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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 6. November 1921. 


Eiferſucht. 


33. Jahrgang. — Nr. 45. 


Der V 


Rückgang der Markwährung wird 
in Dentſchland Steigen der 
Preiſe nach ſich ziehen. 


5 bents 


DObregon wird wisig. 
Mexikos Prälident über die Frage der 
Annerfennung der mexifaniichen Ne: 
nierung durch die Ber, Staaten. 


Stadt Meriko, 5. November. Die 
Unerfennung Meritos jeitens ver 
Vereinigten Staaten fteht in jo gro= 
Ber Ferne, daß fie tatfächlih ein 
Scherz ift. 

r ‚sm Laufe einer ee mit | 
1 em Bertreter der „United PBreb“ 
u Präfident Obregon gefragt, 
ob er die Abficht hege, den gegenmär- 
tigen Minifter des Weuhern, Alberto 
Pant, zum Botfchefter in Wafhing- 
ton zu ernennen, Jobald die Anerfen- 
'nung Meritos feiten® der Vereinigten 
Staaten erfolgt fei. 
Dbregon lachte und erwiderte: „Bi3 


(16 Seiten und Beilage.) 


Am Dorabend. 


> Lents 


* “ 
erſtatter zu leſen, die von allen En- y f 
den der Welt hierher gefommen find, | ara's ach olger. 
die Konferenz zu beſchreiben. Da 
prangen die Namen aller der En— 
* x + ns . * 24 8 
Samstag in Waſhington beginmen. tenteverehrer, beſonders in England 
sont s ang „und Amerifa. Aber ihre Geijtegpro= 
den Konferenz zur Befchräntung der 5 2 x a 
En 2 = Mhnimitentinng Dutte find nicht für ausländiichen 
Rüftungen fein? — Adminiftration | s = 2 | 
ee :  .' Verbrauch beftimmt. In den gröften 
hat angekündigt, Daf, wenn feine | ya ——— 
Hüftungs-Veichränkungen butdigefett | amerifanifchen Zeitungen werden 
= iz gerent dieſe Schriftſteller von Tag zu zus] 
| 


— — — — — — ⸗2 


sm Plauderlon. 


geben, daß Uciba vorläufig vas 
Portefeuille des Miniſteriums des 
Aeußern behalten wird, wennſchon 
andere Mitglieder des Kabinetts 
Hara demiſſioniert haben. 
— —— — 
Niedergeſtimmt. 
Senat lehnt Reed's Amendment im In— 
tereſſe der Bonusvorlage ab. 


alutaſturz. 


Was wird das Ergebnis der nächſten Sie führte zur Erſchießung einer Ein Viertelſtündchen bei Richard 


Frau durch den eigenen Mann. Strauß, Chicagos berühmtem Gaſt. 


Ernennung des neuen japaniſchen 
Premierminiſters in Bälde er⸗ 
wartet. 


Angeblich Fehlſchuß. Weilt gern hier. 


Nach 

er Täter, Louis Liß, behauptet, ui Erinnerungen | 
habe den ihm angeblich unbekannten | den Meiiter mit der Stadt, — Sein | 
Begleiter feiner Fran, der ihn tätlich | Urteil über Marn Garden. — Bon, 
angriff, treffen wollen. den Zufunftsplanen. 


Bankdirckioren Dentichlands ber Au» 
fiht, daß Steigen des Dollarkurſes 
durch die Lage Deutſchlands durch— 
aus nicht gerechtfertigt iſt. — Ein— 
käufe an Rohmaterial waren in letz— 
ter Zeit zu bedeutend für Bedürf— 
niſſe und es handelte ſich augen— 
ſcheinlich vieffach um Spekulation. — 
Die Anfichten führender benticher 
Bankier über die Balutafrage. 


nö ie W ar 4 Graf Uchida amtiert. — 
werden können, die Welt wiſſen ſoll, ihre Mnfichten in die Melt fehen, im ru Wafhington, 6. November. 


wer . Schuld er Tie ae | glorreichen Nropagantadienit ber) einer überaus erbitterten Debatte, 
„Schuldfrage“. — Zweifelsohne wird " : ;bereitelte heute morgen, furz nad) 
ae ; = 24. | Entente. dak manı Gr ınag dauernd mit dem Boften be= |“ ’ REN, Me 
die Shuld in dem Falle Amerika | | „ nf | Mitternacht der Senat einen Verfuch, 
aufgebürdet werden, — Alliierten find | 
ı riefen foll, denn dieſe Schriftſteller 
des Auslandes feiten® ber ameri- | 
Mell3 betrachten muß, das ift ſchwer 


D 
| 
| 
} 


traut werden. — Gleichzeitig werden | 
auch andere Namen genannt. — Na: | 
pans Ausland- und Anlandpolitif | 
bleiben völlig unverändert, — Ter 
Mörder Haras wurde burd die 


der darauf abzielte, in Geftalt eines | 
Umendments der Gteuerrevifionsvor- 
face bie Bonusporlage für die Kriegs: 
beteranen anzuhängen. 
= Zen i 38 Stimmen lehnte 
tungsfritit am Premierminifter zur — en * 
Bluttat veranlaßt. — Hara verfügt. inem Demokraten von Miffouti, un⸗ 
| 


dat auf fein Grab nur eine Stein- jerbreiteie Amendment zur Sieuerre— 
platte mit feinem Namen, ohne Titel, | 


„Shicago war die erjte Stadt in 

| den Vereinigten Staaten, in ber 5 
' größeres Wert von mir aufgeführt | a ‚D 
diefe in der Nähe feiner Mohnung | wurde, And deshalb hat es ftetS auf — —— ——— ie, 
mit einem ihm angeblich unbefannten ; mich eine gewiſſe Anziehungskraft Ischen ————— e, dukedem 
Ipifionsvorlage ab, demzufolge die! Manne auf der Straße gehen fah, zu | ausgeübt,“ mit diefen Worten zollte ei or — lich fei 6 ich 

tommen ſoll. Ueberſchuß⸗Profitſieuer wieder einge- erſchiehen. Liß, der ſich in Haft Richard Strauß, der große Tomdich— 12 i ver di act Befiten| 
führt und aus dem Ertrag diefer befindet, behauptet, daß er feine ter, ber Metropole des Weftens Un- — Fran ne = 
Steuer der Bonus an die Kriendve- | Frau nicht abfichtlich erfchoffen habe, | erfennung, welche feit geitern ben | "er 7) men 93 


| Kein Wunder, 

taber befürchten muß, daß der Völ⸗ 

kerbund wieder in den Vordergrund 

ung in Hebpropaganda weit Über. — | — | 

Die Anſichten des Stnatsiekretärd |; _r =’ m * | 

i ı haben länaft dafür Propaganda ae= ! u : a 

Hughes. — Allerhand KBederhelden | macht sl für Propag F | j Eiferſucht trieb geſtern abend 

* ita dieſe K 4 Louis Liß, Nr. 1322 W. 13. Str., 

kaniſchen Preſſe für die Berichterſtat- Be eng dazu, feine Gattin Sarah, ala er 

te hi in 0 ſi It Aug Schrift⸗ 

tung Äber bie Ronferenz gefihert, — | offer mie Vrailford, Strachen und | 
arm wohl? er re | 
I 


Von Georg Bernhard. 
Ehefredalteur der „Bojliiche Zeitung.” 


— — 


zu ſagen. Vielleicht hängt es aber mit 
der Tatfache zufammen, daf; viele ber | 


Von Oswald F. Schneite. ‚attad PR un r 
| amerifanifchen Cchriftitelfer, die der | 


_— N Say meit | (Zerı we der „United Preß“.) ' machen.“ (Eobhright 1921 By tbe „United Breb”.) 


I6% 


ſollen, 


iderdepeſche der „Sonntagpoſt“). | 
Wafhingten, 5. Nov. Die Welt ı 
teht an der Schwelle eines Ereig- | 
niſſes, deſſen weitgehende Wirkung 
Niemand vorausſehen kann. Näch— 


Kon 


enz beiwohnen 
briten- und franzoeſenfreundlicher 
ſind, als die Herren von London 
oder Paris. | 


— — 


teranen bezahlt werden ſollte. Nach! 
nt 5 D — 9 — — — 
SER Nob. Der Welt wurde der Yoftimmung vertagte fich der Ce- | 
heute das Verfprechen gegeben, dab nat bis Montag, um fi dann mit) 
die gegenwärtige japanische Politik, | den beiden ande 
o ⸗ * ⸗ } 3 9 JJ. 
ſowohl die ausländiſche, wie auch ‚Bonus vorliegenden Amendmenis zu 
| befchäftiaen. 


jondern daß er erjt bon feinem 
Schießeiſen Gebrauch gemacht, als 
der fremde Mann ihn niederzuſchla-⸗ 


troffen habe. 


Meiſter als geehrten Gaſt in ihrer 
der | 


174 


Mitte Hat. Ein Mitarbeiter 
Sonntagpoft hatte den Vorzug, ge: 


ven, zu Gunften de3'gen verfuchte, und daß er dann auf ; fern abend ein Viertelftündchen mit 
jenen gefchoffen, doch feine Frau ges i ihm zu berpfaudern und benutzte die 
dem berühmten | 


Gelegenheit, von 


Obregon entſchuldigte ſich dafür,, Berlin, 5, November. Was mar 
‚daß er bezüglich einer fo ernten Fras pie Urjache des plötzlichen Kurs— 
ge fih einen Wit erlaubt habe und | Hurzes der Mart? 

fügte Hinzu, daß die Sachlage völlig| Die Folgen feheinen eine neue Zeit 
unverändert jet. |der Vreisfieigungen und der hier- 
— durch verurſachten Lohnkämpfe in 


Weiterer Friedensſhritt. 


die bezüglich des Landes ſelbſt, an.Wie Republikaner, die für Reed's 
dauern wird. Diefe Ankündigung ' Amendment ftimmten, waren Gapper | wege, als er vor dem Haufe Nr. 1539 ſchen etwas über feine Pläne und 
wurde in Geftalt einer formelle Er= |yon Kanfaz; Johnfon von Califor=| Elburn Ave. feine Krau auf der an- Teine hiefigen Eindrüde zu erfahren. 
tlärung jeitens be3 amtierenden Pres nien; Stenpon von Jowa; Ladd von deren Seile der Straße mit einem | Richard Strauß gibt ſich ſchlicht 
mierminiſters, des Grafen Uchida, Nord Dakota und Lagollette von großen Manne, der ihm angeblich und einfach und iſt frei von ber 
erlaſſen. Dadurch iſt die Ungewiß— Wisconſin. unbekannt war, reden ſah. Er lief Ueberhebung, die man leider ſo oft 
heit, die infolge der geſtern erfolgten | im Verlauf der Debatte hatte Ges | über die Straße, um den Mann zur | bei bedeutenden Männern, mehr aber 
Ermordung des Premierminifierd nator Stanley, Demokrat von Kenz | Rede zu ftellen, doch biefer griff ihm | noch bei folchen findet, die gern be— 
Rückgabe deutſchen Eigentums. Hata herrſchte, wenigſtens zum Teil tudy, überaus ſcharfe Kritik an Frä⸗ angeblich an. Liß zog dann einendeutend ſein möchten. Seit zwei Jah— 
behoben. ſidenten Harding dafür geübt, daß Redolver, floh und feuerte einen Ze EEE rn —— 
Ungeachtet der Tokſache, daß au- der Präſident im Juli die Rückver- Schuß ab, der die Frau in den Hals 
Kengreß wird, wie es heißt, keine genſcheinlich Uchida, ſelbſt nach dem weiſung der Bonusvorlage an den traf. Er wurde von Detektives der 
Sdritte bezüglich des Schickſals des formellen Rücktritt des Kabinetts Finanzausſchuß veranlaßt hatte. Bezirkswache an Maxwell Straße 
beſchlagnahmten deutſchen Eigentu s Hara, am Ruder bleiben dürfte, ga⸗ Ner ends ſicher. gefaßt und verhaftet. Frau Liß 
tun, bis 7 „mdelsvertrag perfekt üft. , ben bie führer, „aller Parteien ber | Räuber überfallen Andächtine in Sy; | Purde nad dem Countyhojpital_ge- 
u — Der Kuſtos des Eigentums — ⸗ ſich eine nagsge und erbenten $700. bracht, wo fie zwanzig Minuten ſpä⸗ 
vollen ang für die, welche in den Ausländer zur Veſichtigung beſchlag- nn gan m En) Minneapolig, Minn., 5. Nov. Von = zu —— — 
ſchlen fieben Jahren der Erörterung nahmter Fabriken am Stillen O scan | ——— ie betonten er DR ap 2 1 Lest ae bie fich nicht ei ( Horien en © JuB fallen, eilten hin⸗ 
eten n J U Sun IR Sürte ; Wiedeain ſich ausichliehlieh um Störungen im ; per taubern, Die |1ch nicht emmal! ., und fahen Lip fortle S 
der Schuldfrage des Weltkrieges ge- gereiſt. —— 2 — a kartefe amd hie Die Mühe genommen Hatten, ihre Ge- |° ſahen Liß fortlaufen. Sie 
ee ae ſtandſetzung befürworten. Innern bes Landes handeln und die ee a Wangen einen vorüberfahrenden 
cht haben. Kraftwagen in ihre Dienſte, in dem 


â——6 icht betroffen ſichter unkenntlich zu machen, wurde 
So viel kann man den Herren | ausländiſche Politit nicht betroffen en 
| I fie die Verfolgung aufnahmen und 


ten Eamätag tritt die Konferenz 
ur Beichränlung der Nültungen 
hier in Wafhington zufammen | — 
Sänaft hat die Ahminiftration unfe- |nterhandlungen bezüglich 
vem Volfe e& klar gemacht, a bon | Handelsvertrags mit Dentjchland 
Abrüſtung feine Rede fein darf; es | ey 
soll nur über eine Vefchränfung bon | im Gange, 
Rüftunaen beratichlaat werden. | 

„Und wenn e3 nicht möglich if, | 
/ die Rüftungen der Welt zu beichräne | 
ten, dann Toll die Welt milfen, wer | 
Daran fehuld it,” mar bie meitere 
Erklärung der Neateruna. 

Wieder die alte „Schuldfrage“. 


Da haben wir die alte „Echuld- | 
rage“. Das hat einen verhängnis— 


f im- Künſtler und liebenswürdigen Men- — — * 
Liß befand ſich auf dem Heim— Q Hationalfeiertag Deutfhland in Ausficht zu fellen. 
’ y Seiten einer Reihe von führenden 
YBınkdireitoren ift mir auf meine An 
u | fragen verfichert worden, daß die 
N Rage in Deutichlend, ungeachtet der 
Kabinetiskriſe, weder beſſer noch 
ſchlechter iſt, als bisher und daß da— 
her abſolut kein Grund für das un— 
gewöhnliche Steigen des Dollarkur— 
ſes vorliegt. 
Auf der Börſe, wo man ſeit ıi- 
lichen Tagen, durch lebhaften Umſaß 
Geläut aller öffentlichen und Kirchen- bemüht iſt, die Geldkurſe in die Höhe 
glocken des Landes kurz vor der Mit- zu treiben, wird die Kaufbewegung 
tagsſtunde verfügt. — Dann folgt | den gewaltigen Anforderungen ar 
jtilfes Gebet für zwei Minuten, — |Rohmaterial zugeichrieben, vie vor: 
Governor8 der einzelnen Staaten | NuSlande aus gejichert werden mit, = 
aufgefordert, ähnliche Protlamationen ſen, um den Laſten der Kriegsen 
zu erlafien, Ichadigung gerecht me.den zu fünnei:. 
Was ein Berliner Bankdireftsr jant. 


eines | 
Präfident Harding proflamiert ih 
für 11. November, zu Ehren 
der Striensopfer. 


Glockengeläut nad Gebet, 


(Depefhe der „United Preß“.) 


7 * werden dürfte. heute abend hier ein Ueberfall auf 
Harding und Hughes im Voraus erden dürf 


ſagen: wenn zur Schuldfrage 
kommt, dann wird Amerika die 
Schuld tragen für den Zuſammen— 
bruch der hohen Ideale der Konfe— 
renz. Denn Schuldfragen ſind lange 
nicht mehr Fragen bon Tatlachen, 
ſondern«von Propaganda. Und mit 
ollen den Wirndern unferer Krieg? | 
propaganda, bier werben mir unter- 
liegen. Die Briten und die Franz: , 
fen, felbft die armen Japaner, Fün- 
nen dad fo viel beffer machen als 
wir, mie wir auf biefem Gebiet den 
nalüclichen Deutfehen überlegen 
8 


e3 


fin 
Was Sekretär Hughes glaubt. 
Schon rüſten ſich die Propagan— 
diſten für den Feldzug; mit jeder 
Ankunft von Delegaten kommen die | 
Heerſcharen der Propagandiſten. 
Emſig und eifrig ſind ſie an der 
Arbeit, damit ja nichts verloren 
Kebt; für ung probiert Herr Hughes 
noch immer felbit Propaganda 
Nur macht er fie mit fo 
veilchengleicher Beſcheidenheit, daß 
man wenig daron erwarten darf. 
„Harmonie oder Harmlos“ ſcheint 
ſeine Idee der Konferenz zu ſein, 
som mir nicht alle in gleicher Weiſe 
dasſelbe anſtreben und wenn wir uns 
nicht alle einigen können, in völliger 
Eintracht, dann glaubt er, kann die 
ganze Sache harmlos im Sande ver- 
laufen, und die Welt wird Nieman-⸗ 
mazur Rechenſchaft ziehen. Wie un- 
ſchuldig dieſe ſchöne Weltanſchauung 
iſt; man könnte glauben, daß 
Herr Hu pom Meltfrieg über- 
Yaupt noch nichts gehört hat. Denn 
hormfos wird diefe Konferenz nicht | 
perlaufen. | 
A Tie Entente wird fortwährend 
‚verfuchen, Amerifa von neuem an 
feinen Kriegswegen zu fetten; und | 


ey: . 6 
wenn do3 mihlingt, dann mirb fie | 


zu! 


EEE 
machen. 


den 21 


af 
uU 


abe? 


die game Ehuld des Miklingend | treffende Vorlage wird nicht vor |meas, und man alaubt 
und anfbürden. Ant vielleicht Herr | Monatzfrift zur Unterbreitung im | Konferenz von aroper Bedeutung be: 
L | f, * ‚+. . 7 —* u « 2 * * 
Kongreß bereit ſein, wie von maß- züglich der Wahl des Nachfolgers 


Snughes je 


Lerſailles gehört? 


von den Sitzungen zu 
Da waren wir 
Ideo und | 


Yay 
sen 


ach mit unteren hoben 
Durd uns hatte die Entente aeliegt, | 
nachdem der Feind die Fntente bei= ! 
nahe zuarınde nerichtet hatte, | 
3 ung diefeg? | 
ir und ieinerten, die | 

ntente vollſtändig zu 
unterſchreiben und uns zu ewigen 
Garantoren des Plünderbundes zu— 
verpflichlen, wurden wir qus allen 
Feldern verdrängt, und ſelbſt unſere 
Schulden können wir nicht von den 
Geretteten kollektieren. | 
= sriftfteller des Anslandes zu Bericht- | 
eritattern mobil gemacht, 


nuhte 
Weil 
Sünden der 


Wa alles 


2 42 * 
Nichts. v 
F 


ſon 
ington“ bereitſtellen laſſen und dro— 
hen, daß er ſofort abfahren würde, 


9 


4 
lann Pr 


beharren würde. 
räſident Harding in 
Waſhington leider nicht. Wir ſind 
nicht die Güſte unſerer Konferenz, 
ſondern die Gaſtageber. Wir müſſen 

itmachen. Und wehe uns, wenn es 
u Fragen kommt, bei denen wir 
ticht mitmachen wollen oder können. 
Wer trägt dann die Ehuld? Da 
hraudst man nur die impofanten Li- 
ften . ber „internationalen Bericht» 


Wfeindlichen Plan 


.2 2 
t * 
‚12 u 
d 
u 


: Beziehungen herbeigeführt 


| Eigentum im Wert von etwa einer 
halben Milliarde treffen, pas mäh- |: 
rend der Striegsdauer hier im Lande 


| Eigentum; der Ausländer, 
on einer Vorlage, durch melche Ver- 
ı füqunaen 


ı Handelövertrags feitgelegt find. | Familie, 


ı nehmen, 
In Paris fonnte Präfitent Wil: | 
den Dampfer „George Woſh- 


IC 


| 


: rt 
menn die Entente auf ihrem amsrifa= | 


1 — ——— — — 


(Depeſche der „United Breb“.) | 

Mafhington, 5. Novd, Die Aus— 
arbeitung eines Handelävertrags mit 
Deutfchland, durch welchen die völz | 
lige Wiederaufnahme der Handelä- | 
werben 
fol, ift, wie heute abend in Erfah: | 
rung gebracht worden, im Gange. | 

Bis die Unterhandlungen bezüglich : 
diefes Vertrags zum Abichluß ae- | 
langt find, wird, mie e3 heißt, der, 
Kongreß feinerlei gefehliht Maß: | 
nahmen annehmen, die irgenbmelche | 
Derfügungen über das deutiche , 


beihlagnahmt worden mar. 
Vorfiter Winslom vom Hause | 


'ausfhuß für zmwifchenftaatlichen und! 


Auslandhandel arbeitet noch immer! 
zufammen mit dem Suftod des 
Miller, | 


über das beichlaanahmt!* | 


| Sigentum der Ausländer getroffen 
werben follen, aber bie Syertigitellung | 
| diefer Mahnahme mwirb jedoch jibt, 
| mie verſichert worden, aufgeſchoben ſiolz obſchon er jehr wohl weiß, daß 
werden, bis die Bedingungen des 


mit Deutſchland abzuſchließenden 


In dem Vertrag, der in der üb- | 
lichen Form ber Handeläverträge ge: | 
halten fein wird, dürften die Han=| 
delöbeziehungen auf einer für die: 


M 


Ver. Staaten gürſtigen Grundlage 


feſtgelegt werden und der Vertrag 
wird ſelbſtredend den Verelnigten 
Staaten alle Vorteile der Meiſtbe— 


günſtigung ſichern. | 

Der Kongreg wird, mie es heißt, i 
jene Mahnahmen bezüalih der | 
Rüdgabe des bejchlagnahmten Eigen: | 
tum®, den Bedinaungen de3 neuen | 
Hanbelevertrags anpafjin. Die bez! 


gebender Seite verlichert worden. | 
Di Gros des beichlagnahmten | 


nieren befrheibenen Meltanfprüchen. | Eigentums ift bereit liquidiert morz |; 


den und eine etwaige Rüdgabe wird | 
entweber in Bar oder in Ched3 er-| 
folgen. Belchlagnahmtes Eigentum, | 
da3 feitens der Vereinigten Staaten | 
nicht verfauft worden, wird in an- 
nähernd dem gleichen Zuitand zurüd- 
gegeben mwerden, in bem e3 jich bei 
feiner Bejchlagnahme befand. 


Kuftos Miller reifte heute abend | 
von Wafhinaton nach der Küjte des | 


in ne 
Stillen Ozeans ab, um bort ein®| 


Anzahl Fabritanlaaen und 
fervenfabriten in Wuaenfcein 
die deuiſches 
find, und bei Kriegdausbruch be— 
Ihlagnahmt wurden. Man glaubt, 
daß er Empfehlungen bezüglich ihrer 
Mieberinftandfehung nah feiner 
Rüdtehr unterbreiten wird. 


|. — In Gligabethtomn, N, 3., ift 
‚ur Ulter von 96 Jahren Rev. An— 
| toine Louiſa Brown Bladiwell ge- 
|ftorben, die erfte Frau in Amerifa, 
die je fill den Prebigerftand orbi- 
niert worden. Die Berftorbene war 
«uch eine der erſten Frauenrechtlerin— 
r ° bed Landes und wirkte lange 
Jahre zuſammen mit der verſtorbe⸗ 
nen Suſan B. Anthond 


narchen herrſchen jedoch Zweifel da— 


wird, oder ob die politiſchen Führer 


ſchen Studenten Naka Oka, der dem 


Wunden beibrachte. | 


| gerinafte 
‚tem Premierminifter, die ich in ben 


| trer für die aute Sache Napans und 
iſt 


und ſich 


ſter zu machen, während außerdem in 


* Anſichten 
— 
zu 
Eigentum | 


Man erivartet in Bälde die Er- 
nennung eines neuen Premiermint- 
iter3 dur den Kaiſer. Angeſichts 
der fchiweren Erfrantung des Mo- 


|zum ©ottesdienft verfammelten Un 
| nächtigen wurden um $700 beraubt, 
| worauf die Raubgefellen in einem 
| Automobil enttamen. 
rüber, ob er diefe Ernennung mirk- | Es war gerape ein Gebet geipro- 
ih in eigener Verfon hornehmen | Gen Wworben und ber Schahmeifter | 
u ı Philip Kaiſer mar gerade mit | 
|den Ginnehbmen der Sollette, 
'bejchäftiat, al® die Räuber auf- 
‚tauchten. Einer der Burfchen 
hielt die Anmwefenden in Schad, | 
während der andere fie burchfuchte 
‚und ihnen Geld und Wertfachen ab= | 
nahm. Kaifer hatte $200 an fich, 
‚die ihm prompt abaenommen mur: 
| ben, | 
Koſtarita wird frech. 


ſich bei der Wahl der geeianeten Ver— 
ſönlichkeit nur des Namens des Kai— 
ſers bedienen werden. 

Bis zu welchem Grade die Unraſt 
in Javan geſtiegen iſt, erhellt aus 
dem Verhalten des jungen japani— 
zremierminiſter Hara die tötlichen 

Als er heute im Verlauf einer Un— 
terredung vom Korreſpondenten ge- 
fraat wurde, warum er den Mord 
verübt habe, erwiderte er, ohne die 
Erregung zu bekunden: 
es infolge der Kritiken an 


Provinz Chiriqui beſetzt. 


kaniſchen, in Coto ſtationierten Trup— 
pen haben heute, wie hierher gemeldet 
worden, Gebiet Panamas in der Pro⸗ 
Zeitungen geleſen hatte.“ ——— ee sg 

: — — au. 1 sanas, d rogeſo. 

Naka Oka hält ſich für einen Mär— Eine Ableilung don 20 Nolisiften un. | 
ter einem Leutnant, ift von den Be- 
‚hörden Panamad nah der Gegend 
zwed3 Vornahme einer Unterfuchung 
gejandt worden. Der Staatsjefretär 
bes Ueubern Alfaro hat eine Ertläs 


„sch tat 


auf feine Tat aukerorbentlich 


er fein Leben vermwirft hat. Er 
ftammt aus einer hochangelehenen 


murde jedoch gezwungen, — —— 
* * „rung erlaffen, daß es ſich bei dem 
ſein elterliches Heim zu verlaſſen f ß ſich 


2 ., angeblichen Truppeneinfall möglicher: 
und | mit fein ° Hände Arbeit weile um Vichdiebe handeln — 
ſein Brot zu verdienen. auf Diebſtahl aus ſind. Seitens der 
Im ganzen Lande wird das jähe radikalen Prefſe wird behauptet, die 
(bleben des Premierminifter® Hara Koſtarikaner ſeien von den Vereinig— 
aufrichtig betrauert und man iſt im ten Staaten aufgehetzt worden. va 
allgemeinen aeneigt, bie politiichen | Sieht Geipenfter. 
Gegner des Ermordeten ob ihrer | Sroton—on—Hubfen, N. 9, 5. 
bitteren Krittt in größerem Make sc „pember elle €. Aunna, une 
für den Mord verantwortlich zu mar | 5, &iebenen : nd ed 
ken. mie Ralf Di Der geichtedenen Frauen von Dan R. 
en, mie Mala ta, ,„ ‚Hanna, der am Donnerstag hier, 
Fürlt Namagata und andere poli- |jtarb, hat Deteftives mit einer Unter: ! 
tiiche Führer befanden fich heute zu fuchung der Todesurfachen Hannas 
einer Beratung nach Tokio unier> Heauftrant, der befanntlich ein Sohn | 
‚ baß diefe des  vertorbenen Bundesienatorz | 
Marcus A. Hanna von Ohio und ein 
millionenreicher Zeitungsbeſitzer in 
Cleveland war. Einem Geheimbeam: | 
Weil die Aussichten Uchidas, an |te. der von Frau Hanna aus ihrem | 
ie Spibe der Negierung zu aelan- ; Wobnort Pittsfield, Maff., hierherges | 
aen, augenfcheinlic Die günftigeren  Tandt worden, wurde die Befichtigung | 
find, fo ift doch davon die Nevde,;dı Leiche nicht gefiattet und dev Ao- | 
Uluma wiederum zum Premiermint: — ner hat entſchieden, daß Hanna | 
eines natürlichen Todes geftorben ift. | 
Irohdem hat Frau Hanna eine e 
teftipagentur in Cleveland, wohin Lie 
Leiche zur Beerdigung gefandt mor= 
den, mit meiteren Nachforfchungen 
| betraut. 


2 


Haras ſein wird. 


Verbindung mit dem Poſten des 
Premierminiſters auch der vormalige 
Miniſter des Aeußern, Baron Maki— 
no genannt wird. 

Wie ſchlicht und einfach 
mordete Premierminiſter 
und Geſinnungen war, 
geht aus den Verfügungen hervor, 
die er bezüglich ſeiner Beiſetung ge— 
troffen hatte. Laut ſeinen letztwilli— 
gen Verfügungen ſoll auf ſein Grab 
nur eine Steinplatte gelegt werden, 
auf der weiter nichts als ſein Name 
vermerkt iſt, mit der Fortlaſſung al— 
ler ihm im Lauſe der Jahre zuge— 
ſprochenen Ehren und Titeln. 

Graf Uchida wurde am Samstag 
zu ſpäter Stunde zum Kaiſer be— 
ſchieden, mit dem er eine lange Un— 
terredung hatte. Bezüglich dieſer 
Unterrebung erfolgte feine amtliche 
Ankündigung, aber e3 heit, daß ber 
Kaifer fich mit dem Grafen über bie 
Bildung bes neuen Kaibnett3 beraten 


der er= 


iR sis ee 
in feinen 


* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht fchnell feinen 
Zwoeck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt.“ 


— 


| 


| 


EEE ESG. 
Antwerpen. 


| Poſt- und Dampfer—⸗ 
nachrichten. 
Angekommene Dampfer. 
New PYork, 5. Nov. „Manchuria“ 
von Hamburg; „Gothland“ von 
GEhriftiania, 1. Nov.  „Bergens- 
Liban, 1. Nov, „Eſtonia“ von 
New York, - 
Abgefahrene Tampfer. 
Hamburg, 3. Nov, „Mount Clin: 
ton” von New Dorf. 
.. @t. Mihald, 4 Nov, „Rome“ 
bon New York I 


‚eine Synagoge verübt und die bort | 


ı möglicherweife im nördlichen Teil am 


ı Zeil am Eonntag. 


"prd“ von New Dorf. | 


Liß ſchließlich einholten. Sie über— 
wältigten ihn nach kurzem Wider 


ſtand und lieferten ihn in der Wache 


ein, wo er dem Polizeikapitän gegen— 
über unumwunden zugab, daß er den 
verhängnisvollen Schuß abgefeuert 
habe. Er erklärte, er ſei auf ſeine 
Gatin eiferſüchtig geweſen und habe 
immer geglaubt, daß jie den Auf: | 
merffamfeiten anderer Männer zu! 


|biel Beachtung fchente, Als er fie | legenbeit, 


gehern abend mit dem ihm Fremben | 
Manne gejehen, habe er beabfichtigt, ! 
fie diefem fortzunehmen, und fei auf 
das Pärchen zugegangen. Der Mann 
habe dann begonnen, ihn zu bes | 
ſchimpfen und ihm einen Fauftfchlag 
auf die Naſe rerſetzt, ſodaß er auf 


Hat angeblich Gebiet Panamas in der den Bürgerſteig gefallen ſei. Dann Auditoriumtheater ſtattfindet, 


ſei er fortgelaufen und habe auf der 


abgefeuert, doch feine Gattin aetrof: | 
fen Der Polizeifapitän wird if 
weiteren Verhören unterwerfen, in! 
der Meinung, dab diefr den Namen 
1.3 angeblich fremden Mannes wife 
und ihn Schließlich nennen werde. 


Bewölfter Himmel und möglicherweiie 
Regen gegen Abend für Sonntag im! 
Ausſicht. 
Waſhingten, D. C., 5. Nov. Für 

Sonntag und Montag ſtellt die 

Bundeswetterwarte die nachſtehende 

Witterung in Ausſicht: 

Illinois: Teilweiſe trübes Wetter 
für Sonntag und Montag, das 


Sonntag abend veränderlich wird; 
wärmer im nördlichen und mittleren 


Indiana: Schönes und wärmeres 
Wetter am Sonntag; am Montag 
ſchönes Wetter. 

Nieder-Michigan: Trübes und 
wärmeres Wetter am Sonntag; ſchö— 
nes Wetter am Montag. 

Ober-Michigan: Trübes 
am Sonntag, wahrſcheinlich 
geſtöber; am Montag trübes 
feine Veränderung 
Temperatur. 

Wisconſin: Trübes Wetter am 
Sonntag, möglicherweiſe Regen: | 
Ichauer, die im nördlichen Teil mit 
CS chneefall vermifcht find; wärmer 
im öftlichen Teil am Sonntag; am | 
Montag mwahrfcheinlich Ichönes Wet: | 

| 
I 
| 
| 


Wetter 
Schnee: ; 
Wetter; | 
bezüglich ber 


ter. 

Soma: Teilweile triübes Wetter 
am Sonntag; wahrſcheinlich verän— 
derlich im öſtlichen Teil; wärmer im 


öſtlichen Teil; am Montag ſchönes Künſtlers ſehr in Anſpruch genom- einigten Staaten ein ſülles Dankge— 


Wetter. | 

Für Chicago lautet die Wet- 
tervorausſage: Teilweiſe irübes 
Wetter am Sonntag, das ſich mög— 


licherweiſe gegen Abend veränderlich Deutſchtum insbeſondere ſollte nicht 


am Sonn: | 
Metter mit | 
gemäßigte, 


geitaltet; etma3 märmer 
tag; am Montaa Tchönes 
gemäßigter Temperatur; 
veränderliche Winde, 
Der Temperaturſtand: 
Nachſtehend der Temperaturſtand nad 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern nachmittaa 6Uhr an: 


8 Uhr nadin......42] 8 Uhr abends.. .asg 
9.Ubr abenH3,....4 
2. Uhr mitternadht.42 1 
2 Ube morgens... 


| werden wird, beizumohnen. 


Richard Strauß. 
ren Direktor der Wiener Staatsoper, 
hat der Meiſter zum zweitenmal Ge— 
Chicago und Amerika 
überhaupt zu befuchen. Bei feinem 
Hierfein im Jahre 1904, fo erzählte 
er mit Stolz, wurde ihm Gelegenheit 
gegeben, das Ihomas-Orchefter zu 
Dirigieren; in dem aroßen Liederfon- 
zert, welches heute nachmittag, hof 
fentlich bei vollbefehtem Haufe, im 
wird 
eine 


Frau Eliſabeth Schumann, 


Baldoa, 5. November. Die koſtari- Flucht einen Schuß auf den Mann Sängerin von Weltruf, eine Reihe 


von Schöpfungen von Strauß neben 
Liedern von Schubert und Brahms 
zum Vortrag bringen, und der Mei— 
ſter ſelbſt wird die Klavierbegleitung 
ſpielen. 
Obgleich 


erſt geſtern vormittag 


angekommen und natürlich von der 


Reiſe und nach dem Empfang durch 
einen Vertireter des Bürgermeiſters 
und andere Perſönlichkeiten ermüdet, 
ließ der Meiſter es ſich nicht nehmen, 
der Probe ſeiner Oper Salome, wel— 
che Anfang Dezember von der hieſi— 
gen Operngeſellſchaft aufgeführt 
„Mary 
Garden it eine wunderbare Frau 
und Künftlerin und eine ebenfo aute 


| Generaldireftorin der Großen Oper, 
'und ich bin überzeugt, da auch bie 


Aufführung der „Salome* ein mu« 
Jifalifches Ereignis eriten Ranges 


werden mird,” in biefe Worte flei- 
| dete Richard Strauß kurz und bün— 


dig fein Urteil. 

Un zwei größeren Werfen arbeitet 
der Kompsnift zurzeit: eines ift eine 
Iuftige Oper in zwei Wften, „Anter- 
me335”, die zuerjt bei den Salzbur- 
ger Feſtſpielen, jedoch wohl kaum 
vor dem Sommer 1923, ihre Erſt— 
aufführung erleben ſoll. Ein luſtiges 
Ballet, „Schlagober“, nähert ſich 
ſeiner Vollendung und ſoll im näch— 


ſten Jahre in Wien über die Bretter 


gehen. Vier hier noch nicht gehörte 
Lieder ſtehen auf dem Programm 


des heutigen Konzertes und werden 


ſicher Anklang finden. 

Auf insgeſamt zwei Monaie iſt die 
diesmalige Amerikafahrt des Mei— 
ſt 


N= 
ii“ 


ers berechnet, und zwar wird er u 
aefähr 30 Drie befuhen; für Nem 
York allein jtehen elf Konzerte oder 
Liederabende auf dem Programm; 
man Tiebt alfo, daß die Zeit de 


men ilt. 

Heute nachmittag ift die einzige 
Gelegenheit, ven großen Meilter und 
berühmten Gajt zu hören, und Das 
Wr: 


„hur 


fehlen. Du® Konzert findet im 
ditoriumtheater jtatt und beginnt 
punft 3:30 Uhr. 

—-7-1+ 09 —— 


Schießerei. 


Bei Schluß der Redaklion kraf die 
Nachricht ein, daß im Hauſe 4318 S. 


5 Marjhfielp Ave, ein Mann durd) ei- 


berwunbet worden 


v m 


ve Schuß ſchwer 


SH frug den Direktor einer groß: 
MWafhington, 5. Nov. Präjident |Berliner Bank, deren Zweigſtellen 
Sarding erließ Heute abend eine mit allen Induſtriezweigen in Ver— 
Proklamation, in welcher er den Jah— | bindung ftehen, ob diefe Verfion ri - 
|testag des Abihluffes des Waffen |tio fei. Er ermiderte: „Sch glaute 
Iftilftandg, den 11. November, für les nicht. Die deutſche Induſtrie hat 
einen Nationalfeiertag erklärte, „alt iin dem verfloffenen Monaten bebeu- 
| Zeichen der Achtung für das Ans |tende Antäufe an Rohmaterial, r>= 
| denten derer, die ihr Leben im ver= | mentli an Rohbaummolie und Kur; 
ı floffenen Weltkrieg dahingaben, wie|fer in ben Ver. Siaaten yemadt. 
e3 berfinnbildlicht wird bduech den; Meiner Anficht nach waren diefe An= 
unbefannten und nicht identifizierten | füufe größer, als das mirtjhaftliche 
|amerifanifhen Soldaten, der an|ntereffe des Landes es bedingte und 
jenem Zage auf dem Xrlinaton- |überjtiegen auc) die tatfächlichen An- 
‚Nationalfrievhof beigefeht werben | forberungen der beutjchen Produf- 
| wird,“ ‚tion. Höchitwahrfceinlid haben 
| Harding empfiehlt das „Säuten | bierbei Ankäufe auf Spekulation eine 
aller Kirchengloden im ganzen Lande | Rolle gejpielt. Die einze'nen Jndu- 
| in2teifehenräumen“, zwifchen 11 Ur | riellen waren feit langem gemohnt 
"45 Minuten und ber Millagsſtunde geweſen, ſehr mäßige Ankäufe ‚am 
ß Rohmaterial zu machen. Gleichzeitig 


der öſtlichen Zeitrechuung, und daß Aeohmateri * 
Ivon ber „Wittagsftunde biz zwei haben ſie jedoch, gewiſſe Vorlehrun⸗ 
Minuten danach im ganzen Lande ger für die Zutunft mit Bezug auf 
abſolute Stille und völliges Still— die Warenablieferungen als Wieder⸗ 
ſchweigen beobachtet werde, zum —A getroffen. Ich glaukbe 
denien derer, die ihr Leben im Krieg ‚nicht, Daß zur Zeit irgendein dringen⸗ 
dabingaben“ der Bedarf vorliegt. Aber ſelbſt 
rn — wenn dieſes der Fall wäre, ſo würde 
hd er Präſident den 3 ann 
| grehbefhtuß 
folge er ermächtigt wird, den Tag zu | fein rg RE 8* 
| einem Nationalfeiertag zu proffa- | 11% ee DR ee = 
—— heißt es in der Protlamation igung fleht. So zum Beiſpiel iſt 
De. Er Er 

„Infolgedeſſen erkläre ich, Warren | LT ——— — — 
G. Harding, Prüfidert der Vereinig- | 2 in — verwal⸗ 
iten Staaten ven Amerika, im Ein— In Zune u — * wicht - 
| : 1 schöpft. ch Tann Shner ferner, auf 
|flang mit der befagten gemeinihaftz | G; $ mei ; —* — 
lichen Reſolution den 11 November — en ee Erfahrungen. 

Pu. " Idie Verfiherung geben, daß e3 zur 
| geit durchaus nicht leicht Hält, aus- 
er * ländiſche Kredite in Deutſchland un⸗ 
1 Y 5 212 — 
ne de Mike Do Saar 
| verfinnbilblicht twirb burch den un- er Sie Ds * — *— 
* ee ri er er Hilfe des Auslandes bedarf, jons 
'befannten und nicht identifizierten 3 — el 
amerifantichen Soldaten, un ge⸗ —2 et, a zn 
nannten Tage im Xrlington-Natio- | ner = az —* 
nalfriedhof beerdigt wird; und ich ger jehe hen * —2* — nz * 
—— — ———— — Geld anzunehmen, daß in ausländi— 
— — zn | cher Währung zurüderjtatiet werben 
zu erlaffen, in benen die Beböllke—⸗ Stehen jeboh nicht”, frug ic 
Bm ee Sr „bie Schwierigkeiten unferer Lage 
| wird, bon get age: |": — — 
werk Abftand zu neh nen als Zeichen ! —— —————— nn 

5 UREPENERUEN. GER UUOGENEEE WO. AERESEU ı Eisguune 
der Achtung bei diefer feierlichen Ge: | _ en a . 
legenheit. Schwierigkeiten ſtehen mit Kriegsent- 
Damit die Feierlichleit noch mehr —⸗ 
»um Ausdruck gebracht wird, em-⸗ „ESelbſtredend“, erwiderte er. So— 
ırfehre ich hiermit ferner, daß alle weit die gegenwärtige Lage nicht 
durhSpefulation berbeigeführt wird, 
fleht fie im der engjten Verbinburg 
mit der Sicherung der Milliarde 
Mark Gold, die Deutichland am 31. 
Auguft zu bezahlen hatte. Die Ge- 
famtjumme wurde hefanntlich niht 
in auslöndiiher Währung bezahlt. 
Deutfchland faufte etwa drei Viertel 
x5 Betrages in Bar, die Reichabant 
gab etwa Hundert Millionen Mark 
Gold und der Rejtbetrag wurde burch 
Banktredite im Ausland gefichert, die 
zum Zeil turzfriftige Darlehen wa- 
ren.“ 

„Sind diefe Kredite jeht fällig und 
| haben fich hezüglich ihrer Bezahlung 
1 * ER Y * ui . , pr . 2 
Sr Sinn ar ana | Fa» ner Tas BE 

. a .‚omk „Durhaus nicht“, ermiberte 7, 
—* —— Tenn. zum Biihof | „ber Betrag, Page es fie; — =“ 
SI HR 

zeſe I“ “| zur ganzen iarde, 
icofameihe wird Crabifchof Genen |”rje zieht augenfceinfich fpefiler 
Möller von Cincinnati vollziehen und 
die Weihepredigt hält Bijchof Sof. 
Schremb3 von Efeveland, ber vors | 
malige Bifchof von Tolevo 


— 
u Bl 


11921 zu einem Feiertag, al3 Zeichen 


'der Achtung für das Andenken derer, 


| öffentlichen und alle Kirchengloden 
| in ben »Bereinigten Staaten in 2imi- 
Ifchenräumen zwifchen 11 Uhr 45 
| Minuten bormittagg und 12 Uhr 
mittags, Wafbingtoner Zeit, an je- 
nem Tage geläutet werden und bab 
bon 12 Uhr mittags für die Dauer 
ton zwei Minuten olle anhättren 


und patristiichen Bürger der Ber- 


| bet zu Gott für diefe wertvollen Le— 
| ben fprechen und ihn um feine gött- 
liche Gnade und um feinen Segen für 
unfer geliebte3 Land bitten.” 


foldes Gerede gefhaffen wird.“ 





tiven Vorteil aus der Lage, bie Dur - a 


— 


u — 
er 


80c 
Struve's 
Zigarren 
Clippings, 


49e 


Fleiſher's Stridgarn, 
Pfund Stranç. Speziell 
jed: 


1 


‚ 
42 


voller 


Hagarnetze aus Menſchenhaar, Cap 
und Fringe Faſſon. Speziell 49 
Dutzend zu MT c 


Fels Naphta 


— Spezialitäten für 
KUPON 


Zucker 


nn — — mm DU Po —— 


Pfund 


Keinen an Kinder — 
(Rur 10 Pfund an 
einen Käufer.) 


Beratung im Hotel Atlantic über 
ſeine Ansdehnung. 


no 


Sc 


Bigarren 

&, Eridenhe* 

Xfo.'s berühm⸗ 

k te After Lin 

B ner Zigarren— 

fvesiell, die His 

fte von 50ECtüd 
Bau nur 


51.89 


Kimono Velour, 36 Boll breit, Va- 


rietät von Mujftern zur Mu3s 29€ 


wahl. Cpegiell die Yard.... 


Männer Emeater Coat3, Irford und 


Maroon, mit Nolltragen. 82 48 
® 


Speziell jeder zu 


Richard Strauß anweſend. 


Die RNotwendigkeit einmütigen Zuſam— 
menarbeitens und der Entfaltung 


Day“ am 10. November. — Bishe— 
riger Erfolg. 


„Hilfreich ſein iſt alles“. 


Gedanken aus, der dem großen Lie— 
beswerk zu Grunde liegt, in welchem 
Hunderte von Frauen und Män. :ı 
deutfcher Abftammung zurzeit hier in 
Chicago tätig find, Gilt es doc fei- 
nem geringeren Ztved, als der Spei- 
jung der Hungernden Kinder in 


une 4: 
Stück 
nur fünf an 
eiv Hunden 


5c 


Seife 


ö — mn mn nme. ‚ mamma = 


outas· — Pas große Licbeswerk. 


gröhter Tattrafg betont, — „Tag 


Diele geweſen, ſo heit e8, und Die Nufnahmes 
wenigen Worte drüden fo recht den 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonnlag, Sen 6. November 1921, 
Carlsbad zeigt ſich Die erſte Woche. 
als popnlärer Kurort, a © 
Der Opernipielplan für die Tage 


vom 14, bis zum 19, November, 


— — — 


— 
So 


eine Heilfprudel werden fir ame- 


rifanishen Gebrand importiert, 
Die Popularität von Carlsbad, dem Der Eröfiuungsabend, 
berühmten Kurort der Czecho-Slowalei, 
das ſo lange der Lieblingsaufenthalt der 
drüben weilenden Amerikaner war, iſt 
niemals ſchärfer in die Erſcheinung ge- 
treten, als während des jetzigen Jahres, 
das geht aus derBerichten hervor, welche 
be der Carlsbad Produets Company von 
No. 90 Weſt Str., New York, einlaufen. 
Der Zuſtrom von Amerikanern, welche 
die heilbringenden Gewäſſer des Kurorts 
beſucht haben, iſt ein unnnterbrochener 


„Simpſon und Delila“ dazu auserſehen 
mit Muratora und D'Alvarez. —Zwei 
Pucciniopern. — Eine neue Madame 
Butterfly. Mary Garden als 
„Monna Vanna“. 


Generaldirektorin Mary Garden 
lündigt für die erſte Woche der elften 
Opernſpielzeit den folgenden Spiel— 
plan an: 


fähigkeit der Stadt bei der Unterbrin— 
jgung be ge a jtet3 auf die 
höhſte Probe geſtellt. s a: 
Leute, die bon einem Befuche Carl: | Ropiag 44. November, A 
bads nach hier zurückkehrten, haben ſich und Delila“ von Saint⸗Saens, e⸗ 
ãußerſt lobend über die in den Sprudel? ſetzt mit Muratore, D'Alvarez, Du— 
waſſern enthaltenen heilkräftigen Eigen— franne, Cotreuil und Wolf. 
ſchaften und über das Carlsbader Spru— Dienstag, 15. November, „Tosca“ 


delſalz ausgeſprochen, welches durch Ver— te ge J 
dampfung des Spudelwaſſers gewon— von Puccini, beſetzt mit Cavalieri, 


Ganzwollene Storm Serge, 86 Zoll breit; in Schwarz, Nabyh, 
Maroon und Grün. Speziell die Yard zu 

Schwarze Tafhmere Damenjtriimpfe, | Alanneletie Kinder Sleepers; alle 
mit grauen Ferſen und Zehen, alle Größen bis zu 8 Jahren, mit und ohne 
Größen bis 10%. Füße. — Cpeziell 
da3 Paar zu au 


Deutichland durch die Amerika. Ein 
g' ter Anfang ift bereit gemacht wor: 
den, aber noch viel bleibt zu tun übrig, 
damit Chicago feine Quote von 
$300,000 aufbringt. Naturgemäß ift 
e3 hauptfählich das Deutfchamerifas 
nertum, welches vor allem die Pflicht 
bat, zu geben und immer wieder zu 
ı geben und feine Freunde und Belann- 
ten Dazu aufzumuntern, 


nen toird, 

Um Amerifanern, twelche feine Gele: 
ıgenheit zum Befuche der Ouellen haben, 
| Gelegenheit zu ecven, fich diefer Mohl: 
taten zu erfreuen, werden die Garlsbader 
SHrudelwafler und Salze von der Carl3= 
bad Product3 KCompanh bier importiert, 

Tas Eprudelfalz wird von den böchiten 
ärztlichen Autoritäten fehr empfohlen bei 
Verſtopfung, M 
ten, Harnſäure, Rheumatismus u. ſ. w. 

Verlauft in allen Apotheken, 81. 


agen- und Leberkrankhei-⸗ 


Pattiera und Baklanoff. 

Mittwoch, 16. November, „Madame 
Butterfly“ von Puccini, bejegt mit 
Mafon und Kohnfon. 

Donnerdtaa, 17.Novenber, „Monna 
Vanna“ von Fervier, beſetzt mit Gar— 
den, Muratore, Baklanoff undLankow. 

Samstag, 19. November, nachmit— 
tags, „Aida“ von Verdi, beſetzt mit 
Pattiera, Raiſa, Reynolds, Rimini 


| 


Nene An yuldigu.. „en. 
&.nator Wation don Georgia wartete 

im Senat mit neuen hodjenintionel- 

len Behauptungen auf. 

Wafhingtoen, 5. Nov. Senator 
Watfon, Demokrat von Georgia, er: 
ging fich Heute abend im Senat in 
heftigen Angriffen auf Oeneral 
Perſhing und Kriegsſekretär Weeks 
und wiederholte ſeine bereits früher 
erhobene Anſchuldigung, „daß in zu 
vielen Fällen die Krankenpflegerin— 
nen zu Geliebten der Offiziere ge— 
macht worden ſeien“. Bezüglich die— 
ſer Anſchuldigung hatte, als Sena— 
tor Watſon ſie zum erſten Male er— 
hob, Kriegsſekretär Weeks bemerkt, 
etwas Derartiges würde „kein an— 
ſtändiger Mann behaupten.“ 

Senator Watſon verlas eine An— 
zahl Briefe, die, ſeiner Behauptung 
nach, die Korrektheit ſeiner Anſchul— 
digung dartaten. 

„Das Votleben des Kriegsſekre— 
tärs,“ 
kannt, aber ich bin willens, mein 
Vorleben und das ſeinige einem Tri— 
bunal zu unterbreiten, und bin der 
ſeſten Ueberzeugung, daß meins den 
Vergleich mit ſeinem Vorleben, ſo— 
weit Anſtand in Betracht kommt, 
aushält. Ich habe keine Achtung vor 
einem Richter, der feine Entjchei- 
dung vor der Zeugenvernehmung ab» 
giebt.” . 

Watfon bemerkte ferner, er wün- 


— 
| 
| 


fagte Watjon, „ift mir unbes | 


Kaffee = 


Fancy Renberry — 
30€ Sorte 
Fleiſchwaren 
Friſch geräucherte Piknik 
Schinken, fund zu 
Native Rot Roaft, 
Pfund zu 


9:c 


Gold Medal Mich 


Friſch geröſtet 


15c 


»i0.19e 


m 
Saushaltwaren 
Beien, vierfach genäht, gute 29e 


Qualität, zu 
Toiletpapier, große Rollen, 25 
—J c 


N 
241, Pid.Car 
Frei abaeliciert mit 52.00 


Srocerh » Beitellnun, auf 
mäßige Entfernungen. 


I 
41 


Doppelte Star Stamps bis Mittag 


Der Baluta surs. 


(Fortfegung bon der 1. Seite.) 


E8 handele fih um Spekulation, jagen 
Börfianer und Bankiers. 

Alle Börfianer und Bantierd, mit 
denen ich die Sachlage erörterte, mas 
ren einmütig der Anfiht, daß bie 
Situation, in allererfter Linie dur) 
Spekulation veritrfacht morben: ilt. 
Ein Bankdirektor, der mit der Börſe 
und mit der Sahlage im Ausland 
vertraut tit, bemerkte: 

„Die Börfe begreift fehr jchmer 
und dann manchmal mit zu großer 
Plötzlichkeit. 
Börſe nicht um die ſchwierige Lage 
Deutfchlands befümmert und jetzt 
glaubt ſie auf einmal, daß der Zu— 
ſammenbruch unmittelbar bevorſteht. 
Daß durch die Kriegsentſchädigungs— 
verpflichtungen die Kräfte Deutſch— 
lands bedeutend überſteigen werden, 
das wird von Niemandem, weder 
in Deutſchland noch im Ausland be— 
zweifelt,” der die tmirtichaftlichen 


Bisher hatte fich bie | 


Schwierigkeit in der Weltgeichiäht: 
ohne Gleichen dafteht. Meiner per- 
jünlichen Anficht zufolge, ijt e& für 
| Deutfchland völlig unmöglich, diefen 
ı Verpflichtungen im vollen Umfang 
‚nachzufommen, ohne fich felbit und 
Idie ganze Welt zu ruinieren. Denn 
angeficht3 des gegenwärtigen Wech- 
jelfurfe3 und mit Befolgung de: 
Abficht der Regierung, die dahin 
geht, daß jedwedes künſtliches Maſ— 
ſenablaſſen von Waren zu vermeiden 
iſt, kann Deutſchland mit jedem 
Lande der Welt in Wettbewerb tre— 
ten. 

Meinen Berechnungen zufolge ha: 
die Geldfurs » Hauffe bereit3 ein 
Gteigen der Preife zur Folge gehabt. 
|Gine bebveutende Tertilfirma, die 
hauptſächlich in Seide macht, teilte 
| mir mit, daf eine Nachfrage nad) den 
| teuerften Seidenmwaren eingefebt hat, 

eine Nachfrage, wie fie jeit langer 
Zeit nicht zu berzeichnen geivejen. 
Baummollfirmen verfichern, daß für 
den Großhandel mieder eine Er: 


| 
| 


| 
| 
| 


! 


Einer Einladung eines der Be- 
|Tiherg Herr Carl Roeßler folgend, hat: 
ten ſich geitern nachmittag etwa 50 
| befannte Deuifchameritaner im „y ':l 
| Atlantic zufammengefunden, "ım 
ı Mittel und Wege einer Ausdehnung 
und möglichft erfolgreichen Durchf.ih: 
Irug des begonnenen Liebeswerfes Zu 


|befprechen. Der al3 Ehrengaft einyes | 


ladene berühmte Kompenijt Richard 
Etrauß hatte e8 troß der Kürze der 
ihm für heute zur Verfügung ftehen- 
den Zeit möglich gemacht, wenigſtens 
einige Minuten anmefend zu fein und 
wurde bon dem Borfiter der Ber: 


gen paffenden Worten voraeftellt und 
|bon den Verfammelten herzlich be= 
(grüßt, Herr Strauß fprach feinen 
Dank für den überaus freundlichen 
Empfang aus, bebauerte, daß er Iei: 
der nicht verweilen fünne, und drückte 
die Hoffnung aus, daß das begonnene 
Kiebeswert zu glüclicher Vollendung 
gebracht werde, Er betonte, daß er 


ftet3 das Geine getan habe und auch ' 


in Zufunft tun werde, um zur Eini- 


gung ber Kulturarbeit des deutichen 
und des amerifanifchen Voltes beizu= | 


tragen. 
Treffliche Anſprachen. 

In trefflichen Worten wieſen meh— 
rere Redner, darunter der Ehrenvor— 
ſitzende des Illinoiſer Ausſchuſſes, 
Richter Brentano, der Vorſithzer wert 
Bernard de Vry, Herr Edward Gold— 
beck, Herr Max Teich, ſowie Herr H. 
N. Tolles, der Vorſteher der Shel— 
don Schule, auf die Notwendigkeit 
einmütigen Zuſammenarbeitens und 
der Entfaltung der größten Tatkraft 
hin, um das geſteckte hohe Ziel zu er— 


ſammlung, E. T. Gundlach, mit eini⸗ 


und Lazzari. ſche General Perſhing in die Erin— 
Samstag, 19. November, abends, 


Der Gaukler von Notre Dame“, be— 


8300.000 in Chicago allein iſt vor- feht mit Garden, Dufranne, Cotreuil, 
läufig keineswegs ſicher geſtellt. Es Paäyan, Lazzari, Veck, Defrere, Dua. 
Hgg mit aller Energie weitergearbei⸗ Pabley⸗Oukrainsty⸗Ballet. 
ie werben, wenn aud eine Reihe gro: | Mie aus dem Spielplan erfichtlic) 
|Ber freiwilliger Spenden eingegangen |ift, Haben Lucien Muratore und 
‚jind, Die vorläufige Lifte biefer | Marquerite D’Alvarez die Ehre, die 
Spenden ſetzt ſich aus folgenden Spielzeit als Hauptfräjte zu erörf- 
| Gaben zufammen: m. U Wiebolbt en, während Mary Garden felbit 
94,000, Frau MW. 1. Wieboldt ſich ihr erites Auftreten fü- jpäter in 
181,000, €. ®. Waoner $2,500,' ber Roche vorbehalten hat. 
‚Albert Breitung $1,000, Ihe Fair! Am zweiten Abend tritt Lina 
ı(E. 3. Lehmann) $1,000, Frau N. Cavalieri, die berühmte Bühnenchön: 
G. Braun $1,000, „Abendpoft” |Heit, in einer Partie auf, die zu den 
ı$1,000, Frau Minna Schmidt Liehlingspartieen der Generaldiref- 
181,000, Henry Schoelltopf $1,000, |torin zählt. Tino Paltiera, der 
| Teich & Nößler $1,000, €. T. Gund- | glänzende Dalmatiner, wird an dem gen“ auf Zatfahen beruhe, und er 
Tach 3600, Henry Hachmeiſter 8600, Abend zum erſten Male in Amerika iegte ein von einer in Richmond, Va., 
Mar Shudarbt 3500, Chicago ‚fingen. Am gleichen Abend tritt der ; wohnenden Frau ſtammendes 
| Daily News $500, Adam Ortfeifen zur Zeit berühmtefte Daritonift, | Schreiben vor. Die Betreffende 
9500, m. Rehm 9500. Weitere Baklanoff, auf. '!war ein Sabre Yang al Kran: 
Spenden ftehen in Ausficht und wer- | Gine für Chicago neue Madame fenpflegerin im Heer 
den dann beröffenilicht werben, | Butterfly wird fih am Mittwoch in 
Die Lifte freiwilliger Helfer und, der Perfon von Edith Mafon vor: 
„eferinnen, bie in felbjtlofejter Weite ; ftelfen, eine Künftlerin, die neulich von 
ihre Perfon in den Dienjt der guten MWuccinis Tochter als die einzige voll: 
Sade geitellt Haben, erfuhr neuen kommene, Butterfly“ bezeichnet wurde. 
| band Unbill gefallen lafjen. 


jund millfommenen Zumads. ©i Garden in „Monna Bann“, 
“m. ge er Ark Fräulein Garden hat für ihr erſtes 
— zen * — a. ‚Auftreten in der Spielzeit eine ihrer! Watfon Iegte eine Photographie 
Be, Paul. Volk, John Bartomatj peten Partien, die ber Donna eines Galgeng vor, bie ihm von einem 
|Frant — Eu Belferer, Banna, gewählt. Mit ihr treten Scriegspetescnen aus Huntington, W. 
— fe ©. Drau, — ae Gut | Auratore und Baklanoff auf, ein Wa,, gefandt worden war, Der abge: 
en an e Chi 7 ar glänzenbed Dreigeftirn, |bilvete Galgen war, den Angaben 
Trank Duffek, Edwin J. Dodd, Paul Der erſte Samstag nachmittag Watfons zufolge, fo gebaut, daß drei 
| bringt die altbeliebtg „Aida“, in wel- Hinrichtungen gleichzeitig borgenom- 
cher Rofa Raifa, Eleanor —— werden konnter Ferner unter— 
bre 


n0b6,13,20,27 


Inerung zurüdzurufen, daß „er nicht 
länger in Yyranfreich befindet.“ Per— 
| jollte nicht vergeilen, daf. der 
| Senat die Macht befäße, ihn wegen 
: Verunglimpfung eines Senator zu 
rüffeln. „Sch will mich jedoch nicht 
auf die gleiche Stufe mit Perſhing 
‘oder Meef3 erniedrigen,” fuhr Wat: 
fon fort, „indem id, mich in Schimp- 
fereien ergebe.“ 

| Der Senator bejtand darauf, daß 
feine Behauptung, daß Strantenpfle- 
gerinnen gezwungen wurden, ji 
Schimpfliches von Offizieren gefallen 
zu lafjen und die verivundeten und 
fterbender, Soldaten zu vernadläjfi- 


I 
l 
Zeit über Cee zugebradht. Ihrem 
Egreiben zufolge, hätten die Ofriziere 
unabläflig den Pflegerinnen - nachge= 
ftellt und Pflegerinnen, die fich ab— 
'lchnend verhieiten, mußten fich aller= 


IN. Gierz, John 3. Grocoll, Theo- 
‚dere Genz, Richar, Engelämanı, 
| Pattiera und andere auftreten. itete der Senator auch eine eidlich 
Für die Samstagabende find die erhärtete Ausjage von Clifford 8. 
! 


John Eſchenbach, Chas. Fink Sr. 
Joſ. Filip Sr., Jas. Fried, Sam. 
Herzbolger, Chas. 9. Hahn Herman üblichen Voltsporfiellungen zu bes Sners, einem Kriegsveteranen aus 


|fylarman, Geo. X, Hermann, Martin! 


mein Vorgejegter ijt und fich nicht ! 


tätig ges, 
weien und Hatte fieben Monate diejer | 


Gröiste Senjation 
Wirfl. 1 Derraihunn HE 


ELLE ARELSU CT 
GEHEN NT 


9 lnier Preis birelt 


525, fcınen Cent mehr ve We 
500 hochfeine Phonoaraphen 


— 


825 
Für nur 325 


cine 8125 Maitine 


in 1922 Entwurf; echte quar⸗ 
ter-fawed Eichendolzs oder Mas 
hagoni Finiſh: großes maſſives 
Cabinet; geräuſchloſer Doppel⸗ 
Spring Motor: hat verbeſſerten 
Univerſal TonArm mit wend⸗ 
barer „Sound Box“; wunder⸗ 
bar in Ton. Schmuckſtück in Be⸗ 
ug auf Entwurf, borzüglidhe 
Herſtellung. 
Spielt Rekords jedweden Fabri— 
tats getreu nach dem Leben. 


gemacht, um im Retail für 3150 zu verlaufen, von einem der größten Fa⸗ 
brikanten, zum Verkauf in unferen zwei Wholefale-Anlagen zu nur 


Ueue 1922 Modelle 


Wegen dieſes erſtaunlich niedrigen Preiſes 
ſind wir gezwungen, den Namen des Fabri— 
kanten nicht zu erwähnen; aber dieſe vorzüg⸗ 
lichen Phonographen ſind abſolut garantiert — 
unſere ſchriftliche Garantie geht mit jeder ein— 
zelnen dieſer Maſchinen. Es ſind keine Be— 
ſchränkungen an unſerer Offerte — 325 klaufen 
eine 5125 Maſchine — ein unerhörter Bargain! 


Haudelt ſofort 


Dies iſt eine außergewöhnliche Gelegenheit, 

ſich einen ungewöhnlichen Bargain zu ſichern. 

VBergeßt nicht, wir haben nur 500 Maſchinen 

zu 825, und eine Menge Leute wird begierig 

ſein zu kaufen. Beeilt Euch! 

Legt 825 an für danerndes Vergnügen — Erfreut Euch der Muſif 
Kommt Unſere zwei Wholeſale Anlagen ſind Höürt fie 


heute (Sunntag) von 10 vor. bis 4 : . 
h eute nahm. offen, jowie jeden abend big 9. I p ielen! 
pas 
Frel! 


—— 3224 West 22d Street 
aa OUTLET CO. 20?3-25$.Ashland Av. 


Vorftäten, North-East Corner of Zi1st Street 


| 


! 


„Aller Wahrfcheinlichteit mol!ie 
&'. Jame3 mit feiner Bemerkung ja= 
gen, die englifche Regierung melle, da 
fie für die durch das Aufteilungzge- 
je geichaffene Lage verantwortlich 
ift, ihn und feine Kollegen um Kat 
fragen, wie der Jrrtum wieder gut 
gemacht werden fann. Yu der Fries 
densfonferenz jeldft, werben jelbitver- 
ftändli” nur die beglaubigten Ver: 
treter be3 enalifchen und des irifchen 
Volkes zugelaffen werben.“ 

— —— —— 

Kampf bis zum Vesheriten, 


| 


Sie beraten. 


* 


remierminiſter Englands und Ul—⸗ 
ſters konferieren über Kompro— 
misvorſchlag bezüglich Ulſters. 


Weitere Miniſter zugegen. 


Englands Kriegsminiſter und Schatz- 
kanzler zur Konferenz zugezogen. — 
Lloyd George weiſt angeblich auf Ko— 


iten an Sint und Geld hin, die newer | Staatsanwalt Crowe erläßt eine Kund- 


Möglichkeiten in Betracht zieht. Der 
Börfe hat fich jedoch jet ganz plöß- 
lich die Anficht bemächtiat, daß alles 
unmwiderkrinalich verloren ift. ns 
folgebeffen erfolgen jeht Angitkäufe 
an außländbijcher Währung.” 

Die Wirkung der „Augitfänfe”. 

Diefe Schilderung entipricht burch- 
aus den Iatfarhen, wie mir auch von | 
anderen Seiten beflätiat morben ift. 
Derartige „Anafikäufe” werden chne 


böhung der Preife bevorfteht. Die- 
je3 wird nicht fonderlich zur Beffe- 

ung der inneren 2age Deutichlands 
beitragen. Das Steigen der Brot- 
preile und derjenigen anderer Le- 
ı benskebürfniffe hat neue Zohnforde= 
rungen nad) fich gezogen und man 
Imuß jeßt mieber mit eimer neuen | 
Uera der Lohnfämpfe rechnen.” 

— — — 


Erfreuliches Zeichen. 


| 


reichen. syenfe, Edward Hlavad, Walter — en — — 
Die Erziehung eines ſtarlen und Hecrmann, Otto Jenicel, John Jeni- wird, um anderen Mitgliedern ber 
gefunden Qolkes in Deutfchland ijt |cef, Segurd W. Johnſon, John Kri— Geſeilſchaft ein Xeifpiel zu geben, 
der erfte und wichtigfte Schritt zum |fufet, Chas. Kutaki, Edward Hass amit fie fich nicht heraßgefeht füh- 
Wiederaufbau, und gerade die Kinder matel, Frant Kichman, frank Kifte yon, ienn fie vor einem „billigen“ 
find e2, tweiche geftärft und gefräftigt |ner, Paul 9. Lubtoigs, Fred Men musritum-fingen follen, die General- 
iverden müfjen. Jever folle und; Ihing, Henry EC. Miller, Edward |orrefiorin im „Gaufler von Notre 
müffe geben, fo viel er fan, mobei Marofe, Sam’, Meners, Joſt Oden⸗ Dame“ auftreten. 
auedrücklich betont wurde, daß jeder bach, Rob't. Pelarek, Joſ. Pictrewski, J 
hier geſammelte Cent unverkürzt zum Joſ. Pokorny, Frau oſJephine Ren— Schuldeg befunden. 
Ankauf von Lebensmitteln verwendet nen, Chas. J. Roloff, Arthur B. 
wird. 


Georgia, der behauptet, daß ſeines 
Wiſſens 21 amerikaniſche Goldaten 
in Frankreich ohne vorherigen Pro— 
zeß gehenkt wurden. 
Der „Gehenkte“ lebt noch. 

Leavenworth, Kans., 5. Novem— 
ber. Der Fabrige Albert Curtis, der 
hier im Bundeszuchthaus eine 20- 
jährige Strafzeit verbüßt, iſt mit 
dem Neger identiſch, von deſſen an— 
geblicher Hinrichtung ohne vorauf— 
gegangenen Prozeß Bundesſenator 


Krieg in Irland zur Folge haben 
würde. 


Doreiche der „United Preß“.) 


gebung ans Publikum. 


Staatsanwalt Crowe hat geſtern 
abend eine Kundgebung über ſeinen 
Streit mit Polizeichef Fitzmorris er= 


Frage eine ganz eigenartige Wirkung 


Geſundheitsamt verzeichnet ſtetiges Ab— 


Renn, Ftant Roſol, Frank Ruda, Nach zweiſtündiger Beralung er— 


% 


Nation von Georgia vor einigen 


London, 5. November. Die Uniers | laffen. Sr erinnert darin an feine 


ihandlungen zur Behebung des größ: | briefliche 


| Aufforderung an ben 
ite 


| n Hinderniffe, dag bem riedend- | Mayor, das Verhalten des BPolizei- 
ſchluß bezüglich Srlanda im Wege chefs, insbeſondere die Entlajfung 
ſteht, wurden heute hier wieder ‚uf | des Sergeanten O'Malley, zu ver— 
‚genommen. PBremierminijıer Lloyd urteilen, und ſagt, er habe bislang 
George und Sir ames Craig, derinoh feine Antwort vom Mayor er- 
remierminiſter Ulſters, ſetzten hre 


er te) halten. Deshalb erachte er es al 
eratung bezüglich; des Kompromif= 


P 
8 


ausüben, da der Betrag der Aus— 
landwährung, die ſich in Deutſchland 
befindet, eine noch nie vorher dagewe 
ſene Höhe erreicht hat. 


nehmen der Typbusfälle, 
Ein erfreuliches Zeichen für ben 
ı Gefuntheitäzuftand von Chicago ift 

Bor etlichen Jahren mar das | das ftetige Abnehmen der Typhus- 
Uebergewiht der großen Ban: |fälle Während nah im Sommer 
inflitute über bie Privatbanten ein 1914 in den Berichtsmonaten Au— 
derartiges, dab ed für närrifch galt suft, September undDftober, in denen 
Privatbanfen zu gründen, aber ſeit die Krankheit hauptſächlich auftritt, 


2 
8 


eiwa zwei Jahren werden an den ;aufammen 429 Inphuzfälte zu berich- 


ten waren, von denen 56 tötlich ver— 
lieſen, bringt eine Zuſammenſtellung 
für die gleichen Monate in dieſem 


Börſen täglich etwa ein halbes 
Dutzend ſolcher Banken ins Leben 
gerufen. Der Geichäftsbetrieb ber, N} 
Mehrzahl diefer Banken erftredt ich Jahre nur 107 Erkrankungen an 
auf den Handel mit ausfänbifcher ; Tuphus mit 14 Tobesfälfen. Seit 
Mährung und ausländifchen Wert- | dem 1. Januar d. %. find in Chicago 
papieren. er 
diefer Eituation Kerr werben Tann, | heit erlegen. 
ohne den freien Hanbelävertehr in| Der Gefundheitsbericht 
Auslandwährung und in ausländi= | vergangene Moche Iaute 
fen Wertpapieren etwad zu ber | 
Ichränten. | 
GEntwertung der Mark kommt nidjt vom | 
Ausland her. je 1000 

Ein anderer Bankdireftor aab mir |Smpeusticber aaanaeen. 
die Verficherung, daß die gegenmwär- ee — 
tige Entwertung der Mark nicht vom 
Auslande herrührt. Eine gemwifie auin 
Rolle fpielt bei dem gegenwärtigen , Startira 
Kursrüdgang der Mark jedoch ber |Serzleiden zuersuee 
Rücdverkauf” der deutichen letz Fe ee 
papiere jeitens des Auslande2. 


für die 
t wie folgt: 


6. 
Nov 


Nov. 


Geſamtzabl der Todesfälle. . 55 
Jäbhrl. Sterblicht t f 
je 1000 de \ 


3 


Ad) | Gebirnfieber ———— 
glaube jeboch nicht, daß man diefes ungenentsunsung c 
als einen Veweis des Mittraueüs nem unler SAeicen) o 
anjeben muß. Die Ausländer, Die | Chwahaeburten und Unfälle 
ji Wertpapiere billig ficherten, mols | . 
Ien jeßt ihren Profit machen. 


CShlaflrantheit . 
Nah dem Alter: 
Unter 1 Iahr/, 
Lage Deutihlands ernit für die Zukunft. | ? 
„Herner," fagte ber betreffende | 10 DIS 20 Sabre 
. 3 20 bi3 50 Ro —E — 
Bankdirektor, „muß man ſich nicht 3 33 30 Zab⸗ ::: :::...: 
Ueber 80 Jahre 
— —ñ— — — 
iſt. Die Wiedergutmachungs-Ablie⸗ 
2 * F V i l + 
ferungen bilden für Deutfchland ein erteilt fein Geld 
Broblem, da3 an Umfang und 


BAR} 
49 
56 


0 


1 bi3 2 Nabre .... 
2 bi3 5 Iabre „u. .. 
5 bis 10 Jahre 
AIAE 
darüber täufchen, baß die Lage 3333338:uuun: 
Deutichlands, felbit wenn fie augen= | 00 nis 70 Jahre zu... 
,. * * 7 =. Q 1 
blidlich nicht gefahrbrohenn ift, 70 bis SD Dadre num. 
außerorbentlich ernft für die Zufunft 


Harry M. Phillip, ein angeblich 
Millionen fehwerer Befiter von Mi: 
Inen in Meriko, machte jich geitern da3 
| Vergnügen, 


„Haemozon“ 


das abſolut harmloſe, aber echte, zuverläſſige 
Roturbestmittel deutiher Eriorfhung (Sauer: | ” | 
ftoff-Orugen in feiter Form) follte Nicmanod | Menge unter das natürlich ſehr zahl⸗ 


irgenbivie leidet. 3 —- 
ee A reich verfammelte Publitum zu ver- 


bat Zaufenden geholfen und viele fait boff- 1 
numgdlofe Fälle baucrnd gebeilt. MuSlunft| zoifen, Zeitungs: und Botenjurgen 


* en Products Co. .|bilbeten einen beträchtlichen Teil der 


8808 Ddgood Str., nahe Grace. Budingh. 1507 | aljo Beglüdten. 
Zheo. Pilgram, Bertr, 
1654 Rarrabee Etr., 458 North Une... 1830 | 
Warner Mve., 1307 ©, Kolin Ave., 2120 Ling 
Re 
€ ⸗ * 
R. 912, 64 €, on Blvd,  nb6jondifrimt 


— 
— 


„Tag Day“ am Donnerstag, |Wm. Eenger, Fred Schoeder, Al. klärten Geſchworene in Richter Me— 


Um nun der Chicagver Kam— 
pagne den nötigen Schwung zu ver» 
fethen und ihr gleichzeitig einen 
entſprechenden Abſchluß zu ſichern, 
hat die Exekutive beſchloſſen, am 
10. November, dem letzten Tag des 
eigentlihen „Drive“, einen „Tag 
Day” abzuhalten. Ter Stadtrat | 
bat bereit3 die nötige Pemwilligung | 


| erteilt, ſodaß nur mehr die nötigen 


| 
| 


E3 ift fraglich, ob man |insgefamt 20 Perjonen der Krank: | 


i 
i 


dWandelbilder von der KRinberfpeifung | 


durchzuführen find. 


des Komites 
Zum Zwecke 
der Beſprechung und Organifierung 
biefes „Iag Day” findet am morgi- 
gen Montag im Hotel Atlantic eine 
Verfammlung Statt, zu der alle bie- 
tenigen eingeladen find, die bei biefer 
Liebesarbeit helfen wollen. Die Ver: 
fammlung findet um 4 Uhr nadın 
im Anichlug an das vorhergehende 
„Workers Luncheon“ ſtott. 

Bei dieſer Gelegenheit 


Vorarbeiten ſeitens 


J 


werden 


in Deutſchland durch die Quäker vor— 


ı /gefüßrt werben. 


Teer bisherige Arbeitserio‘;. 
Die Hisherine Kampagne tft erfolge | 


o'reich verlaufen, wenn fie auch nicht 
Schritt mit der Notwendigkeit hält. 
Die Aufbringung der Summe von 

— — — — — — — —— — 





| 
| 


0: 
3 M 


2 
bon einem Kraftwagen | 
Ivo. dem Hotel Sherman aus Gelb | 
‚fcheine und Münzen in beträchtlicher | 


Lefet die „Abendpof“, 


Griante jeinen Bender nicht. 


„Mein Bruder Litt fo fhlimm-am | 
agen und an ber Leber, dab ich) 


| 


| 


Doktoren und 
Arzneien verjchafften ihm feine Er— 
Yeihterung. Mir fiel eine fleine| 
Rrofchüre über Mayr’3 Wonderful 
Remedy in die Hand, die feinen Fall, 
Iiwie er fagte, genau beichrieb. Die 
\erfte Dofis3 davon verichaffte ihm 
große Erleichterung und nach einem 
Monat befand er fich fo mohl mie 
je.” Es iſt ein einfaches, harmlojes 
Präparat, das den Fatarrhaliichen 
Schleim aus den Darmfanälen ent- 
| fernt und die Entzündung linbert, 
die fo gut mie alle Magen, Leber: 
und Darmleiben, mit Einfluß don 
Blinddarmentzündung, verurſacht. 
Eine Dojis wird Euch überzeugen 
ober Geld zurüderftaitet. Im allen 
Apotheten 


| Schroeder, 


Wilkening, 


Edw. Staadl, Jas. 
Sterba, Joſ. Smetanka, Wm. JF. 
Stepp, Francis Smejkal, Walter J. 
Susmarski, Frank Simek, Edward 
Sooboda, Julius Stein, John 


| 


Schwantes, Harry A. Steinmeyer, 25 
Wm. Soltwifch, Frank Treſil, Wm. den. Die Beiden ſollen während des Dorenfield verurteilt. 


Kinleys Abteilung des Kriminalge— 
richts James Sweeney und „Soup“ 
Bartlett ſchuldig, ſich Dynamit ver— 
ſchafft und in ihrem Beſitz gehalten 
zu haben. Sie können zu fünf bis zu 
Jahren Zuchthaus verurteilt wer— 


Tagen dem Bundesſenat berichtet 

hatte. So wurde heute abend von 

den hieſigen Zuchthausbehörden ver— 

ſichert. 

JCurtis wurde in La Rochelle, 

Frankreich, vom Auditeur Julius 
Er wurde 


Viehen, Frau E. Wahl, Herman 2. | Streits der MWäfchereiarbeiter im vo= | überführt, eine junge Franzöjin 


Henry MWaflom, Paul; 
Witkowsky und Otto Wulf. 
— — —i i — 
Aus Vereiuskreiſen. 


Der Freundſchafts⸗-⸗ 
bund der 35’er hat die um⸗ 
faffendften Vorbereitungen für das. 
am Samätag abend, dem 12, No: | 
vernber, in der Walbklaufe, 3815 | 
Greenview Ave., ſtattfindende Herbſt-⸗ 
feſt getroffen. Das Komite hat ein 
vorzügliches Programm aufgeſlellt 
und verſpricht den Mitgliedern nebſt 
ihren Damen und eingeladenen 
Gäſten einen genußreichen Abend. | 
Der Eintritt ift H1 per Perſon, ein-⸗ 
ſchließlich warmes Abendeſſen, Vor-⸗ 
träge und Tanzkränzchen. Für Fre 

friſchungen iſt ebenfalls geſorgt 

worden. 

— — — — 


Sozialer Skatklub. 


Der Soziale Skatklub hält heute! 
nachmittag, beginnend um drei 
Uhr, in der Sozialen Turnhalle, 
1637 Belmont Ave., ein großes 
Skatturnier ab, zu welchem alle 
Freunde der vier Wenzel hiermit 


ihn nicht erkannte, als ich ihn nach eingeladen werden. 
einem Jahre ſah. Er war ſo aus— 
ST |gezehet und gelb wie ein Kürbis 
56 und war oft in großen Schmerzen. 
es| So wie e3 ging, hätte er nicht mehr 
49 Yange leben fünnen. 


— 4 — —— 


Japaniſche Gebeträder. | 

63 dürfte wenig befannt fein, daß an 
einzelnen Orten Savans noch Gebetma= | 
ichinen in Gebrauch find, deren Aufz ' 
jtellung in die Zeit der Einführung des 
Buddhismus zurüdverlegt wird. Wenn 
fchon fomit ein Zufammenhang mit den 
buddhritiichen Gebräuchen des aſiati— 
Ichen Feitlandes anzunehmen tit, unterz | 
Icheiden fich die japanischen Gebeträder ı 
doch rein äußerlich mejentlich bon den | 
tibeianiichen Gebetmühlen. Letztere "ind 


ni 


| befanntlih Hoblgefäße, melche aufrecht 


um ihre Achte drehbar und mit auf Pas | 
pier gefchriebenen Gebeten angefüllt , 
find, Die japanifchen Gebeträder find ' 
in einen Sodel eingelaffen, wie ein; 
europäticher Echleifitein; fie find folide, 
aus Stein, und enthalten feinerlet Ge- 
bete. Leistere fpricht vielmehr der Gläu- 
bige, indem er da3 Rad dabei in VBeive- 
gung fett und der Gottheit. feine Eün- 
den nennt. 


Zn , 
x Bi x 
üneige! Kejet die „Albendpoft“, 


tigen Jahre Bomben gelegt haben. 


argains 
fir forpulente Damen 


welche Mode, prachtvolle Stoffe 
und vorzügliche Arbeit zu den 
möglichit niedrigen Preiien win: 
ishen, folften Einfänfe maden int 


Jane äryaot 
Basement 


Jargainladen für korpulente Damen 


m 


c 


Winter- Mäntel 


25 


Ungefähr 350 

Styles Coat3 in 

allen gewünjchten 

Stoffen — zu den 

niedrigiten feit 

fünf Jahren quo: 

tierten Breiien, 

Modern, warm, f 

ſchla nlmachend, F 

Lane Bryant Ar: Pag 

beit Duchmen. E 

Eine Kaifon ab» “ 

gebildet. Wir for= 

dern zu den fris 

tiſchſten Verglei— 

chen auf. Vergeßt 

nicht, Dies ſind 

Sieidungstüde- gneinnelt, Ana 
Größen 40 bis 56 fenfationeller Baı« 
— markiert zu gan au 25.00, 


Wabaſh Ave. und Welhingten Str, 


vergewaltigt zu haben. 


—— —ñ — — — 
Die Arbe tsloſigteit. 


Die Zahl der Beihäftigten hat, wie 


l 


| 
| 


je3 fort, dag Hinfigtlich Ulfter3 ge— 
plant ift und bon deifen Zuſtande— 
fommen die Fortdauer der Unter: 
bandiungen zmijchen England und 
den Sinn Feinern abhängt. 

Grope Bedeutung wurde dem Um: 
ftand beigemejfen, daß als heute 
Lloyd George und Sir James Craig 
wieder ihre Beratungen begannen, der 
Kriegsminitter Sir Mortbington 
Evans ich ihnen zugejfellte. 

Ferner waren auch Auften Eham- 


feien Pflicht, feine Stellung in de 
! Ungelegenheit Elarzulegen. 

Bald nad feinem Amtsantritt 
| habe er wahrgeno:rmen, daß in bie- 
‚len Stabtteilen LZafter- und Gpiel- 
‚ böllen betrieben mürben, und erfannt, 
daß bieö nur infolge von Befhütung 
joder Unfähigkeit feitens ber Polizei 
möglich fei. 

Polizeigef Fikmorris habe ihm 40 
' Boliziften zu feiner Verfügung ge= 
ftellt, al3 er aber mit Berhaftuncen 
| von Inhabern von Spiel- und Las 


Waihington jagt, im Tftober um zehn |berlain, der Wertführer ber Regies | fterhöhlen begonnen, hätte Fihmorris 


Prozent zugenommen, 

MWafhingten, 5. November. 
Zahl der beſchäftigten Perſonen im 
ganzen Lande hat im Oktober, im 
Vergleich zum voraufgegangenen Mo— 


Die 


nat, um zehn Prozent zugenommen, 


wie des Bundes - Stellennachweiſes 
heute abend bekannt gab. 

Zu dieſem Ergebnis iſt die Behörde 
durch eine Umfrage bei 1,428 Firmen 
gekommen, die je mindeſtens 500 Per— 
ſonen beſchäftigen und die ſich in 65 
Induſtriezentern befinden. 

In 44 dieſer Städte waren Zu— 
nahmen der Zahl der Beſchäſtigten 
zu verzeichnen; aus 20 Städten wur— 
de gemeldet, daß die Arbeitsloſigkeit 
zugenommen hat und Columbus, O., 
berichtet, daß die Lage unverändert 
geblieben iſt. 

Anm bedeutendſten war die Zunah— 
me der beſchäftigten Perſonen in 
Youngstown, Ohio, und belief ſich 
auf 23,3 Prozent; an zweiter Stelle 
tam Toledo mit 20,5 Prozent; Mem— 
phis, 17,3; Pittsburg, Pr, 8,8; Neio 
Drleans, 82; Bridgeport, Conn., 
18,3; Kanfas City, 7,3; Yohnstomn, 
'Ba., 6,7; St. Paul, 5,4; Birming- 
‘ham, Ala., 5,2; San Francisco, 5,1; 


14,01; 203 Angeles, 4; Dayton, D., 
13,3; Reading, Pa., 2,6; Portlaı.d, 
|DOre., 2; Milwaufee, 1,7; Indiana- 
|polis, 1,6; Nem York, 1,6; Niagara 
| Falls, 1,6, und in den übrigen Städ- 
ten ſchwankte der Prozentfat zmifchen 
‚05 und einem Prozent, 

Die Verringerung der Zahl der Be: 
Tchäftigten ftellte fich in den betrefjen- 
den Städten vie folgt: Flint, Mich., 
10 Prozent; Peoria, 7,8; Baltimore 
5; Detroit, 43; Siour Eity, Xa,, 
42; Irenton, 3,5; Grand Rapibs, 
Mich., 3,4;. Chicago, 3,1; Cleveland, 


123,5; Cincinnati, 1,89; Seattle, 1,4; 


Kanfas City, Kas., 1,4 und in ben 
Übrigen Stäbten een ber Bros 


— ws 


|ten, daß „nichts hinter unferem Rüt- | 
'Yuffalo, 5; Atlanta, 4,5; St. Louis, | 


| 


I 


[rung im Unterbaufe jowie der Chat 
fanzler Sir Robert Horne zugegen, 
die bereit3 der am Vormittag ſtattge— 
habten Konferenz der beiden Premier— 
‚minifter beigemohnt hatten. 

Man glaubt allgemein, daf, bei der 
‚ Tefürwortung des Kompromiſſes, 
| bei dem e& fich, wie e3 heikt, um den 
; Plan einer Volksabftimmung in den 
firittigen Graffchaften Tyrone und 
Sermach handelt, Premierminiiter 
‚Lloyd George, in allererjter Linie auf 
jDie Dpfer an Blut bingewiejen hat, 
die zimeifellsohne einen erneuten 


:dem PBremierminifter das für biefes 
Argument benötigte Material an bie 
'Hand zu liefern, wurden, mie es 
heißt, der Kriegiminifter und ber 
| Schagfanzler zu der Konferenz zu= 
: gezogen. 
| Gelegentlih der erjten Beratung | 
hatte Craig angefünbigt, er habe 
Vorkehrungen getroffen, benenzufolge | 
alle Vertreter Ulfters zugegen fein | 
‚follten, wenn gelegentlich der Tsrie= | 
|denzunterhandlungen ihre Jntereffen | 
|zur Sprache füämen. ?erner Batie er| 
| betont, er habe die Zuficherung erhal= | 
} 


Kampf in Irland fordern mird. Um | 


fen erledigt werben mwird.“ 

Während die Beratungen im Gange 
waren, traf aus Belfaft die Mittei- 
fung ein, daß Bewaffnete, vermut.ich 
Sinn Feiner, einen Ueberfall auf die 
Polizeifaferne in Kefh verübt, die Po- 


| 


| 


'Jizetbeamten eingeiperrt hätten und 
Idann mit den im Gebäude befindli- 


chen Vorräten an Waffen und Mus 
nition entfommen feien. 

Seitens des Haupiquartier3 der 
Sinn feiner wurde heute eine Erflä- 
rung erlaffen, antmwortlich der An- 
fündigung bon Gir James Craig, 
daß Lloyd George fich mit fämtlichen 
Vertretern Ulfters beraten wiirde, ehe 
befinitive Entfeidungen bezüglich 

mürben. der 


| 


| 


| brieflih um eine Unterredung er- 


| gebroht, ihm die Mannfhaft zu ent= 
ziehen, wenn er nicht damit aufhöre. 
Die Verhaftungen feien dann au 
eingefiellt worden auf daS Berfpre= 
ben der Polizei hin, daß fie jeibit 
jene Stätten bes Lafterd und des 
Spiel3 unterdrüden merbe, i 

Aber nichts dergleichen fei ger 
Ichehen, erklärt ber Staatsanwalt)” 
und beöhalb habe er feinen Feldzug 
aufs neue begonnen. Er erhebt dann 
gegen die Bolizei den Vorwurf, daf 
fie, anftatt ihm ‚Feyilflih zu fein, 
ibm Hindernijje bereite. Das wür 
ihm aber nicht im geringften Grm), 
fein begonnenes Werk meiterzuführen 
und nad) wie vor feine Pflicht zu ey 
füllen. Darauf fünne die Vürger- 
ſchaft ſich feſt verlaſſen. 

Herr Eromwe Hat Sheriff Peters 


fuht, in ber er ihm vorzufchlagen 
gebenft, daß der Sheriff ihm eine 
Unzaht feiner Hilfemannen zur Qer- 
fügung ftellen möge, um die Staatd- 
anwaltichaft in den Stand zu feben, 
alle Spiel- und Laſterbuden zu ſchlie⸗ 


3 


⸗Hohe Polizeibeamte,“ erklärte der 
Staatsanwalt, „müſſen entweder 
aufhören, die Inhaber ſolcher Buden 
zu beſchüben, und ſie ſchließen, oder 
ich werde die von Zeit zu Zeit zu mei— 
ner Kenntnis gelangenden Beweiſe 
den Großgeſchworenen vorlegen.“ 
— oo» ——— 


Hotel Atlantic — morgen, Montag: 
Schweinshaxe, mit Sanerfraut 
und Kartoffelbrei. 

Feinſte Torten und Backwerk. 


— In Weſt Point, N. Y. ſtürzie 
gelegentlich des geſtrigen Fußbale 
ſpiels zwiſchen den Teams der Mi 
tärakademie und der Notre 





J 
0% 
J 


— 
— * 


J 
gr 


* eher ** 


AR) 
ee 


RR 


ER 


Sprehhmaichine die ihönfte Heim 
DEE Rlaſſiſche Symphonh, Stantd-Ope 
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Bither, Violine, Kornet, Orgel, Flöte, Bfe 
tette,. — Nahahmungen von Vogel 
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Von mir lönnen Sie ſich alle Records zu 
wem ſie gemacht und angezeigt ſind. 


Kataloge 
Sprechmaſchinen 


** * * 


Tentiche, 


+ 


Maſchinen 


Senden Sie mir ſofort Ihren Namen und einige Namen von deutſchen Nachbarn und 
Bekannten für die Kataloge. — Wiedervertäufer überall geſucht. 


B. M. Maĩ, 359 N. State Str Chicago, III. 


Deutſche Märſche Walzer, Ländler, Polkas, mit lebhaftem Geſang. — Sarmonifas, 


Deutfche Eylinder (Walzen) Necords, 


serficherte PBoftfendungen nad überall hin, 
Schweizer, Kriterreichifche Bücher und Kalender für 1922. 


über mebr als 4000 berf&htedene Records mit vielen Terten zu Lie 
dern, Arten und Vorträgen frei gegen 5 Cent3 für Porto, 


mit beiferem Ton don $12.50 an. 


V 
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— He | 


Dentiche Nefords 


für Ihre Sprechmaichine, 


Sende Jenen gern eine Anzahl der fhönften Etüde zur Auswahl. 


Tie herrlichen deutichen —* 
Kirchen-Choräle, Weihnachtslieder und Vorkräge. 


Volttslieder, DOpern- und Üveretten-Teile, Gebiraslieder, Nodler u. ſ.w. 
Neue Schweizer:, Luremburger: und Dcfterr. Records. % 


Vorträge im ichöniten Plattdeutih und vielen anderen Dialckten. — Sie lönnen Ahre 


* 


— — 
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atſprache reden und ſingen laſſen. 
ru und Konzert Orchefter Recordd, WE 


ifen, Glockenſpiel, Solos, Duette und Quar—⸗ 
ſtimmen uſw. Prachtvolle Sachen. 


ee 


7 


** 


Schwarzwälder Kuluksuhren. 
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r Auswahl fommen lalfen, gang gleich, bon 
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teste te sten! 
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Wundervolle Kabinet⸗ 
Jede Maſchine iſt garantiert. 


+ 
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bon $50 an, 
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Für Muſikfreunde. 


ſaſon 


Holſtein ein großes Konzert mit nad: 
Ifolgensem Ball. Das Konzert jteht 


ängerfen in Chicago 
im Jahre 1924. 


Dom Nationalfomite 


beſchloſſen, das nächſte Bundes-Sän— 


gerfeſt, ſowie das 75jährige Beſtehen 


des Bundes im Jahre 1924 in Chi— 
ſcago zu feiern. Da dieſes Sänger— 
feſt das größte werden ſoll, welche 
der Bund noch je abgehalten hat, ſo 
haben die Vereinigten Männerchöre 
jvon Chicago jeßt ſchon ein proviſori— 
ſches Feſtkomite ernannt, um die vor— 
läufigen Vorbereitungen für das Feſt 
zu treffen. Das Komite hielt in 
Wilkens Halle eine Sitzung ab und 
organiſierte ſich durch Erwählung 
von Adolf Gill zum Vorſitzer und 
Auguſt Lüders zum Sekretär. Es 
wurde beſchloſſen, einen Feſt-Aus— 
ſchuß aus mehreren hundert Bürgern 
Zeit veröffentlicht werden. Daß ſich 
Geſangvereine in anderen Städten 


cago intereſſieren, iſt aus folgendem 


nehmen: 

„Aeußerſt regſam ſind gegenwär— 
tig die Mitglieder des bekannten 
Teutonia-Männerchors in einem Be— 
fireben, die vielen tüchtigen Gänger 
wieder für die Sangesfunft zurüdzu- 
gewinnen, bie feit der vor mehreren 


Das bemerfensmertefte der heutigen |unter der Leitung des mohlbelannten ‚sahren erfolgte Auflöfung des To— 
Konzerte ift das von Richard Strauß, |tüchtigen Dirigenten Herrn Ernft %. | ledo-Männerchors feinen aktiven An 


dem großen 


Auditoriumtbeater, 3:30 Uhr nad)> 


einen Maffendhor aus den folgenden 


deutfchen Meifter, im) Qamm, welcher für diefeg Konzert | teil meht an den Veranftaltungen ber 


ı Gefangvereine der Stadt nahmen. 


mittags. Elifabeth Schumann wird ı Männerhören zufammengejtellt hat: | In ber lebten Gefanazftunde der 


Lieder von Strauß, Schubert und 


‚Nord-Chicago Männerchor, Gefang- 


ı Teutonia beihlog man nämlich auf 


Brahms zur Klavierbegleitung von ſektion des Debattierflub. Concordia | Erfuchen von Herrn Guftan Cum: 


Richard Strauß fingen. 

In Cohans Grand Opera Houfe 
ipielt zur felben Zeit der ungarische 
Violiniit Ferenc VBecjen. 

Reinald Werrenrath, der Barito- 


|Liebertafel, Schweizer Männerchor 
und Schleswig-Holſteiner Sänger— 
bund. Außerdem wirken der Ge— 
miſchte Chor Eintracht, das Tamm— 
ſche Schüler-Orcheſter, und als So— 


merow, ſich, wenn möglich, an 
[en großen Sängerfeft in Chi- 
cago zu beteiligen, da3 im 
Sschre 1924 unter den Aufpizien 
ı de3 Nordamerifanifchen Sängerbun- 


nift, tritt Heute nachmittag im der liften Frau Mina Lynn (Sopran), | de in Chicago ftattfinden wird, und 


Orchefterhalle auf, und ein Piano- 
tonzert qibt gleichzeitig im Planhoufe 
die Pianijtin Auth Bradley. 
Im Chicago Hebremw Jnititute gibt 
heute abend das Jnftitutorcheiter un: 
ter Leitung von N. DO. Berarbinelli 
ein Konzert, deilen Programm auch 
Sologeſangvorträge umfaßt. 


Morgen nachmittag konzertieren im 


Blackſtone Theater die Pianiſten Guy 
Meier und Lee Pattiſon. 

Morgen abend führt der Apollo— 
klub Mendelsſohn's „Elias“ in der 
Orcheſterhalle auf. 


Am Dienstag abend findet in der 
Orcheſterhalle ein Konzert der Sän— 


gerin Luella Melnis und des Flötiſten 


Arturo Bonucci ſtatt. J 
Das Shoſtac Streichquartett gibt 
am Dienstag nachmittag, 4 Uhr 
in der Fullertonhalle des Kunſt— 
inſtituts ein Kammermuſikkonzert. 
Ein Konzert für junge Leute gibt 


am Dienstag nachmittag, 4 Uhr, | 
find von 


in der Mandelhalle der Univerſität 
Chicago. Am Donnerstag abend 
gibt das Orcheſter ein volkstümliches 


Konzert in der Orcheſterhalle. Das 


Vrogramm des regelmäßigen Kon— 
zerts am Freitag und Samstag um— 
faßt: R. Vaughan Williams' „Lon— 
doner Symphonie“, Händels Kon— 


zert für Streichorcheſter, Nr. 2, im | 
F-Dur, und Rubinftein® fünfles | Fpenterabende bes 


„Pianokonzert, welches Joſef Lhe— 
vinne ſpielen wird. 


Der Baritoniſt Rene F. Lund dolles Haus zu haben. 
gibt am Donnerstag abend in der Evanſton haben ſich Freunde ange- 
meldet, 


Kimballhalle ein Konzert. 
ñNit 
Engliſche Bühne. 

In den Spielplänen der Theater 
im Schleifenbezirk tritt keine Ver— 
änderung ein. Sie lauten: 

Shubert-Central.—, The 

Skin Game“. 
Shubert-Princeß.—, The 

Woman of Bronze”. 

Garrid. — „Ihe Greenwich 

Village Follies“. 

Playhoufe — „Mik Lulu 

Bett”, 

S:udebafer — „Afgar”. 

Illinois. — „Scandals“. 

Powers'. — „The Gold D.j: 
ger“. 

" Eort — „Nice People“, 
Colonial. — „Tip-Top“. 
Blackſtone. — „Lightnin'“. 
Great Northern. — „Mib- 

vaht Rounders“. 

Soban’8® Grand. — „The 


Two Blod3 


nr 


DIympie 
Away“. 


2* 


— — — 


Frl. Alma Bicknaſe (Alt), Frl. Al— 
verna Stetzler (Piano) und die platt— 
deutſche Vortragskünſtlerin Frau Ida 
Horſtmann mit. Das Programm 
lautet: 


J1.,„Slerne und Streifen“, Marfd......Suufa 
| 2, Ouverture „Orpben®” .5... Offenbach 
| Tom Schübers Orcheſter. 
| 3 Männerdor, „Mein Lied"sc....... Angerer 
. Rianololo, „Bräludium“..... Nahmaninoff 
Frl. Alverna Stetzler. 
5. Seleltion aus der Operette „Der Mi— 
lado“ Ser 
Orcheſter. 
.Männerchor, a) „Sonntag iſt's“..... 
JJ 
7T. Amerilaniſche Scharwache“... 
| Orcheſter. 
8. Ouverture, „Dichter und Bauer“.... Suppé 
Mattdeutihe Anfprade....Hr. Ad, Hoenig 
9, Männerchor, „ie hab’ ic) dich geliebt” 
0... Möhring 


| Breu 
\ 


...Meacham 


110. Pattdeutfher Vortraa— 
Stau Ada Horlitmann. 
. Zanzdueti aus der Oper „Becnfel und 
Geolel” „.o0000 00 00000000000:  DUMPETDINGE 
Frau Minna Lynn und Frl. Alma Bidnale. 
12. Männerchor, a) Einlehr“...........Zoellner 
b) „Burſchen Abſchied“.. 


‚i 


‚Mengert 


Hohdeutihe Anivrade....Herr Raul Weiſe 


13. Seleltion au3 der Oper „Martha“.... 
Flotow 

hwarzwald“, Idylle 

und Orch. .Eilenberg 


dieſerhalb ſucht man jetzt den bereits 
ſtattlichen Chor derart zu vervoll—⸗ 
ſtändigen, daß er in Bälde zu den 
größten und beſten deutſchamerikani— 
ſchen Geſangvereinen im Staate zäh— 
len wird. Gegenwärtig zählt ber 
Teutonia-⸗Männerchor insgeſamt et— 
wa 38 aktive Sänger.“ 


— 1. — — 


| Religion und Fortfhritt, 


nenn. Belbfe | 


| Bortichritt ijt die Tendenz und 
‚das Kennzeichen gejunder Lebens: 
entwickelung. Die Fortſchritte auf 
den Gebieten der Wiſſenſchaft und 
Technik in der Neuzeit ſind darum 


im beſten Sinne des Wortes Lebens: | 
Es wird vielfach 


errungenſchaften. 
behauptet, daß die Religion dem 


m 


Fortſchritt feindlich gegenüberſteht, 


und die Geſchichte ſcheint dafür die 
Daß aber 


Beweiſe zu erbringen. 


des Nord⸗ 
amerikaniſchen Sängerbundes wurde 


ůů — 


* 


zu ernennen, deren Namen in kurzer 


jetzt ſchon für das Sängerfeſt in Chi- 


Artikel der „Toledo Expreß“ zu ent- 


das Chicagoer Symphonieorcheſter 


menklub nimmt in erfreulicher Weiſe — 


Ge a Be wahre Religion Meußerung de3 gei= | 
idetg zu 50 Cents pro Perſon ſtigen Lebens iſt und ſich darum 

allen mitwirtenben Sän- j ebenfalls. „tortjehrittlich betätigt, 
gern, foiwie in der Lincoln Turnhalle Wird das Thena eines PVortrages | 
BEN fein, der am heutigen Sonntag: 


zu haben. Das Konzert beginnt um I 
3 Uhr nachmittags prägife. * Uhr, im deutſchen theoſophi⸗ 
— — — ſchen Verein gehalten wird. Das 
Kolumbia Damentlub. Vereinslokal befindet ſich Nr. 3257 
— Sheffield Nve,, im Viking Temple 
Vorte et a ——————— 
Vorkehrungen zu den Theaterabenden Anner, Ecke School Str, einen 
Bloc nördlid) von Belmont Avenue, 


find in vollem Gange. 
Der Verkauf der Billet? für bie Der Eintritt iit frei, 
Columbia-Da- 


hofft beftimmt, ein 
Selbſt von 


zu, und man 


die dieſe intereſſanten Vor— 


u... 
Heilte jeine 
: * A 0 
kungen Hünmorrhoiden 


Bühnenwerke in vorzüglicher Aus— | 
führung intereflieren, follten die /jebt 88 Jahre alt, arbeitet aber 
—⸗ wahrnehmen und dieſe im Schmiedegeſchäft und fühlt 

ı Vorfiellunaen befuchen. Da? für den iünger, feit die Hä fi 
November angekündigte Schaufpiel äh vun Hämorrhoi⸗ 
„Der Bürgermeiſter“ von Hilde von den verſchwunden. 
Knobloch wird erſt im Dezember ge— Ser ältefte tärtge Ehmied in Michigan fchlünt 
geben, anftatt deffen jeboh im No- — — —— ——— 
vember das hochintereſſante Schau- Behandlung von Hämorrboiden. 

ſpiel in vier Atten „Der Schöpfer“ 

von Hans Mueller, einem der her— 

vorragendſten dramatiſchen Schrifi— 

ſteller, mit Herrn Seidemann und 

Frl. Janſſen in den Hauptrollen. 

Walter Bonn ſpielt die Rolle eines 

Freiherrn von Scheel und Fritz Ki— 

daiſch die des Geheimrats Lavendel, 

Profeſſor des bürgerlichen Rechtes. | 

Die Handlung ſpielt in einer mitt- 

leren deutſchen Univerſitätsſtadt, in 

| drei aufeinander folgenden Tagen der 
ı Gegenwart. Man fieht der Auffüh- 
rung mit größtem Intereſſe ent— RE # 
gegen. Wer noch nicht mit Karten| „ ä 
verfehen ift, fann noch immre qute | Herr Jacob Lyon, Homer, Mich. 
Site, Tomohl im Abonnement tie | _Ih wünie, Ahr fönntet ihm fpreden bören 


| 


| 
| 
| 
| 


*3 


Nachtgewänder 
für Damen 


890 


aus extra 
Flannelette gemacht 
Auswahl von Streifen 


+ 


velte Voles. 


* 


Wenn Ihr die 

Waaren fcht, 
werdet 

Ihr wiſſen, daß 

7— unſere Preiſe 

Tdie niedrigſten 
* ſind. 

3 


ueberſchußlager 


Mackinaws 


Partie zur 
wahl. 


reinwoll. 


39.98 


ſtrickte Sweaters 


2222*2 2225225*2262622*262* 222*6262*2625***[ 


Slipover Faſſons. 


46 
Woll. 
J Männer, bis 
verlauft, Ver— 
Tauf3preis ... 


>, 
* 


CHR, 


» 


51.00 


* 


niedriger Preis für 
Qualität Handſchuhe. 


ee 


J 


gelenk, Größen 725 —11. 


Ueberſchußlager 


ı Bde 


|ioned, 


Sröben 012 bis 10 
nur in ſchwarz. 


SE 


” 
+ 


+, 


Männer, 
per Baar, 


* 
** 


*** 


gemiſchte Socken 


Männer, 


* 
* 


. 
+ 


X 


% 
+ 
* 


Buſh Temple Theater. 
(Dir. Conrad Seidemann.) 


Heute nachmittag und abend die herrliche 
Vperette „Das Schwarzwaldmädel“. 

Die entzückende Operette „Das 
Schwarzwaldmädel“, die ſeit geſtern 
abend den vielen dringenden 
Nachfragen entſprechend — für nur 
einige wenige Tage wieder angeſetzt 
iſt, hat, wie bei ihrer Erſtaufführung, 
einen groſen Triumph davonge— 
tragen. 

Kein Zuſchauer verließ das Theater 
ohne das Gefühl, einen herrlichen 
Abend verlebt zu haben. Die gute 


Dieſe Gowns ſind 
Diralität 


lange Yermel und dops 


59.50 Fancy 
Plaid Wolle 


für Anaben, 


Schwere Shaker * 
ür 
Männer, in V-Hals und 
Eins 
fahe Farben und fanch 
Streifen. Größen 34 big 


Swenter3 für 
au $5.00 


51.98 


— —— 
Ueberſchußlager 
82.50 Roßleder 
Männer-Hand— 


ſchuhe, per Paar, 


* Strümpfe 
HR für Tamen — da8 
— 9— 


Ganz nahtloſe faſh⸗ 


feine elaſtiſche 
Zops; warm gefüttert; 


25e Enden für 


150 


Baumwoll. und wolf, 
für 
in SHeatbers 
Mifhungen u. Oxford. 
Größen 914 bis 111%. 


51.25 Flannelette 


Wie man nad Ward’3 Outlet Store gelangt: 


bi3 Chicago Ave. und transferiert auf Chicago Ave. Card, die an unferer Tür 


Cüdfeite „I“ Züge halten an Chicago Ave. Unfer Laden liegt 4 Vlod3 mweitlic) dv. N. W. Chicago Ave. „I“ Station. 


Größen paſſend 
fir Sinaben von 8 
bis 16 Jahre. Meh- 
rere Mutter in der 
Aus: 


1,785 _feide_$18 


$5.50 bis $8.00 
Man: 
ner-Sweaters 


mäntel für Damen, 
fpeziell für diejen 
Verlauf zu .... » 


2,500 moderne Mäntel ' für Damen aus 
feinen tooll. Silvertone Stoffen, toll. 
Velours, Broadeloths, Salts' Peco 


Plüſch ete. 


Reguläre und _forpulente 


Größen. Mäntel, die von $18.50 bis zu 
$35.00 verfauft wurden. jpeziell zu, 


$10.00 
Damen- 


Nie vorher var fol ein 
dieſe 
Kön⸗ 
J nen als Dretz- od. Kutſchier— 
A Handfhube benukt werden, 

Aus feiner Dual. jihmicafas 

mer weicher Roßhaut gem.; 
Snav Faſtener oder ver— 
*ſtellbarer Strap am Hands 


Schöne braune Walking-Schuhe 
für Damen; mittelſchweres 
Caberetta Kid, Zeug-Oberteil; 
Größen 2%, bis 8. Reguläre 
55 Schuhe. Das Paar 


51.98 


Hi⸗Cut Damen ⸗Schnürſchuhe 
aus ſchwarzem Suede; Louis 
XIV, Abſätze; Größen 21% 
bis 7. Unſere regulären 810 
Schuhe. Das Paar 


8428 


15e Outing-Fla— 
nell, per Yard... 


27zöll. Duting Flanell; große Aus. 
mahl von quten Muftern vorhanden. 
Dies ift eine vorzüglie Qualität und 
ein ausgezeichneter Wert. 


196 Flanelette, 10 Ce 


per Yard 


27 Zoll breit; eine große Auswahl 
von dunklen Staple Farben ift bor« 


handen. 


nummer der Kaſſe, wo man ſich ſeine 
„ickets“ beſtellt. 


— —⸗—ñ— — — 
Achtung, Schwaben! 


Ochſen“, der auch Bürgermeiſter, Po— 
liziſt und Nachtwächter zugleich iſt. 
Ivan Frank und Willy Schubert ſind 
die beiden eleganten Herren aus Ber— 
lin, die al3 einfache Handmwerfäbur- 
chen vor ihrer allzu fotetten Yand3= 
männin (Lucie Deiten) in ben|dele“ bat im Bufh Tempel 
Schwarzwald fliehen. Luella Feier- ſolche Ehre eingelegt, dah die Direl- 
tag als des Ochſenwirts ſchmuckes tion nicht umhin konnte, die liebliche 
Töchterlein, Otto Ludwig, Johanna Operette noch einmal zu einem kurzen 
Eiſemann, Martha Wurm und Mar | Befuch einzuladen. 
Hanifd, verbollftändigen biefe erft-| „N gmüntoolles Stücke, mittle aus 
Hafjifche Belegung. . , jem Lebe raus, fommt e& vo Herze und 
Dazu die entzüdende Mufit, „ie \geht e3 zua Kerze“ urteilte ein Schma- 


Das „Schwarzwäldler mä— 


Wir ſind an Chicago Avenue gelegen, gerade acht Stra⸗ 
— — ßengevierte weſtlich von Clark Straße. 
nördlich von der Loop. Straßenbahnlinien: Um nach unſerem Laden zu gelangen, nehmt irgend eine Straßenbahn 


Kommt zu bielem großen Verkauf 


Einzelbillet3 haben bei Frau Nohn 


über feine vielen Erfahrungen mit Einteie 


Aufführung Hilft gleichfall® zum | 


$.apellmeifier Stephan Albrecht mit 


be, der e3 während ber früheren Auf- 


$1.25 Goverall 
Damen Schürzen 


69c 


Aus auter Dnalität 
Percale gemadt; große 
orten. Runder ober 
bierediger Hald. Duntle 
Muiter, finifded mit 8 
Etreamer?. 


— 


Elf Minuten 
halten. Hochbahn: Alle Nordſeite und 


Jaãhrlicher Räumungs-Verkauf von Ueber— 
ſehußz⸗Lagern iſt jetzt im Gange 


Kommt zu unſerem großen jührlichen Ueberſchußlager-Verkauf von neuen Winterwaren — alles, was Ihr an Kleidungsſtücken, geſtrickten Waren, Schuh⸗ 
zeug uſw. gebraucht — für Männer, Damen und Kinder; ebenſo Blankets,. Comforters und viele andere Artikel für das Heim. Wir haben große Preis⸗ 
Herabſetzungen in jedem Tollarswert von Neberichnuilagern vorgenommen, welche von uni. $100,000,000 Mail Order:Geichäft fih angeiammelt haben, 
Montgomery Ward & Company ist eines ber arößten, fowie eines der älteiten Waren-Inftitute in Amerifa. Uecber 3,000,000 Kunden fanfen von uns je- 
bes Jahr. Wir wünſchen, daß Ihr bei uns fauft, wir geben Euch zuverläffige Qualität Waren zu den niedrigit quotierten Preifen in Chicago, wenn Ihr 
die Qualität in Betradjt zieht. 


Kommt hierher und macht Eure Einfänfe. Wir Fönnen Euch Geld jparen an allem, was Zhr braucht. 


Ueberſchuß-Lager von Pelz beſetzten 


zintermänteln 


verſchleudert 


Damen, welche wirkliche Mäntel-Werte zu ſchätzen wiſſen, kommen 
nach Ward's Outlet Store, um ihren Wintermantel zu kaufen. 
Damenmäntel aus reinwollenen Velours, feinen wollenen Beaver— 
Stoffen uſw.; einige mit Pelz beſetzt; 


Kommt nad un⸗ 
ferem Laden 
irgendeinen Tag 
und beforgt 
Eure Einkäufe. 
Laden offen non 
8 vorm. biß 5 


abends, Eamd- 
tags eingeidhloff. 


Ueberſchußlager 
$4.00 5i8 $5.00 
Sweater3 für 
Damen, 


51.98 


aus reintvoll Garn ges/ | 
jtrit und fommen in 
einer Auswahl beliebter 
Fajlons und Farben, — 
alle regulären Größen. Größen 36 bis 46. 


Viele Faſſons in 
der Partie zur Nuss 
wahl; gute Qualis 
tät Stoffe und vor⸗ 


zugliche Arbeit. 


Ueberſchußlager 
85 bis 810 7 
ſeid. Waiſts 

für Damen 


51.79 


2,300 feihe Da- A 
men Dreß Waifts, 
Erepe be Chine, 
Georgette etc. Eine 
arokeNusmwahl von 
Faffon3. Alle Grös 
Ben und eine aute 
Auswahl Barben 
vorhanden. 


$7 bis $10.00 
Mäntel 
für Mädchen 


53.95 


Größen 6 bis 14. 


350 Mäntel für Mädchen 
aus reinwollenen Coatings 
von Heather Miſchungen. — 
Durchweg gut geſchneidert 
und in den neueſten Faſ—⸗ 
ſons. Größen nur 6 bis 14. 


Ueberſchußlager 


Blankets 


u 


a $1.00 Unterzeug 
53.50 Plaid Blanfets, für Männer 


3245, 4% 


Warmer, weicher Finiſh baumwoll. 
PBlaid vlanteis. Große 64 bei 76 

Hemden und dazu pajjende 
Hofen. Schwer fließgefüts | 


Zoll. Schwere per Baar 3 Pfund, 
53.25 Steppdeden, 
tert; borzüglie Qualität! 
und Arbeit; Ecru farbig. 


52.29 
Reguläre Größen. 


Geblümte Silkoline überzogene 
Comforters; mit feiner Qualität 
Watte gefüllt. Größe 70 bei 78 Zoll. 
Schwere 5 Pfund. 


| sateteifeteßetefefeteießeteieteeiegetsgntefnfeutstußsgntegngefeietngeggeiegegegegteeinteeeeieeeeleeieetee Jellileleeieieeieeleieitelefelefeteteteteteiefefefefenffefefefeget 


| Paul Gehring ald Wirt „Zum Blauen | Euperior 4819 ift die Telephon- ! 


‚, LIEBESGABEN! 


Grönte, ältefte und zuverläffigfte Firma in Beförderung 
von Liebesgaben. 


Verlangen Sie unfere neuen Preistiften mit reichhaltigen Affortiments für bie 
Weifnadhts-Feicrtage. Alle Surtierungen auf Lager in unjerem Dagazin in Hamburg. 


Mehl, Gold Medal, Al Oual., 110 Bid. Netto, nicht Brutto... .$10.00 

Zuder, Gryital-Tomino, gran., 25 2:Pf. Kartons, 50 Pf. Netto. .$6.60 
| Uinjer Spezinlpafet „EC“  (verpadt von Francis 9. Teggett & Co.) 

24% Pid. Weizenmehl, Premier 2 Bid. Sühe Schokol.,] $7, 

| 10 Pd. Reis, Blue Noie 2 vVid. Kaffee, Hab | u2 — 
IH 10 ®fo. Zuder, Domino, 1 Bid. Tee „fand. 
| 2 Bid. Farina 34 »fb. Zimmet $8.75 frei Belt.-Ort Deller- 
| 2 2id. Corn Stard, ch. 

Unſer Spezialpaket „E“ — Cond. Milch mit Zuder, 48 Büchſen, u. 

F. H. Leggett & Co. 


l 


5 2b. Wiacaroni 1 2ib. Gocoa n 
34 Bid. Pieifer tei 


S. Standard 
88.00, Beſtimmungsort Deutſoland. 88.45, Beſt mmungsort Deſterreich. 


bunagsmitteln, Salben. Dialators üfw., ⸗ ſei 36 2153 * 
Baudevilles und Burlesfen. |< nger, 4700 Beacon Str. Tel, | meine Meihode berhhte, Ste it ein Srier | vollen Erfolg, ‚feinem durch Mitglieder bes Shm fübcungen fah und Hörte. Und — If eeisitacvatte Sitten prembt und Diltigft derladen und auf Munfe abacholt. Mögen 
3 


| Edgemwater 2738; Frau Guſtav 


5äddie Foy und ſei FSantlie)o — 
Eddie 75 und ſeine Fau Koehler, 550 Oakdale Avenue. Tel. 


ſind die Attraktion im Majeſtic— 
theater. 

Die Palace Muſie Sall 
bietet Gus Edwards' „Song Revue 
or 1921.“ 


en \ 


29 3 
205 X 


audeville - Rrogramm des 


Hpollotheaters führt u. a.| 


Qeona Mar, das Mädchen mit den 
taufend Mugen, jowie den Scau- 
und Filmipieler Charles Richman 
und Truppe auf. 


Seorge Walib, der Stlmichaufpie- 2 
fer, tritt im NRialtotheater|geliihen Gemeinden von Chicago |rorch Sud nicht_fhneiden, 


auf. 


Dora Weißman ſpielt in Glick— 
mans Theater die Hauptrolle 
in dem Drama-,For the Sake of 


Her Children.“ 


Die üblichen Burlesken 


and Garter Theater. 
— — — 


— Heider⸗Wo 


nſtaltet im Tienſte der Nächſtenliebe redner ſind Paſtor Dr. F. L. Dorn 


ein großes Konzert. 


Am Sonntag, dem 20. November, 
der „Heider-MWohltätig- 
—tfeitz-Klub“ in der Lincoln Turn= m 
Di zum Beiten der unterernährten | 
der hilfsbedürftigen 

in 


ekranſtaltet 


inder, ſowie 
Notleidenden der Stadt Heide 


den wir gerade von ihm empfingen: 
Hexr E. R. Page, Marſhall, Wiich. 
|. Geebrter Serr! Ih möchte Eie wilfen laffen, 
was Ihre PVebandlung für mich getan bat. Ach 


litt an Hämorrboiden feit vielen Sabren und | 


bieten 
. — J 
das Columbia und das Star Jubiläums— 


hltaätigteits⸗Klub.“, 


Graceland 4807; Frau A. Meixner 
* —— gebrauchte alle möglichen Mittel und alledArten 
542 Roscoe Straße. Tel. Graceland Schandiungen, ersiclte aber Teine Scilumg, bis 
. 2: . ich Ihre Behandlun ſuchte id je ir 
6080 und in ber Office der American | ip boittändte un ade, Um icht bin 
Melfare Alloctation for German |!d der ältefte tätige Schmied inMichigan, Ich 
* 8 fühle jünger an Jahren ſeit meine Hämorrobi— 
Children, 154 W. Randolph Str. — find, Sch werde Jore Ve— 
le . © — handlung ſicherlich allen denen empfeblen, von 
* — nr ebenſo 2 ber denen ia heißt daß fie auf die gleiche Meile 
Theaterkaſſe el. Superior leiden, Cie lönnen von meinem Vrief, jeden 
IE, * p 819. belichigen Gebraudh maden und ich hoffe, er 
a : = m. —— dieſes wundervolle 
utherfeier verimittel zu berfuchen, 
herr e Hochachtend: 
ar 4 I. 8. Lyon. 
Am heutigen Sonntag, abends „Ez, gibt saujenbe an Sümessoblden leibenbe 
: i R | »erlonen, welde noch nie die einzig vernünf— 
| halb adyt Uhr, halten alle evan-| tige Art der Behandlung diefer verfuct babeıt. 
t 1 Werft fein Geld 
rt für unnüße Salben, Einreibemittel, Diias 
ule | torS ufm,, fondern fhicht heute nach einer freien 
Probe meiner immeren Methode der Heilung 
ben Sümorrboiben, 
Ganı gleih, ob Eıter Fall ein veralteter 
oder erft Türzlich entwidelter ift — ob er geles 


| und Umgegend eine große aemeinfa 
ıQutherfeier ab zum Gedächtnis des 
\bor 400 Jahren (1521) abgelegten, 
mutigen Befenntnifje® Quthers if senttich auftritt oder banernd ft — Sihe falltet 
| De — cicn Probebehandl b 
* Reichstag zu Worms. Gegen 50 _ lei, ine Nbr it, mas Cuce,Yilter 
6 pr der Eure Veihäftigung ift — wenn Ihr don 
ı Gemeinden merden ſich an diefet | Samorrbeiten acvlant feid, wird Euch meine 
und NReformationz, t2eihode prompt davon, Gefreien. 2 
au * — Dieſes liherale Anerbi ei . 
beteiligen. Der —— ber. hies | oanziung it au seictin für Guc, 018 dab sh: 
| Imma Yafir e> nr emen einsiaen Tan ımnbeachtet laßt, 
* „N manuelött he un er en Schreibt jeht, Conder fein Geld, Edit ein« 
des Herrn Prof. E. Gemener wird | iah ven Koubon—dod tut eg jeht — beute, 
Die Yer-| 
| ſind Pa 5. 2. Dorn) freies Hämorrhoiden-Heilmittel 
‚aus Cincinnati und Paftor 9. || e_N. Dane. ——— 
—— up | tage B.da., Marſhall, Mich. 
Schiek, Präſident des Elmhurſter Ntte fenden Cie elite Ireie Brohe Abrer 
College. Die Feier wird im Moody | Merbode an: 

ubitortum, Ede Chicaao Ape. und! 
t. LaSalle Str, ftattfinden. 
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Ceſet die „Abendpoſt“. 


10 


Jubelhymnen vortragen. 


9 
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Angelo Lippih al® Domtapell- 
meilter bietet eine neue, wunderbar 
nah der Charafterfeite entwidelte 


Ceiftung, die Heine Bertha Dükmanı | 


Di a a oin | zeigt als entzücdendes Värbele ihr | 


iärkites Können. (Dieje beiden Ge: 
ftalten weichen in *hrer leifen Weh- 
mut beinahe vom Operettenüblichen 
ab.) Kurt Benifch, der die Vorftel- | 


| 
| 


Lucie Weiten, 


fung forgfältig einftubiert. hat, forgt 
als Berliner Kunitfleifchfabrilant 
Schmusheim für den Humor, beägl, 


| phonieorchefter® bedeutend verflärkten 


DOrcefter jtimmunaspoll dirigiert. 


nachmittag und 


r:öchte man hinzufügen — ein echtes 
deutiches Voltsjtüd, das Jedem etwas 


Heute md abend, bringt und durch feine trauten Lieder 
Montag und Mitimoh find die leh= | Gefühle erwedt, die uns an Jugend 
ten Aufführungen biefer Operette, und Liebe und Gemüt und alles das 
die einer komiſchen Oper nahe kommt. erinnern, was man heute immer ſel— 
5 Er en die lehie ener findet. 

efegenheit entgehen laſſen. | So ilt es alfo angebracht, wenn an 

Am Dienstag ıt dann der erfte jaffe Deutfche, n immer ihre Wiege 
Abend unter den Aufpizien des Co- Hand, die Einladung zu einem Beluch 
lumbin-Do,nenflubs mit dem hoch⸗ der letzten Vorſtellungen am heutigen 
intereſſanten Werk „Der Schöpfer“. Nachmittag oder Abend oder am 
Direktor Seidemann, Elſe Janſſen Montag und Mittwoch ergeht; ſie 
und alter Bonn ſpielen die füh- werden alle ein Stück Heimat mit 
renden Hauptroller des Profeſſor nach Hauſe nehmen! 

Schumacher, ſeiner Frau Johanra, 


bezww Les Baron v. Scheel. 
Der Columbia-Damenklub veran⸗ Fuͤr Chicagos Kriegswaiſenhaus 
Zur Erhaltung des von dem 


Jbekanntlich an zwei Diens— 

tagen jeden Monats eine Vorſtellung 504 chabos ündete 

im Buſh Tempel und ladet dazu alle —— a. woellersborf 
veranftaltet Die 


Freunde und Pfleger deuticher Kunit Feige Su erg 
noch perfönlich ein. Die Vorftelluna | Frauenbilfe ver D. X. 9., Sonntag 
wird unter Direftor Seidemanns |pen 27, November, einen Xheater- 
Lei ung ſtehen und das Stücd wird abend mit Konzert und Ball in ber 
eine glanzende Wiedergabe erfahren. |Sincon Turnhalle. Zur Aufführung 
Um Donnerstaa, zur Geburt3- |gelangt der Brandaufche Einakter 
taasferer unteres Schiller, aibt e3 | „DOberfchlefien”. Auch ſonſt mird 
fein unfterbiiche3 Kugendmwerf „Die |qute Kunft in Gefeng, Mufit, Eolo- 
Räuber”. Frig Kiedaifch führt die | tänzen und dergleichen geboten und 
Regie; er und Mar Nürgens Tpielen |haben fich Gefangvereine und Künit- 
die beiten Brüder Karl und Franz |leı zur Mitwirkung bereit erflärt. E3 
Moor. (Beide Stüde erfahren . ur lift Ehrenpflicht für.bas Deutfch-Ame- 
eine einmalige Aufführung.) - - rilanertum Chicagos, die ‚nach ihm 


liche Beförderung von Poſtpaleten bis 44 Pfund für Central-Europa und Schweis. 


American Merchant Shipping & Forwarding Go, 


147 Fourth Ave., New York. Lagerhaus 157 E. 25. Str. 


Chicago Bertreter: 
14 . m 
I Koelling & Klappenbach, Yan zart 


| Trans Atlantie Transportation Company, 146 <errasee 


| Guropäiiche Vertreter: Hamburg-Amerifa-Linie, Hamburg. 


I 


| 
benannte Anftalt, die jährlich 800— 
1900 unterernäßrte, hilflofe Waifen 
gefallener Krieger wieder lebensfähig 
macht, unter allen Umftänden auf- 
recht zu erhalten, und hier bietet fi) 
für jeden und jede die Gelegenheit, mit 
einem Eintrittögeld von 50 Gent3 bie 
gute Sache zu unterftüen und dabei 
einen genußreichen Abend zu verbrin- 
gen. Anfang 7 Uhr. Karten jind im 
Vorverkauf in der Gefchäftsftelle der 
D. U. H., 189 N. Clark Str. (Zel. 
Ar 3015), in der Norbfeite 


derſonal · achrichten. 


— Herr Robert Ehrlich und Frau ge— 

en die geſtern erfolgte Vermählun 
ihrer Tochter Joſephine Anna m 
Herrn Dr. Paul Mmandus Hielfcher bes 


kannt. 
—- 1 —— 
Die Damen der Apothefer, 


Der Frauenverein bes Chicagder 
Apothekerverbandes hält nächften 
Dienstag nachmittag, beginnend um 


Turnhalle, Lincoln Turnhalle und 2 Ubr, im Hotel Morrifon eine gieite 


bei der Vorfigenden der Frauenhilfe, 
Frau Anna Blumenthal, 3228 Belle 
Plaine Ave. (Tel. Irving 5005), zu 
entnehmen oder zu referbieren. 


alle feine Mitglieder hiermit eingelas 
den find. Roy H. Wyland wird eine 
Ansprache über Amerikanifierung hal 


— —— ten. 


* 


Leſet die Abendpoſr: 
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Illinois 


wenn eime rafdhe und fichere Beförderung der 
in den äußeren Stadtteilen und Vororten mwoh- 
nenden Bevölferung nad) der Stadtmitte gewähr- 
leiftet wird. Die Straßenbahnen jind jchon jeit 
langer Zeit nicht mehr im jtande, die Bürde des 
auf ihnen laftenden Verkehrs zu tragen. Sie 
fönnen während der Stunden des größten An- 
dranges morgens und nachmittags faum noc 
mehr Menjchhen in ihren Sardinenbüdhfen aus 
den Borjtädten in den Scleifenbezirf befördern, 
als c8 zur Zeit geidieht. Chicago bedarf zu 
dieſem Zwecke eines ſchnelleren und leiſtungs— 
fähigeren Transportſyſtems, und für ein ſolches 
können nach allgemeiner Erfahrung nur Hoch— 
oder Untergrundbahnen in Betracht kommen. 
Hochbahnen ſind vorhanden, aber ſie genügen 
auch bei Weitem nicht und verſperren mit ihren 
Bahnkörperaufbauten die ohnehin ſchon engen 
Straßen und nehmen den Untergeſchoſſen der 
Häuſer Luft und Licht weg. In den äußeren 


‚Stadtteilen ließe ſich das Hochbahnſyſtem freilich 


Es iſt der Fluch großer Kataſtrophen, daß 
die Unſchuldigen am ſchwerſten unter den Folgen 
zu leiden haben. So hat das Elend, welches 
das deutſche Volk durch den Krieg betraf, am 
ſchwerſten die deutſchen Kinder in Mitleidenſchaft 
gezogen. Die deutſche Geldeinheit ſinkt auf dem 
Weltmarkt ins Bodenloſe, die Preiſe aller Lebens— 
bedürfniſſe ſchnellen in die Höhe und machen 
die rationelle Ernährung der heranwachſenden 
Sugend zu einem Problem, das Deutichland 
allein nicht löjen Tann. Für taufende deutjcher 
Rinder ift das täglihe Brot zu einer täglichen 
Srage geworden, auf die nur allzuoft eine Ant- 
wort ausbleibt. Sunger und Elend ftarren der 
großen Mehrheit deuticher Kinder überall ent- 
gegen. Die Zukunft ift ihnen zu einer fchier 
endlofen Kette von Hungertagen und Darbe- 
wochen geworden. 

Diefem Bilde tieftrauriger Not ftchen mir 
hierzulande gegenüber, 3 iit Har, dab nur 
großzügige Silfe, felbitlofefte Erfüllung einer 
behren Menichenpflicht und marmberzige Gebe- 
freudigfeit aller Kreife ohne Musnahme dieje Not 
Yindern können. Nody mie hat da3 Amerifaner- 
tum deutihen Blutes verfagt, wenn e8 galt, 
den Stammesgenojfen drüben zu helfen. Heute 
darf es nicht verfagen , denn das größte und 
ihönfte Gut des deutichen Volkes ift von Sicd)- 
tum und Tod bedroht — feine Kinder. 

Die Aufbringung der Quote für Chicago 
ift ficherlih Teine leichte Aufgabe, aber dieje 


Biertelmillion Dollar wird aelfammelt werden, 


wenn jeder einzelne feine Pflicht tut, jet e$ durd) 
Spenden, fei e8 durd) Arbeit für die gute Sadıe 
oder durd; Aufmunterung der Gebemüden. Die 
Kampagne ijt jet in vollem Gange. Niemand 
darf fi) von diefen großen Xiebeswerf aus» 
ihließen, denn jede, aud) die Eleinfte Gabe zählt, 
weil jie einem deutjchen Kinde hilft. 

Die Augen taufender deuticher Kinder, die 
hungern und bor der Zufumft bangen, find 
auf die Stammesgenoffen in Amerifa gerichtet, 
hoffend und bittend, Sie dürfen nicht vergebens 
hoffen und bitten! 

Run tut Eure Pflidt! 


Untergrundbahnen Für Chicago. 


Chicagos Verkehrsfrage iſt ſchwer zu löfen, 
Das heutige Verkehrsweſen iſt eine Folge der 
bedauerlichen Kurzſichtigkeit der vergangenen 
Generation, die beim Entwurfe des Stadtplanes 
ſich das künftige Wachſtum Chicagos nicht träu— 
men ließ. Man darf den Pionieren Chicagos 
indeſſen keine Vorwürfe machen, daß ſie die 
für Handel und Induſtrie geradezu ideale Lage 
unſerer Stadt nicht rechtzeitig erkannt haben; 
denn ſelbſt zur Zeit des großen Chicagoer Feuers 
ahnte man anſcheinend noch kaum etwas von der 
beiſpielloſen Entwicklung der Stadt. Sonſt wäre 
man wohl ſchon damals ans Werk gegangen und 
hätte ſich die Verbreiterung der Geſchäftsſtraßen 
angelegen ſein laſſen. Denn der geſamte Ver— 
kehrsjammer läßt ſich auf die Enge der Straßen 
im Hauptgeſchäftsbezirke zurückführen. Die 
einzigen Straßen der inneren Stadt, die an— 
gemeſſene Breite befigen, find die State- und 
die Marketitraße. Alle iibrigen leiten dur ihr 
geringes Breitenmaß Verfehrsitauungen Vor⸗ 
ſchub. Das Uebermaß der Kraftfahrzeuge hat 
natürlich ebenfalls zur Ueberfüllung der Straßen 
beigetragen, und das konnte man vor fünfzig 
Jahren allerdings nicht vorausſehen. Die damals 
begangene Unterlaſſung läßt ſich aber nicht mehr 
ungeſchehen machen. Die Verbreiterung der 
Straßen würde heute angeſichts des teuren 
Grund und Bodens und der auf ihm errichteten 
Wolkenkratzer Summen erfordern, welche die 
Stadt nicht bezahlen könnte. Man muß darum 
nach einem anderen Auswege Umſchau halten. 

Die beſte aller bisher vorgeſchlagenen Löſun— 
gen der ſchwierigen Frage ſcheint der Bau von 
Subways“ zu ſein. Die Stadt kann ſich nur 
dann geſund entwickeln und weiter ausdehnen, 

Gr Da dat’ id, 


hles * 


2* R In finkender Sonne goldblaſſem Schein. 
Als lind die Nacht um die Zweige ſtrich, 


land, an dich! 


Kandidatenmangel. 


nod) beträchtlid ausbauen; aber in-der inneren 
Stadt haben aud; die Hochbahnen fjhon jo 
ziemlid) die Grenze ihrer Leiltungsfähigfeit er- 
reiht. Weitere Hohbahnbauten innerhalb des 
Schleifenbezirf3 und in feiner unmittelbaren 
Umgebung find ausgeichloffen. Die vorhandenen 
Traggerüjte follten vielmehr fo fehleunigit mie 
möglid) entfernt werden. Das einzige Mittel 
zur Berbejlerung der fih von Tag zu Tage 
trauriger geitaltenden Verfehrsverhältnifie bletbt 
daher der Pau von „Subways”, und diejer 
follte darum tunlidjt bald in Angriff ge- 
nommen Werden. 

Der „Subway“-Plan follte aber von ber 
Straßenbahnfrage reinlih gejhieden werden. 
Die Untergrundwege müßten für die eleftriichen 
Schnellbabnen im Gegenjaß zu den Straßen- 
bahnen referviert werden. Sie follten lediglich 
dem Zwecke rafcher Beförderung von Maffen auf 
weitere Entfernungen dienen, nit aber dem 
langjamen ®Verfehr zwifchhen verhältnismäßig 
nahen Runften. Für diefen Dienjt bliebe aud) 
ipäter in eriter Linie die Straßenbahn zujtändig. 
Und die Untergrumdbahnen follten von born- 
herein auf das race Wahstum der Stadt und 
ihrer Bevölkerungszahl gebührende KRirdkjicht 
nehmen, Man baue die Stationen glei fo 
groß, dab in ihnen Iange Züge abgefertigt wer- 
den können, auch wenn das Bedürfnis für jolde 
anfangs noch nicht iiherall vorhanden fein follte, 
und baue die Tunnel breit genug, um die Zahl 
der ©eleife im fpäteren Bedarfsfalle ohne Mühe 
vermehren zu Zönnen. Mit anderen Worten: 
man baue feinen Rotbehelf, fondern ein Syitem, 
da3 den zunehmenden Anfprüchen der großen 
Stadt auf eine lange Reihe von Sahren hinaus 
genügt und fih bequem weiter ausbauen Jäht, 
ivenn fid) die Notwendigkeit dazu ergibt. 

Das „Subway“-Syitem follte von der Stadt 
gebaut werden. Die ohne Alle Frage jehr be- 
trähtlihen Koften müßten dur) eine Anleihe 
aufgebradht werden. SKeinesivegs follte man den 
Fonds von dreibig Millionen, der fidy aus dem 
Anteile der Stadt an den Einnahmen der 
Straßenbahnen angefammelt bat, zu dieſem 
Zmece verwenden. Diefer Fonds bleibe dem 
Bmede vorbehalten, für den er beitimmt war: 
fiir den einjtigen Anfauf der Straßenbahn durd 
die Stadt. 

Baut die Stadt die „Submways”, fo follte 
sie fi) aud) die Kontrolle iiber den Bahnbetrieb 
in ihnen vorbehalten, d, h. den Betrieb entiveder 
in eigene Sand nehmen oder aber die VBorjichts- 
maßnahmen treffen, die nötig find, um eine 
Wiederholung des gegenwärtigen Streite3 zivi- 
ihen Stadt und Straßenbahn um die Höhe de$ 
Fahrpreijes oder andere Beitinmungen des Frei- 
briefes zu verhindern. Die Untergrundbahnen 
follten vom Schleifenbezirf nad) Norden, Weiten 
und Süden auslaufen und außerhalb des Sclei- 
fenbezirt3 nicht zu früh auf überirdiihe Bahn- 
förber übergeleitet werden, wenn dies überhaupt 
geihehen jol, Denn der Geichäftsbezirf der 
Stadt hat fi) augenblidlich jchon weit über den 
uriprünglichen Vezirk, die „Xoop“, ausgedehnt, 
und e3 läßt fich jekt bevtits vorausfehen, da 
die unhaltbaren Zujtände, die gegenwärtig im 
Schleifenbezirf beitehen, fich in nicht allzu ferner 
Zeit aud) auf die benadhbarten Stadtteile über- 
tragen werden. Hier und da ijt diefer Fall ſogar 
ihon eingetreten. 

Beiiten alle Nubenbezirfe der Stadt eine 
Schnellbahnverbindung mit dem Stadtinnern, jo 
werden die Straßenbahnen der Aufgabe, täglid) 
zweimal viele Hunderttaufende von Menfchen 
innerhalb einer furzen Friit zu befördern, ent- 
hoben. Damit würde aud, die Notwendigfeit 
fortfallen, fo viele Linien bi8 ins Innere des 
Schleifenbezirks hineinzuführen, ſodaß dadurch 
ſchon der Straßenverkahr in ihm entlaſtet würde. 
Die Straßenbahnen werden dann in der Haupt— 
ſache dem Lokalverkehr dienen und dem Verkehr 
von und zu den Schnellbahnlinien. Iſt es ein— 
mal ſoweit, ſo müßte ſelbſtverſtändlich auch für 
eine bequeme Umſteigemöglichkeit aus dem einen 
Syſtem in das andere geſorgt werden. Stehen 
beide Syſteme unter ſtädtiſcher Kontrolle, würde 
das keine Schwierigkeiten machen. 

— — — — —— 


Gefühlsrohheit. 


Während nach dem furchtbaren Unglück in 
Oppau die ganze Welt, ob Freund oder Feind, 
ſich gedrungen fühlte, dem deutſchen Volk ihr 
Mitgefühl bei der neuen Heimſuchung aus— 
zudrücken, veröffentlichte die in Brüſſel er— 
fſcheinende Zeitung „L'Indépendence Belge“ auf 


mein Deutſchland, mein Deutſch⸗ 


Edna dern nichts. 


at i Es iſt wie immer hietzuland, 
— Eine verzweifelte Situation hat fich | Leiht fommt man außer Rand und Band! 


der eriten Seite ihrer Nummer vom 24, Sept. 
unter der Rubrit „Chronik“ einen Artikel, in 
dem e8 heißt: 


„Als ich die Nachricht las, habe ich mir 
gelagt: ‚Da ijt etwas zu laden, md da wer- 
den wieder die belgischen, franzöjtichen, eng» 
lichen, amerifanifcdhen (der geiperrte 
Druck ftammt don diefer Red.), rumänischen, 
ferbifchen, italienischen, japanischen Yamilien 
einen entziidenden Abend haben, bon den 
anderen gar nicht zu reden.‘ Denfen Sie mal 
an, die Badiiche Anilin-Fabrif, die Badische, 
ijt joeben in die Yuft geflogen (hipp! Hipp! 
hurra!), e8 gibt taufend Tote, dreitaufend 
VBerwundete; in Oppau, Qudwigshafen (bravo! 
brabo!) ift alles drunter und drüber, in Mainz 
find die Fenjterjcheiben gejprungen (hurral 
ebbiva!) und im ganzen Lande bHerricht 
Schreden (halleluja! plaudite cives!). Ohne 
eigentlidy zu mwifjen, ob diefer Haufen von 
Ylut, Materialien, Sıhmuß und Ga8 unjeren 
liegern zu verdanken ijt (was unfere vater- 
ländiiche Genugtuung erhöhen würde), nch- 
men wir zunädit die Tatjadhe in uns auf: 
die Ihenhliche Spelunfe ijt vernichtet, mo die 
gelehrigen Barbaren Tag und Nadt die 
Zeufelsfüche in Betrieb hatten, weldye unjere 
Länder und Menjchen verbrannte, vernichtete, 
vergiftete. Sh! möge in ihrem ftinkenden 
Gas der Teufel die Ingenieure und Arbeiter 
der Badiichen mit fid; nehmen, Die Nach— 
richt fügt hinzu: ‚Die franzöfiihen Truppen 
begeben fi zur Erplofionsitelle — — —.‘ 
Bweifellos, um das Blutbad der Menicder 
und Maichinen zu vollenden, damit von dem 
verfluchten Laboratorium fein Stein mehr 
auf dem anderen bleibe? Nein durchaus nicht, 
fondern um Menfchen und Dinge möglidjit 
nod) zu retten, denn vergejien wir nicht, wir 
leben im Frieden, nichts Menfchliches darf 
uns mehr fremd fein. Die Wahrheit jenjeits, 
die Lüge diesjeitS der Porenäen. "Ein Felt 
jenfeits, ein Unglüd diesfeit3, hat doch die 
Exploſion in der Badiichen nad) jenem Suni« 
tage 1919 jtattgefunden, an dem jene Unter: 
hriften in Verfailles ausgetaufht wurden, 
und fo haben wir die menfhlide Pflicht, teil: 
zunchmen an dem Unglüd der armen Leute, 
die dort einen Vater, einen Sohn, einen Gatten 
verloren, — — — Wir haben die Pflicht, 
foweit möglid), diejenigen vor dem Tode zu 
retten, die- in den Trümmern jchmadıten. 
Dieſer Bilicht wollen fi die Franzofen, die 
den Rhein bejegt halten, nicht entzichen, Alle 
Verbündeten würden ebenjo handeln, Das 
fan jedoch die Betradjtungen, jogar in der 
bewußten und bitteren Freude über die er- 
füllte Pflicht, nicht verhindern, und fogar 
dann nicht, wenn da3 Schidjal, das die 
Badiichhe Erplofion zu einem erhabenen Frohn 
madjt, daraus zugleich eine Gelegenheit zum 
Laden für die tapferen ‚poilus‘ machte, die 
nicht ‚alle Tage lachen konnten.“ — — 


Eine wirklich liebe, zu Herzen gehende Art, 
„der menſchlichen Pflicht, an dem Unglück der 
armen Leute teilzunehmen“, nachzukommen! 

Ob es wirklich auch amerikaniſche Familien 
gibt, die bei der Nachricht über die entſetzliche 
Kataſtrophe „einen entzückenden Abend“ gehabt 
haben? Perverſe Naturen ſind ja in jedem Volk 
anzutreffen, aber das amerikaniſche Volk im 
ganzen hat noch eine kerngeſunde Natur und 
wird in ſeinem Menſchlichkeitsgefühl von keinem 
anderen übertroffen. Die Annahme des bel— 
giſchen Menſchenfreundes, auch in den Vereinig⸗ 
ten Staaten Geſinnungsgenoſſen zu finden, 
könnte faſt als Beleidigung gelten, wäre er 
überhaupt einer Beleidigung fähig. 

Und doh! Die „Chicago Tribune” bradite 
in der photographiichen Beilage der vorlegten 
Sonntagsausgabe eine Anzahl ausgezeichneter 
Aufnahmen von der Unglüdsjtätte in Oppau. 
Die Bilder von den verwüiteten Seimftätten, 
den Rettungsarbeiten bei der Bergung der 
Todesopfer mußten erfchütternd wirfen. Ind 
unter dem größten der Bilder befand ich eine 
Unterichrift, die ungefähr befagte: „Dies ift die 
Fabrik, die im Kriege das Giftgas geliefert hat. 
Sie war mit Experimenten mit einem neuen Gas 
beſchäftigt, denen die Exploſion folgte“! Mußten 
— und ſollten nicht etwa — dieſe Worte in dem 

Leſer den Gedanken erwecken, daß der Himmel 
das Unglück als gerechte Strafe geſandt hat; daß 
er die Deutſchen hindern will, ihr verbrecheriſches 
Tun noch weiter fortzuſetzen? Mußte — und 
ſollte dem Leſer nicht der Wunſch entftehen, daß 
der Wille des Himmels ſeine Vollendung er— 
fahren möge? Und dieſer Wunſch findet denn 
auch ſeine Erfüllung. Unter dem letzten Bild, 
auf dem ein toter Arbeiter auf einer Bahre aus 
den Trümmern eines Hauſes herausgetragen 
wird, ſchließt die Unterſchrift mit den Worten: 
Nichts iſt von der Fabrik übrig geblieben.“ 
Das iſt — glücklicherweiſe — zwar nicht wahr, 
gibt dem Ganzen aber den „befriedigenden Ab— 
ſchluß“ des tragiſchen Dramas. — 

2 ‚Möglich, daß die Schriftleitung der „Chicago 
Tribune“ ſich dieſer Ideenſuggeſtion nicht bewußt 
geweſen iſt, und daß ſie einen Anſpruch auf die 
„Wohltat des Zweifels“ hat. Von „der Welt 
Größter“ aber ſollte man erwarten, daß ſie auch 
der Aufmachung ihres Photogravürteiles die 
nötige Aufmerkſamkeit ſchenkt, um nicht bei einem 
großen Teil ihrer Leſer Anſtoß zu erregen, wie 
dies ſchon früher wiederholt geſchehen iſt und 
— wie zur Ehre ihres Leſepublikums angenom— 
men werden ſoll — auch mit dieſen Unterſchriften 
der Fall geweſen iſt. 


vo handen war. — Wie viel ſie mithal- ſchuld war, daß wir ſo plötzlich in den 
fen, die Luft dort oben zu durchlöchern, Krieg eintraten,. — Wie Frau 
davon natürlich erzählen diefe Nimrode | Cherndorfer in 


Mary 
1 einer Nede vor dem 
Evanjton „Momenclub“ erklärte, „war 
eö die von Deutfhland au zu 
Propagandaziveden hier eingeſchmug— 
gelte Jaazmufif, melche unfer Volt in 


x Elanſchles | 


|dort feine Wahl abhalten, weil feine 


Adrnes mitunter, 
Zub Spren daruntes. 


Ein Baum. 


in Chicago zu den unmöglichſten Unmög— 


lichkteiten gehören würde. Sie können 


in Taylorville, Ill., herausgebildet, 
andidaten für die betreffenden | 
Memter vorhanden find. — Der Manor, 
der Etadtichreiber und die anderen Re- 
nierungsbeamten haben fich nämlich um 
die Ede gedrüdt, findberreiijt, und 


Einen Baum fand id) im Wald, auf der Lig | ohne ihre Eimiilligung fan man fie 


tung allein, 
In der fintenden Sonne goldblajjem Schein, 
Mähtig der Stamm und trogig geitredt, 
Märhtig der Stamm und trogig geredt, 


nicht auf den Wahlgettel fegen. — Dieſe 
Stadt hat 450 Einwohner, meijt ältere 
Farmer, die dort herum ihre Linjen zu 
einem beijhhaulichen und erbaulichen Tas 


Hat ber Sturm den einjamen Rieien bedroht, fein gefammelt haben und jedenfalls 


Haben Donner gewwütet und Blige neloht? 
Es barſt die Rinde, es krachte der Aſt, 
Sopesnot hat den Starken eriaht. 


zum Beiivertreib ihren Rat zu allen Res 
gierungsgeſchäften pflichtbefliſſen zur 
Verfügung ſtellen. — Auf Wunſch wür— 


Nun ftarren die Stumpfen grauſig ins Viau, den wir ihnen nur zu gerne einige un— 


Um Ctamm Haffen Wunden, riifig und gran, Jjcrer Politiker ablaſſen. 


Wir lönnten 


Und Magend der Wind durch bie Weite zieht, welche davon entbehren. 


Hör! Singt wo die Droifel ihr Abendlich? 
Ya, deuten am Baum, fich, üppig und grün, 


— Viele unferer Räger fehren nun 


Drängen Sid Zweige, jung, mutig und fühn. |Almählich Beim aus den Waldregionen 


Drängen ji Zweige nad Eenne und Licht, 

Bald wieder ranend und fchitend amd dicht. 

Wing drehen, twad ntorih, mag fallen, was 
bebt, 

Die Kraft iit!3 im Nieien, bie ewig Icht — — 


„Ein. Baum feht im Wald, auf ber Lichtung 
allein, 


ber nördlichen Staaten, und die Enttäus 
fchung nagt an den meijten bon ihnen, 
day fir nicht zur Etrede bragiten. — 
Eie erflären beinabe einjtimmig, da' Die 
Heinen Qafeln mit den Worten „no 


bunting“ ohne Ausnahme die Wahrheit | 


Doch je toller fie fih mit Yo cd aebärben, 

um fo ichneller werden fie'd müde werben; 

Wenn fie erit ertennen, daß mit dem Ber- 
himmeln, 

Tem Hurrahjaudien und Billtemmbimmeln, 

Lobreden und Ruhmeszeremoniellen 

Sie ihr eigenes Verdienſt in den 
Schatten ſtellen. 


In einem ungarländiſchen Fach— 
blatt iſt folgende Notiz enthalten: Die 
Pariſer Alkademie verteilt jährlich ver— 
ſchiedene literariſche Stipendien. Die 
Goucourt⸗Akademie erteilt dieſes Bene— 
fizium, laut Teſtament der Goucourt 
Brüder, an einen jungen Schriftſteller, 
der das beſte Buch geſchrieben. Die Pa— 
riſer Alademie ſprach den Preis einem 
Schriftſteller zu, der ſchon das 50. Le— 
bensjahr überſchritten und ein ſehr mit— 
telmäßiges Buch geſchrieben. Daraufhin 
beſvᷣloß eine Geſellſchaft junger Schrift— 
ſteller, einen Preis für das ſchlechteſte 
Buch des Jahres zu erteilen. Nach ein— 
ſtimmiger Anſicht der Beteiligten gehört 
dieſer Preis dem Verfaſſer des Frie— 
densvertrages. 


Das hat natürlich nod) gefehlt — 
und Niemand ijt bis jebt fo richtig das 


! 


einen „nerböjen“ Yujtand berjekte, det 
jedoch einen gegenteiligen Ausgang 
nahm, indem er uns in den Sirieg 
gegen TDeutichland Hineinbraditel — 
Jazz bat die Wirkung von Altoholl" — 
Damit ſchloß dieſe Muſikkenne— 
rin“ und Vorſitzerin über die muſikani— 
ſche Abteilung ſämtlicher „Women 
Clubs“ ihren ehrreichen“ Vortrag. — 
Alſo die von den Deutſchen hier einge— 
ſchmuggelte Jazzmuſik war es — und 
„wie, Alkohol wirkt der Jazz im Men— 
ſchen!“ — Dieſes letztere uüͤbrigens ha— 
ben wir ſchon an uns ſelber beobachtet. — 
Es wird uns beim Anhören von Jazz 
immer ganz dämlich zumute — 
Taf aber die Jazzmufit aus Deutjchland 
ſtammt, das iſt uns neu! — Wir 
dachten immer, Jazz wäre eine amerika— 
niſche Pflanze. — Aber man kann doch 
allemal noch hinzulernen! — Heiliger 
Vimbam! 


Schwere Arbeit. 


‚„—.£ntel Ste, ein alter Neger, laa 
in boller Länge unter einem Vaum aus- 
geitredt. 

„Na, Onkel,“ fagte die junge Dame 
aus dem Norden, „ruhen Sie fich ein 


verfündeten und daß wirklich „niſcht“ jraufgelommen, was eigentli) daran [bißchen au”*" - 


(Für die „Sonntagvolt“.) 


| An der tropilehen Südſee. 


I, 

Während meines Aufenthalts in 
Guatemala weilte id dreimal auf 
einige Tage als Sagdgait auf der 
Salie Acapam, Sie lag an der 
Kitite des Stillen Ogeanz etwa in 
der Mitte zwifchen den beiden Llei- 
nen Safenpläßen Champerico und 
Dcos, die auf jedem beſſeren Schul: 
atlas zu finden find, Gin Eleiner 
Yluß mündet hier in einen unre- 
gelmäßigen, in flußartigen Armen 
weithin veräjtelten Strandiee, den 
Eitero de Acapam, melden ein 
ihmaler Sandftreifen mit aufgejeh- 
tem Dünenwall vom offenen Ozean 
iheidet. Für gewöhnlich verbindet 
ein enger Durchlai den Ejtero mit 
den Meer. In der Regenzeit jtrö- 
men bedeutende, jtark init Sand ba 
ladene Wajfermajjen aus den Eite- 
ro hinaus, Beim Zufammentreffen 
mit dem jtillitcehenden Meerwajjer 
wird natürlich die Strömung ver- 
langjamt, der mitgeführte Sand 
ſchlägt ſich nieder und häuft ſich in 
dem Durchlaß allmählich ſo an, daß 
die Oeffnung geſchloſſen wird. In— 
folgedeſſen nimmt im Eſtero das 
Süßwaſſer überhand, ſo daß die 
Salzbereitung aus der ſtark ver— 
dünnten Sole unrentabel wird. Da— 
her muß jedesmal zu Beginn der 
Trockenzeit die Barre künſtlich ge— 
öffnet werden, damit das Brafivaj- 
je: mit der Ebbe ausflichen und 
die Ylut den Eitero mit reinem 
Salzwajjer füllen fanı. Dieje Ar: 
beit erfordert viele Hände, und ihr 
Gelingen Fanır dur ungünjtige 
Bwiichenfälle in Frage geitellt iwer- 
den, Sit aber einmal der Eitero 
mit reinem Meerwafier gefüllt, jo 
wird der eine oder der andere feiner 
vielen Arme abgedämnt, und die 
beige Tropenfonne berdunitet den 
Suhalt zu einer jtarfen Sole, Dieje 
wird in flache, gemauerte Behälter 
gefüllt und ijt in Kurzer Zeit durch 
die Sonne zu prachtvollen weißen 
Stodjjalz verdampft. Um aud) mwäh- 
rend der Regenzeit arbeiten zu fün- 
nen, wird in der trodenen Jahres— 
zeit der jtark falahaltige Boden um 
die eingefhrumpften Zaqunen un- 
ter große Balmblattdäher geichafit, 
dort Später ausgelaugt, die Zauge 
mittels Durchfilterns durch ſtroh— 
gefülle Behälter gereinigt und dann 
in Keſſeln zu Salz eingedampft. 

Die Arbeiten wurden von einem 
Trupp Indianer ausgeführt, der 
mit Frauen und Kindern ein Dörf— 
chen von palmblattgedeckten Bam— 
bushütten bevölkerte. Unter ihnen 
hauſte jahraus, jahrein der Beſitzer, 
der Deutſchſchweitzer Oskar Rheiner. 
E3 war ihm ftet3 eine Freude, mal 
wieder ein weißes Geficht zu jehen, 
und jeder Nagd- oder Naturfreund 
unter den vielen deutihen Bflan- 
zern und Kaufleuten des weitlichen 
Guatemala war ihm jederzeit als 
Gaſt willlommen. ein Haus un- 
terihied ji) von den Indianerhüt- 
ten äußerlich nur dadurd, dah cs 
auf einen mit Erde ausgefüllten 
Unterbau von bi8 5 Zub Höhe ge- 
jtellt war; fonjt beitanden auch hier 
dir Wände aus nebeneinander ge- 
reihten Bambus: und Holzjtäben, 

jund im Simern jah man direkt un« 
ter da8 Dad von Palmblättern. 
Ein foldhes it übrigens in tiefem 
Klima die fühlfie und darum beite 
Urt der Bedadyung, nur trieben die 
Ratten arg darin ihr Untvejen, 
und es pafjierte mal, daß eine un- 
geihicte Turnerin plumfend neben 
unfern Kaffeetifch fiel. Die Aus- 
ftattung an Tifchen, Stühlen, Bet: 
ten ujm. entiprad) ganz europäi- 
Ihen Berhältnifien, 

Tas Haus lag nur zwanzig 
Schritt vom Hauptſtück des Eitero. 
Wenn wir zwischen den beiden gro- 
Ben, einander gegenüberliegenden 
Züröffnungen am Tiſch ſaßen — 
dort gab es ſolch eine wunderbar 
kühlende Zugluft — ſo hätten wir 
die gemütlich am Waſſerrand ent— 
langſtelzenden Reiher buchſtäblich 
hinter der Kaffeetaſſe weg abſchie— 
Ben fünnen. Bei dem ungeheueren 
Bogelreichtum der Gegend wäre ein 
derartiger Einfall natürlich höch- 
Itens einem ganz blutigen Anfänger 
gekommen, und das wuhten die 
langbeinigen Braunröde recht aut. 
Ihre zierlichen weißen Vettern, die 
zur Brutzeit um die Nahresiwende 
die vielbegehrten herrlichen Schmuck— 
federn tragen, hielten fich jtet3 vor- 
lihtig fernab an den feichten Stel- 
len des offenen Eitero, Zumeilen 


„Ausruhen kann ich's gerade nicht 
nennen, Miß,“ entgeanete der alte Ne— 
ger mit ernſter Miene. „Ich warte, daß 
die Sonne untergeht, damit ich mit gu— 
* Gewiſſen mit der Arbeit aufhören 
ann.“ 


— J. P. Morgan iſt unſerer Re— 
gierung gegenüber doch immer im 
Vorteil. — Ihm, d. h. ſeinem Bank, 
inſtitut, wurden am Dienſtag von der 
engliſchen Regierung 8800,000,000 ge— 
borgtes Geld, nebſt Zinſen, zurückbe— 
zahlt. 

Von Morgan können ſie wieder borgen, 

Von uns, wenn es an Fonds gebricht, 

Jedenfallls nicht! 


Neues von Wilhelm Buſch. 

(In dem Archiv des Künſtlervereins Jung— 
München hat Vanſelow eine Kneipzeitung aufs 
geſtöbert, welcher einige unbelannte Beiträge 
Buſchs entnommen ſeien) 

Ich hörte mal, daß man Verdrui; 
Womöglich ſtreng vermeiden muß. 

* 


Vergebens predigt Salomo, 
Die Leute machen's doch nicht fo. 
— 


Obgleich die Welt ja, ſozuſagen, 
Wohl manchmal etwas mangelhaft, 
Wird ſie doch in den nüchſten Tagen 
Vermutlich noch nicht abseſchafft. 


kamen ſie aber doch dem Uſer nahe, 
das ſich als bebuſchte Bank ein paar 
Yards aus dem Waſſer erhob. Dann 
verſuchte ich ſie zuweilen zu beſchlei— 
chen. Erſt kletterte ich durch einen 
Zaun, der das als Weide dienende 
Buſchland gegen die Salinengründe 
abſchloß; bei Hochwaſſer in der Re— 
genzeit war er überflutet, und ſeine 
Drähte noch mit zahlloſen feſtge— 
wachſenen kleinen Muſcheln beſetzt. 
Den größten Teil des Landes naäh— 
men Dornbüſche ein, zwiſchen denen 
überall die abſonderlichen Geſtalten 
verſchiedener Kaktusarten auftauch— 
ten. Unter dieſen zeigte ſich gele— 
gentlich der Cochneillekaktus, die 
Nährpflanze der Schildlaus, welche 
bis vor 70 bis 80 Jahren die ein— 
zige Liferantin der teuren Coche— 
nillafarbe und damit eine Quelle 
des Reichtums für Guatemala war; 
heute ſtellt man den Stoff chemiſch 
zu viel billigeren Preiſen her, und 
das nützliche Inſekt ſamt ſeiner 
ſährpflanze verkommt unbeachtet 
im Buſch. Viele der Dornſträucher 
waren zu doppelmannshohen Bäu— 
men emporgewachſen. In ihnen 
zeigten ſich braune Klumpen wie 
unregelmäßige Bienenkörbe, auch 
ungefähr ebenſo groß wie dieſe; es 
ſind die Bauten einer großen Art 
von Ameiſen. Die Bewohner grei— 
fen mit wildem Grimm jedes leben— 
de Weſen an, das ihren Bauten zu 
nahe kommt, aber ſie haben merk— 
würdigerweiſe nichts dagegen, daß 
die kleinen grünen Sperlingspapa— 
geien ihre Neſter in deren Seite 
bauen. Noch einen dritten Gaſt 
beherbergen die Dornbäume häufig, 
allerdings nur als Sonnenbadegaſt. 
Vor und um uns plumpſt es fort— 
während, und wenn wir raſch genug 
hinblicken, ſo können wir gerade noch 
eine armslange, dicke Eidechſe unter 
dem diſtelartigen, mit ſchönrotem 
Herzſtück prangenden Pinilloge— 
ſtrüpp verſchwinden ſehen. Es iſt 
ein Iguana, wie hier der Leguan 
genannt wird, der ſich bei unſerm 
Herannahen einfach vom Aſt herun— 
terfallen ließ. Wir müſſen gewal— 
tig raſch mit dem Schießen bei der 
Hand ſein, wenn wir ihn erwiſchen 
wollen. Er iſt wohl einen Schuß 
Pulver wert, denn das Fleiſch gilt 
mit Recht als ein Leckerbiſſen; ich 
kann aus eigener Erfahrung bezeu— 
gen, daß es in Farbe und Geſchmack 
genau zarteſtem Hühnerfleiſch 
gleicht. In manchen Gegenden 
Südamerikas ſollen die Iguanas 
auf jedem Wochenmarkt zu finden 
ſein. Ich ſah ſelbſt einmal ein gan— 
zes Bündel noch lebender Tiere mit 
den Schwänzen an einer Schlinge 
am Balken einer Hütte aufgehängt, 
die ein Chineſe als Speiſewirtſchaft 
eingerichtet hatte; erfolgte eine Be— 
ſtellung, ſo Jangte er ſich einen 
Sguana herunter, jchnitt ihr hinter 
der Hütte den Kopf ab, ıınd ein paar 
Minuten fpäter jymorte fie in der 
Pfanne. Dah der Gait Zeit genug 
zum Warten haste, Fann hödhitens 
einem Amerifaner oder Eurspäer 
verwunderlich erjcheinen, 

Man empfängt aljo fchon intere]- 
jante Eindrüde in Menge, wenn 
man in Ncapam nur ein paar hun- 
dert Yards weit durch den Buch: 
wald nach einem Edelreiher ſchleicht. 
Sit man endlich der Stelle nahege— 
kommen, an der man das begehrte 
Wild beobachtet hatte, ſo iſt das 
ſcheue Tier freilich meiſt ſchon außer 
Schußweite; wenigſtens ging es mir 
ſtets ſo. Dafür hockten dann die 
gewöhnlichen Reiherarten ich 
glaube, es gab in Acapam minde— 
ſtens ein Dutzend — manchmal in 
ganzen Geſellſchaften auf den Ufer— 
bäumen und blickten womöglich aus 
fünfzehn Schritt Entfernung ver— 
ſtändnislos in den Gewehrlauf, den 
man auf ſie richtete. Mit tiefem, 
rauhen Krächzen ſtrich die dunkel— 
gefiederte, mächtige Garza Cuervo 
(Rabenreiher) in ficherer Entfer? 
nung über das Waffer, und Flat- 
ichend jtürzte die zierliche Zleine 
Seeihwalbe in die Flut, um mit 
einem Fiidhehen wieder aufzufteigen. 
Im ſeichten Uferwaſſer ſchoſſen ſtets 
ganze Schulen eines handlangen 
Fiſches in kurzen Sätzen am Rande 
entlang, Kopf und Rücken größten— 
teils außerhalb des Waſſers, ſeine 
Yın, . erjchienen in merfwirdiger 
Weife geteilt, fort eine Hälfte auf- 
wärts, die andere vorwärts gerichtet 
war? un Cuatroojos, Bierauge, 
ne.nt yn daher das Küftenpolf, 
Seinem Treiben fah zumeilen ein 
gedrungener brauner Vogel mit ber 
Haltung einer Henne bei Regenmetter 
in fteifer Unbemeglichkeit zu, und ber 
bolfstümlihe Name Abunla, Groß: 
mutter, bezeichnet treffend das mür= 
rifche Wejen des Tieres, Gelegent- 
Ih erfhien auf einer entlegenen 
Sandbant die rote Prachtgefialt 
eines lamingo,, aber immer 
Ihmwärmten Strand und jeichte Stel- 
len vom zahlreihen Scharen bon 
Brachoögeln (Tüten), denen der 
deutfche Jäger im Herbft mit folchem 
Eifer nachſtellt. Es ſind wohl Win— 
tergäſte aus dem Norden, ebenſo wie 
die Wildenten, die ich hier im Ja— 
nauar gelegentlich ganze Flächen be— 
decken ſah. Was ich hier von dem 
unerhörten Reichum an Wildgeflügel 
erzähle, bezieht ſich überhaupt auf 
Beobachtungen im Januar, alſo in 
der Trockenzeit; nicht immer wim— 
meln die Ufer des Eſtero dermaßen 
von tieriſchem Leben, aber in der an— 
gegebenen Jahreszeit iſt es natürlich 


. Kunit, 
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!an allen amnberen Strandlagunen 


ebenfo wie in Acapamı 


Er 


Um meiften interef fierten mich bie 
Alligatoren, oder Lagartos, wie fie 


lim Spanifhen Mitelamerikas hei- 
| Ben. 


| längft nicht mehr fo häufig mie an 


Man fieht fie in Acapam 


den weniger befuchten Gemwäjjern bes 
Landes, wo man fie in ganzen Rei- 
ben am Ufer in der Eonne liegend 
findet. In Ycapam ift jchon zu piel 
gefchoffen worden, und der LZagerto 
Ichon faft zu einem Nachttier gewor- 
den. Menn man frealih an ben! 
abgelegeneren Armen bes Eitero ent- 
langfhlendert und auf bie grauen 
Baumftämme achtet, die ohne Laub 
und Zweig am fandigen Geftabe Tie- 
gen, jo fann es paffieren, daß der 
eine oder andere von ihnen fi plöß- 
lich meiterzufchieben beainnt und im 
MWaffer verfchwindet. Das gefchieht 
aber, längft bevor man anz Schießen 
denken kann. Am leichteften ift den 
Tieren in einer recht dunklen Nacht 
pbom Kahn aus beizufommen. Der 
Schübe, der natürlich am beiten mit 
einem recht fchweren Gewehr auszu— 
rüften ift, jteht vorn im Boot und 
bat vor die Stirn eine paffende La= 
terne, 3. B. eine Fahrradlaterne, ges ' 
bunden. Gr läht deren Lichtfegel 
mit langfamer, rühriger Bewegung | 
über den Waiferfpiegel hinfpielen, 
wodurch der Lagarto angelodt, ftatt| 
erfchredt wird. Wird der Hopf eines 
Tieres über dem Waſſer ſichtbar, jo 
ftößt der hinten im Boot ftehende res 
dianer das Fahrzeug mit feiner 
Stange geräufchlos auf den Alli- 
gator zu, der Schübe läht den Licht- 
fegel feiner Zaterne am Lauf der an 
gelegten Büchfe entlanafallen und 
feuert aus nächfter Nähe die tötliche | 
Kugel. Gleichzeitig Tchleudert ein 
hinter dem Schüten ftehender In: 
dianer dem Tiere die Harpune in bie 
Seite und feffelt e8 an das Boot, da 
e3 jonft unterfinten und verloren: 
gehen würde. inmal fuhr ih aud) 
naht? um 1 Uhr mit zwei Sn 
dianern zu einer folchen Jagd hin- 
aus, nahdem der Mond etwa eine 
Stunde vorher untergegangen ar. 
Leider hoben ſich unſere Geſtalten 
offenbar doch noch zu deutlich gegen 
den leuchtenden Sternenhimmel ab, 
denn nach einſtündigem Umherfahren 
auf dem Eſtero war immer noch kein 
Lagarto ſichtbar geworden. Da ſtieß 
mich plötzlich der Indianer mit der 
Harpune an, deutete auf den hellen 
Uferſtreifen vor dem nur etwa zehn 
Schritt entfernten Bambusdſchungel 
und flüſterte erregt: „Tigre! Tigre!“ 
(Jaguar, Jaguar!) Von dem hellen 
Sande hoben ſich mit ziemlicher 
Deutlichkeit die Umriſſe eines lan— 
gen, geduckten Tierkörpers ab, und 
zwei runde, feurige Flecke, größer als 
Silberdollars, glühten uns davon 
entgegen. Entgegen dem gewöhnlichen 
Brauch hatte ſich der Harpunier und 
nicht ich die Laterne vorgebunden, 
da wir, offen geſtanden, am vorher— 
gehenden Abend etwas ſcharf gezecht 
hatten und ich das heiße Ding nicht 
vor dem ohnehin ſchon überhitzten 
Kopf vertragen konnte. „Geben Sie 
mir das Gewehr,“ flüſterte der Har— 
punier; aber ich dachte, er würde in 
ſeinem Leben ſchon noch Gelegen— 
heiten genug zum Schuß auf einen 
Jaguar bekommen, ich aber wahr— 
ſcheinlich nie wieder. Alſo legte ich 
auf die beiden glühenden Flecke an, 
obwohl von der Viſierung des Ge— 
wehrs rein garnichts zu ſehen war, 
und drückte ab. Der Blitz des Schuſ⸗— 
ſes zeigte mir ſchon, daß ich zu hoch 
abgekommen war, und das Knacken 
von ein paar trockenen Zweigen ver— 
riet die Flucht des Jaguars im 
Dſchungel. Der Knall des ſchweren 
Wincheſter 45 hallte in der ſtillen 
Nacht zwiſchen den hohen Bambus— 
wänden des engen Lagunenarms faſt 
wie der Donner eines kleinen Ge— 
ſchützes und war das Signal zu 


t 
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was ich dafür hielt, bis ich bemerkte, 
daß der Gegenſtand ſich langſam ge— 
gen die Windtrift bewegte. ch bes 
obachtete die Richtung, die er einhiel 
und ſchlich auf einem Umweg durch 
die Dornbüſche nach der Uferſtelle 
wo er ſchließlich anlangen mußle. 
Als ich jedoch dort vorſichtig durch 
die Büſche ſpähte, mußte das Tier 
doch meine Abſicht bemerkt haben, 
denn es hatte ſeine Richtung geän— 
dert. Wieder wandte ich mich nach 
dem Platz, auf den es nun zuſtrebte, 
aber als ich dort ankam, hielt ſich 
der Alligator unbeweglich in der 
Wafferfläche. Nur Teile des Kopfes 
und des fchuppengepanzerten Rüdens 
ragten ein wenig hervor, und er glich 
wieder täufchend einem alten Bauım= 
ftamm. Da begann mein Kleiner 
Begleiter jämmerlich mie ein Eleines 
Kind zu meinen, fodah ich ihn frag— 
te, ob er fich einen Dorn in den Fuß 
getreten habe. Er machte mir nur 
mit der Hand ein Zeichen, ftil zu 
fein, und meinte jämmerlicdjer al3 
je. Gleich darauf war der Mlligator 
verſchwunden, und eine Weile fpäter 
erhob fich faum zehn Schritt vor uns 
fein Kopf voll aus dem Wafjer, Id 
Jah ihn fofort, hatte natürlich den 
Kugellauf meiner Büchzflinte Ichuß> 
fertig gehalten und fam im Nugen= 
blid zum Schuß. Die Kuael jchlug 
eine Handbreit unterhalb der Augen 
mit hartem Klatjchen ein, etwa als 
wenn fie auf leberbezogenes Holz 
träfe, da3 Tier machte einen gewal- 
tigen Sat, fand für einen Yugen= 
blick in feiner ganzen flattlichen 
Länge von ficher über drei Yards 
bom Kopf bis zur Schmwanzipige 
über dem Waffer und fehlug dann 
rüdlings über, eine beutliche Blut- 
pur zurüdlaffend. Wir fahen es 
nicht wieder. Es iſt zwecklos, ſofort 
nach dem toten Körper zu ſuchen, 
aber am folgenden Tage iſt er durch 
die ſich im Innern entwickelnden 
Gaſe aufgerieben und kommt an die 
Oberfläche, falls das äußerſt zäh— 
lebige Tier ſich nicht noch mit letzter 
Kraft in eine Uferhöhlung verkrochen 
hat. Das war bei meinem Lagarto 
anſcheinend der Fall, denn am näch— 
ſten Tage ſuchte ich mit einem ſehr 
erfahrenen mexikaniſchen Indianer 
vergeblich danach. Meine Kugel kam 
aus einem reichlich kleinkalibrigen 
Gewehr und hatte nicht gerade die 
günſtigſte Stelle getroffen. 

Für unſereinen kommt als Beut 
einer Alligatorenjagd natürlich höch 
ſtens ein Stück der Haut etwa als 
Bezug eines Tiſchchens oder der— 
gleichen in Betracht. Nicht ſo für die 
Indianer. Aus der etwa fünf be— 
ſchwerliche Tagemärſche entfernten 
Berggemeinde von Todos Santos 
kommt alljährlich vor Beginn ver 
Faſtenzeit ein Trupp Leute hierher, 
um den Lagarto ſeines Fleiſches we— 
gen zu jagen, welches als das eines 
faltblütigen Tiere8 nicht unter die 
Speijeverbote der Kirche füllt. Das 
erbeutete Tier wird ausgemweibet und 
dann ungzerteilt, noch in der Panzer- 
haut ftedend, auf einen dichten Roft 
bon grünen Stangen gelegt und hier 
über langfamem Feuer gedörrt. Der 
widrige Moſchusgeruch ſtört den 
Appetit dieſer Naturkinder nicht. 
Auch Europäer ſprechen bisweilen 
mit Anerkennung von einem ſaftigen 
Steak aus dem dicken Schweif des 
Alligators, doch kann ich darüber 
nit c.:3 eigener Erfahrung mit= ’ 
[prechen. 

Eine Senfation erften Ranges gab 
e3 einmal in Acapam, al3 ein meri= 
fanifcher YBaquero (Cowboy) ganz‘ 
bejondern Schneid im Umgang mit 
Alligatoren entwidelt hatte. € 
überrafchte da3 Tier in ganz feich- 
iem Waffer, warf ihm flugs ben 
Laffo um und ließ e8 durch fein 


Pig Pferd aufs Trodene jchlep- 


einem mahren Herenjabbath in ber | pen, mo er e3 vorläufig an eineit 


Luft. Reiher, Wildenten, 


Kor- Baum band. „Kaum verbreitete ſich 


morane, Zanates (Blackbirds) und | die Nachricht hiervon,“ erzählte mic 
Gott weiß was fonft noch) alles für | der Befiger der Saline, „al3 mir 


Gevögel erhob ſich in dichtenSchwär— 
men von ſeinen Schlafplätzen und 
zog kreiſchend, ſchnatternd, trom— 
petend und flügelrauſchend ſeine ge— 
ſpenſtiſch dunklen Kreiſe vor dem 
hellen Sternenhimmel. Nie hätte ich 
gedacht, daß irgendwo in der Welt ſo 
viel Getier auf engem Raum zu— 
ſammen ſein könnte. Es waren ein 
paar Minuten voll der ſtärkſten Ein— 
drücke, die auf meinen voreiligen 
Schuß folgten, aber der Jaguar war 
leider unwiederbringlich verloren. 
Zu ſpät fiel mir ein, daß der Har— 
punier mir ja hätte über die Schul— 
ter ſehen und den Lichtkegel ſeiner 
Laterne über die Viſierung meines 
Gewehrs auf das Ziel hätie ſpielen 
laſſen können, was bei der kurzen 
Entfernung vermutlich ganz gut 
möglich geweſen wäre. Wenn ich 
ſpäter im Lincoln Park zu Chicago 
ſtand und mir das wundervolle Fell 
des Jaguars betrachtete, ſo kam es 
mir ſiets mit höchſt peinlicher Deut— 
lihfeit zum Bemußtfein, daß mir 
noch feine Codtails fo teuer zu fiehen 
gelommen find mie bie, melche mir 
an jenem Abend den Kopf erhikt 
hatten, 


Vom Xaguar habe ich bei anderen | 
Gelegenheiten im Dfehungel bon 
Acapam noch) gelegentlich Spuren ges 
funden, aber den König der Wildnis 
nie mehr felbjt zu Geficht befom- 
men. Dagegen erwifchte ich einmal 
doch noch einen Alligator, dem ich in 
jener berpekten Nacht vergeblich 
nachgeſtellt hatte. Es geſchah am 
hellichten Tage und auf merkwürdig 
einfache Art. Ich ſtreifte mit einem 
fünfjährigen, äußerſt intelligenten 
Jungen, der in dieſer Wildnis auf— 
gewachſen war und alle ihre Eigen— 
tümlichkeiten genau kannte, morgens 
um 10 Uhr nach Edelreihern umher 
und kam von ungefähr an einen ab— 
gelegenen Teil des Eſtero zwiſchen 
waldigen Ufern. In der Mitte trieb 


ein abgeſtorbener Baumſtamm, oderden 


⸗ 


— 


alles einfach von der Arbeit weglief. 
Ein Ochſenwagen wurde nach der 
Lagune geführt, der gefangene Alli— 
gator daran gebunden und im 
Triumph ins Dorf geſchleppt. Hier 
ſchlugen ihm erſt ein paar gewandte 
Männer den gefährlichen, wuchtig 
umherhauenden Schwanz ab, und 
dann fielen Mann, Weib und Kind 
mit Werten und Bufchmeffern über 
das verhaßte Tier her und hieben es 
buchltäblih in Stüde. An Arbeit! 
date den ganzen Tag niemandy 
mehr; das Ereignis mußte gebührend 
gefeiert werden.” 

—)+ 9 — 1 

Kein Ende abjufehen, 

Entjcheidung, ob Saceo und Vanzetti\\ 


neuen Prozeh erhalten, nicht in Bälde | 
zu erwarten, 7 


Dedham, Maff., 5. November. Die 
Frage, ob Nicola Sacco und Barto- 
lomeo Vanzetti, die des Mordeg eines 
Zahlmeifters überführten Kommuni- 
ten, einen neuen Prozeß erhalten 
werben, dürfte erft nach Wochen ober 
gar nad) Monaten entfchieden werden. 

Diefes ging au den mündlichen 
Argumenten bezüglich des Gefuchs 
um ein neue Verfahren Kervor, die 
heute im hiefigen Gericht zum Ab» 
[hluß gelangten. Die Verteidiger 
beabfichtigen in den’nächiten Tagen 
hriftliche Argumente zu unterbrei= 
ten, in denen Jie über angebliche ge- 
feßwidrige Vorgänge mährend der 
Beratung der Geſchworenen Be- 
Ihiwerde führen wollen. Sobald die- 
ſes Schriftftüd vorliegt, werden die 
beiberfeitigen Anwälte mit Richter 
Webſter Thaher bezüglich des Dau- 
tum3 beratfchlagen, an welchem übe 
diefe neuen Protejte entfchieden sa 
den foll. 

Während der Beutigen Verhand- 
lung ergingen fih Sacco fomwohl mie 
Vanzetti in mütenden Reben und’ 
mußten vom Richter wiederholt zur YA 
Ruhe und Mäßigung gemahnt wer⸗ 
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Kaiſerkron Tulpen, 45e Dutz. 


m . 20 | 
eigene Smportation der fjeiniten Eorten von Narzıfjen, Hyazinthen, Crocus, zur 
edmudung Eures Gartens ınıd Gräber. 


Weihnzchts-Pakete nach Europa 


WMacht Eure Beſtellungen rechtzeitig und erfreut Eure Angehörigen und 
Freunde mit einer Sendung unſerer vorzuͤglichen Ware; Verpackung und Ausfüh-⸗ 
rung tadellos wie immer. 


u Qus Europa erhalten: m 
Dalmatiſche ſaure Weichſelkirſchen, 
Springerle-Formen, Maggi Suppenwürfel, Tafeiſenf, Eſtragon—⸗ 
Senf, Bismard-Heringe, Rollmops, Zwetichenmus, 
Mohnſamen, Kümmel, Wacholderbeeren, Mildner Heringe, 
Gmmenthaler Schweizerfäfe, Gruyere- und grünen 
Kräuterkäſe, Roquefort-- Holl. Edamer-Käſe. 
Reinen weissen Kleeblüten - Honig 
5 fd. Nannen $1.50; 10 Pd. Kannen 82.00. 
Tutch Brand Mialzertratt und Hopfen 


it der beite von allen; macht einen Verfuc. 


iienry Schoellkopf Sons 


siearünder 1851. 309 und 3il West Randolph Str 


Tel. Frantıin 5356. 
nobididofon* 


bush Temple Theater 


Direftor: GEonrad Seidemann. TZelephons Zuperior 4819 


Sonntag, den 6. November, Matinee 2:45 und abends 8:15, 
Montag, den 7. November, abends 8:15 


Be uf Ipezichles Verlangen! "BE 
Ser große Erfolg! Novität! NReizende Mufit! 


„Schwarzwaldmädel“ 


Muſik von Leon Jeſſel. 


Opereite. 
Dienstag, den 8. Növember, abends 8:15 
Erſter Columbia Damenklub Abonnements-Abend. 


„Der Schöpfer“, 


Schauspiel von Hans Müller. 


TodeSanzetge. 
Freunden und Belannten bie traurige 


4 Shal-Tournament 
Y — des — 
yasrıaı, day une geicste sau U Sen Statlunbs 


Margaretha Fuchs | a Sonntag, den 6. Novenber, nachm. 8 Ubr 


am Freitag, den 4. Nob,, nahm. 3 Uhr, #4 | il der Sozialen Turnhalle, 1657 PVelmont Ave. 
fanft im Herrn entfhlafen ilt. Die do C. A. Herzog, Cfatmeilter, 


Tudedanzeige. 

Freunden md Belannten die traurige 

Nachricht daß 
Margaret Carſtens, 

1085 N. Glart Eir,, Witwe des ber | 
ftorb, Peter Carftens, am 4. November Fi 
1921 geitorben ift, Beerdigung am 
Montag, den 7. Nod., 2 Uhr nahnt,, 
von R. A. Allens Kapelle, 859 N. Clark 
Str., nah dem Waldheim Frieobof. 


erdigung findet ftatt am Montag, den FR m, Marquardt, Bräfident, 
1 7. Nov. nadın. 2 Uhr, dom Trauer- Di E. Broſius, eltern 
MM baufe, 5239 Co, Michigan be, nad BB — 
B ille Seitmanne Bitten die hrauernden MM, WTOFES IB ohltätigfeits- Konzert 
 jtille ZIcilnabme en die trauernder | = 3 
= Hinterbliebenen: | mit nachfolgenden 5 : 
* — 1B 
J Seinrich Fuchs Bruder. Eliie Saries | id — alt, veranſtaltet vom 
ß— Heider Wohltätigkeits⸗Elub 
rifeine und Marguerite uchs, Eli sam Sonntag, den 20. Nov, 1921, { i 
und Dorsthee Harjed, Nihten, a a | con Turnhaite, zum Kelten der unterernäbrien 
wig Haries, Echwager. aton WE stinder fowie der bilf&beditctigen Notleidend 
| Det Stadt „Seide in Holftein”, — Tiefets —* 
bro Perfon find von allen mitwirlenden San— 
gern foiwwie in der Lincoin Tirnhalle zu haben, 
Br "Infang dc5 Sionzerts präsife 3 Uhr nadın. 
2 nv6,17 
— 22 2 I 
50jähriges Stiftungsfeſt 
m Unterhaltung und Ball, veranft. 
f bon ber 2, Eecltion des 
Sp 3* J 
Segenſeit. Unterſtütz'gs⸗ 
A x ® er: 
en Vereins von Chicago, 
cf Ir am Conntag, den 13. Novbr. 


Eonntaghoft, Chicago, Sonntag, den 6. November 1921," 
Laxollelle entrüſtet, 
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Nepublifener mit den Demofraten 
zufammen zugunften be3 Antrags 
flimmten. 

Mennfhon no eine Reihe won 
Amentierungen zu erledigen find, jo 
hoffen die republifaniichen Führer, 
daß e8 ihnen gelingen wird, bie enb= 
giltige Abftimmunrg über die Steuer- 
revifionsporlage am Montag abend 
berberzuführen. 


Ueberlreſſen ſich jelbſt. 


Verlangt im Senat Rücktritt des 
Schatzamtsſekretärs Mellon, als 
Schutzengels der Reichen. 


Scharfes Wortgefecht. 


Auditorium-Theater 
Elfte Saiſon 


Eröflnung Montag.abent, 1. Kon. 


Chrater- Rule 


offen 9 vorm., 


Montag, T. Nov. 


Gute Lite für alle 
Borfichungen. 


Gröfuungöwode-Brogramm: 


Montag, 14. Nov, S abends — 
„Samijon und Delilah“; Muratore, 
D’AUlvarez, Dufranne, Rayan (Des 
but), Defrere, Dirigent: Bolacco, 


Dienstag, 15. Nov., 8 abends, — 
„Tosea”; Gavalicri (1. Auftreten), 
Tattiera (1, Auftr.), Vaklanoff. Dis 
rigent: Ferrari (1. Auftr.) 

Mittwoch, 16. Nov., 8 abends. — 
„Madam Butterfly’; Mafon (1. 
Auftr.), Pablobsta, Johnſon, Ri—⸗ 
mini. Dirigent: Polacco. 

Donnerstag, 17. Nov., 8 abds. — 
„Monna Vanna“; Garden, Mura— 
tore, Baklanoff, Cotreuil. Dirigent: 
Polacco. 

Samstag, 19. Nov., 2 nachm. — 
„Aida“; Raiſa, Reynolds (1. Auf— 
treten), Patiera, Rimini, Lazzari, 
Cotreuil. Dirigent: Ferrari. 

Samstag, 19. Nov., 8 abends. — 
„Le Jongleur de Notre Dame.“ Po— 
vpuläre Preiſe (50ce b. 83, plus Tarx). 
Garden, Dufranne, Payan. Diri— 
gent: Polacco. Gefolgt. von Ballet, |! 
„9 Dance Poem“, mit Bavley-Duf: 
rainsfy und dem ganzen Ballet. 

Reguläre Preiſe (zuſätzl. Kriegs— 
ſteuer) — 77e, 81, 81.50, 82, 82. 80, 
83, 84, 86. 


La Follette behauptet, daß Mellon den 
Reichen die Steuerlaſt abnehmen und 
ſie den Armen aufbürden will. — Das geſtrige Nationalfeſt der Ver— 
Amendment La Follettes, das Veröf— einigten Schweizer-Vereine. 
fentlichung aller Einkommenſteuer—⸗ ER 
Deklarationen vorſah, abgelehnt. — Ein blendender Erfolg, 
Dahingegen ſetzte er durch, daß ſteu— 
erfreie Wertpapiere in den Deklara— 
tionen angeführt werden müflen, — 
Endgültige Abjtimmung über Steuer: 

sifionsvorlage für Montag in Aus- 
ſicht. 


Der Beſuch hat die kühnſten Erwar— 
tungen übertroffen. — Ein vorzüg— 
liches Programm zur Abwidelung ges 
langt. — Ein jilberzüngiger Redner. 


Alten Brauche gemäß und in 

(Zepeide der „United Breb“.) althergebraditer Weije feierten ge- 
Mafhington, 5. Nov. Gelegentlich |ftern abend die Vereinigten Schiwei- 
ter heutigen Debatte im Senat über | zer-Vereine von Chicago in der 
die Steuerrevifionsnorlage verlangte |Nordfeite Turnhalle zur Erinne- 
Senatoı La Follette, Republitaner |rung an den Schwur im Nütli das 
bon Wisconfin, den Amtsrüdtritt | Nationalfeit (Novemberfeit.) Der 
bes Schapamtsjefretärs Mellon, weil | Befuch übertraf die kühnſten Gr: 
derfeibe „in unverfhämter und fres | wartungen. Die geräumige Halle 
cher Weile“ ein Steuerfyflem befür- ! vermochte die Zahl der Säfte kaum 
wortet hatte, demzufolge die Steuerz zu faffen. Und Niemand hatte fein 
laften den Neichen abgenommen und | Kommen zıı bereuen. Denn der rüh. 
den Armen aufgebürbet werben fols'rige, au den Serren Ernit Bihler, 
len. Das Ausfcheiden Mellon3 aus Präfident; Kohn Lenzinger, Vize: 
dem Amt verlangte La Follette im | präfident; Emil Hausmann, Gefre- 
Verlauf der Debatte über einen bon | tär; Sohn Augsburger, Schapmei- 
ihm geftellten Antrag, demzufolge liter, md Jakob Marthaler, Archi- 
alle Einfommerfteuer-Beranlagungen | par, beitehende Feitausichuß hatte 
veröffentlicht werden follten. Diefer fich jelbit übertroffen und ein Pro— 
Antrag ging mit 33 gegen 35 Stim: |gramım aufgeitellt, das jedem Ge- 
men verloren, mworauf La Follette | schmade Rechnung trug. umd doc) 
anfündigte, daß er den Kampf für | den verwöhnteſten Anjpriichen ge: 
die Annahme dieſes Amendements nügte. Jede einzelne Nummer 
Inodh lange nicht aufgegeben Habe, Imurde tadellos durchgeführt und 
5 Ifondern ihn in den nädhiten Tagen Ipon den Gäſten mit donnerndem 


erneuern würde. I|Npplaus belohnt, Belonderen An- 


„Wir heben hier täglich gehört,” | fang aber fanden die Santelübun 
fagte La Follette, als er feinen Ans | gen der Danıentlajfe des Schweizer 
griff auf Mellon machte, „daß, bie | Turnvereins unter der Leitung des 
Reichen der Regierung Iroß bieten | Turnlchrers® R. X. Burger, 
beginnen Die ’ 
t | 
Sonntagnachmittag— 
— 
Konzerte 
um 3 Ubr in ber 


und ihre Steuern nicht bezahlen | gürturnen am Ned 
Hordjeite Turnhall 
or el { zur N (, Molitit haben müfjen, derzufolge das | Turnverein, 


wollen. 
820 Nord Glarf Strafe. [Bolt zum Bezahlen 
Wie in Iebter, jo werden aud) in hie. | wird, 


Grundſatz niedergelegt und ih will Gilbertſchen Tangſchriite verbun 
die Sache vor das Land bringen, daß den mit Freiübungen, ausgeführt 
wir vämlich nicht imſtande ſind, die hom Helbetia Turnderein umer der 
Bezahlung ſeitens der Reichen zu er— Leitung des Oboerturners Fricker, 
fangen und daß fir ung bem Bor- gas Gejellichaftsturnen am 9 

jer, Saifon die Konzerte vom Kapell- 

meijter, Herrn Martin Ballmann, Diriz | 

giert. Außerdem wird die Neichhaltig: 
feit des Programms jeden Eonntag 
durch Solo-Einlagen erhöht werden, 


Pferd 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Carl Appel, 


Betriebsleiter der Nordſeite —— 


Chicago Singverein. 


Aktive und Bären, und 


be 
Das war die Ankündigung — 
fie fam frech und unberſchämt aus Tamm, des Schweiger Liederkranz— 
dem Munde de3 — — Joſeph A. Schwickerath, des 
haupts ————— Er ſollte 9° unter der Leitung desielden Diri- 
für feines Amts entjeß‘ werben. .. |genten stehenden Gemijchten Chors 
Der Senator aus Wisconfin | nd des Schweizer Srauendors, die 
—— en nenn | prägen Lieder, die Frl. Leona 
Shortridge von Kalifornien von fei- Ivon Carl Mari 
nem Spott zu foften, ber willen | Mundart verfaßte 
wollte, wann Mellon eine biesbezüg- |Ksfpit porgetranene, die Gntiwicke 
liche Erklärung abgegeben habe. Er |r,.. 8 nn a ns = 
ich g abg 9 des geblanten Schweizer 


die Darbietungen 


in Schweizer 
und bon ihın 


| 


das, 
des Turnver-⸗ 

3 * —*24 

Das fiskaliſche Oberhaupt ein Selvetia unter der Leitung des 


ſchlag fügen ſollten; daß wir eine und Bock, in dem ſich der Schweiger 
gezwungen der Turnlehrer Burger mit Ruhm— 


des 
Männerchors, Dir. E. F. 


Myſhla zum Beſten gab und das 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
fafon 


Ban 1 PT 2 E } 
JJ 
Todesanzeige. 6 | 
Kreumden md Velannten die traurige Fi 
E Nachricht, dab meine gelichte Gattiıt FA 
R und unfere gute Mutter | 
Franzista Biewer, geb. Engelhardt BU 
im " ter von 72 Zabren und 10 Mo» Si 
a naten Selig im Herren entfhlafen ift. | 
Pr im ftille Teilnahme bitten! Bl 
M Zohan DBiewwer, Gatte; Frauces, Eli- | 
zabeth, Zofepn, Zohn umd Lillian, P% 
Kinder, | 
Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 


— — — — — — — — 


Todesanzeige. | 
Srennden und Berannten die Nahricht, daf | 
mein lieber Gatte, unfer lieber Bater, Bruder, | 

Schwieger: und Großvater | 

Fred Bornhoeft | 

im Alter bon 78 Zahren und 11 Monaten fanft | 

entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt anı | 

nonlag, den 7. Nob, nahm, 2:30, bom | 

Tramerbaufe, 3146 Eouthhort Ave,, nad dent | 

nontrofesSriedbof. Urn ftille Teilnahme bit: | 

ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Lonife Bornhoeft, ach. Imm, Gattin, Sophla 
Korsneier, Anna Niemann, Carrie Eteffenfen | 
und James Bornhoeft, Kinder. Amalia | 
Guinand, Chmweiter, Henry Norsneier, Ed- 
ward Niemann, Herman Stefienfen md 
Anna Bornhoeit, Schwiegerſinder; nebit | 
Verwandten. fafon | 


— — — — — — — 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
hi, daß meine geliebte Gattin und unſere 


liebe Mutter 
Lena Mell 
am 4. November im Alter von 44 Jahren ſelig 

im Herrn entſchlaſen iſt. Die Beerdigung fin— 

det ftatt am Viontag, den 7, Nob,, naht, 1:30, | 

vom Trauerbaufe, 3000 €, Zripp Abe, nad ı 

der A th. Gnadenlirde, bon da nad 

dem Goncordia-Friedhof. Umt ftille Teilnahne 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Ananit Mel, Catte, Luln, Mabel, Alice und 
Garric, Kinder. Nanes Finn, Cchmwelter, 
Garolina Melt, Schwiegermutter; nebit Ver: ! 
wandten, fafon 


I 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nah— 

richt, daß 
Michael Stelz, 

Gat“ der verſarb. Marie Stelz, geb. Auelm— 
bad, plößlich geſtorben iſt. Beerdigung am 
Montag, den 7. Nov., 1 Uhr nadm,, bon 
Trauerbaufe, 
Waldheim. 


5110 ©. 


| Donnerstag, den 10., 


Carpenter Etr., nad) | 


7 1921, nahm. 3 Uhr anfangend, 
In der Norbweit Halle, Ede Ne: 
tern und North Mdes, — Ein: 


| tritt im Borberfauf 3öe, an der fi 50€ di 
me k Siaffe 50€ die 


no6,12 


Herbfi-Konzert und Ball | 
| 


beranftaltet dom 


8 | Sither- u. Mandolin-Elrb „Yarmonie“ 


| Sonntag, den 20. Nov. 1921, in der Prudentiat | 


Halle (früher Pondorfs), Ede Halited Str, u. 
North Ave, — Tietz im Vorberfauf 35c, = 


Fa; Der stalfe 50c, einfhl, Siriegsiteuer, — An: | 


fang 4 Uhr nahm. 


nvo, 13,20 


Grosse Bunco-Partie 


beranitaltet vom | 


Schmährldj-Badilten Tamen : Verein 


am Dienstag, den 15. November, nad. 3 Uhr, 

a Wleinerd Halle, 1638 N, Halited Er. 

Ale Freunde und Gönner des Vereins find 
freundlichft eingeladen, 


N ” 
Große Buneo-Partie 
veranſtaltet vom 
” r * 1 2 . 
Phönix Frauen-Verein 
in der unteren Nordſeite Turnhalle, 820 Norb 
Clark Str. am Mittwoch, den 9. November 
1921. — Anfang 7 uhr. Einteitt 35 die Perf. | 

“Calumet Harbor 
Exposition and Fair’ 
e abgebalten in der 
Eihe-Turnballe, 200 Kenſfington Ave, bon 
en 10. Bis onntag, den 13. 
Eintritt 25 Cents die Berfon, 
Programm: 
zonnerstag, 10. Nod.: Konzert ber Eiche 1 


November. 


ſangsſeltion. 
Freitag, 11. Nov.: Konzert des Eiche Muſilver. 
zanstag, 12, Nod.: Turnerifche Aufführungen, | 
zonntag, 13. Nov.: Spezialvorführungen ver: 
ſchiedener Künſtler. fonmi | 


ee | 


Wiener-Amerikan. Stanen-Hilfsverein 
2. Stiftungsfest 


berbunden mit Moftümbalt, abachalten am | 
Sonntag, den 13. November 1921, Anfana 7! 
Ubr abends, in dee Nordeite Turnhalle, 820 N. | 
| Klart Er. — Tidets im Vorverlauf 35c, an! 
der Kaffe 50c, einfhll, Sriegsiteuer, | 
ol30nov6,12,13 | 

Grosses — — 


verbunden mit Ball, veranſtaltet vom 


Schleswig⸗Holſteiner Sängerbund 
am Sonutag, den 6. November 1921, im gro⸗ 
hen Saale der Sozialen Turnhalle, Ede Vel—⸗ 





Zur Erinnerung 
an meine gelichte Gattin und unfere Mutter 
Caroline Bachert, geb. Kroß, 


welche heute vor vier Jabhren, am 6. November 
1917, geſtorben iſt. 


So laßt mich denn in fanfter Ruh' 
Und geht nach euxer Wohnung au; 
Ein jeder denle Tag für Tag, 
Wie er auch ſelig jterben mag. 
Gewidmet dvon delnem dich nie vergelſſenden 
Gatten Rubwig Badıert, und Kindern, 


MemorialPark] 


De prächtige Norıd Ehore Friedhof. 
Srok B.ınt Road ımd Harrif eine 
balbe Tieile weitlid von Evanf 


Familien »- Grabpläte auf 
Abzahlungen. 
-hretbt oder telephoniert wegen metterer 
sehen * — — ESpeaial · Offerte 
Haupt.-Lifitce: Friedhoi · Office: 
0 Marameısı | Evaniton, Aıllinsis 


Building, Zelepbon: 
‘el,s Gentral 8880. Evaniton 4266. 


|mont und Paulina Str. Tidet3 50c die Per: | 
fon. Anfang 7:30 abends, 079,30,n06 | 


! 
| 


As Weipnadhtögeichent für Witwen m. Waifen! | 


Großes Herbit: Reit 


verbunden mit Konzert und Ball, des | 


am Conntag, den 13. November 1921, Anfang | 


4 Uhr nachm., in Syleiners Halle, 1638 N, Hals 
fted Etr, — Tidet3 im Borberlauf 35c die 


Berfon, an der Kaffe doc, | 


o113,23n06,13 


TechnischerVereinChicago 


Berfammlungen 


jeden 2ten und Aten Donnerstag im 
Monat, 8 Uhr abends, im 


HOTEL RANDOLPH. 
fp20fon* 


3u den Wiener Herzen 


85 Wi North Ave, 


Zanz und Konzert, 


jeden Bunnerdtag, -Samdtag und Somm 
Vafe, Reftanrant, Wiener und ungarlihe 
Küde, — Alle Sorten Getränte. 
fpiojalonsınt 


’ N 'Eszematin Quelle, 
Chicago Frauen Hilfs:Berein 


Proben jeden Mittwoch Abend im |tiet dem Senator bon Kalifornien, 
u \fich „mit Gebulb zu mwappnen“ und | 


Chicago Lincoln Club. 


| 2 
Stimmbdegabte Damen und Herren find frenund- berlas dann bie Angaben, bie Mellon 
Life eingeladen, ſich anzuſchtieſßen. 


bor dem Finanzausfhuß des Ge 
= or2sfrfondtiut | nat gemacht hatte. Shoriribge ant- 


Großes Konzert und Ball mortete mit einem Zitat aus Shate- 


beranftaltet bon ben 


Vereinigten Männerdüren feine Erreaung zu bemeiftern, und 


Siedertafel Eintradht, freier | diefer erwiderte: „Laffen Sie Shafe- 
Sängerbund, GoetheMännerhor | ipenre beifeite, er aehört nicht in 
in der großen Wider Park Halle, 2040 Weit | diefe Grörterung hinein!“ 


m 65 am zu den 9. November. | 
Kaffenöffnung 7:30. Zidets 506 infl, Wartar. 3 ſ ſi 
s | Senator Penrofe, ber Vorjiber 
ıde8 Finanzausföhuffer, bemerkte, 
| Mellon würbe bei den vor dem Aus— 


Nordseite Turn-Halle. ;;.; gemachten Angaben beharren, 


S2ON. Clark Strasse 


C APPEL 


Neitanrant — Denticdhe Küche 
Alle Eorten Getränfe, 


— 


’ + 
Konzert, 'au& den Angaben Mellons heraus 


nv6fafonmi? | Jefen, daß er eine Steuerbefreiung 


Weihnachts-Liebesgaben ı für die Reichen befürtoortet habe. 


bon umierem Lager in Hamburg. 


5 Zufammenftellungen von 85820 

Prima Varen. Ablieferung garantiert, | 
"ner Busmanı., favie Beinaunuiete and Bir | Ten, Ducoe_, ONgenommen, 
ften ver Bolt reip. Erpreb. "zufolge die Eigentümer von fteuer- 
freien Mertpapieren die  betref: 


Meyer-Eigen & Comp. 'fenden Papiere in ihren Einfom- 


menfteuer = Deflarationen aufführen 
160 N. La Salle Str, Ground Fioor | nifien und dafı dan dem Kongreß 
Telephon: Main 120. — 


Ferner empfehlen wir: Solinger und Eßlinger 
— —— —— a —— 
Stähle uſw.), Nvarzwalder Aududsuhren, : . 2.2 
Die Setaunich Mincktuhnen. ven | er Iertpapiere und bie Zahl biefer 

Conntags offen bon 10 biß 1 Uhr. Mertpapiere angegeben ift. 
2 | Umendement twurbe mit 38 gegen 11 


Stimmen angenommen, toobei 22 


Große Erfindung 


zur Befeitigung von Kahltöpfigkeit. 
Wir fennen die Urfadhen von augfalfen- 
dem Haar, Schinnen u. juckender Kopfhaut. 
wWir heilen die Urſachen, welche zu Kahl⸗ 


ſterie oder vom Demagogentum be— 
einflußt worden zu ſein“. 

Senator Watſon, Republikaner 
von Indiana, behaupiete, 
Jeden Sonntag— 
nachmittag: 





Einen Vortrag über 


Senlalion. Enthüllnngen der hriliſchen 
Intriguen 6.d. Entwalnungskohferenz 
d 


wir | 

Dr N. Kriipna von Indien | 

balten am Wiontag abend 8 Uhr in der Vor« | 
wärts Turnhalle, 2431 W, Novevelt Road, || ir heilen 

| # föüpfigteit führen. 


Eintritt frei. Kommt alle und bringt Eure | AR . 
Freunde umd hört eine meifterbaite Nuf- | ——— das Wiederwachſen des 


deckung der neueſten politiſchen Intriguen. Guter Erfolg innerhald 2—3 Wochen. 
en Unteriuhung frei. Breife mäßig. 


The Thomas Scalp Specialists. 
300-1 Garrid Blda., 64 W. Randolph Str. 
Zcl, Gent, 58551. Etund, 10 vorm. b. 9 ab. 


— * — 
mw. . » bon Sauttrantäei- | 
Sind Fie rl dper ten, Ausſchlägen, 
aAu Pirtzema, Geſchwü⸗ 

ren ete. ſo ſchreiben Sie um Einzelheiten an: 
320 Weſt 87. Str, 

New Vork City. 

n006,13,20,27 


| Ihöne Weihnachtsgabe für Ihre 
in Deutichlaud, 


E. SCHMIDT, Photograph, 


54 Vullerton Ave, gegenüber der Wetna 


State Bank, Tel. Lincoln 3507. 
230ft,fonmi2mt 


3. B.Co. 
2118 N. Clark Str. 


m EA seo mu a 
Große nnd Klein-Bertanf aller Sorten, 
Spezialität: Chweizerfäie Jalz- Jinlee 
25 W. Nandolyh Str. Tel. Monroe 1118. | J 
Butschle & Rapp. | 


feiniter Omalität, in 20 Piend Raketen 
für 2 Dollarz per Paket, Moitfrei ins 
Hans geliciert 


Broben und Zirknlare frei 


Mäfige Preiie, 


E.MERZ 
Infäriften alter Art, Grabiteine andgebeffert, “AILWAUKEE IMPORTING Co. 


gereinigt und transportiert. 506 37. Etrahe Milwantee, Wis, 
Wohnung 1512 WS. 18, Etrafe, — 
ag7io 


Tpeare, in dem er La TFollette riet, | 


die er gemacht Habe, „ohne von Hy: 


nob3dofafon2mt 


Deutſche Weihnachten Jeder Zuckerkranke 


Eine wohlgelungene Photographie iſt. eine odet Gallen-, Ricren . uud Biaſenſtein.Leidende unterfiel. 
Angehörigen | verlange unfer treies Yu um Antormatton | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
! 
| 
| 
I 
I 
ı 
j 
| 
| 
| 
' 
I 


| 
| 
! 
i 


“  gleichjal3 überaus beifällig 


| 
| 


| 
| 
! 


i ‚Rt. 2, 
ein Aericht zugeftelt wird, in mel: | 
Ichem bie Zahl der Eigentümer fol- ! 


Diefes 


lichkeiten hielten ferner 


lun 
Heims verherrlichende Gedicht. 

Als ſilberzüngiger Redner erwies 
ſich Herr Ernſt Bühler, der Präſi— 
dent der Schweizer Vereine, der die 
Feſtrede in engliſcher Sprache hielt. 
Er ſchilderte in begeiſterter Rede den 
Aufſchwung, den die Schweizer Ver— 
eine in dieſem Jahre genommen und 
wies ſo eindringlich darauf hin, daß 
die Ausführung des geplanten Baues 
eines Schweizer Heims, das ſämtli— 
che Schweizer Vereine unter ſeinem 
Dache beherberge, eine Selbſterhal— 
tungspflicht ſei, der ſich kein Schwei— 
zer entziehen könne, daß, gleich nach 
Schluß ſeiner mit toſendem Beifall 
aufgenommene Rede einer der Zuhö— 
rer, Johannes Bodenmann, ſofort 
51000 für das Heim zeichnete und 


— niemand, dier andere Zuhörer ihm verſprachen, 
der nicht voreingenommen ſei, könne je g500 


Die 
aufges 
nommene Rebe in Deutfch hielt Herr 
Bruno Buchmann. Emm flotter Ball 


zeichnen zu wollen, 


Sn feinem Kampf darum, darzus | bildete den AUbfchluß der prächtigen 
tun, mer bie Laſten der Regierung | Feitlichkeit, 
trägt, war La ollette Jiegreich, dem | Teilnehmer in angenchmijter Erinne- 
ein bon ihm eingereichtes Amende= | rung verbleiben wird, 
dem= | 


die zameifellos jedem 


Außerordentliche genußreiche Feſt— 
ab die 
Kette, Vereinigung deutfchipre: 
chender Ddd Fellows, der Deuts, 
Ihe PBreundfhaftsbund 
gemeinfchaftlih mit dem 
Viola PFrauenbderein, die, 
United American Social; 
Aid Society, der Eichen- 
ſtamm Ktranfenunterftüt- 


‚ungäöperein und der Lincoln 
‚Sporial Elub. Der Befuh—das | 
‚gilt für alle diefe Feſtlichkeiten — 
übertraf bie fühniten Erwartungen, | 


‚und danf 


der mit rüihmenämerter 


‚Umficht getroffenen Vorbereitungen | 
haben die Gäfte fih ausnahmslos | 


| vorirefflih amüftert. 
den Beranitaltern 
‚ Andenten bewahren. 


— m. 


Sie erben 
ein freundliches 


* Im Süd Chicago Hoſpital ſtarb 
geſtern abend der 45jährige Frank O. 
Shepherd, Nr. 2995 O. 92. Straße, 
an den Folgen eines Schädelbruchs, 
den er am 31. Oktober davontrug, als 
‚c in feiner Wohnung die Treppe hin- 

* Als er on Harlin und Mabifon 
Avenue in Daft Park aus einem 
Kraftwagen ftürzte, trug der bierjäh: | 


Chicago Ill. tige Geo. Belfon, Nr. 3346 N. Elif- 
mindelon® ton Sxenue, fo fchiwere Verlegungen | 


davon, daß er fpäter im Dat Part 

Hoſpital ſtarb. 

—— In Eaſi St. Louis, Ill. iſt im 
3, 


I } 
' 


Alter von 71 Jahren C. T. Jone 
der ſeit fünfzig Jahren der General- 
betriebsleiter der dortigen Viehhöfe 
geweſen, geſtorben. 


* Wer ſein Grundeigentum ver— 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 


jonõiu⸗ r der Abendpoſt 


nommene Rede hielt. Bei dieſer feſt— 


Auszuge: 


angenehme Pflicht, namens der Bür— 


ſem 
wir Amerikaner, 


ren Soldaten, als die befanden, die 


den Waffen folgend, mit den anderen | harbfon & Eo., in vem Gebäude Tr. 


"Der Löwe des Tages. 


Marſchall Foch weilt als Ehrengait 
in Chicago, 


— 


Veverihwängiid gefeiert. 


Wurde feitlih empfangen, — Die Uni: 
verfität ernannte ihn zum Ehren: 
doftor. — Legte einen Kranz an Lin- 
colns Denkmal nieder. — Feſtmahl. 


Ferdinand Foch, Marſchall von 

Frankreich, der vergötterte Heerfüh— 
rer und Kriegsheld der „Grande 
Nation“, weilt ſeit geſtern als Eh— 
rengaſt in Chicago. Als ſolcher iſt er 
in ſchier überſchwänglicher Weiſe ge— 
feiert worden. Ihm zu Ehren weh— 
ten auf öffentlichen und privaten Ge— 

bäuden die Farben Frankreichs und 
der Vereiniglen Staaten. Die ſtäd— 
tiſchen und hieſigen Countyangeſtell— 

ten hatten geſtern einen freien Tag. 
Die Schulkinder waren mobil ge⸗ 
macht worden, um ihn zu begrüßen. 

Und die Univerſität Chicago hat ihn 
zu ihrem Ehrendoktor ernannt. 
Geſtern morgen traf der Marſchall 
von Indianapolis auf dem Union⸗ 
bahnhof ein, wo er vom Bürgermei⸗ 
ſter feierlich in Empfang genommen 
und begrüßt und dann von einer be— 
rittenen Ehrenwache nach dem Mu— 

ſikſtand im Grant Park geleitet und 

dort, nachdem eine Batterie eines 
Feldartillerieregiments einen Ehren— 
ſalut von 19 Schüſſen abgegeben 
hatte, von Governor Small und 
ſtädtiſchen und Staatsbeamten, ſo— 
wie Offizieren begrüßt wurde. | 
Sodann machte fi der Ehrenaaft 
nit feinem Gefolge und feiner Eh: 
Ireniwache auf die Fahrt nach -ber 
| Univerfität, in deren Mandelhalle 
‚ihm das Diplom als Ehrendottor ber 
‚ Nechte überreicht wurde. 
| Die Rückkehr von der Univerfität 
| geftaltete Fih für den Marfchall zu 
einem ‚wahren Iriumphzuge. Nach: 
|dem ber alte Haudegen aubh das 
fonnte er im 
i Bladjtone Hotel endlich eine Weile 
der mohlverdienten Auhe pflegen. | 
Das Nachmittagsprogrammt, 

Die Freude mährte aber nicht lange. 
Schon um drei Uhr nachmittags 
mußte der bvielgeplagte Ehrengaf 
programmmäßig einen Kranz an 
| Lincoln Denimal im Lincoln Part 
niederlegen. Er entledigte fich feiner 
mit Würde und Effelt. | 
| &twa 15,000 Berfonen hatten id) ! 
zu dieſem „Schaufpiel“ eingefunden. | 
Als der Marſchall in ſeinem Auto | 
\vorfuhr, jpielte die Great Lales | 
| Naval Band die Marfeillaife. Der | 
Marfehe Tepe —— —* 
Ian bie Mütze. Die Zuſchauer ent⸗ x, vo i 
| blößten ihre Häupter. Der Marichaut | er folden Umftänben bante ic) Gott, Neue lage. 
fhritt dann, Generalmajor Milton | daß unfer Land ge = der galt 
1%, Foreman an feiner Zinfen, zum | 3 Welt im Sieden lebt. | 
| Sodel des Dentmals und legte den! sh weiß, daß ich im Sinne ber ı Geind gegen Harrifon Barker nnd 
großen „Siegesfrang“ nieder. Dann Bürgerſchaft Chicagos ſpreche, wenn 
ich jetzt der Hoffnung Ausdruck gebe, 
daß Sie, der Sie uns ſo herrlich im 


Verlangt Puritan 


alz-Extrakt muß entweder ganz gut ſein oder 
3 | e3 ift zu gar nicht gu gebraudjen. Hopfen muß fo 

gepreht jein, dat er all fein Aroma behält, ober 
Ihr könnt ebenjo gut Späne verivenden. 


Laßt Euch nicht durch billige Preife täufchen. Ihe 
fönnt feine guten Nefultate mit billigem Malz und billie 
gem Hopfen erzielen. Wichtiger, Ihr könnt überhaupt 
feine NRefultate erhalten. 

Die Puritan Malt Ertract Company ift die größte 
Malgertraft-Stiompanie der Welt. Buritan Malt Erxtract 
ift der beite Malz-Ertralt der Welt. Und Buritan frifch 
geprehter Hopfen befitt fein bolles Aroma, 


—* 


* 


ER 


Fr 
Er 


IH 
er Lee 


Er, 


seat 
Er 


a 


Puritan Foftet ein wenig mehr, aber es ift einen 
zogen Teil mehr wert. Berlangt Buritan, us 


puritan Malt Extract Co, 
ER 31 N. Market Street | 


Ankündigung. 


Dr. LaRue Miller zeigt die Eröffnung an von ” 


Dr. Nilers Healthinstitute 


1. November 1951 
Lincoln Building, dritter Fioor, Sulte 324—325 


Ede Belniont und Lincoln Ave, Chicags. 
Telephon Graceland 768, Spredhftunden: 10 vorm. Bid 9 abenbß, 


Klediziniſche, Oſteopathie-, elektri- 
Idye, Uatur-Zur, Diät, Rırhe, 


Dr. Miller hat infolge feiner Tangjährigen Erfahrung in der Praxis gefunden, ba 
nicht eine einzige Methode, Krantyeiten zu behandeln, alle Krankheiten heilen wirb. 

Sas Ziel und der Zwed dicter JInftitntion ijt, alle Methoden der Behandlungen 
von Arantheiten zu vereinigen, indem vın jicder Methode nur das genommen Wird, 
was jich als beftes erwiefen und in langiühriger Braris die beiten Erfolge erzielt hat, 
mit Einjchluß aller Arten von elektriihen Behandlungen, 

Das ift nis Neues, denn jedermann, der irgend eine Krankheit gehabt Hat, weiß, 
daß cö Zeiten gibt, in denen jie ein Leben hätten retten lönnen, wenn fie nur bie ge- 
eignete Behandlung nelannt hätten. 

Alle Arten von Kranige’ien, akute wie hronifche, werden in biefem Ynftitnt im ber 
wiitenfchaftlichiten Weife ” .‚gandelt. Beriünliche Hürlorge und Bchandlung wird jebem 
Falle zuteil. Häusliche Hehandlung kann vereinbart werden. % 

Geiundheits-Vorlefungen jede Wehe. Ihr jeid eingeladen. 


; überftanden hatte, 


| Aufgabe 


andere von der Kooperative Society. 


nn 


Schwere Anfhuldigungen, 


— 


Eine Wirkung der Klage dürfte ſein, 
Zeugenausſagen der Frau Parker zu 
erzwingen. — Was Anwälte der Ge— 
ſellſchaft ſagen. 


nahm er eine ſtramme Haltung an 
und jalutierte das melandoliih auf, Dar J 
ihn niederblickende Erzbild des Maär⸗ Kriege geführt haben, auch die Lei— 
hrers. Im ſelben Augenblid ſpielte kung in dem Beſtreben übernehmen 
die Kapelle da3 Slar Spangled mögen, uns zu einem dauernden 
Banner. Als der lehte Ton vertlun- Frieden unter allen Nationen zu 
gen war, nahm der Marſchall die verhelfen. Und ferner, daß Frank— 
Hand von der Mütze, machte Kehrt, —* —— — * 
wi i 9) und wenn wieder Krie Jen, 2 B — 
en —* AMeefers Wohnung den Bewohnern ihrer Länder das|, DoB Harriſon Parler. Bräfibent 
wo er bi zum Abend verblieb und | Net erteilen, über die frage, ob | der Eooperative Society of Ymerisa, 
—59* Ze ! rien oder Friede fein Toll, abzu⸗ Gelder, die von Anteilſcheininhabern 
den franzöſiſchen Konſul Anthony Rtiec Friede Ye per Gefellichaft $ > 
Bartdelmy und Mitglieder franzöfi- | Ninment, außer in Fällen, wo es ſich | der Gefellichaf —* en worden wa⸗ 
ſcher Vereine zur Begrüßung emb⸗ um einen feindlichen Einfall handelt. ren, vergeudet ha e, wird in einem 
pfing. Bei Diefer Gefegenheit hat|_ „sum Schluffe hoffe id), daß She | Gefud) behauptet, melde David R. 
Frau 2. Samilton MeCormid, die | Veluh Ihnen fo biel Freude machen | Zone, Antvalt von 27 nz 
Rräfidentin des „Cerele Francaig“, wird, daß Sie balb wieberfommen. | Bertififaten, geitern im Bundes⸗ 
Marichall eine © IAs Ich bitte Sie, Ihr Volk von den Be- | diftriftägeriht eingereicht wurde. 
dem Marfchall eine Standuhr als | 3W : s i.!Mon den $11,200,000, melde bie 
Ehrengabe überreicht. mohhern ChicagoR herzlichtt zu grid= | SE. un Bene 
" Seftrebe be8 Dı or8. ben und e3 feiner Geivogenheit a Knie beif ir ion 
Um 7 Uhr abends fand das ihm zu | verfichern. ' 2 Den a Zn 
RE ann DAB TIUR 3 Tas heutige Programm. |tungsrat abgeliefert worden, heißt es 
Ehren beranftaltete Bankett im Drake) Heute wird der Maricall der |im dem Gefuch, während‘ ber ganze 
Hotel ſtatt. und hieran ſchloß ſich Gaft der Kolumbusritter ſein. Am Reſt von der Great Weſiern Securi— 
um 8330 Ihr eine Maſſenverſamm⸗ Vormittag wird in der Kathebrale | ties Corporation behalten worden 
lung im Arbitorium, bei feier zum Seiligen Namen ein feierlihes |fei. Und von biefem Gelbe hätten 
General Milton 3. Foreman ben Hocamt zelebriert, und um 1 Uhr | Parker und feine Frau viel‘ für fidh 
Vorfig führte und der Marfhall nachmittags wird fic) nördlich vom | elbft verwenhet. In den Känben ber 
eine mit Degeifierung aufge- Fluß ein Feſtzug der Kolumbusrit- Korporation befänden ſich jeht noch 
Le Zen [eN= |ter und vieler polnifcher, tfchechifcher | feine 350,000 bon den ganzen bom 
lichen —— wurde —— und franzöſiſcher katholiſchen Ver- ihr einkaſſierten 87,000,000. 
Foch dom Bürgermeiſter Thompſon eine formieren, um ſich um 2 Uhr Das Geſuch richtet ſich gegen Par— 
willkommen geheißen. , über die Michigan Ave.-Brücke durch ker, N. A. Hawkinſon und John Coe 
Die Rede des Mayors lautet im | hen Michigan Boulebard bis zur als Verfonen und ala Mitglieder 
Rooſevelt Road zu bewegen, wo er des Verwaltungsrats, Frau Parker, 
ſich auflöſt. Der Marſchall wird den Guſtav Kopp, Rochedale Wholeſale 
—— 3 Zug von einer Tribüne im Grant Co. Midweſt Advertiſing Co. 
ger den ausgezeichneten Heerführer, Hart gegenüber dem Kongrekhotel | Great Meitern Securities Corporas 
unter befjen Führung unfere Solda= | pefichtigen. Polizei umd Feuerweht, ſion, Edward 3. Miller & Co. und 
ten im Weltfriege fämpften, begrü> | Matrofen und Soldaten erben | pie Gentral Development Eo. 
pen zu Dürfen. | gleichfall® an dem Zuge teilnehmen. Die erfte Wirkung des Gefuchs 
Hierauf wird das Edward Hine | wird mwahrfcheinlich die fein, daß 


„E38 ift mir eine Ehre und eine | 


„Marſchall Foch, Sie find der will- | 
fommene Cait ber fomopolitifchiten | je. Gebächtnishofpital in Gegenwart | Yrau Parker gezivungen werben 
Stadt der Welt, Die Bewohnerfhaft | von Marfchall Foc, eingeweiht wer: | mirb, ala Zeugin aufzutreten, da fie 


biefes jungen Niefen unter ben Welt: | den. . | Mitbeflaate ift. Sie mar befanntlich 
fäbten fest fit au8 Leuten zufam: | 


gen herhergeitrömt find. Hier in die— 
großen Cehmelztiegel machen 
die ihr Mdoptib-“ 
vaterland und die frlange der Frei: 
heit lieben und die Gejebe 
Verfaffung achten. 
„Und ich wage e3, 


al3 folche angeblich $30,000 Yahres- 


| Hotel. 
gehalt. 


1 
Spe herbrand, 
Harris %. Williams, Anmwälte ber 
Cooperative Society, meifen batauf 
bin, dak fchon einmal eine Klage mie 
| die vorliegende einaebracht und abge- 


und die ' Papier aller Art diente den Flammen | 
zur Nahrung. 


I 
die Meinung | 5m MWarenfpeihe: von Charles 


 auszubrücen, dat in der großen Yr- Kraus, 612 Yan Buren Gtr., brad) | miefen werden ift, da die Kläger in- 


mee, die Sie führten, fich feine beffe- ‚gegen jehs Uhr nadhmitiags Feuet| mitten der Verhandlungen ſich zu⸗ 
‚aus, welches eine zeitlang auf bie ume | „iczngen. 
liegenden Cebäude überzufpringen 
denen, die bon hier fortzegen, um drohte. Das Haus ift ein breiftödiges | n43 jeht im Gange befindliche Bars 
fich Nhrer Führung zu unterftellen, |Oebäude und dient al3 Lagerraum gerpitverfahren fih nur gegen, dem 
befonden fich viele, deren Väter ı:nd ;für Papier aller Art. E3 gelang der | nsrmaltunagrat richtet, obmohl im 
Vorväter die Länder, gegen die fie | Feuerwehr, den Brand auf feinen) Kunden der Frau Parker, der Een- 
zum Rampfe geführt wurden, ihr Herd zu befchränten. Der Schaden | ı.at Development Co. und Ebinarb 
Vaterland nannten. Sie zoaen, bem jwird auf $5000 geichäßt. 

Rufe ihres Adoptinpaterlandes zu| In dem Teppichgeſchäft von Ri— 


aus Chicogo ſtammten. Und unter 


Dollars befänden. 
eines Maſſeverwalters für jede der 
Genannten wird beantragt, und fer⸗ 
ner wird gefordert, daß Parler, 
Hawkinſon und Coe aus dem Ver— 


aus und taten ohne Murren ihre 530 S. Wabaſh Avenue, kam geſtern 
Pflicht, wie all die anderen. Es war abend ein Feuer zum Ausbruch, das 
einer dieſer Söhne unſerer Stadt, jedoch von der ſchnell auf der Brand— 
der, die Bruſt mit Orden und Ehren— ſtelle erſcheinenden Feuerwehr gelöſcht 
zeichen geſchmückt, die er für herbor-⸗ wurde, ehe ein nennenswerter Scha— 
ragende Dienſte im Felde unter an-⸗ den angerichtet wurde. Die Urſache 
dern auch von Frankreih erhalten |des Brandes iſt anſcheinend auf 
hatte, nach Chicago. zurüdkehrte, Un ! Seldftentzündung zurüdzuführen. 


andere3* mit ber Verwaltung beauf⸗ 
tragt werde. 


. 2ejel Die „Hbenbpef”, 


3 


na 


Lee D.Mathiad, Louis Cohen und 


In dem Geſuch wird geſagt, daß 


waltungsrat entfernt und jemand 


Be; 


Miller & Co. fich mehrere Millionen = 
Die Einfeung 


Den Ehluß der Veranftaltungen | Schabmeifterin ber Great MWeftern a 
‚men, die aus allen Himmelstichtun | bildet ein Feltmahl im Congreß | Securitieg Corporation und bezog ' 


J 





Berliner Brief. 


Ton Hermann Iodifd. 
(Mitropoft-Bericht.) 


Berlin, am 9. Dftober 1921. 

Die militärische Kontrolltonmij- 
ion der ‚Entente hat der deutfchen 
Neichsregierung am 9, September 
eine Note überreicht, die fich gegen 
die angeblich militäriiche Sorm der 
deutjhen Echugpolizei wendet. Die‘ 
Note nimmt insbefondere Anitof; 
an der Kajernierung, an der Aus! 
rüftung und an der VBerichiebbarfeit | 
der Polizeitruppe, 

Die deutiche Negierung hat dieje 
Note der Deffentlichkeit exit vericie- 
dene Wochen nad ihren: — 
bekanntgegeben und dadurch wieder 
einmal die berechtigte Kritik weiterer 
Volkskreiſe hervorgerufen. Die 
Gründe für die Schweigepolitik 
waren nicht in Erfahrung zu brin— 
gen, und die berufenen Vertreter 
des Volkes, die Reichsſtagsabgeord— 
neten, ſind nicht weiter in die Re— 
gierung gedrungen, ihnen die Mo— 
tive klarzulegen; ſie ſind alſo of— 
fenbar damit einverſtanden, wenn 
über ihren und des Volkes Kopf 
hinweg regiert wird. Das nennt 
man hernach „Demokratie“. 

Was das Schickſal der deutſchen 
Polizeitruppe ſein wird, ſteht zur 
Stunde noch nicht feſt. Immerhin 
hat ſich das Kabinett mit der Enten— 
tenote beſchäftigt und dem deutſchen 
Volke kund und zu wiſſen getan, 
daß ſie hoffe, durch Vorſtellungen 
im Wege der Verhandlungen den 
Standpunkt der Kontrollkommiſſion 
ändern zu können. Sie geht dabei 
von der Erwägung aus, daß die 
Note nicht allein rechtlich unbegrün— 
det, ſondern tatſächlich auch völlig 
undurchführbar ſei. Die Erfül— 
lung der Reparationsverpflichtum- 
gen Deutjchlands, jo heiht es in der 
amtlihen Nuslaffung, fer abhängig 
bon der Nube md Ordnung im 
Rande. Bis an die Grenze der Mög: 
Iichkeit ei jede Forderung der 
Entente in bezug auf die Entwaff- 
nung erfüllt worden, aber weiter 
Tönne Deutihland nicht aehen. 

Sn Deutichland felbjt wird es 
niemand geben, der ftch mit der Re- 
gierung in diefem Nunkte nicht einig 
weis. Weiter Yäabt fich wirklich 
faum no achen! Aber die fran- 
zöſiſche DOeffentlichfeit urteilt an- 
ders, und eg jteht zu erwarten, daß 
die Rontrolltommiifion diejer Feind: 
Iihen Stimmung Nehmumg trägt. 
Mir haben eS-erleben müfjen, dab 
Frankreich ſogar das Unglüd don 
Dppau zum Gegenſtande feines 
Mißtrauens macht! Die „Action 

francaiſe“ ſchreibt, daß dieſes Miß— 
trauen in der Tat nod) weiter be- 
ftehe; die Erplofion don Oppau 
habe es nur noch verſtärkt, denn 
man vermute, daß es ſich bei dem 


9 
D 


neuen:Ga3 um etwas Anderes als | 


um eine harmlojfe Erfindung han- 
dele. Diefer. Verdacht fer in Eng- 
land und gerade in den am mwenig- 
ften deutſchfeindlichen engliſchen 
Zeitungen ausgeſprochen worden. 

Die Anſchauung, zu der ſich die 


——566 damit bekennt, iſt 
ſhon kein Mißtrauen mehr; ſie iſt 


—8 


'al3 Brennholz 


Ivolver und Btitolen: 19,312; blanfe 


— —* — — 


Elegante Herbſttoilette. 


ll 


Koftbarer Nörzmantel, 


eine törichte Angft, die an Berfol- 
gungswahniinn arenzt. Der En- 


tente ift natürlich genau fo qut wie 
uns belfannt, dab von irgendwelchen 
Rüſtungen deutſcherfeits gar keine 
Rede ſein kann, und daß Deutſch— 
land heute ſo wehrlos daſteht, wie 
noch nie ein Volk in der Weltge— 
ſchichte dageſtanden hat. Was 
Deutſchland an Kriegsmaterial aus 
dem Zuſammenbruch mit heim— 
brachte, was an ſolchem noch hinter 


der Front lag, das iſt ſo gründlich 


zerſtört worden, daß es nur noch 
oder altes Eiſen 

In welchem Umfange 
dieſe Vernichtungsarbeit betrieben 
worden iſt, das mögen dem übrigen 


Wert hat. 


Auslande ein paar Zahlen bewei— 


ſen, Zahlen, die kein deutſcher 
Mann ohne Erſchütterung lefen 
kann. 

Bis zum 1. Juli dieſes Jahres 
waren durch die Reichstreuhandge— 
ſellſchaft dem Verlangen der En— 
tente entſprechend von den über— 
wieſenen Heeresbeſtänden insge— 
ſamt zerſtört worden: Gewehre und 
Karabiner: 5,337,300; Maſchinen- 
gewehre: 95,705; Minenwerfer und 
Rohre von ſolchen: 26,381; Ge— 
ſchütze und Rohren von ſolchen: 
51,545; Lafetten: 27,030; ſcharfe 
Artilleriegeſchuöſſe und Minen: 30, 
000,000; ſcharfe Handgewehr— — 
Wurfgranaten: 14,000,000; ſcharfe 
Sünder: 54,000,000; Sandwaffen- 
munition:  380,000,000;  Flug- 
zeuac: 19,369; ölugzeugmotoren: | 
23,866. Nusgelierert mwirrden 622 
Slugzeuge und 3,644 Flugzeug- 
motore, 

Damit ift die Vernichtungsarbeit 
aber nod; nicht beendet gemefen, 
denn feit dem 1, Juli fielen ferner 
der Berftörung anheim: Geichirße: 
453; Sefchütrohre: 395; Artillerie- 
mumition und Minen: 2,368,263; 
Safetten: 845; Zünder für Artille- 
riemmition: 1,695,953; Bulver: 
3,141,977 Kilogramm; Minen ımd 
Sranatwerter: 1198; Cignalwer- 
er: 80; Mafihhinengewehre: 9,266; | 
Gewehre: 370,712 leinſchließlich 
Karabiner und Tankgewehre); Re— 


Waffen: „566; Gewehr-, Wurf— 
und Handgranaten: 2,078,489; 
Zünder für Sandgranaten: 2,091: 
241; Handwaffenmunition: 37,— 
499,117; Kartuſchen aller Art: 
370,290; Sprengladungen und 
Sprengpatronen: 349,530; Wagen 
aller Art, einſchließlich 418 Prot— 
zen: 14,826; Maſchinengewehr— 
wagen: 60; Feldküchen: 751. 

Aber auch damit iſt die Liſte des 
Zerſtörungswerkes noch nicht er— 
ſchöpft. Es fielen weiter der Ver— 
nichtung anheim große Mengen 
ſonſtigen Kriegsgerätes, wie Waf— 
fenzubehör- und Erſatzteile, opti— 
ſches Gerät, Nachrichtengerät, Brük- 
kengerät, Gasſchutzgerät, Werkzeuge 
aler Art, Feld- und Förderbahnge— 
rät, Geſchirr- und Stallſachen, Wa— 
genzubehörteile, Textilien, Feldkü— 
chengerät, Schiffszubehörteile. Die 
amtliche Liſte weiſt ferner nament— 
lich auf: 70 Feldbacköfen, 2 Motor— 
räder, 140 Kraftwagen, 18 Kraft— 
wagenanhänger, 220 Fahrräder, 
5000 Armeeſättel, 1000 Bockſättel, 
800 Sielengeſchirre und 5,000,000 


997 


ah 


Gleganter Ntlasmantel mit Pelz- 
und Bortegarnitur, 


Playpatronen. Hierzu wäre mn 
nod) alles das zu rechnen, was da3 
deutiche Scer bei dem überjtürzten 
Nüczuge in Frankreic und Velgien 
hat liegen lafjen und was die Trup- 
pen nad) dem Cintreffen in der 
Heimat vor den nachriikenden En- 
tenteheeren einfach weggeworfen 
haben. 

Werte im Betrage vieler Millio— 
nen, Werte, die ſich die gegneriſchen 
Armeen ſelber hätten nutzbar ma— 
chen können, ſind ſinn- und ver— 
ſtandslos zerſtört worden, Wenn 
es irgendeines Beweiſes dafür noch 
bedurft hätte, daß Deutſchland auf 
lange Jahre hinaus nicht imſtande 
iſt, irgendwelchen Krieg zu führen, 
ſo wird er durch dieſe entſetzlichen 
Zahlenreihen erbracht. Sie bewei— 
ſen zum andern Deutſchlands ehr— 
lichen Friedenswillen im November 
1918, denn ein Millionenheer, das 
noch über derartige Waffen- und 
Ausrüſtungsbeſtände verfügte, hätte 
wohl noch ſo manchen Monat hin— 
durch bitteren Widerſtand leiſten 
können. 

Nein, Deutſchland kann auf 
Jahre hinaus nicht daran denken, 
Krieg zu führen, ſelbſt wenn es Luſt 
hätte, die es aber gar nicht hat. 
Denn wer ſollte wohl heute die 
Führung, die Ausbildung der Trup— 
pen übernehmen? Die nunmehr 
ebenfalls vorliegenden Verluſtliſten 
laſſen erkennen, wie furchtbar der 
Tod unter den Offizieren Ernte ge— 
halten hat. Das ſteht in keinem 
Widerſpruch zu der Behauptung, 
daß Deutſchland noch länger hätte 
Widerſtand leiſten können; es iſt 
etwas Anderes, einen Krieg weiter— 
führen als einen neuen zu organi— 
ſieren. 

Deutſchland hat bis zum Tage 
der Demobilmachung am 10. Ja— 
nuar 1919 in 1622 Kriegstagen 
1,808,545 tote Krieger zu beklagen 
gehabt, denen noch 14,000 farbige 
Krieger in den Kolonien zuzuzählen 
ſind, die ihre Treue zum Reiche mit 
dem Leben beſiegelten. Unter den 
Toten befinden ſich 50,605 Land— 
und 1501 Marineoffiziere — im 
Kriege von 1870 bis 71 verlor die 
ganze Armee nur 2264 Offizieree 
an Toten. Mon den gefallenen 
Randoffizieren waren 11,357 aftiv, 
35,493 im  PBeurlaubtenitande, 
1659 inaktiv und 2096 Feldwebel- 
leutnants. Bei den Aktiven fielen 
von 45,023 Striegsteilnehmern 24,7 
Prozent, darımter ein Generalfeld- 
marfhall, Ansgefamt verlorDeutich- 
land, mit der Schubtruppe, 167 
Generale, 1516 Stabsoffiziere, 
4634 Hauptleute und Nittmeiiter, 
42,1% Leutnants, 2096 Yeldive- 
belleutnants und 1257 Fähnriche. 

Wenn man lieſt, daß beim Land— 
heere auf einen gefallenen Offizier 
34 Mannſchaften und Unteroffi— 
ziere, bei der Flotte gar nur 24 auf 
je einen Offizier kommen, ſo wird 
auch der ärgſte Feind der Offiziere 
zugeſtehen müſſen, daß ſie dem To— 
de nicht ausgewichen ſind und ſich 
nicht ängſtlich verborgen haben, als 
es zum Sterben ging. Und wenn 
man weiter die franzöflidden Ver⸗ 
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Koſtüm aus Duvetyn; Pelzkragen und Stulpen; Stidereiverzierung. 
—————— —— TEE EEE EEE DEE —— — EEE — — — — 


Kriſha-Nohma-Yer. 


Das Haus zum erleuchteten Haupte. 
Von Carl Dank. 


Aufſchneiderei, Großmannsſucht 
und all das pomphafte Vonſichreden— 


viel. Und dabei wurde er wie ein 
echter Luxusgegenſtand von allen be— 
gafft und angeftaunt. 

Auch don mir, ich mill e3 nur frei 
aejtehen. Denn der Krifchan, wie ich 
ihn vertraulich nannte, obwohl meine 


machen unferer Tage habe ich immer | Eltern ben vertraulichen Umgang 


a!3 unfolides Gefchäftsaebaren auf? 
höchfte verabfcheut. 

xch war ftolz auf bie von den Vä= 
tern ererbten Grunbfäße 


| 


mit ihm nicht fhäkten, der Krifchan 
mar ein ganz berbeubelter Kerl, der 
voller Einfälle ftedte und dem alles 


redlichen | Ipielend bon der Hand ain.s Was 


Strebens, ftolz auf meinen eijernen | bei mir ber reblichite Fleiß nicht zu— 
Fleiß, meine zähe Ausdauer, mein | wege brachte, das befcherte ihm das 
r uück mühelos. Wenn ich in meiner 


MWillen.... 

Bis auf den Tag, wo ih Krifha 
Nohma Ver betrat, da3 Haus zum 
erleuchteten Haupte.... 

Sm Gefühl der Unantaftbarfeit 
meiner Zebensarundfäte war ich hin= 
eingegangen. Bon ihnen entblößt, 
bon ihrem geraden Gegenteil grim:> 
mig überzeugt, hatte ich e3 nach 5 
Minuten wieder verlaffen. 

O Kriſha-Nohma-Yer! 

Doch laßt mich erzählen. 

Meine Jugend verlief in den ſtren— 
gen Bahnen der Arbeitſamkeit und 
Bravbheit, wie ſie nur ein rechtſchaffe— 
nes Elternhaus vorzeichnen kann. 
Begreiflich, daß mir das manchmal 
nicht leicht fiel; aber wenn ich ſon— 
nige Tage, goldene Ferien 
Büchern verbracht hatte, 


Bedachtſamkeit und Gründlichkeit den 
Angelſport zunächſt aus Büchern 


jtudierte, um dann nad ftunden-| gen, und jo mußte ich mir auch die mit allerlei ſeltſam verzerrten Tier— 


langen, vergeblichen Verfuchen mit 
Iceren Händen nad) Haufe zır zie- 
ben, fo jtellte er fich mit Schnur 
nd Haken an den Fluß umd 309g 
im Handumdrehen den diciten Mal 
aus dem Wafjer. In der Schule 
crntete er, der nie ein Buch an« 
rührte, nicht ſelten das dickſte Lob, 


ſen geſetzt waren. 

Wahrhaftig, wenn ich bedenke, 
wieviel Zeit ich über den Büchern 
verbracht und wieviel Prügel ich 


hinter trotz alledem dabei bekommen habe, 
dann hieß dann begreife ich nicht, daß ich nicht 


es zu meinem Troſte: Du haſt deine manchmal an den väterlichenGrund— 
Zeit gut angewendet, beſſer als der ſätzen irre geworden bin. 


nichtsnutzige Chriſtian. 

Chriſtian war der Sohn unſeres 
Nachbarn, des Getreideſpekulanten 
Ohmehyer, der ſein Haus mit Luxus— 
dingen vollgeſtopft hatte, und deſſen 
teuerſter Luxus ſein Sohn war. 
Denn er leiſtete nichts und koſtete 


luſte in Höhe von insgeſamt 1,301, 
7. Toten mit der Totenzahl der 
Deutſchen vergleicht, ſo wird man 
ſagen müſſen, daß die deutſche⸗Hee— 
resleitfung es meiſterhaft verftanden 
hat, die Truppe zu ſchonen, denn 
Deutſchland kämpfte an zwei Rie— 
ſenfronten und zur Zee, vo Franf- 
reich überhaupt nicht irgendtwie nen- 
nenswert berborgetreten :jt. Der 
Zorrieg allein foitete Deutichland 
3256 Menfchentchen! 

Leider ift die deutiche Tootenlijte 
mi: der Hahl der im Kriene gektto- 
benen Männer nicht erjchöpft. Den 
insgefamt 1,808,545 Toten im 
selde und zur See treten nod) 738,- 
000 Kriegsopfer hinzu, die im Lan- 
de, hinter der Front, unter den 
Einwirkungen der Vlodade das Le- 
ben ließen. Diefen 738,000 Toten 
hat freilich Fein einziges Volk der 
Welt au nur einen einzigen ge 
genüberzuftellen, und daber muf; 
man fi immer noch fagen, ihre 
Zahl mürde noch viel entjeglicher 
angewachſen fein, wenn die deutjche 
Negierung während des Krieges es 
nicht verjtanden hätte, die Zebens- 
mittel zu verteilen. Die allgemeine 
Unterernährung hätte dann biel- 


leicht nicht fo um fih gegriffen, doch 


die Menge der Blodadennfer mitrde, 


ing Ungemefiene gewadjfeh fein. _ 


Sedenfalls wurde der Vater nie- 
mal3 irre daran und berfäumte 
feine Gelegenheit, mich und meine 
(das heiit eigentlich feine) Tugen— 
den herauszujtreichen, wenn Chri- 
Han einmal mieber einen feiner 
ſchlimmſten Streiche begangen hat- 
te, mit denen er, zum Schred umd 
Verdruß der Nachbarn und Spazier- 
gänger, immer geladen voll war. 

Sch hätte Fein Kunge fein müjien, 
wenn ic) daran fein Gefallen hätte 
finden Zönnen, und fo beitand zıwi- 
ichen un$ beiden troß alledem im- 
mer ein Fameradichaftliches Ber- 
haltnis, das no fortdauerte, als 
ich, geitopft mit Weisheit, die Han— 
delshochichule beziehen fonnte, wüh- 
rend Chriftian, nachdem er fein 
Heil bei fait fämtlihen Sandiver» 
fern verfucht, Shlieglih im Kontor 
eines Nechtsanwaltes Fuß zu faſ— 
ſen trachtete. 

Im Grunde meines Herzens 
aber war ich von meiner höheren 
Moral auf das tiefſte überzeugt, 
und bei ſeinem erſten Beſuch, den 
Chriſtian mir auf meiner eigenen 
„Bude“ machte (und der auch der 
einzige blieb), verſäumte ich nicht, 
ſie herauszubeißen. 

Fleiß, ſagte ich, Ausdauer, ſagke 
ich, ſichere Lebensſtellung, ſagte 
ich, und fuhr fort, die ganze väter— 
liche Litanei, die mir überraſchend 
aut im Gedätchnis geblichen war, 
herunterzuleiern. 

Zu meinem nicht geringen Ver- 
druß hatte fi Chriftian während 
der ganzen Predigt mit feiner Bi- 
garre beichäftigt, die nicht ziehen 
wollte. Ex 30g, er drüdtte,'er rollte 


« 


Pu Tinhatt, Arten, Sannlan, den 6. November 1921." 


Feſcher 
Reitanzug. 
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ſie: er bohrte ſie ſchließlich mit 
einem Streichholz an, um Zug hin⸗ 
einzubekommen, alles vergebens. 

Du verſchwendeſt Zeit und Mühe 
für eine ausſichtsloſe Sache, wie 
immer, bemerkte ich zurechtweiſend, 
und ſchob ihm meine eigenen Zigar— 
ren hinüber; ich felbjt aber jtedte 
mir meine Pfeife wieder in Brand, 
die mir über meiner Rede ausge— 
gangen war, 

Sparfamfeit, fagte ich dann, und 
im Weiterfprechen bemerfte ich, wie 
mein Srijchan mit geichieften Fin- 
gern das Deckblatt gelöit, die Widel 
geöffnet und die Einlage unterſucht 
hatte, wobei er denn einen Stoff- 
fnopf entdedte, den er triumphic 
rend entfernte, worauf er die Widel 
wieder flo und das Derblatt 
funftgerecht wie einen Verband her» 

umlegte. 

War das nun der Mühe wert 
oder nicht? fragte er, indem er mir 
den aromatiſchen Rauch unter die 


Naſe blies. Ja, wenn es deine Sor. hinüberging und nur für die Tür 
te geweſen wäre! Aber mein Chef einen rechteckigen Ausſchnitt 


hat Geſchmack, das muß ihm 
Neid laſſen. 
Ich war auf den Mund geſchla— 


der 


übrigen Bosheiten gefallen laſſen, 
denn Chriſtian war im Zuge, wie 
ſeine Zigarre. 

Ich glaube allemal, fuhr er fort, 
auch in deiner Inwendigkeit 


läßt. 


Arbeit, das du erſt aus dem Wege 
räumen mußt. Du haſt einen mo— 
raliſchen Pfropfen im Leibe! Auf 
Wiederſehen! 

Er ging und ließ mich wütend 
zurück. Aber ich dachte: Nun ge— 
rade! und nahm eine weitere 
Fremdſprache in mein Arbeitspen— 
ſium auf, die mir als Handels— 
ſprache Zukunft zu verheißen ſchien. 

Und ſo machte ich es jedesmal, 
wenn mir, was nicht ſelten vorkam, 
ein närriſcher oder abenteuerlicher 
Plan zu Ohren kam, auf den Chri— 
ſtian ſich wieder verlegt hatte: Ich 
ſtürzte mich mit Eifer auf irgendein 
neues Gebiet, das mir zur Errei— 
chung meines Zieles unerläßlich 
ſchien, 

Jahre waren vergangen, Jahre 
von der ſchickſalsreichen Art nach 
dem großen Kriege, die wohl 
Schwärmer ernüchtern, die -aber 
auch nüchterne Pflichtmenſchen und 
Berufsſklaven auf der Woge 
Spekulation zu märchenhaftem 
Glanz erheben können. 

Ich war der Sohn meines Va— 
ters geblieben, hatte Berge von Ar— 
beit hinter mich gebracht, ohne un— 
ſoliden Gewinnausſichten nachzuge— 
hen, als ich, von einer Auslandreiſe 
zurückkehrend, ein ſelbſtändiges Ge— 
ſchäftsunternehmen zu begründen 
mich anſchickte. 

Chriſtian Ohmeyer und ſeine 
leichtfertige Art ſtachelte mich nicht 
mehr. Das einzige, was ich von 
dieſem plan- und haltloſen Glücks— 
ritter hörte, war, daß er mit dem 
Reſt des arg zuſammengeſchmolze— 
nen väterlichen Vermögens das 
Weite geſucht hatte und als ver— 
ſchollen galt. 

Eine verpfuſchte Exiſtenz, ſagte 
ich, ein verfehltes Leben! Und da— 
mit hatte ich mich vollends auf die 
erhabene Höhe der väterlichen An— 
ſichten geſchwungen. 
In dieſem Sodgefühl und mit 


jigt | wurde, erhob ji) der Kopf 
irgendwo jo ein Knopf verborgen, | weigen Elefanten; darunter war ein 
der deinen Schornstein nicht rauchen | Totenichädel von 
i Du ſtopfſt dich zu voll. Im- zu ſehen, in deſſen Innern 
während ich die Prügel einſtreichen) mer entdeckſt du ein neues Stück okergelbe Sonne ſtrahlte und mit 
mußte, die auf ımerlaubtes Zubla-| 


der: 


meiner Kenntnijfe aus der Kunfts 
geſchichte feſt, die ich noch nachträg⸗ 
lich in den Kreis meiner Studien 
»inbezogen hatte. 

Sollte ich überhaupt bleiben? 

Meine Neugierde wurde muf feitre 
zu harte Probe geftellt: die „Ars 
beit“ fchien rafch von Itatten zu a 
ben, der Turbanträger fam aus den 
Verbeugungen gar nicht heraus, 
und bald dienerte er auch mich in 
das Alerheiligſte. 

Ich fand mich einem Manne ge— 
genüber, der ſich wie ich in der 
trüben Beleuchtung zu erkennen 
glaubte, durch Gewänder und 
Schminke das Ausſehen eines indi— 
ſchen Fakirs zu geben verſucht hat- 
te. Er hob ſeine Hände gerade aus 
einer Schale mit dampfendem 
Waſchwaſſer, und ſie abtrocknend, 
nötigte er mich auf eine Art Raſier⸗ 
ſtuhl. Wie er nun, unverſtändliche 
Worte murmelnd, mit ſeinen Han- 
den meinen Kopf betaſtete, konnte 
ich ſein Geſicht genauer betrochten, 
deſſen Aehnlichkeit mit irgend je— 
mandem mich geradezu betroffen 
machte. Weder die Schminke noch 
der nach imen gekehrtie Blick der 
Augen konnte mich irre machen in 
der Ueberzeugung, daß hier ein gu- 
ter alter Bekannter in indiſcher 
Aufmachung einen Mummenſchanz 
mit mir treibe. Dazu hatte ich den 
peinlichen Eindruck — und ich 
fühlte ihn in den forſchenden Blik— 
ken und in ſpöttiſchem Zucken um 
die Mundwinfel des Pfeudo-Knder3 
beitätigt —, daß diefer mid ganz 
genau erfannt hatte und fih über 
meine Silflojigfeit innerlich köſtlich 
amüſierte. 

Vergebens durchforſchte ich mein 
Gedächtnis. Faſt ſchien es mir, als 
ob der Mann ein Grinſen unter— 
drücke, während er die Ergebniſſe 
ſeiner Schädelunterſuchung durch 
ein Telephon in das Nebenzimmer 
rief: 

Alorel, 

Bemira 7, 

Chiara 4, 

Zwiſchendurch beſann er 
zuckte mit den Lippen, taſtete 
Stirnpartie ab und ſtellte 
wieder feſt: 

Dekkate 5, 

Elite 8, 

Summa Summara 11, 
wobei ihn eine Art Liſte auf dem 
Tiſchchen neben dem Fernſprecher 
zu unterſtützen ſchien. 

Mit ſtummer Handbewegung 
und unverſtändlichen Worten, unter 
denen ich meinen Namen zu hören 
glaubte, entließ er mich dann in 
das Nebenzimmer. 

Ein junges, phantaſtiſch gekleide⸗ 
tes Mädchen ſaß da, das ſchmale, 
bedruckte Papierſtreifen, den ihr zu⸗ 
gerufenenen Kennmarken entſpro⸗ 
chend, aus ebenſo bezeichneten 
Schubfächern herauszog und auf 
einem Zettel untereinanderklebte. 
Stumm überreichte ſie mir das 
Blatt, das demnach meinen ge— 
ſamten Schädelbefund enthiekt. 

Was habe ich zu bezahlen? fragte 


Das Telephon meldete ſich; fie 
nahm den Höhrer. Dann fagte fie: 


ſich, 
die 
dann 


Lange Taillenlinie; moderne Aermel 
und ungleichmäßiger Kleiderſanm. 


einem väterlichen Scheck von be— 
trächtlicher Höhe ausgerüſtet, ging 
ich eines Morgens durch die Stra— 
ßen der Hauptſtadt, um den ge— 
planten Kauf eines Geſchäftshauſes 
das mir für mein neues Unterneh— 
men wie geſchaffen erſchien, zum 
Abſchluß zu bringen. 

Da war die Straßenecke, zentral, 
zugänglich, einladend. Die Neben— 
ſtraßen von rechts und links ſpülten 
den Strom der Paſſanten wie 
Strandgut vor den Eckladen, der 
ſtill und ſicher wie eine Inſel aus 
dem Meere ſich erhob. 

Die Inſel meiner Zukunft! dachte 
ich voll Selbſtgefühl. 

Aber wo war denn der Laden? 
Was war hier vorgegangen? 

Die ganze, mir ſo wohlbekannte 
Front des Hauſes war von Grund 
auf verändert. Bis zur Höhe des „Eben werde ich darauf aufmerk⸗ 
erſten Stockwerkes waren die ſam gemacht, daß ich auf Grund des 
Außenmauern mit einer — Punktes 3 Ihres Befundes von 
bekleidet, die über ſämtliche Fenſter Ihnen kein Honorar erheben darf?“ 
ti Ganz verwirrt gelangte ich 
frei- ſchließlich durch einen zweiten Aus. 
ließ, während ſie oben in geſchwun⸗ gang ins Freie zurück, das mich 


genen Linien ein Tempeldach ant-; mit Selligfeit, Lärm und Verkehr 
deutete, Die fchwarze Fläche war überfiel 


Erit in einem abgelegenen Rofal 


gejta N d milder äukeren Ctadt fand ich Mufe, 
Ihnörfelhaften filbernen Schrift-| mein Attejt genauer zu ftudieren: 


zeichen bededt! Ieber dem Ein-) 1, Stärkite Anzeichen eines Stre- 
gang, der von zwei Säulen gebildet | bers von europäiſchem Typ. 

eines 2, Unverfennbare Symptome gei« 
ſtigen Vielfraßes. 

3. Groß im Wollen, klein 
Vermögen. 
erge onne } Troß und eigenfinniges Be- 
mädtigen Lichtbüjcheln aus den | harren, auch bei verfehrten Metho- 
Augenhöhlen hervorbrad. Dar-| den. 
unter in mächtigen Buchjtaben die) 5. Selbftüberhebung. 
Worte: 6. Weltfremdheit. 

Krifha-Nohma-Ber 7. Ein NRiefenihornftein aus 
Das Haus zum erleuchteten Saupte,| Slanzziegeln, aber ohne Zug und 

Wieder jo ein unfolides Gaufler-| Rauch. 
unternehmen, da3 auf mübhelofen]| Mein chemaliger Sugendfreund 
Gewinn abzielt, dachte ich erbittert. | und fein Erperiment mit der‘ ver« 
Welher Tajchenfpieler ntochte mir | ftopften Zigarre fiel mir wieder 
und meinem Gefchäft hier den Nang| ein. Eollte diefer phantaftifch auf- 
abgelaufen haben? gepubte Inder vielleicht ... 

Lange ftand ich vor dem Eingang] Sch erwog die Möglichkeit diefer 
und betrachtete den Zug der Men-| Kombination, die ji) mie auf. 
ihen, die jih durch das Säulentor | drängte, 
drängten; jchliehlich bejtegte meine] Fatal, er fchien mich zu Fennen! 
Neugierde den Abjcheu, und ich Tieß| Und wenn diefer ganze Wijch nichts 
mid) gleichfalls in das innere jchie- | anderes märe al3 die boshafte 
ben. Quittung über empfangene mora- 

Eine weite und geräumige, fait} Tiiche Velehrungen? Das fühe ihm 
dunkle Halle empfing mi. Tep-jähnlih! Was ift eS denn mit deut 
pie dämpften den Echrill. Tep-|ichnöden „Bunkt 32?" So. Klein im 
piche verfleideten die Wände und! Vermögen! Ha! Darum allſo ko— 
gaben dem Raume etwas Feier: | ftenlos abgefertigt wie ein Armen- 
liches, das durd) die von roter ım.d| häuser! Von einem der nichts ge 
ihmwarzer Gage verfchleierten Glüb-| Ternt und Geld wie Heu hat! 
birnen nod) gehoben wurde. DO, ihr bewährten Grumdfäge! 

Det iS wat Threnologiiches, fagte] Mir drehte fich alles im Kpofe 
mein Nachbar, der auf einem der | herum. 
zahlreich umherſtehenden SHoder) Weil mein Blid dann noch einmal 
Pla genommen hatte. Ein oller| die Jirma ftreifte, die diefem Atteit, 
Priejter, weejte, fo'n Ermwerbslofer | meinem Armutszeugnis, aufge— 
in Gala, der befummelt did; drei druct war, da fiel e8 mir plöglich 
Slabe, und ein Fleenet Mächen ne-| wie Schuppen von den Augen. 
benan überreicht dich die jchriftlicte Kriſha-Nohma-Ver .... 
Inventur von dein'm Verſtands der Inhaber des Hauſes zum er. 
kaſten ... leuchteten Haupte, der an der Stelle 

Ein dumpfes Gongzeichen zitterte meines künftigen Geſchäftshauſes 
in dieſem Augenblick durd den | einen fo trefflich rauchenden Erhorn. 
Raum, ein übergroßer, bhagerer|tein aufgeführt hatte, wa8 bedeu- 
Mann, der wohl auf einer Art Suf-| tete die Firma anders al3 den in« 
fel ftehen mußte, den fein Geward | diich frifierten Namen meines ebe- 
nicht verbarg, öffnete feine ver-| maligen Kugendfreundes, des alten 
ichränkten Arme und hob einen Vor-| Saufewinds Kriichen Chmayer! 
hang in der Längewand, duch den — ————— 
er, ſein turbanbedecktes Haupt nei— 
gend, einen der Wartenden ir das 
anſtoßende Gemach treten ließ. 
Welch widerwärtige Stilvernn⸗ 
ſchungl ſtellte ich im Bewußtſein 


geſtalten in roter Farbe und 


blutroter Farbe 


im 
eine 


J 


— Eine Muſikkennerin. — „Was 
wird eben aufgeführt?“ Die 
neunte Symphonie!“ — „Unmög— 
liep!... Sollte ih mich ſo verſpäiel 
haben?!” So 





Pan 
EN | 
}) 


—66 
u) 


Zum Nachdenken. 


Motto: „Ber völung WNübe ti ves 
Preiſes wert 
Und birgt die Freude in Nic ſelbſi. 


Nafrätiel (7026). 
1. Wo werden die meiften Nachtniüßen 
getrazen? ——— 
In welches Gemach begibt ſich Nie— 
mand gern? 
3. Was iſt vor⸗ 
Schornſtein? 5 
4, Warum find die Veltler die ange- 
nebmiten Leute? 
5. Welche Holen 
machen‘ 
6. Welche Lefer Tönen nur im Herbite 
” ? 
Krenzrätiel (7027). 
ingefandt von U. 9. Zangfelbt.) 
Nüſſeknacken iſt mein Pläſier, 
D’rum lieb’ ich die” 8, und 4; 
Doch nicht To tit3 mit meiner 1—4, 
Die fikt licher am 1—4 Klavier. 
*9 legten Eonniag meine 1—2 
„Ma 


und ritdivärts ein 


fann Fein Schneider 


e durch die Türe3—2, 
Männlein,“ fagte fie zu mir, 
„Billit Du nicht im Hofe hier 
Sımell nıir etwad Holz 3—4?“ 
Gchorjamfeit ift eine Zier. 
ch Happte fchnell die Zeitung zu; 
Sest, lieber Xejer, Inade Dul 


a ‚erjilbiges NR fel (7028). 
Eingeſandt von Jakob Boreſch.) 
Die erſte iſt in einem Goethewerke Lin 

Doktorenname, 
Die zweite uns beim Schreiben nützt; 
Die letzten kleiden Herr und Dame, 
Das Ganze uns vor Kältie ſchützt. 


Wechſel (7029). 
Eine Zuflucht und ein Hort 
Iſt das Wort mit „o“ geſchrieben, 
Und mit „a“ iſt's mancher Kopf, 
Der ſich immer treu geblieben. 


Und mit „i“ war's einſt Prinz Paris, 
Als er fällte die Sentenz 

Zwiſchen den drei Götterdamen 

In der Schönheitskonkurrenz. 


Joch alliäglich im Gebrauche 
it mit „Ö“ Das NRätjelwort: 
ch’ ın eine Reichstansjigung, 

Dort ertönt e8 immerfort, 


Beritedrätfel (7030). 
Warnungsfiignal, 
Gehreralprobe, Fenerwarje, Bermuda: 
Infeln, Windfangtär, Sonnenschein, 
Kammandant, Naumtemperatur, Ein: 
ſicht, Schabernack, Oſterfeſt, Erwin, 


wehr, Galanteriewaren, Trabrennen, 
Fixſterne, Baßgeige, Windhund, Kühn— 
heit, *.IImiete, Walddididht, Tierwelt, 
Tintenfaß, Sommerweizen, Erdbeeren, 
Dinrienwerber, Milliarde. 


Entnimmt man jebem der borjtehen- 
den Wörter drei aufeinanderfolgende 
Bırchjtaben und reiht fie aneinander, er> 
hält man eine Bauernregel. 


Berfchiedene Elemente (7031). 
Als Frau der Bibel wirft du Tennen, 
Die bie zwei eriten Silben nennen, 
Die beiden Ickten bilden Leute; 

Die meiit erpicht auf Raub und Beute. 
Spricht du die vier nıın au8 ald Ganzes, 
Erflingt die Weije eines Tanzes. 


Anflöfnngen zu den Rätieln in 
4 voriger Nummer. 


— 
BZahlenrätiel (7020). 
Bernfaitel, Abel, Selma, Erb: Tales 
dall. 


Goechklang (7021). 
Meiſen, Reißen. 
Rätſel (7022). 
Biene, Birne. 


Charade (7023). 
So; — Dom; Sodom. 


Rätſel (7024). 


Nätſel (7025). 
Bananas, Ananas, Anna. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


Anna Pinnow (6). Freundlichen 
Gruß erwidert! Frau Emilie Joch (6). 
Freundlichen Gruß! Frau H. Fröhlich 
(6). Beſten Gruß! Margareta Loewen— 
stein (5). Da die Löſung von 7025 
Unna ilt, jo entichuldigen wir Frau 
Margareta. Achtungsvollen Gruß! 
Frau Hedwig Brachetti(6). Mit freund— 

lichem Grußl Karoline Schomer (6); 
Bekta Schweringer (6); Frau M.Schadt 
: 6); Ar. Laura Meier (5); KRojephine 
'Streuber (6); Fran Elife Falter (6); 
| Ch, Lenfchte (5). Tank für Einfendung. 
Es ſind jedoch foviele vorgemerkt, da 
, ir momentan nichts verfprechen können. 
‚Dit Grußl U. 9. Langfeldt (3); #. 
Roggerit (6). Mit freundlichem Gruß! 
— Sp. Geerdi3 (6); Wim. Deubel (5); 
i Sol Schweringer (6); © ®, 
;‚ Eaivarz. (6); Wilhelm Schtwark (6) ; 
“2, Wehrendt (6). Freumdlichen Gruß! 
Friß Soc (6). Was nübt der Santel, 
I wenn er icht gerollt ijt? Was nüßt die 
, Löjung, wenn fie nicht eingefchiet mird! 
ı Yo Teine Müdigkeit borgetchübt, werter 
“Freund! Mit berzlihem Gruß! Mitael 
Rofeph KAubnlohe (6). Cie fommen nicht 
ı immer, aber wenn Eie fommen, dann 
„ind die Nätjel nicht nur richtig gelöft, 
* Sondern auch ftei3 nett und rein abge— 
jchrieben. Alfo erfreuen Eie uns dod 
öfters! Mit ae HtungSvollem Grup! M, 
Etauder (6); M. Waftniaf (6); Harry 
Amicus (5). Die meiiten haben 7020 
richtig gelöjt. Zahlenrätjel find miün- 
fchenswert, wenn nicht zu ſchwer und 
lang. Das „Bafeball*-Rätjel war ges 
rade recht. Mit Gruß! N.N. (6); Kurt 
A. Winternib (6) ; Hermann Kornrumpf 
(6). Und doch haben faft alle das Nätjel 
4 gelöjt, freilich nit jo bollfommen tie 
Eie. Natürlich fol man borjichtig fein 
und wir werden zufünftig darauf jeben, 
daß uns der Ceberteufel feine allzus 


Aequinoktialpunkt, 


tselec 


Otto W. E. Sprengell, 86043 N. Arte⸗ 
ſian Awe. (6). Freundlichen Gruß herg⸗ 
lich erwidert. Jgn. J. Maier (6). En⸗ 
ſchuldigt. Beſten Gruͤß! 


Chicago Rätſelklub. 


Die nochmals 


Miiglieder werden 
darauf aufmerkſam gemacht, ſich bis 
ſpäteſtens Donnerstag, 10. No—⸗ 
vember, betreffs Teilnahme an der 
am Sonntag, 13. November, in der 
Nordſeite Turnhalle ſtattfindenden 
Stiftungsfeier anzumelden. 
C. Muhlh, Sekretär, 
156 N. State Str. 
Freunde aus der Rätſelecke ſind an 
unſeren Tiſchen im Konzertſaal will— 
kommen. 


Erbetene Auskunft. 


Zangjähriger „Abendpoft” = Lefer. — 
Meerretitig = Sauce (Horjes 
radiib Eauce). — Der Meerrettig wird 
gericben, dann kocht man Fleiſchbrühe 
mit etwas Eſſig, 1 Meſſerſpitze Zucker, 
Salz, 1 Stückchen Butter, wenige geſto— 
ßene Zwiebacken, ſowie etwas Muskat— 
nuß und rührt den Meerrettig hinein. 
Die Sauce muß ziemlich dick ſein und 


wird als Beilage zu gekochtem Kalb⸗, 


Rind- oder Rauchfleiſch gegeben. — Auf 
andere Art: Der Meerrettig wird gerie— 
ben, dann kocht man Eſſig, dem man et— 
was Zucker beifügt, nimmt einige ge— 
kochte rote Rüben, die man ebenfalls 
reibt, vermiſcht den Meerrettig mit den 
Rüben und gießt den Eſſig darüber. Es 
muß jedoch genügend Eſſig vorhanden 
ſein, um den Meerrettig zu bedecken. 

E. A. F., 2622 CErhſtal Straße. — 
Haſenpfeffer. — Die Vorderbeine 
nebſt Bauchhaut des Haſen werden in 
Stücke geteilt, gehörig gewaſchen, und 
die Haare, die ſich eiwa darin finden 
ſollten, gut abgeſpült; der Kopf wird ge— 
ſpalten und ſamt Herz, Leber und Lunge 
gewaſchen. Wünſcht man 


wahren, ſo gieße man Eſſig darauf und 
wende es jeden Tag um; bewahre es 
aber nicht, bis Geruch entſteht, wie das 
ſo häufig geſchieht. Beim Gebrauche 
mache man, zur- Erſparnis der Butter, 


einen Teil Nterenfett heiß, Iaife mehrere | ' 


fein aemwärfelte Yimiebeln ımter öfterem 


‚Nmrühren dann gelb werden, joivie darz | 


— nach auch einen gehäuften Eßlöffel Mehl. 
—— ) S⸗ 


Iſt das geſchehen, ſo rühre man ſo viel 
kochendes Waſſer dazu, als zu einer 
reichlichen Sauce, unter Berückſichtigung 
des Verkochens, gehört, gebe Salz, einige 
geſtoßene Kreidenelken, eine reichliche 
Mejjeripike Bfeffer, einige Lorberblät- 
tr, ein reichliches Stück Butter und fo 
viel als nötig von dem Eſſig, woriin 
man das Fleiſch gelegt hat, und laſſe 
dasſelbe feſt zugedeckt darin gar werden, 
doch darf es nicht im geringſten zerko— 
chen. Dann rührt man einen Löffel 
Birnkraut oder ein Stück Zucker, oder 
nah Belieben ein Glas Cider an die 
Sauce, die einen etwas pikanten, ſüß— 
ſäuerlichen Geſchmack haben, und zwar 
recht gebunden, doch nicht zu dick ſein 
ſollte. 

PB. 9, Kenmore Abe. — Cider— 
Gifig felbft zu bereiten — 
1 Quart Wafjer und 1 Quart Acpfel- 
mein erden bermijcht, 6 Umzen ge- 


möhnliches Hausbadenbrot binzugetan | 


und diefed 8 Tage 


e ge an einem warmen 
Orte aufbewahrt. 


Nachher feiht man 


den Eifig durch ein Tırch in cin Gefäß. 


Derſelbe hält ſich ſehr lange ſo. 

Beſonders ſtarker Tafel— 
eſſig. — 2 Gallonen guter Aepfelwein 
werden mit 2 Pfund neuem Honig ge— 
miſcht, in ein Fäßchen oder in Flaſchen 
gefüllt, dann, nachdem dieſe Miſchung 
6 Monate gejtanden bat, erhält man ei 
ven Et bon Jolcher Stärfe, dab er’ ohne 
Wafferverdünnung bei Tische nicht ges 
braucht werden fanır. 

E. Boller, Gary, And.— Trauben- 
faft füß zu erhalten — Man 
füllt den Traubenſaft in Flaſchen, ber— 
lorkt dieſelben recht gut und ſetzt ſie mit 
kaltem Waſſer aufs Feuer. Ungefähr 80 
Minuten langſam kochen lafſen 

— e —ñ — ——— 


Wöchentliche Briefliſte. 


Chicago, 5, Nobeinber 1921, 

Ss Anforge Carl X, 1120 Lanc Wilbelm 
11 Balih_ John 149 Delnid CE, 
18 Bein Sofef 151 Miergentbeim 
22 Bobn S. (2) Mrs. BD, 
26 Brodnan Martin 160 Mabyer Eliz, 
31 Bud Friß 161 Muber Jobann 
36 Ehein Mir, 163 Nandor Steiner 
48 Doederlein 3. 165 Neff Michael 
49 Tombrowsti AS] 168 Nickel 3. G. 
51 Engelbredt 9, 182 Bund EM. €, 
206 Rodenbah Gdmwin 
211 Rubens Ida (2) 
214 Aucteröhoff Red, 

Fr. Sos. 
218 Salinger Bluma 
219 Schwaurz J. 
221 Schultz Julius 
Schultz Karl 
Schiff Mr. 
Schneider Viltor 
Schwarz Valbarga 
Schuh Mathias 
Starr 9. 
Cpiegler Mag 
5 Stond Maton 
Sunbler Katharina 

8 Sandhofner Marie 
249 Tubasz Maria 
266 Urban Anıa 
114 Sireitman Cam 277 Banaerin Alb, D. 
115 Kramer R, (2) _ 1232 Wivpl Ignaz 

233 Wolinch M, 
—1-++ — 

— Enfant terrible. — Dokttor: 
„Snädige Frau, Yhre Augen haben 
ſich in letzter Zeit ſehr verſchlechtert 
— Sie machen gewiß zu feine Ar— 
beit?!“ — Der kleine Hans: „Ja, 
Mama ſchneidet immer ſo feine 
Wurſtſcheiben auf die Butterbrote, 
wenn Geſellſchaft bei uns iſt!“ 


2 


72 Goldberg M. W. 
74 Grach Marie 

79 Heller Mathias 
80 Heinrih Morig 
81 Herbert R, 9, 
82 Hofer Paul 

84 Hermann Kofef 
86 Hebmanıt Gu3 2 
87 Hintel Henry ®. 
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95 Kalich Max 
104 Kinkel Lukaz (2) 
105 Klein Tooni 
106 Kohn Ella 


24 


vor 


v 


I 
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Bücklinge 
Feinſt geräuchert, erſte Sendung in 7 Jah—⸗ 
ren ſoeben von Deutſchland eingetroffen. 
Verpadt ca. 5 Filhe in 10-Unzen« 
— — 


J das Fleiſch b 
vor dem Gebrauche einige Tage aufzube- 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 6. November 1921. 


Rordſeite Turuhaue Konzerte. Speiſen und Getränken wird es 


Am heutigen Sonntag wird die Sai— 
fon eröffret werden. 

Awei allbefannte Lieblinge des 
Publitumg, die Sopranijtin Fräulein 
Selma Gogg und ver Geigentünjiler 
Fritz Renk, ſind die Soliſten des 
Eröffnungskonzerts der von Charles 
Appel unternommenen Saiſon am 
heutigen Sonntag. Kapellmeiſter 
Ballmann hat ein abwechslungsrei— 
ches Programm aufgeſtellt, welches u. 
a. den ovn ihm ſelbſt komponierten 
Vundesturnfeſtmarſch ſowie neben 


nicht fehlen. Der Reinertrag wird 


als Weihnachtsgabe an die Witwen 


ud Waiſen in der altenHeimat abge— 
ſchickt werden. Es ſollte alſo Kei— 
ner verſäumen, ſich zu dieſem Feſte 
einzufinden. 

Unter anderem iſt es den Damen 
gelungen, die bekannte Soubrette 
Marie Lange für den Abend zu ge— 
winnen, desgleichen den Wiener Lie— 
derſinger Herrn Robert Ehrlich, ſo— 
daß den Beſuchern alſo außerge— 
wöhnliche Genüſſe bevorſtehen. Daß 
auch die „berühmte Buttermilch“ wie— 
der da iſt, ſollte nicht unerwähnt blei— 
ben. Das Feſt nimmt um vier Uhr 
nachmittags ſeinen Anfang. Ein— 
tritiskarten koſten im Vorverkauf 35 
Cents, an der Kaſſe 50 Cents. 


— — — —— — 


„Edel fei der Menih, . . „* 


Hermannsſchweſtern verteilen Geſchenke 
an Anſtalten in Dentſchland. 


Die Großloge der Hermanns— 
ſchweſtern vom Staate Illinois hat 
| bon dem gelegentlich der Teier ihres 
Silker = Jubiläumd am 2, DOftos 
"ber erzielten Ueberfchuß folgende be- 


dürftige Anftalten in Deutfchland 
| mit ben daneben verzeichneten Ge- 


Frl. Selma Gogg. 


klaſſiſcher und Opernmuſik ein gro— 
ßes Potpourri deutſcher Volkslieder 
bringt. Der Kornettiſt Mathew 
| Ranna wirb ſich ſowohl in einem 
Solovortrag wie in einem Duett mit 
Prof. U. 3. Cerny, Cello, hören 
Ilaffen; am Klavier ift Otto Beyer 
‚zu finden und Frau Emma Wenft: 


Bichl wird wieder durch ihr Harfen- 


friel erfreuen. 


Das vollftändige Brogramım Yautet: 
1. a) Marfh: „Mie Freundfhaft” 
nationale Melodien) .......Chambers 
b) „American Feftival Overture“... Bad) 
.„Rhapjodiihe Melodien”. .....Zriedemann 
3. 0) „D promije me”, Kicheslied aus der 
Dper: „Robin Hood". .........de Koven 
stornettfolo: Here Matthew Mana. 
) Zwei Nummern aus der Euites „Al 
lanti3, der berlorene Erdteil”, 
1) Duett, „Sch liebe Dich“, eingerichtet 
für Cello und Kornett; Herren Rrof. 
2, B. Cerny und Mathew Manna. 
2) Die Beritörung don Atlantis; cha- 
ralteriftiihe Elisze; arrangiert für Or» 
helter don Martin Ballmaitm, € 
. Sefangfoli von Frl. Ecima Goag: 
a) „Zorila’s Lied", aus Der Operette: 
| igeuner Liebe se 
(War einſt ein kleines Mädel). 
b) Lied: „Das Mutterberz"... 
. a) Marfh: „General von der Zaun“, 


r 


..Lehar 
| 


anna ee. RER 
5) Duberture: „Mignon“ ........Tbontas 
. Ezenen aus der Oper: „Madame But: 
—— 
Violin-Solo von Herrn Fritz Renk— 
a) „Lullaby“ (Miegenlied), .„..Saertefelt 
b) „Valſe Elegante“............. Hummel 
. a) Großed Potvourri deutfher Volfl3- 
— | 
5) Zum eriten Mal: „Felt-Starl-Tren” 
Vundesturnfef:Marfh .......Ballmann 
Bur Erinnerung an da3 PBıurndess 
turnfeit, Chicago 1921, mit Venus 
Kung der beiben Bundedtirnlieder 
„sell-Starf-Treu” und „Ein Auf 
ift erflungen”. 
. a) „Solbatendor”, aroßer Mari au8 
der Over „Faull"ccssese 3 
5) „Nur für Natur”, Walser-Melodien 
aus der Operette „Der Iuftige Nrieg“, 
EPSON EEE. 
. Sclanafoli von Frl. Selma Gogg: } 
I .„Tarla Balfe*, Malzer-INrie.... Arditi 
b) „Daddy's Sweetheart“ (Vaters Lieb— 
Üng) sosonsssnsnreeesen. KR Lehmann 
11. Auszüge aus dem Mufifftüd: „Maptime" 
Romboerg 
Sweetheart Song: „8 Mon Nemember 
Me", gefungen von Frl. Eelma Gogg. 
—— — 0h— 


Goldenes Jubiläum. 


Die Palmloge J. O. O. F. feiert es in 


der Nordſeite Turnhalle. 

Am Sonntag, dem 4. Dezember, 
beginnend nachmittags drei Uhr, 
» * u-_ 1 cr 
fetert die Balınloge 467 3.0.0. F. 
unter der Leitung des Palm Social 
Clubs in der Nordſeite Turnhalle, 
820 N. Clark Straße, ihr goldenes 
Jubiläum. Der Feſtausſchuß wird 
ſich bemühen, dieſe Jubelfeier be— 
ſonders glanzvoll zu geſtalten. Er 
hat ein großes Konzert, verbunden 
mit Ball, au fdas Programm geſehtzt 
und den Sennefelder Liederkranz, 
den berühmten Baritoniſten Joſeph 
Keller, Frau Minna Schmidt mit 
ihrer Klaſſe und den Gradenſtab 
der Johanna Rebekah Loge Nr. 233 
zur Mitwirkung gewonnen. Das 
vollſtändige Programm lautet: 

1. Zeil, 
1. a) „Leite Kaballerie”..ecrnnsen. CM} 

b) „My Gounteh“ j 

... .Edw. Holl’z Star Orcheiter 

Sriedensgrupre: Columbia, Frl. Anna 

Seiberbauer,. Germania: Frau Lucy Schu- 

main, 

„Dies ift der Tag de3 Herin”..... Kreuzer 

Soenefelder Liederlranz. 
. Selection aus dem „Vogelhändler“. 
Orcheſter. 

Begrüßungs-Anſpraͤche. 

Obermeiſter Joſeph Schmidt 

Sopran-Solo: „Sing mir dein Lied?“. 


Dallas 
‚Seller 


rl. Porctta Molß: Bruder Edw. Holl 
am Klavier. 


.Potpourrie deutſcher Lieder. .. . . Andauer 


rcheſter. 
Beltrede: Exmeilter Alfred Hecht. 
Schlangen-Tanz: Minna Schmidt. 
10 Minuten Pauſe. 
2. Zeil 
. Duberture: ‚Dichter und Bauer”.... Suppe 
Lied: Selection— Senefelder Liederlranz. 
. Selorotien der Neteranen. 

Exmeiſter John H. Lethen, 50jäbrige Me— 
daille. 
Adam 
Medaille. 
mann. 

2, Zrombone-Eulo: ‚Am Meer”... Schubert 
Herr V Göthel und Orcheſler. 
„Der Alvenſturm“, ein Tansgedicht. 


Baltz. H. F. Burgin. 2iährige 


Hirten blaſen auf Schalmeien; Amorellen; 
i Sturm⸗ 


Regentropſen; 


Waldfeenreihen;: 
Sonnenſtrablen; 


nixen; Miißfurie: 
ſchüler. A 
. nonzert-Walzer: „Quftige Brüder”. 


. Bollftaedt 


® 4 u Sreiter. £ 
15. Lied: Eelection — Eenefelder Liederfrans. 
EWR ...Qumbve 


16. Ehambdegner-Galonp .... 
Orcheſter. 
— — — — 


Cheteago Frauen⸗Hilfe verein. 


550 Wird nächſten Sonntag großes Herbſt— 


feſt feiern. — Für die deutſchen 


(Inter: | 


..SHsenning 


000... GOUNDD | 


... Greene | Klaffige 


Ermeifter Raul Merlel, Brüder 


durch Exmeiſter Auguſt Schu— 


* 
Tah⸗ 
leau.Minna Schmidt und ihre Ballett— 


ſchenken bedacht: 
Limmer Kinderheim, 
5000 Mark. 
Waiſenhaus Nazareth, Haxter an 
der Weſer, 5000 Mark. 
Sonnenhof Kaiſer Wilhelm II., 
Spandau, 5000 Mark. 
Auguſta Viktoria Stift, 
Sachſen, 5000 Mork. 
Waiſenhaus für Knaben u. Mäd— 
chen, Düſſeldorſ, Rhein, 5000 Mark. 


Hannover, 


Erfurt, 


sei Trier, 5000 Mark, 

Katholiſches Knabenheim, Düſſel— 
dorf, Rhein, 5000 Mark. 

Herrn Pfarrer Rauft, Zwickau, 
Erzgebirge, Supyenanſtalt, 3000 M. 

Herrn Julius Kuder, Neutal, Kin— 
derhilfe, Berlingen, Schweiz, 5000 
Mark. 

Diaköniſſen Mutterhaus, Salem, 
Berlin-Lichtenrade, 5000 Mark. 
GHerrn V. Stanger- Rettungs⸗ 
Arche, Moettlingen, Württemberg, 
5000 Mark. 

Nawawas Oberlinhaus für blin— 
de und krüppelige Kinder, Spandau, 
5000 Mark. 

Hrn. Bürgermeiſter Morgenſtern, 
Wildenfels, Sachſen, Eregebirge, für 
alte Leute und Waiſenkinder, 5000 
Mark. 

Mathilde Schmidt, Expräſidentin, 
Minnie Hoffert, Großpräſidentin, 
und Linda Schmidt, Großſekretärin, 
| Tagen allen Schweftern und Freuns 
ben, die bei diefem Liebeswerk die 
 Grofloge unterjtüßt Haben, herz= 
"Yichiten Dank und fnüpfen hieran bie 
| Bemerkung, daß nach genauer Ab— 

rechnung noch meitere Anftalten mit 
P $5000 Mark werben bebacht mer= 
| den. 


I 
t 


} 


— +. 
Damen!inb Deutiher Theaters 
freunde. 


\ 
| 
| Die Berfammlung des Damen: 
| Hubs beutfcher Theaterfreunde am 
‚legten Donnerstag war erfreulicher- 
weile wieder recht aut befucht. E3 
wurbe bejchloifen, am kommenden 
Yreitag, dem 11. November, einen be- 
Ifonderen Theaterabend zu veranftal- 
ten, zu dem die Mitglieder freien 
ı Eintritt und Freunde zu ermäßigten 
| Preifen Zutritt haben. 
| Der Klub ift fleißig an ber Ar— 
| beit, um den am Sonntag, dem 27. 
| November, beainnend abends 7 Uhr, 
in ber Norbjeite Turnhalle ftattfin= 
|denden Bunfo- und Karten Abend 
Izu einem großen Erfolg zu machen, 
ıund hofft dabei auf die tatfräftige 
Mitwirkung aller feiner Mitgliede 
und Gönner, jowie des Deutfchtums, 
|dem die Erhaltung feines Theaterd 
: doch ficherlich am Herzen Liegen folfte. 
Na) der Beamtenmwahl, melche die 
Miebererwählung aller bisherigen 
| Beamten brachte, fand, tie üblich, 
| bet einer Tafje Kaffee eine gemüt- 
liches Beifammenfein ftatt, bei mel: 
ı Gem einige Mitglieder de3 Theaters 
‚die Unterhaltung übernommen hat: 
ten, 

— — 


| „Sana nah Hamburg. 


Pradtdampfer, die ehemalige „Denticdh- 
| land“, in Dienft geitellt. 


| Die Shiffahrt nah Deutfchland 
nimmt allmählich einen ‚A :utenden 
|Auffhwung und immer ehr erft- 
Dampfer merden in den 
| Dienft nad Deutjchland, und befon- 
ders nach Hambura, geitellt. Unter 
diefen Dampfern nimmt die „Hanfa“ 
die hervorragendſte Stelle ein. Sie 
war vor dem Krieg unter dem Na— 
men „Deutſchland“ bekannt und als 
Inhaberin des transatlantiſchen Re— 
kords „Die Königin des Meeres“ ge— 
nannt. 

| ‚Diefer Prachtdampfer iſt nun von 
der Hamburg-Amerika-Linie, die mit 
der United American Line gemein— 
ſamen Dienſt leiſtet, auf einer deut— 
ſchen Werft ſo umgebaut worden, 
daß die früheren erſtklaſſigen und 
ameitklafjigen Kabinen, mit einiven 
Ausnahmen auf dem Promenaden: 
de, nun den Paflagieren zu populä= 


Iren Preifen al3 Kabinen dritter 


Klaſſe zur Verfügung ſiehen. Alle 
dieſe Kabinen ſind geſchloſſen und 
haben 2, 4 und 6 Betten. 


| Die „Hanfa“ ift jekt der größte 


J 
J 
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Bargain - Basement 
Der. Staaten Kegierung Ueberſchuß „Klaſſe B' Heclaimed ©. D. 


Wollene Blankets 


Regulation Government Army Blankets, Olive Drab Wolle, durchſchnittliche Größen 66 bei 80 Zoll; ſind 
groß genug für Doppelbett, für Autoroben, Camp Blankets ete. 334 Pfund ſchwer und mehr. Jedes eine iſt 


tadellos. Eine große Anzahl derſelben iſt abſolut neu. Es befinden ſich auch etliche graue 


TER 


fi Armee-Blanfets dabei, fowie einige braune und mifchfarbige. mehr als 75 Brozent Wolle. Wir 


IR 


I haben die Zuficherung, daß die Regierung bis $8.50 das Stück bezahlte, und Iesten Freitag 


wurden diefelben Blanfet3 von der Negierung auf üffentlicher Auktion in Camp Dodge zu 
$2.95 das Stüd verfanft. ES werden Feine Pot: oder Telephonbejtellungen aus— 


geführt. Nur 6 Std werden an einen Käufer abgegeben. 
167 Jinaben-Ilackinaws 


Snipirierter Verlauf bon Kinder: 
58.00 Werte, 


34.49 


Diefe Mäntel wurden gemacht, um 
zu $8.00 verfauft zu werden. Jeder 
einzelne bejißt fehlerloje Heritellung und 
Sioffe. Alle haben Shatvlfragen, Sei— 
tentafchen und Gürtel. Die Farben find 
brame und blaue Blaidg. Mlter 6 bi3 
18 Jahre. Viele größere Sorten. 


Kniderboder Hofen für $1 49 
Knaben, $2 Werte, zu eo 

Schwere Mifchungen in braunen und 
grünen Streifen und Ched3. Mlle voll 
zugeiägititen, Größen 7 bis 16 Jahre. 

Novelty Weberzieher für Knaben — 
bis zum Halte zuzulnöpfende Fafions. 
In hübſchen Farben von braun u. grau. 
Schottiſche Miſchungen und Chinchillas. 
bis 8 Jahre. 810.00 Werte, zu 


Pl, Sn Sun 


DIN I 


Rumpers für Kinder, aus einer fehr guten Oualität Gingham ge: 
nacht, in hübjchen Streifen, mit einfachen Chambray und 69 
Knöpfen bejest; Größen 2 bis 4; $1 Wert, jpeziell, C 

Extra Größe Schwere irlannelette Un- 


Kleider für Feine Mädchen, Größen 2 bis 
6 Sahre, aus Plaid Ginghams gemacht, mit | terröde — entiveder einfad oder roja 
fanch Siragen; die Farben find roja, blau, | umd blau gejtreift — mit einer breiten 
grün und lohfarbig — fpeziell offes 84 Flounce zugeſchnitten — ſpeziell 69 
riert für nur c zu nur c 


Extra Größe 
Schürzen, guter 
Percale, Fitted 
oder loſer Gür— 
tel, Größen 44 


940 


Baderoben für 
die Kleinen, 2 
bi3 5 Jahr Grö- 
Ben, warmeö 
Blanket Cloth⸗— 
Navy, lohfarbig, 
braun und Ko— 


begeu zu 81.94 
Goodyear nahtloſe 


Billy Burke 
Pajamas f. Da⸗ 
men und Miſſes, 
ſchwerer Flan—⸗ 
nelette, weiß, 
oder roſa und 
blau geſtreift — 


> $1.49 


Gomms für Da- 
men, Slipsover 
oder hoher Hal3, Fan 
— 

roſa und blau geſtreift — ſpegie 

zu nur 94c 


Gehleichte Muglin Shorts 


Yardbreit, Cambrie und Longeloth Fin⸗ 
iſh, Längen bis zu 20 Yards — reguläre 


gebleichte Bettücher 
1ſc Werte — ſpeziell die Yard 123e 


Leinen Finifh, 81 bei 90 Zoll, $1 19 
® ur mir 


810 Sweater Coats und 
Pullobers, zu 33.49 


Ein Einkauf einer vollſtändigen Ueberſchuß-Partie von 
Swegater Coats und Pullovers zu etwa 336c am Dollar. 

Sweaters, welche für allen Sport im Freien oder je— 
den praktiſchen Zweck gebraucht werden können. 

Alle ſchweres Gewicht, mit Kragen, in Jumbo oder 
Shaker Geweben. Coat Faſſon oder Pullovers, alle be— 
liebten Farben, alle Größen. 

Wenn Ihr jemals einen 
Eure Gelegenheit. 


re. | 
— — 
re PER 


— 


Alter 


* 


Sweater wünſchtet, jetzt iſt 


Nothſchilds' ſiebenter Floor. 


—X IT 
Verkau) $3, 5.30 Hardinen, Pant 
Diefes find Fabrik geivebte Net Gardinen, eine gute, zuderläflige 
91.97 


Qualität. Und ebenfo find die Muftern die vorzüglichiten. Eines 
Sobber's SaijonsEnde Räumung ijt für diefe bemerkenswerte Offerge 
1,100 Cards von farbigen 36⸗zölligen Gardinen Voi— 
les, prächtige. Qualität, mit künſtleriſchem farbi— 290 


verantwortlich; das Paar zu nur 
gem doppeltem Border, Yard zu 
36⸗zöll. Gardinen Marquiſette, einfach, Stan— 17e 
dard Sorte, Yard zu 
Polydirome Mirrors, Gröhe 12 bei 24 Zoll im Qua> 
drat und 14 bei 20 Zoll in DOvals, Siandard 53 0A 
“ 


1. Qual. Blate, jehr nahe der 1% marf., jede, 
Filet Gardinen Nets, in prächtigen jortierten 350 


Mujtern, wert bis zu 65c; Yard zu 
Heine weiße Scrim Gardinen, Standard Gröpe, mit Spiken und eingefaßt und 
finifed mit Spigen-Einjag, aus Fabrit Odds und Ends gemacht, bemerfensiwert $1 
für diefen Verfauf markiert, Paar zu ) 


3 Fuß bei 6 Fuß, gut befeitigt, als Fabrif-Seconds bezeicjnet. Seine Rojts 39e 
E. DO. D. oder Telephonbejtellungen ausgeführt. Qedes zu 


Ein Tag Verkauf von 9x9 Fun 
Condoleum Sguares 


Negulare $9. Werte! 

Dieſe prachtvolle Congo— 
leum Gold Seal Kunſt Car— 
pet Squares, 9x59 Fuß, zu 


Hochſchul-Anzüge für junge Männer, in Bencilitreifen 
1..d foliden Farben. — *— Anzüge ſind aus reinwoll. Stof- 1 
—— n Alpaca Futter, Alter 15 
fen g n Ulpaca Futter, Alter 15 514.99 
Volle Bettgröße, mit Cretonne We N 9 98 
berzug, mit Carded Watte gefüllt — Ey 

Werte. Seder, 
> ® ...,g, r 

36 und 3817 z0ll, ungebleich- | 
tes Muslin Bettuchzeng | 

furze Sabrif-Enden aufwärts bis zu 15 

Nards, der Vorrat beiteht nur aus 8000 

Nards, die Nard zu 

Meets 

* > 9. v P v . . + 

Für einen Tag infpirierten | 

—— —71 SCHE EEE — L, — NEE TE a re —— 

V ng . 

seriaunf! Einfache und fanch } 

— — nn nF 

dinms, einfarbige Sutter» Satins, fchwarze Seide, 

farbige Satins.und Wajd-Satins, alle Zarben, ein 
wundervoller Wert zu $1.14. 
die Yard zu 79c 

Einichlieglich Serges und Brumella Streifen ımd 

Plaids, alle beliebt. Schattierungen, 36 Zoll breit. 
die Yard zu $1.94 

Außergewölnliche Werte in reinivoll. Velours, 
für Slleider, blaue und jchiwarze Schattierungen; 

— ietuileggeiegleiefetuiegefetefeieietojetgetefefup F 
8 D .o | 
il-Skin Anzüge 

Die berühmt. Sawyer Brand 2-Stück ; 

Jumper Rock und Hoſen, derſelbe Anzug, der 
im Ver. Staaten Küſtendienſt und im Guard⸗ 
Dienft der Regierungs-Patrol getragen mird. /, 


bi 20 Jahre, $22 Werte, zu 
elsjefgeleletgeiteletelgtelleletefeigelaigieietefeigetelgeg 
dDurchtveg gejteppt, reguläre $4.50 
Gbenmähig geivebt, dichte feine Qualität, 
eeeeieleleiotaletelsjefejeieieteisfeleleteiefeisiejfefeteininieieg 
Crepes de Chine, bedrudte Satins, bedrudte Ra- 
2,000 Yards einfache und fancy Kleideritoffe, 
50-3011. reinwollene Belonrs, 
53 Werte. 
ihwarze Deltuch-Anzüge 
Biwifchengefüttert, doppelt gefteppt, reguläre $4 


© 
Berinae 
mariniert, in delifater, pifanter Sauce. 


gewachſter Doſe »........ en 51.98 


Größte Auswahl in allen feinen Delitateifen, 
Milwanfee Wuritivaren und Roggenbrot, 
Käfe, Sardinen uſw., ufſw. 


Kriegswitwen und Waiſen. 
Der Chicago Frauen-Hilfsver— 
ein veranſtaltet am Sonntag, dem 
13. November, ein großes Herbſtfeſt, 
verbunden mit Konzert und Ball, in 


den niedrigſten Preiſen für 


Paſſagierdampfer unter deutſcher 
viele Monate — das iſt un— 


Flagge und kann 2000 Paſſagiere an 
Bord nehmen. 


ſchlimmen Streiche ſpielt. Neues Rätſel 

A gut. Achtungsvoll grüßendl Georg Meier 

(6 E. 3. Filter, Wichigan Eity, (6). 

Abre Beihnung des „Diamonds“ für 

7020 tit redjt niedlich."Come again. Mit 
ee iehen Fleiners Halle, 1638 Nord Halfteh 
Srußl ©. Michae 5). Herzlichen | T r3 Halle, 38 Nor alſted 
Bes} Der. E. A. Koenig (6), Cie b. - | Chas. Hammesfahr Comp. Str. Die Damen arbeiten fcehon feit 
| BE Eu ur zuöne HR 165 N. La Salle Str., Chicago, Zu. | Wehen mit Vieneneifer und ſcheuen 
Ä uns tommt, den weifen twir yicht ab. Die, Liedeönaben-Patete nam Europa! —*5 — * noch en pn 
Bananaz, Ananas und fonjtigen Früchte | ‚find fie überzeugt, daß fie den Be— 
haben Sie ja auch erraten; ob die nun ober bes Dale Zen können. 

n muſikali ‚Genüfjen fowie ar . 


’ n jer Bargoin in diejem injpirierten Verkauf. Diejes it das- 
:'B $ felbe als ein Congoleum Rug, ausgenommen, daß er Feine 


«bis $5 Werte, für Fifcher, Nachtivächter, Mas, ; W 
trojen, Kuticher uftw., per Anzug zu $2.69. ZH 


Grtra! Lange Slider Coat3 für/ 7 * 
Männer, verſtärkt, das Stück zu 


52 Epſtein Ruſa 

55 Feldman 9. 

58 Faruer M. M. 

60 Fiſcher F. 

61 Frothmann Emil 

71 Goſpick Eugena 
| aenent ca. 30 Fiſche in 10 


— — — — 


Koffer, SuitCases, Porte bat, Große Auswahl von neuen Entwürfen 
Reisetaschen, 


"pezialitäten in Lederwaren. 


Eagle Trunk Works 


HEN. Halited Etr., nahe North Ave 
Die Preife find bie Billigften in der &tadt, 
i ſposmiſenaun 


Reiſende Muſter von feinem Wilton Carpeting, 27x54 
'oll, onziehende Muſter; können für Küchen-, Bettzimmer. 
und Badezimmer-Rugs verwendet werden, oder ausgetretene 
Stellen damit zu bededen, Ein Streifen, & 


Ceſet die „Abendpoft”, 


SOQHEnBHDRLGSSHELIRGRARERRRDERLRANGRRSRURARORSSHERGRARTRERDGEBOURSSURDAGDERDGERRERSRORDERSTTHERSEHESERRZURURRENBRSLRRAEHE SEHENSER ARUSERDRAURSESSERSDSTERNDIEBLRAGTEREREURSSHRSRADEREADERSNURDARNETTLERLRDERHARRERRTIRAKERRURDRHESDSTORSEHDTAHRREBERSGAUENE ERUERUIRRRDARALLELEDELERUERARSERRRURSERDEDGRRRERRATREZERORAEREROEDSASEER 


loſcher ſind? (Natürlich die Bananas.) 





re net er — 


Seltene Rovität. In Deutſchland gemachn. 


Tluſik Uhr nur . 2 


Wir haben foeben eine neue Eendung bon in Denifihland gemadten Mufililgren nowcetten 
Mobell3 erhalten. 

Diefe Mufil-Iihren gewähren einen prädtiaen Anblid, indem fie aus ſchönen zweckdlenli⸗ 
Ken Metallen beraeftellt und dorit fowie oben reich vergoldet und vernidelt find, während Die 
Seiten aus Kryltallalas beitchen, fodaß »a3 Uhrweik deutlich aefeben werden Tanıt, 

Eine folde Uhr wird Euer Heim perfhonern und den Neid Eurer Nahbarn erregen. 

Diefe Diufil-inr fpiclt Kompofitioner der größten Meifter und follte in feinem Haufe fohs 
len. Wenn Ihr Euch ausruht a Laft und Hite, erden Euch die fhönen, die 
Erinnerung an das alte B land mwadıri en Melodien eine angenehme Untergaltung ſein. 
Sie fpielt nad einnaligem Nufzichen 25 bis 30 Minuten lang. 

Verſchwendet Euer Geld nicht an koſtſpielige Muſitinſtrumente, denn diefe Mufit-Itpr ere 
füllt denſelben Zweck und iſt zu gleicher Zeit eine angenehme Erinnerung au das Vaterland. 

Die Muſik⸗Uhr wird von den Fabrikanten auf 25 Jahre garantiert, während wir abiolute 
Zufriedenſtellung garantieren. ⸗ 

Andere offerteren diefe Mufit-Unren aum Breife bon $14.00 und mehr, aber amed& fohrels 
Ice Einführung in den Handel dverfaufen wir diefelpen zu nur 86.25 — Koſtenpreis. 

Schiebt es nit lange auf, fondern fhrcibt heute um die Mufit-Upr, da wir feine Eichere 
beit geben fünnen, dal der Preis Iange auf diefem niedrigen Stand bleiben wird. 

vegt Eurer PReitellung den Betras don $1.00 bet und bezahlt daS Lebrjac, wert Ihr diefe 
thöne, in Deutſchland gemachte Muſit-Uhr erhaltet. — Schreibt heute an 


Iuternational Export House, Dept. 180, P, 0. Box 781, Chicago, Ill. 


N006,13,27d411 | 
A ET 


as 


| beim Aussteigen aus der Bahn, an 
der Enditation, fah, wo wir ung be-| 
| fanden, E3 war eine Gegend, Ivo | 
fid) die FZüchfe Gute Nacht jagen 


Miener Korreſpondenz. 
Bon Frida von Söguer. 
Mitropoſt⸗Bericht.) 


— letztes, allerletztes Großſtadtvier- gehrten, tüchtigen Köchin war eine Oak Park, 50 bei 192 Fuß, 
da 824,500 von Gottſried Nelſen an den mat auf dem Gebiet der Nadelfertig- des um 8 Uhr beginnenden Amtes 


tel. Ein paar öde Felder, ein paar 
recht verwahrloſt 
— ıft feine Meinigkeit, fie Schrebergärten, dam Wieder | 
s iſt feine Stleinigfeit, fich [oS- | einzelnes Haus. Die Fenjter ftarr- 
ag n- der ung — — vorhanglos, die Türen ander! 
ven ot Dc3 XZages, aber das Bild: halboffen; jegliche Gerüche quol: | 
de3 heutigen Kien kwüre falic, ne ggg — 

nur von Not und Elend der Bevöl | em 
Terung zu erzählen weit. Das Bild, 
De5 gegenwärtigen Wiener Yebens 
iſt außerordentlich bunt und vielge- Jedenfalls gab es jetzt für uns 
ſtaltig — trotzdem und altedem, | fein Zurück mehr; wir fuchten nad) | 
Darum fei für heute einmal die Not! der Adreife der Anzeige und can. 
bergefien, mein! nicht fo, doch bei-ten ſchließlich haſenfüßig in das 
feitegefegt, denn  vergeiien Fam) Saus Nr. 6 hinein. Und mın mu- 
man fie nicht.  Itigq die Stiegen binauf: dritter | 
_ Der Spiegel jeder Zeit find ihre) Stod rechts. „Frau Beramann“ | 
Beitungen. Wer fie richtig zu Iejen | ftand auf einer Starte an der Tür, | 
berjteht, der ‚wird das Wertvollſte und darunter in großer datein. 
zwiſchen den Zeilen finden in dem, ſchrift: „Rahel, erſte Wahrſagerin 
was ſie verſchweigen. Oder in Wiens uſw.“ Da jtand fie aud)| 
ihrem Anzeigenteil. Jede Zeitung ſchon hinter dem Guckloch; ſie öff⸗ 
bringt jeden Tag Anzeigen wie nete mit einer Kerze in der Hand 
er: gr weiß rg und führte ung, zu unjerem hödhjiten | 
eit und Hukunft berbluffend zu) Erjtaunen, in ein wirklich nett aus | 
deuten; dreißig Kronen, ſchriftlich ſehendes Zimmer. Dort haben wir 
fünfzig Kronen“ oder Berühmter Zeit, uns ein wenig umzuſchauen 
Aſtrologe deutet Zukunftsfragen und vor allen Dingen uns gegen⸗ 
und Liebesangelegenheiten verblüfe ſeitis zu muſtern. Ihr Blick fällt 
fend“ oder „1900, und Grapho⸗ auf mich, und ich ſtarre ſie an. 
login, M. Maier, Tiroleritt,) gebo-| Tann: „Rahel — Silde — das find | 
rene Hellſeherin“ Ich muß ga] Sie?“ rufe ich, und die „erſte 
u * er inſluß Wahrſagerin Wiens“ en: in! 

iefe Anzeigen nicht entziehen kön- Demut erſterbend, die Sand. 

nen. Schuld daran iſt eine etwas Nach zehn langen Jahren feiern 
wir ein Wiederſehen mit — meiner 


Wien, am 6. Oftober 1921. 


Sry 
Lioiil, 


nad Spielzeug juchten. 


überfhannte Freundin, der es, offen 
gejagt, zu aut acht. Denn fie bat! guchin, deren Schnitel und Strudel] 
einen Mann, der fie auf Händen: in fo Töftlicher Erimmerung in mir! 
trägt, fie nennt ein reizendes Kind] zortfeben, dat; ich ihre den ganzen! 
ihr eigen umd verfügt über einige) umverfhämten Nahel-Schwindel jo-| 
Millionen Kronen —, tichechiſche fort verzich und jogar ein acwilies | 
Kronen! Was alfo will fie noch) Sehorgenfein verjyürte, Mit der, 


wir, als uns Nahel-Silde ihr Schic Das Grundſtück an der Nordoſtecke | Handarbeiten bewundern; die deut= | 


fal erzählte. Aus der einst vielbe- 


qute Bürgersfrau geworden; 


Wahrſagerin. Denn ſchließlich will 
der Menſch doch leben, nicht wahr? 


ausgeſetzt, daß er überhaupt eine 
beſchäftigen könnte. Eine Prophe— 
tin aber findet heute ihr Brot. 
— 1 8, 
Bom Grundeigentumsmartt. 


Eine Reihe von großen Mietshänfern in 
andere Hände übergegangen. 


a‘ 
ns. 


Chicago Real Eitate Board erwählt 
worden, : Sein Gehalt beträgt 
$10,000, 

Für den Preis von $107,000 hat 
Beilie Hoffman von Wim, I, Hen- 
derfon das an der Nordweitede bon 
Pratt Boulevard und Greenview 
Avenue gelegene, 18 Wohnungen 
enthaltende Gebäude, Grund 65 bei 
171 Zub, erworben, 

Das 24 Wohnungen enthaltende 
Srunditüd Nr. 7122—34 Ridge- 
land Avenue ging für den Preis von 


$121500 von Francis D. Bid auf: 


Sames 8, Catjeros über. Gleich— 
zeitig faufte Pi von Catjeros das 
12 Wohnungen enthaltende Miets» 
haus an der Nordweitede von Mi- 
nerva Avenue und 67. Straße, für 
558,000. 

Das zwölf Wohnungen umfaj- 
fende Gebäude Nr. 4700—04 Nord 
Zawndale Mvenue, Ede Leland, tit 


der Lake Straße und Harlem Xbe,, 
ift zu 


dreinichauende | Fan der Krieg. Der machte jie zur | Apothefer Jofeph 9. Staggs verkauft | feit an Runfifinn geleiftet merden | gemeinjchaftlic 
ein! Witwe, der brachte Not und Elend | worden. rt 
in ihe Haus und fchuf fie um zur jahr ein ein- und zweijtöcdiges Ges | zeug und Chriftbaumfchmud; alle | Jegung des Baſars. 


Diefer will dort im Früh: 


Ihäftsgebäude errichten. 
Das einfiddige vier Läden enthal- 


zul Von ihrem einftigen Berufe Fanı | tende Gebäude 6449 biz 55 Eüd Hal: 
reden von armen, halbnadten Sins] jie’8 nicht, weil heute niemand eine | fteb Straße, Grund 84 bei 105 Fuß, 
die in einem Abfallhaufen! Köchin bezahlen fanır, immer bvor- mit $75,500 belaftet, ift zu $150,000, den, angeboten und verfauft werden. 


poh Philipp Lenz an Blod, Klein & 
Bloch verkauft worden und das adjt- 
zehn Wohnungen und drei Käden ent- 
!haltende Gebäude 5311 bis 15 Late 
Barf Ane., nebit Grund, mit $15,000 
belaftet, zu $50,000 von Willtam E. 
Carr an Albert Ehaljtrom. 
Zinshausverkäufe: Südweſtecke ver 


$135,000 von Syveſter W. Forreſter 
‚an Harry Turf, Nordmeitede des 
Broadway und Erefcent PL, achtzehn 
|Mohnungen, Grund 100 bei 125 
Fuß, zu $82,000 von Bernard %. Ef- 
ting an Edward Bernahl 1227 und 
129 North Shore Une., jehE Wohnun- 
nen, Grund 50 bei 139 Fuß; zu $35,- 
1000 von Terefa D’Brien an Morris 
| Mostowit, 1038 und 40 und 1044 
und 46 Byron Straße, je fehs Woh- 
‚nungen, Grund 120 bei 150 Fuß, zu 
ones an Richard Powers. Francis 
|D. Pic und james 3. Gatfaros ha= 
ben ihre Zinshäufer 


an der Norbmeitede der Minerva 
Ave. und 67. Straße, zwölf Woh- 
nungen, getaufcht. 

Stadtrihter Barafa von der Ab- 
teilung für Mietsprozeffe erwartet im 
"Frühjahr weder einen großen Baus 


"angeblich $74,000 von Frau Fannie | Hood Abe.; Frau P. J. Bod, 115 


712 bis 34 
Ridgeland Ave. 24 Wohnungen, und! Frau Anna Motan, 1311 Granpile 


Aus Tatholigen Gemeinden. 


St. Alphonſus-Kirche. 
(Wellington Str. und Southport Ave.) 

Heute gehen die Jungfrauen der 
hl. Familie und die Mitglieder des 
St. Joſeph Unterſtützungsvereins 
während des um 8 Uhr beginnenden 
Amtes zur Kommunion. 

Der dramatiihe Klub der Ge- 
nteinde gibt heute abend im Athe- 
naum eine Borjtellung. Eintritt3- 
farten Eojten 50 Eent3 und find am 
nadhmittag im Athenaum und des 
abends aud) im Pfarrhaus zu haben. 

Am Mittwodh, dem 16 Novbr., 
veranjtalten die Frauen der hl. Fa- 
milie eine Unterhaltung nebit Kaf— 
feekränzchen. Anfang 2 Uhr nad): 
mittags. 

St. Benediktus-Kirche. 
(Irving Park Blod. und N. Leavitt St.) 

Der St. Hubertus Hof, Nr. 165, 
ED. %., feiert heule um 7:30 Uhr 
fein PBatronsfejt. Alle Mitglieder 
find erfucht, fich hierzu einzufinden. 
Sie gehen zum Tifche des Herrn, 
ebenjo auch die Ehriftlichen Mütter. 
Während des Monats November 
wird jeden Mittwoch abend eine 
Armen Seelen:Andachht abgehalten. 

St. Mathias-Kirche, 
(Ainslie Str. und N. Claremont Abe.) 

Am Mittwoch abend, dem 9. No- 
vember, findet in der St. Mathias- 
Halle, Ainsle Str. und Claremont 
Ave., eine große Unterhaltung Itatt, 
gegeben vom St. Mathia3 Zeig 
de3 Bereins zum HI. Namen. Alle 
Beſucher können einen gemütlichen 
Abend erwarten. Da der Reiner- 
trag für verwahrlofte Knaben (Big 
Brother Work) bejtimmt it, ſteht 
zu erwarten, dab alle Gemeindemit- 
glieder, jowie alle Freunde und 
Gönner des Bereins zum HI. Na- 
men Sich recht zahlreich einfinden 
werden. 

St. Bonifatins-Kirche, 
(Noble und Cornell Str.) 

Heute gehen die Mitglieder des 

| St. Bonifatius und * 8 Cpriftopher 
Eolumbus = Yörfierhofes während 


fchen Frauen zeigen mit Diejen 
| Kuntiverten, was in der alten Hei: 


zum Zifche des 
fan, Auch fehlt es nicht an Spiel: ! Seren. Abends um 8 Uhr ift Sort- 
| Der Abend 
dieſe herrlichen Sachen ſollen nun ſteht im Zeichen des St. Bonifa- 
dem Publiftum auf dem Weihnachts- | tus Zweiges der Ladies' Catholic 
bafar zu mäßigen Preifen, nicht teu> ; Venevolent Society (2. C. B. A.) 
rer al3 in irgend einem anderen La= St. Auguſtinus-Kirche. 

| (LZaflin und 51. Sir.) 

Das Komite hofft, daß alle feine) Der St. Augujtinus Kirchenchor 
Hreunde und Gönner, melde den ı veranitaltet um 8 Uhr heute abend 
legtjährigen fo erfolgreich verlaufes | eine große Unterhaltung in der Ge- 
nen Weihnachtsmarkt im Hotel At: | meindehalle, 50. und Laflin Str. 
lantic bejuchten, fich auch diesmal | Der Ertrag ift für den St. Vincent 
‚wieder einfinden und zur Unter: | De Paul Verein beitimmt. Ein- 
| ftüßung der deutfchen Kriegdmaifen | trittsfarten Zojten 25 und 35e. 
ihr Scherflein beitragen werden. Ein St. Michaels-Kirche. 


Soule Warterfield iſt geſtern Kenmore und Catalpa Ave., 39 Woh⸗ großes abwechslungsreiches Vergnü- (Clebeland Abe. und Eugenie Eir.) 
einſtimmig zum Geſchäftsführer des nungen, Grund 100 bei 150 Fuß, zu gungsprogramm wird während des 


e Während der Oktave von Aller— 
an aufs befte unterhalten. Für | Heiligen ift allabendlich Andacht zum 
Erfriſchungen aller Art ift reichlich Trofte der armen Seelen md es 
ı Sorge getragen. ‚wird der Gegen erteilt. 

Andere Gefchente, melche auch no Seute gehen die Männer der Hl. 
auf dem MWeihnadhtbafar verkauft Familie zum Abendmahl und fpäter 
werben fönnen, werben gern entge= | halten fie ihre Stonferenz ab. 
gengenommen. Diefe Gejchenfe wolle! St. Frangislus Afſiſi-Kirche. 
— jetzt ſchon an folgende Adreſſen (W. 12. Str. und Newberry Ave.) 

| Schäbter, 301 Sheridan Road, il. Gemeindehalle veranitaltete Karne- 
| meit * — Mille "1994 tal, für den umfangreiche Vorberei- 
| e; Frau Hedwig Deuller, 1224 | ungen getroffen worden find. Das 


Ivollitändige Programm lautet, wie 
folgt: Sonntag, 6, November: Große 
Eröffnung; Dienstag, 8. Novbr.: 
i Sörjter-Abend; Mittivod, 9. Nov.: 
sur das junge Volt; Donnerätag, 
10. NRovbr.: Katholiiche Nitter von 
Amerika; Sonntag, 13. Nov.: Gro- 
ser Schluß. — Ieden Abend: Mufik 
(Kleinſchmitt). Karnevalhüte, Er— 
friſchungen. Eintritt iſt frei. 
St. Georgs-Kirche. 


Oſt 60. Sir.; Frl. Louiſe Schmutz, 
6530 Glenwood Ave.; Frau Kathe— 
rina Schott, 5000 N. Leavitt Str.; 


Ave.; Frau Geo. A. Weiß, 4144 N. 
Paulina Straße; Frau Paul Mühl, 
12635 Leland Ane.; Fri. F. Ehie 
6357 S. Halſted Sir. 

Schecks bittet man an den Schatz— 
meiſter Ernſt Kußwurm, 54 Weſt 
Randolph Sir., auszuſtellen, welcher 


ollte weder mehr als drei Stun— 


I 
Y 


mehr? Vergangenkeitausdeutung und Zu-⸗ für 854,500 von Arthur O. John— 
Troß eines gewiffen Innerlihen) funftverfündung war es freilich da- ſon an Joſeph Marks verkauft wor— 

Widerſtrebens konnte ich die Kraft mit aus und vorbei; dazu kannten den. 
micht aufbringen, „Nein“ zu ſagen, wir einander zu gut. Immerhin, Infolge des gewaltigen Anwachſens 
ofs ſie mir vorſchlug, ſie zu einer) durften wir nicht ſogleich wieder des Verkehrs in der Gegend der Wil— 
dieſr anzeigenden Berühmtheiten zu) umkehren; Nahel-Silde beſtürmte ſon Abe. hat die Hochbahngeſellſchaft 
begleiten. Wir hatten natürlich ind drängte uns mit Bitten und ſich entſchloſſen, cinen gemeinſamen 
gar keine Rekommandationen und gab nicht eher nach, bis ſie uns die großen Bahnhof für ihren eigenen 
Y'eren ım$ nur vom Gefühl leiten, | Erfaubnis abaerungen, ım3 eine | Bebarf und für die Milwaufeer e es 
wohin wir gehen ſollten. Schließ- Taſſe Bohnenkaffee vorzuſetzen. triſche Bahn an der Nordiveftede des 
Jich war ich doch an der Sadhe un} Soweit hört ſich das alles ganz Broadway und der Wilſon Ave. zu 
intoreffiert genug, fie nad) der Ent) yustig amd bergnüglich an, und die bauen. Es ſoll, wie Präfident Budd 
ferrung zu bewerten — denn ich Situation war ja auch wahrhaftig von den genannten Bahnen jagt, en 
Eomifch genug. Aber die Sadye hat ;einftödiges Gebäude mit 300 Fuß 
Soc einen dimflen Sintergrumnd md | Front am Broadway umd — 
iit ein Veweis dafiir, dai; es in un- modern eingerichtet werben. Den Ge— 
ierem Wien feine Seiterfeit gibt, Tbäftsleuten an jener Cde find bie 
ohne dah die Not dabei ftünde und üben bereits * Degember ge: 
einen ernten Schatten über jede, tünbigt morben. Der Bau jolf im 

Suftiafeit mwürfe. Das erfuhren |Srühjahe fertig werden. 

ih ja zur | — | 


— — — Dr. Maurice L. Blatt 

Wismoreſchen Nachlaß die Baulich— 
wir träumen, was wir alle hoffen IDINMAVIAN- 
und wünſchen und  aleichzeitig| AMERICAN 


keiten und das Orunditüd 238 bis 
z 250 Dft Erie Straße, 150 bei 100 
fürchten — die Kreditaktion — dar- pi 
über würde uns auch die allergebo- If £ iR LINE | 


Fuß, zu nicht genanntem Preile er- 
morben und till dort im Frühjahr 
rertite Sellieherin, fer fie felbit eine! ein Gebäude für „leichte“ Tabrifbe- 
Firolerin, feinen Aufichluß geben; == zum Preife von $250,000 
lönnen, meinte id). | auen. = 
Schliehlic) Fam es zu einem Kom: | — — hat au ans 
promiß: wir einigten ums auf drei- geb nn = „= iegenfeheT * 
ßig Kronen, dafür wohnte die Pro— der Sü * e der a = — 
phetin am andern Ende der Stadt. gern Terggare Er ._ — 
>ahrt hin und zurück zwanzig Kro⸗ ei Fuß, erworben und ein Hy— 
— das waren alſo ſchon fünf- 
g Kronen! Als ich mich fiir Dies) 


for Gang anzog, Schlicht, dunkel, 


den meiner Reit hergeben nod) mehr 
13 dreißig Kronen riskieren. Da— 
Fo; verſchwieg ich meiner Freundin, 
daß ich aber ſchon gar kein Inter— 
ce an dem habe, was da fein wird, 
und nod) fehe viel weniger an dem, 
1:23 da war. Das Tenne | 
Sonüge, Und über das, wovon 


Be din Kopenhagen 
ee NA und von 


DEUTSCHLAND 


Kopenhagen »- Warnemünde ohne 
Umſteigen. 


Abfahrten vun New York: 
Srederifd VII.......18. November 
Hellig Olav ...26. November 


» 6. Dezember 


United States 10. Dezember | ?e.. Bau eines 24 Wohnungen ent- 


S — haltenden Zinshauſes erlangt. In 
und einfoch wie ein Woeiſenkind. Weihnachten! —————— * ge 
überfiel mid; bad; ein Hein wenig | Pewrgp tie Beinen Im Suche aus || Ye, FIBTR Dam br Sun nn ee 
die Neugierde, was ich nun eigent- - —— * * —— un ie 
ir — —— | William % Dealer venkani: diefer 
men würde. Meine Freundin war 2* Dies Bunit in —5* F. ; bief 
im Gegenfaß zu mir nerbö® umd and mit genügender Zeit für 
un diefer Zuftand Fam, re und Neujahr er 
wir fo namenlos Fomijch bor, daB; | Selli * 
Meine Geiterkeit zunahm, wenn ich 118 g 

mir auch innerlich über die Torheit 
dieſer Zeit- und Geldvergeudung 
Verwürfe machte. Meiner Beglei- 
terin zuliebe aber heuchelte ich, da 
ich nicht al8 Spielverderberin er- 
fcheinen mollte, ein bischen Traaik; 
und ernt wurde ic) wirklich, als ih,“ 


| Zinshaus dort bauen und hat zu dem 
Zweck 3135,000 gegen Hypothek gelie⸗ 
26. November * Kurt Roſenthal, welcher ein 


6. Dezember 
United States... „.10. Dezember 


lnübertrofiene Bequemlichkeiten in 
allen Klaffien, 


SCANDINAVIAN-AMERICAN LINE 


117 N. Dearborn Str., Chicags. 


halten wird, hat von der Greenebaum 
ober antorifierte Agenten. 


ten geliehen 


hat dom | 


pothefendarlehen von $115,000 für! 


wird ein 37 Wohnungen enthaltendes ; 


bierjtödiges Gebäude an der Norb- 
meitede der Morje und Green.iev: 
Une. auf 80 bei 171 Fuß Grund baut, ' 
das vier Läden, eine Speifewirtfchaft , 
urd ein Hotel von 71 Zimmern ent 


Sons’ Bant $141,000 zu Bauzwel- 
i 


| buhm no ein Fallen der Mietspreis 
| fe, tie er geftern bei einem Zwedelfen | gern bereit ift, Musfunft über bie 
‚der Chicagver Grundeigentumsbörfe | Verteilung der Gelder in Deutich- 
serklärte, Er meinte, weder der Hause | land an Intereffenten des Liebes: 
|befiter noch fonft ein Gefchäftsmann | gabenwert3 zu geben, 

'folfe mehr al3 acht oder zehn v. 9. — 

von ſeinen Kapitalsanlagen ver— Gejelihaft Erholung, 


dienen, . ö 
Wird am Danf’ıgungstage einen 


mätlicyen Abend veranftalten, 

9 Dai 8 D 8 
| Beranftaltung derKriegswaiſenhilfe zum VE a eg — 
| Beſten deutſcher Kriegswaiſen. anfangend, veranſtaltet der deutſche 
Edel ſei der Menſch, hilfreich und Wohltätigkeitsverein Geſellſchaft Er— 
gut! holung in der Nordfeite Turnkalle, 
Am Freitag, dem 18. November, |820 N. Clart Straße, einen gemüt— 
nachmittags und abends, wird das lichen Abend mit Konzert, Tanz und 
deutſche Kriegswaiſenkomite (Ger- ſonſtigen Vergnügungen. Wer die 
man War Orphans Relief), deſſen Unterhaltungen dieſes Vereins be— 
Ehrendorfihender Senator Medill ſucht hat, wird wiſſen, daß es immer 
MeCormick iſt, in der Nordſeite- ſehr gemütlich dort zugeht. Auch 
Turnhalle einen Weihnachtsverkauf, weiß man, daß immer fünfzig Pro— 
hauptſächlich importierter deutſcher zent vom Ueberſchuß für 
Waren, veranſtalten. Kinder und Kriegswaiſen verwendet 


| E35 kann allen Freunden und Gön- werben. i 
"nern berichtet werden, dab der In=|_ Die Damen haben eine Weihnachts: 


halt der Kifte, tele der Meig- | Freude für notleibenbe beutfche Kinder 
‚nahtsmann aus der lieben alten |9eplant und die Sendungen bereits 
Heimat gebracht hat, zur größten |Cgelhidt. Much bie umglüd.iche 
| Zufriedenheit des Komites ausge | Stadt Oppau ift von der „Erholung“ 
fallen ift. Nicht nur, daß bei all bie | DEdadht morben, denn großherzig, wie 
‚fen Gefchenkartifeln bie Qualität be- |Die Damen find, fonnten fie joldes 

Unglüd nicht hören, ohne fchnell zu 


|Tonders qut ift, nein, ein durchaus . ö Es 
aparter Geſchmack läßt ſich an diefen helfen. Da jedoch in beiden Fallen 
die nötige Summe aus der Armen— 
kaſſe des Vereins genommen werden 
mußte, ſo erſucht letzterer alle wohl⸗ 
tätig geſinnten Menſchen auch ihm zu 
helfen bei dieſem Feſt, damit die Ar— 
menkaſſe wieder gefüllt wird für die 
hieſigen Schützlinge, unter denen fich 
beſonders viele arme alte Frauen und 
ROPESA 15.000 Tonnen Männer befinden, alte deutfchen 
| Zahrten don u. nah New Yort || Stammes, die auch dringend der Hilfe 
——4— ‚bedürfen. Für gute Unterhaltung, 
| teit, Cpeife umd Werten in Erfriſchungen aller Art, ausgezeich— 
.& ud Hrafie, nete Soliften und ganz bejonders 
Niedrige Raten und böflihe |! Noh, außer Konzert, echt beutfche 
Zanzmufit, beide gefpielt von Ball: 
manns Orchefter, ift gejorat. 
— 0... 


—-+1.—— 


Großer Weihnadtsbafar, 


ge: 


| 


— Reiſet bequem J 
von und nach 
Deutschland 


auf den populären und direl— 
ten Royal Mail Sciffen 


RDUNA 16,000 Tonnen 
(| sıra 15,500 Tonnen 


kein 


Vebandlung. — ECchreibt um 
volle Austunft an den nädliten 
Lofalagenten oder an die 
ROYAL MAIL STEAM 
PACKET CO. 

117 ®, Baihington Str, 
Chtceagn». 

Tel.: Dearborn 1367. 


* Mer fein Grundeigentum ver- 
— 2—— — —— — * ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 

Abendvoſt. 


. u 
\ 


deutfche! 


(Wentwort Ave., nahe 39. Er.) 


Um 7:30 Uhr wird heute ein 
| Sodhamt zelebriert für die Verjtor- 
benen aus dem Schorlemer Hof der 
katholiſchen Förſter. Zur Kom— 
munion gehen heute der Chriſtliche 
Mutterverein und derKnabenverein. 

— —ñ— — 


Turnverein Eiche. 


Calumet Harbor Expoſition und 
vom 10. bis 13. November. 
Vom Donnerstag. dem 10. 
einſchl. Sonntag, 
der Turwerein Eiche in ſeiner Halle 
eine „Calumet Harbor Expoſition 
land Fair“ abhalten. Die verjchiede- 
Inen Komites find fchon feit einigen 
Wochen mit den ®Borarbeiten be- 
‚Ihäftigt, um ein Gelingen des Un- 
ternehmens jicher zu fellen. 

' Ein genaues und „ollitändines 
‚Modell de3 zu erbauenden Hafens, 
Inady den Plänen der ftädtiihen umd 
ſanitãren Sadjverjtändigen model. 
(liert, wird den Bejuhern ein Bild 
des größten Safenproblem3 zeigen, 
|9a3 nod) je von einer Stadt unter- 
|nemmen w Lde, 

Da3 Unterbaltungsprogramm ift 
Itrie folgt ausgelegt: 

Donnerstag, den 10 Nov., Kon— 
zert der Gefangsfeftion Eiche umd 
anderer Gejangvereine. 
| Freitag, den 11. Nov., sonzert 
der Eiche Mufiffapelle, wozu fänt- 
liche deutiche Vereine der Siüdjeite 
eingeladen find. 

Samötag, der. 12. Nov., turneri- 
ſche Aufführungen der Eiche-Slaffen 
Iım,d anderer Vereine 
' Sonntag, den 13. Nov., . Thea- 
'terabend, arrangiert für die Nftiven 
und Tamoenflaife. 


a 


'WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave 


araturen werben icdhneil, sunesiälfig um 


audgefühe Xeiepben: Bering 2 


c-3 — | 
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ji AMERICAN © 508 


Kürzefle Verbindungen nad 


„MOUNT CLAY" 
„MOUNT CARROLL“ 
„MOUNT CLINTON” 


156 N. La Salle Str. 


[$} c-3 [> c-] 21 


Charles E. Schick. ........... Vizeprũfident 
Otto G. Rochling.............Haſſierer 


— — — — — — — — — — 


—— 


Muſikaliſches Ereignis. 


ey 


ı Ter Senefelder Liederfranz gibt am 
| 20. November ein großes Konzert. 
Zu einem mufifalifchen Ereignis 
eriten Ranges, dem alle Sanges- 
freunde mit begreiflicher Spannung 
entgegenjehen, dürfte fich da8 Kon 
zert gejtalten, daS der rühm.ichit be= 
fannte „Senefelder Lieberfranz“ am 
Sonntag, dem 20. November, nad) 
mittags 3 Uhr, in der Eonfiltory 
Halle, R. Dearborn Straße und Wal: 
iton Place, geben wird. 
| Nachjtehend das vollitändige Pro- 
gramm, aus dem erjichtlich ift, daß 
| dem ftet3 mwillfommenen, zum Herzen 


gehenden beutjchen Volkslied die erjte | Frau 


Stelle eingeräumt worden ift; außer- 
dem terden da3 beliebte Yrik Rent 
Streichquartett und herborragende 
Soliften mit ihren fünftlerifchen Vor- 
trägen die ermünfchte Abmwechjelung 
bringen. 

Als Soliften mwirfen mit: Lydia 
Zabredi, Altijtin, und das Streid: 


quartett: Frik Rent, 1. Violine; 2.1 


Nuernberger, 2. Violine; DO. Roehr- 
born, Bratfche, und K. Bruckner, 
Cello. Das Programm Jautet: 


Streihquartett: 
Ihema und Bartationen. or cocnc....Hahon 
Männerdor: 
a) Frühlingsglaube ................ Iſchirch 
b) Jubilate .................... Zander 
c) Elfenloden ... Kirchner 
Alt⸗Soli: 
a) The Lord is my Light........Alliſter 
b) An die Muſit ..Schubert 
ch Solveighs Ved .......... ....Axies 
Männerder: 
Prinax Karneval —.......... ...Schaumloeffel 
Streichquartett: 
a) Streichquintett, Op. 44......Schumann 
b) Allegro Brillant — In Modo d'una 
Marcia. 
c) Scherzo — Allegro ma non troppo. 
Piano: Karl Reckzeh. 
Männerdor: — 
| Der Ihwäbifde Fiedelmann ..... 
Alt⸗Soli. 
a) Ihe Star j 
b) Nur wer die Scehniudht 


„Serih 


..Rogers 


ennt 
c) The Laß 
Männet chor 
a) Frühlingsruf ....... 
b) Dorfgeheimnis .... 
c) Jollij Blackſmiths, 
pe 


seen... Bellmartn 
arr, von Reckzeh 


Chicago Eingverein, 


Die allmöcgentlihen Proben des 
| Chicago Singvereins werden auch in 
dieſem Jahre wieder von den begei— 
ſterten Mitgliedern regelmäßig und 
gut beſucht. Es wird in der Tat von 
einem jeden Mitglied als perſönlicher 
Verluſt betrachtet, eine der Uebungs— 


langjährige Dirigent, Herr William 


deſſen Freude ſelbſt bei ungünſti— 
gen. Weter ſeine Getreuen auf ihren 
Plätzen zu finden. 

Natürlich ijt wieder ein munderbol- 
le Programm für das nächite Kon 
zert, welches am Sonntag, dem 11. 
Dezember, im Auditorium ftattjindet, 
in Bearbeitung. Nun wäre e& für 
diefe8 geplante Unternehmen von 
größtem Nuten, wenn ich noch meh> 
rere Intereſſenten — ftimmbegabte, 
muſikliebende Damen und Herren — 
als aktive Mitglieder einſinden woll— 
ten. Ganz beſonders für den Baß 
iſt gutes Stimmaterial willkommen. 

Wer nicht lange zögert, kann ſich 
alſo noch für das nächſte Konzert mit 
vorbereiten, bei 
Weihnachtslieder, traute Volksweiſen 
und dramatiſche Chorgeſänge in deut— 
ſcher und engliſcher Sprache zum 
Vortrag kommen werden. 

Daß Herr Boeppler als Soliſtin 
Frieda Hempel, einen der bedeu.end- 
ften Sterne am Himmel ber Geſangs⸗ 
kunſt, gewonnen hat, ſpricht genügend 


für den Dirigenten, ſeinen Chor und 


deſſen Leiſtungen. Der Verein er— 
wartet ſchon am kommenden Miitt— 
woch, abends 8 Uhr, im oberen Saale 
des Lincoln Clubs, Germania Place 
und N. Clark Str. neue ſangesfrohe 
Mitglieder zur Aufnahmeprobe. Den 
Uebungsſtunden ſchließt ſich gemät— 
liches Beiſammenſein mit Tanz an. 

Der Jahresbeitrag beträgt nur 85. 
wofür aktiven Mitgliedern für jedes 
Konzert eine Eintrittslarte, paſſiven 
Mitgliedern zwei Eintrittslarten zur 


Kaiüten mit 2,4 und 6 Betten auf allen dieſen Dampfern. 

Speiſezimmer. Rauchzimmer, Ruhezimmer und alle Bromenade-Deds ſie 

ben den PBaffagieren dritter Klafie zur Verfügung. — Auf den Dampfern 

„Hanfa“ und „Bahern“ find außerdem im beiränkter Anzahl Kajüten- 

lanımern borhanden — Betreff Referbterungen fhreiden Cie an irgend 
einen autoriierten Agenten oder 


UNITED AMERICAN LINES, Inc. 


a 
welchem liebliche 


— 


mußs 


Rt 


—— | 
LUNES. onrseveum DIN E! 


New Yord-Hamburg direkt 


allen Zeilen Bentral-Europa3, 


 Wöhentlide Abjahrt jeden Donnerstag 
bon Pier 86, North River, Zub 46. &tr., um 12 Uhr mittags, 


„HANSA,. 
„BAYERN" 
„WUERTTEMBERG" 


Geräumtge 


CHICAGO, I. 


c-] [>] 


an allen Eripar- 
niſſen — Binfen 
werden Eurem 
Konto halb 
jährlich gut 
geſchrieben. 


Alle Depoſiten, welche an oder vor dem 10. jeden Monats angelegt 
werben, ziehen Zinſen vom 1. an. 
+ Eafety Tepofit Tept. in ieder Beziehung modern eingerichtet. 


North Avenue State Bank 


Eine deutiche Spar: Ban. 
North Avenue und Larrabee Strasse 
Sffen Samstag abends vun 6 fi 9 Uhr. 


Beamte: 
Landon G, Rufe. sessonnnane...Prälident , Wictor 


R Thiele. saosaon0ss.Hilfäfaffierer 
Walter BR. Lol.cnessonneee..Hilisfaffierer 
: Br G. Zander, soon. „Biliöialfierer 


m Se 


| Wiener FrauensSilfsverein, 


Feit zum Beten de notleidenden 

ner Kinder in de. Nordieite Turnhal 
Mie jchon berichtet, wird dor 

Wiener Amerifaniiche Srauenhili 

verein unter der Zeitung 

Bizepräftdentin Frau Hillebrand 

am Sonntag, dem 13, —— 


Ve 


beginnend um 
Nordieite Turnhalle, Nr, SLO/R, 
Clark Str., fein zweites Stiftungs- 
reit mit Koftiimball abhalten, Die 
(Not in Wien, und befonders unter 
den Kindern, it noch immer un- 
endlich groß, wie das foeben aus 
Europa zurückgekehrte Mitglied 
Weniger leider berichten muB- 
te, jo daß jchnelle Hilfe am Plate 
8, um den armen Kindern nod) eine 
Beihnadhtsfreude bereiten zu Tön- 
nen. 


feiner | 


7 Uhr abends, inker | 


Alle Vorbereitungen für einen |‘ 


genußreichen Abend find von dent 
umſichtigen Komite getroffen wor- 
den. Die Muſik liefert Ambergs 
wohlbekanntes Orcheſter, 
durch den Eröffnungsmarſch „Wien 
bleibt Wien“ die Beſucher in die 
rechte Stimmung verſetzen wird. 
Das übrige Programm lautet: 

1 8 „An der Weier”....... 
ji DD „Zer fhmwäbiihe Fidelmann..F. Beidel 
Io „.zariton-Colo: Waldemar Anderion, 

(2 a) „Dirndl wie ilt mir fo wohl“, 
5) „Nur einmal in meinem Leben.” 
Duett, geiungen bon W, Anderfon 


5 und F. Spreine. 
„aus Aumenlied, geſungen don Mitzi 
€ 


W 


Schleiertang. ........AFrl. Amelia Zefter 
Gefangsvorträge bon mohlbelannten Mit- 
gliedern de3 Deutihen Theaters; 
Ruffifher Tara, aufgeführt von Rofe Fried⸗ 
mann, rene Cchoettle, Ella Straufe,, 
Herr Srig Rent, der große Geiger, 
Der Ball wird von einer Qua- 
drille, getanzt von Wiener Frauen 
und Herren in Alt-Wiener Kojtü- 
men, eingeleitet. Eintrittsfarten 
find in der Nordjeite Turnhalle fo- 
wie bei allen Mitgliedern zu haben. 
sm Vorberfauf 35 Cents, an der 
Kaſſe 50 Cents. 
— ——s Bm— 


Das Geheimnis des Glüds. 


Eigentlich wird jeder e3 fir feldft- 
‚berftändlih Halten, daß man das 
"Unglüd fern halten muß, um fich des 
i Glüdes zu verfichern. Wie man 3 

aber anftellen fann, dies zu tun, ift 


3. 
4 

5. 
6. 
J 


Fair ſtunden zu verſäumen, denn der eine andere Frage. Die meiſten Men— 


ſchen ſind, ob ſie es zugeben oder nicht, 


bi3 |Woeprler, opfert feine ganze Energie Fataliften, Fataliamuz aber entiteht 
dem 13:Nop., wird jun Yatfraft, und e3 find daher zu aus der Unkenntnis unterliegenker 


‚Dveritedter Urfachen. Wie man fi 
‚ein bauerndes wahres Glüd aufbauen 
und ſichern Tann, foll dag nächfte 
‚Vortragäthema von Frau Dr.Krifkna 
‚fein. Serte 3 Uhr in Halle 1157 
en * en bon Racine. 
‚Eintritt frei. Jedermann ift Heras 
lichſt — * 
— — J 

Großes Sängersstongert. 


‚Am Sonntag, dem 27. November, 
findet ein großes Konzert, verbunpen 
mit Ball, in der Prudential Halle, 


frühere Yondorfs Halle, ftatt, verans 


ftaltet von den Gefangnereinen Arbeis 
ter Männerchor „De Leon“, Schmäbis 
Iher Sängerbund, Gefang-Seltion 
des Turnvereins „Eiche“, Badiſche 
Sängerrunde und Eichenſtamm Män⸗ 
nerchor, zu Ehren ihres bewährten 
Chormeiſters Ed. Holi. Die Vereine 
werden einzeln und in Maſſenchören 
auftreten. Alle Freunde des Män—⸗ 
nergeſanges ſollten ſich dieſe Gelegen⸗ 
heit nicht entgehen laſſen; die Vereine 
rechnen jedenfalls auf ein volles Haus. 
Der Feſtausſchuß beſteht aus den 
Sängern: Fritz Heinke, Vorſitzender; 
Theo. Rullmann, Sekretär; William 
Maurer, Schatzmeiſter; Chas Kol. 
Bernd. Pabſt, H. Goerz, Joſ. Roden⸗ 
gahs, L. Kahr und Ed. Stwerka. 


— 0  — 

— einfühlent — Frau. (gum 
Dienftmäben): „Sie werben nal 
läffig, Lina — ich merke es deutlid; 
früher Haben Sie bie Gtiefel mit viel 


mwelcdes # 


00... VoNt Breffel | 
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ı 7” Erste Hypotheken Gold Bonds 


in Stücden von 100, #500, 5 1000. 


Unfere Griten Sypothefen Gold Bonds find durch aut 
gelegenes bebantes Grundeigentum reichlich aefichert und haben 
fich stets als abiolut zuverläffige Anlage erwiefen. Wir haben 
viele Millionen diefer Bonds untergebradyt und wurden Zinien 
und Kapital ftets pünktlich auf den Tag bezahlt. Anfere 7% 
Erften Hypotheken Gold Ponds haben den großen Xorteil, ein 
teichlidhes Einfommen bei guter Sicherheit zu bieten und haben 
ihren Kurs in Zeiten von Handels uud Geldfrifen beiler be 
hanptet wie andere Cicherheiten, einfchliehlid U. S. Govern- 
ment Bonds. Wir haben jederzeit eine nroße Auswahl folder 
Gold Bonds vorrätig. Ausführlihe Zirfnlare anf Verlangen. 
Untere direften Verbindungen mit der Dentihen Bant, Drespner 

Sant, Disconte-Gejchiichaft und Berliner HSandelsgeiellichaft, Berlin, Wie» 
cr Banfverein, Wien, Budapeft, Prag, Anram umd Gzernowig, fotwie mit 
Banken der übrigen Hauptpläße Europa’3 ermöglichen e3 ung, Transaftios 
ven mit dem Ausland, wie Finanzterung von Xuıport und Export, den Ver» 
‘auf von Deutichen Reichs, Staatds, Etädtes und Anduftriellen Vonds, 
3 Ausitellung von Cheds, Kabelüberweifungen und Geldauszahlungen in uns 
3 ferer befannten jachkundigen Werje zu erledigen. 


V 


S 
V 


Auskunft und Rat in Geldſachen jeder Art wird bereitwilligſt und koſtenfrei 
erteilt. Man wende ſich an uns perſönlich oder ſchriftlich. 


36-jährige Erfahrung in allen Zweigen des Bankgeihäfts. 


VOLLENBERGER & CO. 
U ankgeschae U 


105 LaSalle St. Ecke Monroe 
CHICAGO 
zu PER nbdnomtit on* 


Kin Arbeit: 
Erſparer 
Reinigt antiſeptiſch, 
welches von 
großer Wichtigkeit 
ür gute Geſundheit iſt. 
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ner, 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Chriflopher Morley. 


Von Muiti, 


| Ehirftopher Morley heit einer 
der Charaktere in Charles Dickens’ 
Werfen. Chriftopher Morlen heißt 
au oder nennt fi) ein amerifa- 
niſcher Schriftitelee der Genen- 
wart, den ich einem hohen Adel 
| (vom Geifte) und dem übrigen 
hochzuverehrenden Publikum, das 
ſich feine Lektüre nicht Fauft, fon- 
dern aus der Bibliothek borgt, an- 
| gelegentlih empfehlen möchte. 

Ehriftopher Morlen ift ein Eia- 
r der nicht langbefahrene Heer— 
ſtraßen wandelt. Er iſt originell 
und reich in der Erfindung ſeiner 
Stoffe und von unnachahmlicher 
Lebhaftigkeit in der Erzählung. Er 
hat gute Laune, ein ſicheres Auge 
für derbe und feine Komik, tref— 
fenden Witz, zeichnet plaſtiſche Cha— 
raktere, die dauernd im Gedächtnis 
bleiben, und dazu iſt er noch ein 
Philoſobhh mit einer geſunden Le— 
bensanſchauung. Er ſucht das beſte 
aus den irdiſchen Dingen zu ma— 
chen und läßt ſich unter keinen Um— 
ſtänden unterkriegen. Der Menſch 
muß die Materie beherrſchen, nicht 
die Materie den Menſchen. Halb 
wie Aretino (nur ein homeriſches 
Gelächter, das macht den Menſchen 
göttergleich), halb wie Elbert Hub— 
bard do your work as well as 
yon can every day, and be kind) 
fteflt er jich zu diefer Komödie de3 
Lebens. 

Eine weitere Eigenſchaft Mor— 
leys iſt ſeine Beleſenheit. Er kennt 
die ganze engliſche und amerika— 
niſche Literatur, gute wie ſchlechte. 
Er hat alles geleſen. dabei aber 
nichts von ſeiner Originalität ein— 
gebüßt. Höchſtens ſein Humor 


ſchmeckt etwas nach David Harum. 


Sonſt iſt zu große Beleſenheit für 
den Schriftſteller eher ein Hinder— 
nis als ein Vorteil. Bei Morley 
bat ſie eigentlich nur das Milien 
beeinflußt. In den drei kleinen 
Büchern, die ich von ihm geleſen 
habe,“ ſind die Charaktere immer 
literariſch ſtrebende Leute, Män— 
ner und Frauen, die viel mit Bü— 
chern zu tun haben, oder direkt 
Buchhändler. 

„Kathleen“ iſt eine Novelle, die, 
wie Teile aus Reuters Feſtungs— 
tid, faſt burleskenhaft wirkt. Wir 
werden nach Oxford verſetzt in ei— 


ſich nad der ffizzenhaften Imhalts- 
angabe faum denken. Man fommt 
Ihledhterdingg au dem Lachen 
nicht heraus, dern die Komik ift 
geihidt von Kapitel zu Kapitel gc- 
ſteigert. Ein Bühnenkundiger 
könnte eine famoſe Burleske daraus 
zimmern. 

Von höherem literariſchen Werte 
ſind die beiden anderen Bücher 
Morleys „Parnaſſus on Wheels“ 
und „The Hounted Bookſhop“. 
Man iſt mitten unter Büchern und 
den Geiſtern der Autoren, die aber 
gar nicht aufdringlich ſind. Der 
Parnaß auf Rädern iſt ein fliegen— 
der Buchladen, eine Ommibusbiblio- 
thek, in der der Beſitzer Roger Mif— 
lin das Land bereiſt, um den Leu— 
ten diejenigen Bücher zu verkau— 
fen, „die ſie, ohne es zu wiſſen, nö— 
tig haben“. Er iſt ein wunderli— 
cher Heiliger und Idealiſt, dieſer 
kleine hitzige Kahlkopf, den nicht 
nur der Leſer lieb gewinnt, fon« 
dern auch die ihn um Haupteslänge 
überragende „alte Sungfer“ Selen 
PEGSiT, an die er den Parnaß bver- 
fauft, und mit der er einige Taye 
zur Interaktion auf die Neife geht. 
Die Abenteuer, die fie erleben 
wirken meilten® aufs Swerdhfell; 
bisweilen aber find fie auch atem- 
beraubend, Helen, die früher nur 
Antologien von Brotlaiben Fonpt- 
lierte (ihrer 6000, rechnet fie aus, 
hat fie in 15 Jahren auf der Farın 
aebaden), und die mehr von Gluf- 
fenfegen al3 von Sonneiten aechal- 
ten hat; der das Leſen von Gedich- 
ten bisher „hiccups“ veruriacht hat 
— diefe Selen wird ganz „boofifch“ 
und verliebt fi in den Fleinen, 
ebenfo gelehrten wie ftreitbaren 
und tapferen „Profeſſor“. Cie 
fauft ben Parnaffus, um dem eiwi- 
gen Einerlei ded3 Haudhaltens zu 
entfliehen, und findet nun beichänt 
im dem  vergeffenen Notizbud;e 
Miflins die folgende Lebensweis- 
heit: 

„Welche abfurden Opfer von mi- 
deriprehenden Winfchen find mir 
Menihen doch! Hat man fih eben 
An einem ficheren Orte nirdergelaf- 
fen, dann befommt man die Wan 
derluft. Auf der Manderichaft packt 
uns die Sehnjucht nad) einem et- 
genem Seim. Und do wie ani- 
maltih iit die Zufriedenheit — alle 
großen Dinge im Leben find bon 
unzufriedenen Menfchen getan. 

„Su einem nüßlihen Leben ge 
hört dreierlet: "learning, earning, 
yearning”, Der Menich foll Icr- 
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The Store of “Io-day and “To-morrow 


IHE FAIR 


Established 1875 by E.]. Lehmann 


State, Adams and Dearborn Streets 


Der 
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Bergeht nicht, 
diefe Puppen 
werden zur 
Hälfte der 
Wholeſalepreiſe 
verkauft. 


Vergleicht dieſe mit den regulären Retailpreiſen und beachtet die 
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fügtem Bolſter. 


Auf 
Muslin geſtempelt, 


Lazy Daiſh und franz. 
fnoteter Entwurf; 
andere3 ein 


gefnotetem Arrangeme 
wert bi8 4.05; 
Montag zu 


ssie Verkauf von Puppen in der Geschichte 


Das ganze Heberjchuß-PBurppenlager eines 

der beitbefaunten Spieliachen- und PBup- 

pen-Wholejalers zur Hälfte jeiner Whole 
fale 1921 Kataleg-Breiie 


Puppen - - Puppen - - Puppen 
Ganz glei), was für eine Puppe Ihr winfcht, in diefem Verfauf findet Jhr fie. 
Puppen zum Anfleiden, niedliche Kleine Babypuppen, ganz gegliederte Pup- 
‚ pen, Puppen mit echten Bisqneföpfen, Puppen mit unzerbredlihen Köpfen, 
: Puppen mit Perüden aus Menfchenhaar, fchreiende Puppen, Puppen, die 
„»Mama” jagen, Puppen in hübjchen Kleidern, Puppen mit weihem Körper, 
Puppen mit hartem Körper, in unbejchränfter Auswahl von Größen und 
Breifen, von den Fleinften big zu den größten, 
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ſchwerem Gream 
eine 
Anzahl prägtiger Muiter; 
ein3 eine Rambler Nofe, 


effeftvoller 
Entwurf in Kreuafiid und 
ätvei neue Jdeen in franz. 


2.89 


zu den allerniedrigiten Preiſen. 
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ara [erälf: 


November-Verlanfvon Fauchwaren 


Bettdecken mit ange⸗ 


13 Stücke Luncheon Seil, 


_Auf Superior Duat. weißes Wet IE 
Eloth geitempelt, in mehreren neuen ]& 


und bübfhen Muftern — 9e 
fpesiell Montag zu 4 
Dreffer Scarts, — 
In 6 neuen und hübſchen rl 
mwürfen auf guter Qual, weißem 21 
Indian Hend Muslin geftempelt — FE 
find mit farbigen Faden au Deftiden AM 
und haben hohlgefäumte “ar AG r 


ten zum Hüleln, Montag, 
Vierter Floor. 
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Nichts bildet ein 
hübjcheres oder 
b eliebteres Ges 
ihenf für die 
Kleinen als eine 


Puppe. 
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Ablieferung zu Weihnachten aufbewahrt. 


gg Wichtiq 2 


riefigen Erjparnijje, 


Fourtk Floor. 
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nen Titerarifchen lub junger, Stu | nen, wo er geht und ftcht; er foll 
'denten. Auch ein Nmerifaner mit!das tägliche Brot erwerben für fi 
|dem Rhodes Stipendium ift dabei, | und andere; und er follte aud) div, 


Senden Sie Durh uns Ihre 


Greenebaum Sons 


Weihnachts: 


Geldjendungen 


ſicher, ſchnell und billigſt 
nach Deutſchland, Deutſch-Deſterreich, Czecho-⸗ 
ſſovalei, Jugsſlavien, Ungarn, Polen, 
Rumänien und Stalien, 


Schifſslarten 


Agentur und Notariats Kanzlei. 


J.Y. ZINNER & (0. 


(Im Geihüft feit 1908.) 
GEIW, North Ave. Tel. Divericy 8287 
5107 ©. Alhland Ave, Tel, Blnd, 6" "0 


—⸗ 
Offen Montag, Mittwoch und Freitag 9—6;: 
Dienstag, Donnerstag und Samstag 9—8; 
Eonntans 10—12, nvg*x 


hiffsfarten 
Kehdendungen 


Billigſte Preiſe. 
Erbichaten . Vollmahten 


IX. W. KEMPF 


F zer: Main 4491 120 NR. Re Galle Str 
Sifen 4. Eonntags HR 


© 


KLAR? U KARTE) U u 8 
reelle ejeieininletnje: 7 
9 


Wir machen eine Spezialität dar- 
ons und bieten zum Verkauf 


07 Cıfte Gold Hy“ othefen 


geſichert durch Nordweſtfeite 
Chicagoer Grundeigentum. 


Beträge $500 bis $10,000 


Doppelte Sicherheit. Schidt um Lifte 


Belmont Trust & Savings Bank 
Milwaukee Ave. bei Belmont Ave. 


Iiteleielelnteleinteistelejetejetetejeiete) 
agi afafonmimi 


Geldſendungen 


verden meiter tur ‚de Alue Vberwarther 
kparlaſſa A Gukfür Weſt-Ungarn anshemdi 


Schiffisiarten 
über alle Linien, 


Wm. Sc.ıoeiernec::er, 


Chatmeilterde ge vun mW 
Im einenen Haus 


4232 Wentworih Avenue 
Zelepyhon: Boulevard 2863 
aa2Tiatondo* 


GELDSENDUNGEN 


au Zageölurıen, 


SCHIFFSKARTEN 


zu Originalpreiſen. 


U. ©. Liberen Bonds Dentihe Bonds 
Mart, Nudel, Kronen, Baninoten, 


J. $. LOWITZ 


312 3. Clark Straße Als 
Offen töglih 9-6; Sonntagd 10—12 borm 
Dot*F 
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Leſet die Abendyoit.. 


Gegründei 1855 

epital u. Ueberſchuß, 82,000, 000. 

Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hywotheken. 


Wedjel und Geldiendungen 
nad allen Zeilen Europas. 


Spnrfaften-Abteilung 
offen Montag abends bi3 8 Uhr 
Ecke La Salle und Madis.n Str. 
Sicherbeitsfchränfe $3.50 das Kahr 
Check-Kontos erwünſcht. 


Foreman 


a 


banking Go. 


5..10.. Eike EaSallen. Walhington Str. 


Ghed-Kontos erwünigt. 
895 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicage Grundemen⸗ 
tum zu den nied igſten Preiſen geliehen 


Allgemeines Vankgeſchũt. 
Kapital u. $3,000,000 


Neberichuß 
tararionmi 


— 


Schiffskarten 
auf allen Linien. 
Leopold Reumann 


Metropolitan Bio, 154 W. Randolph Str., 
„. de za Salle Sır., Zimmer 210. 

Diien 9 bis 5 Apr. —Telcph. Franklin 104. 
Yweig-Lifice: 552 Welt North Avc., Ede Lar- | 
rabce, Zimmer 200. GChrift Kramer, Vertreter, | 
Dffen bid 8 Uhr abends. Tel, Diverfcy 1746, | 
Pabpapiere, um Verwandte aus| 

ver alten Heimat fommen au 

Iafien, fofort bejorgt. 
Zweigoftice Berlin und Wien 
Notaritatslanzlei, Grundeigentum und Ver 
icherungsgeſchäft. 

United States Mail Linie von und nach Bre— 
men oder Danzig. Anerlannt gut. 
n„Beorge Wafhington,“ Abfahrt Samöt., 8.Nop, | 
„Votomac,“ Abfahrt Samstag, den 12, Robbr. | 
„Gentennial State,“ uf. Dienstaa, 15. Nov, | 
„Banhanple State," Abfahrt am 26.Nodember. | 

nb4frfondi* | 


Schiffefarten 


auf allen Linien 
lotwie Geldfendungen nad Dentichland, Dentid- 
Deſterreich, Czechoſlovatei, Jugoſlavien, un. 


garn und Volen. | 


Gnaedinger & ſieissler 
1073 W, Roosevelt Road, | 


nahe Vlue Jsland Ave, 
ol2ifriondoimt 


— 
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* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht fchnell feinen 
we durd; eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft.“ 


aniz and Trust Combany | 


der natürlich eine Hauptrolle fpielt. 
Einer diejer jungen Zeute fieht hei 
einem Buchhändler auf dem Tijche 
einen Brief liegen. Er wirft ci- 
nen Bli darauf und ficht, daß er 
Kathleen tnterzeichnet it, die 
ihrem Freunde Noe für einen 
Cdlip8 dankt. ben find vier 
Kreuze gemacht, die Küſſe bedeu— 
ten ſollen. Die find von Fred, 
schreibt Kathleen. Sonft enthält 
der Brief nicht3 al3 die Mörejfe der 
Schreiberin in einer Tleinen Stadt 
in der IUmgebung bon London, 
Dos iit alles. 

Der junge Mann fol in der näd- 
ften Klubverfammlung am nädjiten 
Tage eine literariihe Arbeit ein- 
reichen, hat aber nad) Studenten- 
art noch nicht eine Zeile aeichric- 
ben, weiß no gar nicht, wa3 er 
ichreiben will, Da fommt ihm bei 
der Leltiire des Priefes ein Ge 
danfe von Schiller: Kathleen tft 
eine junge Schönheit, die von oe 
und Fred ummorben wird. Wer 
twoird die Braut heimführen? Ich 
werde das erite Kapitel diefes No- 
mans fchreiben, und jedes Mit- 
alted des MlubS hat ein Weiteres 
Kapitel hinzuzufiigen. Sein VBor- 
ichlag acht durd. Sm ganzen 
Winterfemeiter  fpufen Kathleen 
und Noe und Fred in den Köpfen 
der jimgen Literaten, die fich 
ihliehlih jo für ihre Heldin Dbe- 
geiftern, daß fie in der Diterbafanz 
zu- fünf in das Heine Net fahren 
mit dem PVorfaße, an Kathleen 
heranzufommen und fie den Veb⸗ 
habern womöglich abſpenſtig zu 
machen. Geſagt, getan. Jeder 
wirkt für ſich allein und verbirgt 
ſeine Pläne eiferſüchtig den ande— 
ren. Die Hausnummer haben ſie. 
Aber wie unbekannter Weiſe in— 
nerhalb 48 Stunden an die An— 
gebetete herankommen? 

Sie kommen jedoch alle fünf un— 
ter Vorſpiegeſumg falicher Tatſa— 
chen mit gefälſchten Briefen und 
Depeſchen und ſonſtigen ſchnöden 
Täuſchungen ins Haus, unſer Ame— 
rikaner als Befliſſener der Alter— 
tumskunde (der Vater forſcht auf 
diefem Gebiet); der zweite als 
Cure des Biichof3 von Orford, der 


dritte als Mächin frifiert (mas fiel Sauerteig in dem jhweren Teige 


zufammentocht, ift unglaublich); 
der vierte al$ Gasmanı, und der 
fünfte als Polizitt. Die Köchin 
iperrt auf liftige Weife den Gas- 
onfel, den Poliziften umd den 
Cure in den Kohlenfeller, bis die 
ſelbſt von dem Amerikaner hinein— 
befördert wird. „Joe“ erſcheint auf 
der Bildfläche und entpuppt ſich 
als Kathleens Schulfreundin Joſe⸗ 
vhine, und Fred als der kleine 
Haushund. Der  altertumsfor- 
ichende Amerifaner muß den „prat- 
tical jofe” beichten und hat Glück, 
denn der Tater Kathleens ift aud) 
einmal Student ımd jung geweſen 
und verſteht den Spaß. Das Schöne 
Mädchen alter reicht dem Bis in die 
Knochen Plamierten verzeihend die 
Sand. Pei der Nuderregatta in 
Drford werden fie fich wiedersehen. 
Einftweilen werden die im Reller 
gefangenen Sreunde befreit. 

Nie amiifant und toll c$ in die 
fer Erzählung zugeht, Tann man 


aroße Schnfucht haben: das au; 


wifien, was wir nicht wifjen Fön- | 


nen. — | 

„as Gott den Menjechn fchuf, 
itand neben ihm eine Urne mit fe- 
gensreihen Gaben, Er ſchüttete 
alles auf den Menſchen aus: Kraft, 
Schönheit, Klugheit, Ehre, Freude. 
Doch die letzte Gabe gab er ihm 
nicht — Zufriedenheit. Gott ſah, 
daß der zufriedene Menſch niemals 
den Weg zu ihm findet. Er ließ 
den Menſchen raſtlos ſein, damit 
„wenn Güte ihn nicht lenkt, doch 
| Ueberdruß 
ihn ſchleudern mag an 

Bruſt“. 

„In dieſer tragiſch raſtloſen 
Welt muB es einen Ort geben, me | 
wir Schließlich unfer Haupt nieder- 
legen. Einige nennen ihn Tod; 
andere nennen ihn Gott, 

„Mein Mannesideal ift nicht 
Smar, der die ganze Melt ir 
Scherben ichlagen und fie dam 
nad) feinen Sdcen wieder aufbauen 
möchte. Der alte Omar mit jei- 
nen feidenen Pajamas ımd feinem 
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Meine 


H und man beichloß, fie weiter foribe- 
ftehen zu lafjfen. Ein Stomite, be— 
ftehend au8 den Lehrern Vornjand, 
Wegener, der Baftoren Siemon, 
Mertens und ber Profefforen Ruf 


| Ans Eutherifchen Gemeinden 
von Chicago und Umgegend. 


Luede eröffnet. Sie war gut befucht 


Sterlhen von fliegenden Yuchhänd- 


€, Matthäus-Gemeinde, PBaftor Theo- 
dor Siemon, 2116 W. 21. Str, 
Lebten Sonntag feierte bie Ge- 
; meinde das Neformationzfeit mit | 
zwei Feſigottesdienſten. Vormit- 
tags predigte Herr Paſtor Siemon 
und abends Herr Paſtor Jaus, der 
Präſident des Kinderheims in Ad— 


Kruge Wein war ein Feigling. 
Der richtige Mann iſt George Her— 
berts „gut durchgetrocknetes Holz“ 
— der Menſch, der willig und gut 
das tut, was auf ihn gelegt iſt. 
Selbſt wenn er nur Kohlen ſchau— 
felt, er kann die Schaufel hübſch 
balanzieren und die Kohlen direkt P 
und recht ins Feuer werfen und diſon, Ill. 
feine daneben faflen Tafier. And) Vormittags 
wenn er mr Holz Hein macht oder | der Schule und 
eine Trollegear bedient, er Farır | Abends 
eine gute und in gemilfer Meiie 
Künftlerifche Arbeit daraus maghen. 
Und wenn er nur ein Buch fchreibt 
oder Kartoffeln Ihält, er fan das 


fang die Oberklafje 
der aemifchte Chor. 
fand bie Freier dbe3 heiligen 
Abendmahles ftatt. Am Montag 
murbe ein Sinbergottesbienft abge— 
halten. Donnerstag nachmittag und 
r tan 005 | abend veranftaltete der Frauenderein 
Beite Hineinlegen, das in ihm ift.) der Gemeinde einen Bafar m geſel⸗ 
Sclbft wenn er nur ein Tahlföpfi-| Tiger Zufammenkunft. Die Gäfte, 
aer alter Norr ift, der Bücher anf) auch Kinder, unterhielten jich vor- 
der Landſtraße verkauft, er kann trefflich E3 wurden Sandwiches, 
ein Ideal daraus machen. NRKaffee, Milch und Gefrorenes fer: | 

„Suter alter Parnaſſus! Du biſt viert. Zahlreiche Damen waren in 
ein großes Ding — doch ich denke, der Küche und im Spielzimmer be— 
ih muß das Spiel bald aufgeben: | jchäfligt. . 
ich muß mein Buch Schreiben. Der-| Heute feiert die Gemeinde das 
noch war Parnaffus eine wahre | jäneliche Miffionsfeit. Vormittags 
Urne voll Segnungen für mid). predigt Herr Paftor Siemon in deut: 

Fürmwahr, diefer Meine Weddlet| jeher und in englifger Sprace, Der 
mit dem roten Spigbärtchen it mie] gemifchte Chor wirb in biefem Got- 
tesdienft fingen. Am Wbend wirb 
Herr Paftor Klaus der Fefiprebiger 
fein und bie Oberflaffe der Schule 
wird „Eine Herbe und ein Hirt“ von 
Wilhelm Sauer zu Gehör bringen. 
Der Ertrag der Kollefte wird für die 
Miffion verwendet werben. 

Paftoral- und Lehrerkonferenz. 

Montag, 31. Oktober, wurde die 
gemiſchte Konferenz der Paſtoren 
und Lehrern von Herrn Paſtor Paul 


— DÜ — 
entziehen möchte. Nebenbei heira⸗ 
tet ſie auch noch den bisherigen Ei— 
gentümer. Aber ſie kehren nach 
der Farm zurüd, um  fpäter | 
eine Antiquariatebuchhandlung in 
Brooklyn zu betreiben. Und das 
wird dann „The Hounted Book— 
ſhop. 

Ich habe mich ſo an dieſen Bü— 
chern deleltiert. daß ich den Leſer 
darauf aufmerkſam machen mußte. 


der Menſchheit. Er behandelt ſein 
Geſchäft wie einen heiligen Beruf— 
um auf eigene Weiſe ſein Schön— 
heitsideal zu finden. Aut pro- 
desse volunt, aut delectare poe· 
tae, ſagt der Lateiner. Chriſto⸗ 
vher Morleys Bücher tun beides: 
ſie delektieren und nützen. Sie 
greifen ins volle Menſchenleben ‚bin« 
ein und find auf jeder Eeite inte- 
reffant. Keine abgedrofchenen Ries 
hesromane, bei denen e$ fih bon 
Anfang bis zu Ende darım hat- 
delt, „oh fie fich Friegen“, ſondern 
eitte beitimmte Lebensanfchouung 
beleuchtend, - ein deal feithaltend, 
das feinen Helden vorſchwebt, ob 
dieſe Helden auch nur ein putziges 


ler iſi, der einen kleinen roten Kne⸗ 
belbart und eine große Glatze hat, 
oder ein vierſchrötiges faſt 40iähri— 
ges Farmermädchen, dos ſich dem 
ewinen Einerlet de3 Yaushaltens| Schade, dak man Nunftwerke nicht 
dur den Ankauf des Warnaffıröizecht hefepreiben am, 


- 


und Anderfon, 


Programm der Konferenz; borberei- 


ten. 


Gnaben- Gemeinde, Bafior H, Boeiter, 
2751 ©, Karlov Ave. 

Den erfrantien Herrn Baijtor 
Boefter vertraten zwei Wochen hin- 
duch Herr Prof. ©, Eifrig und zmei 
der Hilföprofefforen von River 
Foreft. — Der Bau ber neuen Schule 
geht aut von ftatten und da3 große 
Gebäude wird bald unter Dach ges 
bracht werden fünnen. 


Ehenezer Gemeinde, Baftor Wilhelm 
Gahl, 1244 S. Harbing Ave, 

Heute abend feiert der Frauenver⸗ 
ein fein jährliches Gtiftungsfeft, Der 
gemifchte Chor mirdb unter Leitung 
bon Herrn Lehrer Streufert Feftlie- 
der zu Gehör bringen. Die frauen: 
bereine der Nachbargemeinden find 


| zu ber Feier, herzlich eingeladen, Die 


jungen Leute der Gemeinde erheben 
die Dollarkollette für da3 Luthers 
Inftitut. Am 17. d3. Monats ver: 
anjtaltet der Frauen verein einen Ba- 
far am nachmittag und abend. Alle 
find freunblichft dazu eingeladen. 

Kirche und Schule erhalten einen 
neuen Anjtrich. 


Immannels-Gemeinde, Dr. 8, Hölter 
und Brof. E, Hölter, 1134 Alhland Blud. 

Um vorigen Sonntag nachmittag 
brach Feuer im Bafement der Kirche 
aus und dad Gotteshaus märe bei- 
nahe ein Raub ber Flammen gewor- 
ben. Der Brand murbe aber no 
rechtzeitig von Herrn Dr, Hölter ent- 


Brud) geheilt 


dur Stuart's Plapas-Fab8 Bedeutet, dah Sie 
das [hmersdafte Brırhband gänzlich megwer«- 
fen Iönnen, da die Flcpao Pads gemacht find, 
um, Vruch zu heilen, md nicht bloß, um ihn aue 
rüdguhalten; eber da fie felbftanhaftend jind, 
und wenn fie feit am Leibe anhalten, Rutien 
unmöglich ift, deshalb find fie auf ein mwicti« 
ger Haltor_ beim Surüddalten bon Brücen, 

band nit halten fann. Keine 
Riemen, Ehnallen ober em, Weib wie 
amt, Leicht anzulegen, Billig. Kein Arbeits 
Wir 


berluft, Mit Goldmedaille aufgezeichnet. 

Ben ciien, was wir fagen, * wir due Bin 
ao ie enden, teib 

du umſonft o eeeiden 


ſoll in Zukunft das 


chenrede halien. 


| » 
Liebesgaben. 
| Wir befördern Lebensmit- 
‚tel, alte Sachen usw. nach 
drüben zu billigeten Raten 
Wir lassen von Haus ab- 
|holen, versichern, packen 
‚unentgeltlich und verschif- 
fen sofort Unsere Ablie- 
ferungen sind bokannt als 
prompt und zuverlässig. 

Weihnachts - Sendungen, 
müssen jetzt aufgegeben 
werden um rechtzeitig ein- 
zutreffen. 


Transatlantic 
Packet Co. Inc. 


181 N. La Salle Str. Phone: Franklin 4034 
ol6dofondi* 


Vi + . .. 
Wichtig für Männer. 
Wenn Uerate od At⸗zneren Cuch midi geiten 
orerfuch: unſere erprobſen Keilmittel die ener 
ſehiſchlagen bei jolgenden cebelnen ARrarfhet- 
n: jFormuiare Wr, 1 3 beilen die meifter 
"ch fo Hartnädftaen Räfle nen acheimen St:anl, 
ben und Urinieiven mte Ratarrhrlrrämtırdı 
und Eag ım Urin, Prei® $1.00 die Klaldte - 
fter Inderd "int-@pecrfic sie Alumerpit 
"ung in allen Etadbien Vreié 82.90 Die Hlafdhe 
Prof. Dr. 20i8 StärtunnAraftillen fir Mrd 
nerſHwache Ichlafınie Yıächte Mernefitit Me 
ch ste and nicht nirrenenftellenbeaishelefer 
Preis $100 dte Ediatel, 3 für 250. Di 
ıhigen Beilmitte, fird nur het nma an Pıfer 


Behlfes Dentiche Aypothefe 
175 Sid State Straße, Ghicags, ZU 


Ymnalle ıımı* 


* Wer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht fchnell feinen 
Zwed durd eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft.“ 


bet und fonnte von ber Yyeuerwehr 
gelöfcht werden, nachdem er einen 
Schaden von $2000 angerichtet hatte, 
€!, Stephans-Gemeinde, Pater A, 3. 
Buenger, 6459 S. Berria Str, 

Heute wird bie Leiche bes im 
Kriege gefallenen Eduard Neuman 
auf Bethania mit militärifchen Ehren 
zur legten Ruhe beigejeht werden. 
E3 wird im Haufe der Schmelter, 
6843 ©. Ada Straße, eine Furze 
Trauerfeier ftattfinden, und um 1:30 
wird Herr Baftor Buenger bie Leis 


“ 


| Foreign Exchange Dept, sffen 
heute von 9 bis 12 Uhr. 


Immigran 
State Bank 


943 Beil Noꝛth Ave, 
Ede Sedgwid Sir, 
Telephon: Diverfey 6606. 


3% Zinjen 


auf Spareinlagen, 


Schiffskarten 


3. Klaſſe Kabine nach Ham⸗ 
burg oder Bremen, $96.50 


Dokumente 
Reiſepäſſe 


werden ſchnellſtens beſorgt. 


⁊JF 


BEP” Geld zu berlieihen 


auf Brundeigentum zu den günfiigfien - 
Pedingungen. 


Borzügliche erſte Zypot 


su 5%% und 6% Binien ſtets au 


A.Holinger&Co.ime) 


Lumbder Erhange Bldg., 11 ©. m 
Telenton Hanbolpd 1101 © —— —* 





Sonntagpoft, Chicägo, Eonnlag, den 6. November 1921. 


— — |. — 


— — Dieſer Tage ſtarb Herr Joſeph —4 


Haas, ein mohlbefannter beutjcher 
; ) 
$ Br A| Blanderei aus Pavenportund | Restsonmwart, nas kurzer Arantieit anelle | anne a | Kal; und Hopfen | 
Br eier ag 27 er a Ein Herzleiden war die Zodesurfache. 1 2 F — ar j } 
| nel Mmenemd Je Arterien ie en MU [omtasen starr Bunt ne | 4 BUOE MU DEEDESERERSURR | mu cur. zum. zum. 12 | 
s4 Malz Weinſlaſchen Corking und April 1854 zu Mainz geboren und | dies - Windeln ufiv. — Kr y — — — — 
Barrels S — . A Davenport, 3. Nob. 1921. erhielt in feiner Vaterftabt eine ge: Ipesiel! - „> für As 3 IT er Re (feiner "abgeliefert ): fpeziell beides 
50 Gall. fanitäre | W Capping Aaſchine J Am A Moerz 1878 lamen gegen diezene Shulbilbung Im Jahre] „ontag au mir... ee Va s, 
ih — n Merkorkt oder verichfieht Fiaiche irgend einer W200 alte Freiheitstämpfer aus Dem 1872 wanderte er nach Amerika aus, | Ben von. 80-sBlligem Velvet — RE a rn 9 Hopfen, 
Eriralt benugt, €ic | © Größe ader Faſſon derfett. Nichts gerät In Un- | jchlesmigholfteinifchen Kriege von mo er mehrere Jahre Berichterftatter | — — 5* 8 132 e: Et 
I at. were | MM ordnung. Nind fann fie operieren. Kann au 1848-51 in der Turnhalle zu bei deutfchen Zeitungen war. Bon Harben, u bis gu e.. 
Buch m. Bi Runen ıW a see | Dabenport zufammen, um ben 25. Chicago ging er nad) Davenport und! darde morgen die Yard 15 ce 
ati N * eine gewänfhte Hohe, Nat und Pinton M | Gedenktag ber Erhebung von Schleö- | bereitete fich hier auf den Beruf eines || au nur .......... 
h a aus Stahl mit Maihine geihnittenen Zäh- | |iwigholftein feitlich zu begehen, Es Pechtsanwalts vor. 1877 wurde er 
en [zen Das Former, Raute, Anno: in Dasenport zur Prazis zupfen, —* — 
—— rr juůhhrliche November⸗-Verkauf von Kleiderſtoffen 
weißem Nickel. Der Wechfel von einer FJ v 
FPwelche nach dem Zuſammenbruch der mit dem damaligen ——— ed ei 
& eh Runen Ei Grhebung von Schleswigholftein, da3 zufammenarbeitete. Die Firma mar . i u i ; 
De der Gapping Belt am Ende des Rad. Malte Vaterland verlaffen hatten, um Parmenter & Haad. Na) Auftöfung | 853.00 Khafi Eloth Eoating, $1.37 } $1.50 50 Zoll breite Jmperial Serge, zu 8Te 
a e BjTich in dem Lande ber Wreiheit eine biefer Yirma praktizierte Herr Haas || 54-3Öll. reinwort, und Worfteb Khafi Cloth Coatings — 50-31. Imperial Serge, gut gewebte und dauerhaite 
Schraube. Voll garantiert, M jneue Eriftenz zu gründen. Bon ba ; allein. Mehrere Jahre lang war er|| extra ſchwere Qualität, für Männere, Damen, Anabens Qualität, torrelte Schwere für Seite, Ofris. Aleider eice 
Speziell $7 50 an wurde der 24. März bon diefen ' Stadtanmwalt und vor zmöif Kahren und Dilied-Mäntel, wvert $3.00, ſpegiell für s1 37 FF +2-5Ül. reinwoll. Ditoman Sa: E, ine gute Auswahl von Farben. viele in Nabyblau 870 
Ep mit biejer 2. alten Sreiheitäfämpfern viele Jahre! murbe er von dem damaligen Sreis- || "eren Nobemberverfauf, Montag die Yard... . bardine, feinites Cord, vorzügliche a. Schwarz, $1.50; für unf. Novemberberfauf, Yd. 
Anzeige, lang gefeiert. Aber nah und nad 'richter Wr, H. Geft zum SKanzlei- 31.00 fhwere Suitings, | $1.10 41-zöllige Kleider— dauerhafte Stoffe, pafiend für $1.50 reinwollener Taffeta | $1.00 Fabrikreſter von 
Ä : B|turbe die Zahl der Getreuen geringer. jrihter ernannt, ein Amt, das er bis om ie Serge, gu Ti Suits, Skirts, leider ufw., in ei- fe} Boplin, zu $1.17 Kleiderſtoffen, zu Öse 
Extra ſpeziellt WE Giner nach dem anderen wurde vom zu ſeinem Tode inne hatte. Seine || -2dtt. fanvere Euttings, in | #igdtt. ren Serae, fer gewebte nem großen Gorti- ⏑⏑ Bası Bee 
Drei verbefierte Böbmiihe Dim | | Tode abgerufen, und jetzt iſt auch der erſte Gattin war Frl. Ottilie Abel — — m ment Sarben, wert 61.57 deas und Stietfiife der Caifon: nes, Eulting Serpes, Bielrafe 
— Jar F legte bon ihnen en. * *38 gen und * Ta oh ee —— etc. guten —8*— von 5* $2.25, Mont., Yd., Pi — 58 un ——— a 
end Ausftattungen für tiefen | BE ten Donnerstag fiarb der alte Kriegs- |diejer Ehe verheiratete er fich 1 un Pr darben u. [hiwarz, $1. ee iin unferem Sobember- u. heile und dunfle Far⸗ 
—* und 518.00. Ein u — — — ehstärnpfer Peter |mit Fräulein Iherefa Roc. Di die Yard zu 47 wert, morgen, da. de UT ——— — Beh. $1.17 ee  53c 


esse mit votier | Hort im Alter von 97 Jahren. Er üebrlebt ihn mit zwei Töchtern: 


«ee : > * * ’ * 
Bid. Nanne extra ihwerem, bunt. | | Dutde im Jahre 1824 in der Hol: | gerefa und Kofephine. $ , 8 
(em Vohemian Mündener Marz, | ſteiner Probſtei geboren, bg ben * * * „ u! 
volle 5 Ung. Kanne import. Saa- | Mi aanzen fchleswigholiteinifchen Krieg c — ® 
je geptn, wo „Set ee | | Imit und fam dann in biefes Land, | 10*hem Bilkserteieae und der Ah | seh Belpeteend, 
nicht, Bis Sr dicie iesielte Sur | Und Zidar gleich nad Davenport und on, Dem Surgerkriege umD ber erie artiger Cheen, weicher Chiffon Fintfh, populär al., wei Fi 
rith Brand Ausſtattung probiert. | Scott Esunty wo er in Rincoin | ann, der in Davenport ald Brief: für Herbit- u. Winter-Gowns, Twill Bad, Faſt verführerifd} niedrigen Preife glänzende Dreijeide, in Navy, Midnight, Scal« 
* Kin eine. bewi iſcheft träger angeſtellt wurde und dieſen Pile, reibt ſich nicht ab; ſchwarz, Navy, Ma⸗ + u. ae 74 en (. für Stlei- braun und jchwarz, fpeziell für Moittag mar« 
Beite 56 Bd. Kanne 10% 80) Ü omnfhip eine Farm bewirtſchafte | Motten bis vor zwei Jahren inne rine, herbſtbraun Sealbraun, Plum, 1 9 en 5 fiert die Yard zu 
i Serften Mafz-Extratt...... OU 11858 verheiratete er fich mit Fräulein; — Ruby, Belgian ete., wert $3, Yard . ber, Blujen und Lingerie; in ben 
And. Mlafhinen S5e, $lu.aufın, LSreron Sopfen, tofe, 6 Bund S275 Wil a tnerine Lana, bie ik hatte, feierte am 1. November in; ’ " ‚ darb, neuejten hellen und dunllen Farben, 
Ben — ee ee ; ge 2 —* — beſtem Wohlſein und geiſtesfriſch ſei⸗40.zöll. Satin Charmeuſe, feſte, ſchwere, vorzügliche einſchließlich weiß, Jory, fleiſchfarbig, 36-3011. Chiffon ſeidene Poplins, eine beliebte Seide 
888S88SS8SSS8S5858388888S»8SSSSSSSSSSSS I AVJaahren in den Tod vorangegangen Jen 83. Geburistag. Qualitäten, weich und ausgiebig, hell glänzender roſa, Peach, Jade, Orchid, tan, Burnt für Damen- und Kinderkleider, Skirts, Mäntel eie. 
a > . . . * »e (mE | it. Drei Kinder murben bem Che: * Finiſh, in ſchwarz, Sealbraun, Navh und mitter— Orange, Old Roſe, Coral, grau, Tur— Helles glänzendes ſchweres Gewebe, vorzügliche u. 
ß $ 119 | 3 ” Wlpaare geboren: Frau Henchy Meder, nachtsblau, fo beliebt für Nleider, Skirts uſw.; ‚guoije, Velgian, Reacod, Naby, braun, C dauerhafte Qualität, ein vollſtändiges Sorti— 
v + BR : , ; z 
— * BR > J John Horſt und Frau Emma Hanſen, Eine neue Bank, die „Induſtrial J wert bis 83.00, ſpegiell markiert $1 47 ſchwarz etc., gute Seide, Yard nut.... ment heller und dunkler Farben, ie 67 
Schidt diefen Kupon und $5.00 für 6 Purity E. 3. Brew Ausftat- © Gattin bes früberen Repräfentanten | Savingd Bank“, wird am Mittwoch) für Montag die Yard, $1.87 und ° ſchwarz und weit, fonjt $1.19, Yard, cÜ 


tungen, oder 6 Purity Domeftie Ausitattungen, oder 3 Ausitate Bi : Y . e * 
tungen von jeder Sorte, Negulärer Preis von irgend einer Aus» a. Sohn Hanfen, die jchon im „Jahre in bem Gebäude an 3. und Ripley | 


‚ $1.15 jede, 81808 aus dem Leben gefchieden ift.! Straße eröffnet. Di ! — 
— — | Solgende Entel be Bart find: Me Brebas, Prüfikent Putzwaren Wund er volle Für Damen 


36-3811. Roftüm Drek Velveteens, reicher feibe» 36-3011. Taffeta Seide, feit newebte, aute und 
- — 4 § ir wrnie . 
Greve de Chines zu einem bauerhafte Qual., weiher Chiffon Finiih, reiche 


% 
“ 
% 
Jede E. 3. Bran-Ansftattung- enthält eine volle 3-Pfund Kanne * B gt 
en Malz und Hopfen, und Baket Clarifsing Gelatine, Bi gefchiebenen: Frant Meyer von Dona: | D. H. Surfe, Bizepräfivent und Uns] zchr Blanket Baderoben für D 
dein Kochen, kein Geruch, kein Zucker, kein Trubel. (Durch Hinzu- * Jhue, Frau Grover Meher von Mays⸗ walt J in Sii ; FR  NUngewöhnlich häß- —— — — 
fügen von 2 Pfund Zucker erhaltet Ihr 2 extra Gallonen Getränk.) * 5 —* F oh * — — Sitberem 2 23 FINE = ————— 

5 

— 
eine volle 3 Pfund Büchſe 100 Prozent Dameſtic Malz und ein Pacet Clari⸗ 

— 


pe viille, Frau Irwin Meyer, Carl Han⸗ Vizepräſident, und Roy F. Bruce. 6 ſche —— LE 8 a und dumflen Farben vorhanden — 
Hehe Domeftie Ausitattung enthält eine volle 4 Unzen-Büchfe Oregon Hopfen, Allen und Non Hanjen von Des Staffierer; Direktoren: E. F. Broder: |} jrors Bi er 9 PM», 54.00 wert — jpesiell 
Noines 8 Shre a in Cilüon. IE Mi 9 un? ‚ Binterhüten EM Mo z a 
— ir Soma. Während ver legten fen, D. H. Surle, Martin Silder- Mau einem äußert 5 a Montag zu nur - 


88888888883888 


— 25 Jahre hat Herr Horſt bei ſeiner ſtein, Louis H. Crampon, Otto Bran—⸗ a ae ROTE 

888388888335888 Zomter rau Hencn Meyer in Daven- ‚der, Ben Jacobfon, ©. 9. Grubl, W. We , ag er 
ne — Alltags⸗Preiſe au nuſerem WB —— er * —* aus bat; €. — * —— H. J —— — Damen, welche Kleider » Werte Eennen, werden | für Samen, mit 
avors i eren⸗· ¶ am letzten Samstag das Begräbnis Haldall, H. B. Moorhead, Auguſt F. inigt aus * TER WMw⸗ a ⸗ 
— —— ‚nad dem Summit Friedhof in Le Becker, F. F. Schuiter, — $ — a Jicher entzückt fein, an diejer vorteilhaften | Sarduran St. 


Nicht altoholhaltig — für Klum Pub- A > / —* S IIlleine T Q e e ferei, gu-Q 
eis _ wrers von 50 | Claire ftattgefunden. Mit ihm find, Ebert und 9. X. Horft. Die Bant — — NS, Offerte von ſolchen bemerkenswerten 930 


dings, Mince Fies u. alleryand Getränke Mreiz rot R 
Mit jedem $4.50 Eintauf von Liquor | 94 Asora ....2 — — —— gajerollte Nrempens 


lavoring-Ertratten geben wir 1 Unzen | $ 4b. > für2se Bfür?de & E | die alten Freibeitstämpfer alle bahin- wird faufmännifche und Sparzfton- I # war: Rod übf | 2 EN un — —8 BT 
Fre dienen * —— nzen San al 31 a” sh 2 St ; —— Mber der Einfluß ihrer | 8 —* ſch p —“ —* * On Rleidern teilzunehmen — populärſte ee { 
urd 2 a ; ‚® ser, yi Nren ....10e Str’gt 3 für 25 .00 Oro * ——— J * — * F a 14 . VIlo 5 1.X2a= | ⸗ 
Sranın, Kun, Kimi, ren de | Ente... 106 Serie 3 für 2 &00 | Ueberzeugungen umb _freiheittichen | Mi. J eh —— 6, 88 in Modelle werden in diefer Samm | nen, aus <a- 
enthe, Gornae % H A Ab. .... Tc Strigt 5e Strgt 5225 EI“ in 4 ’ Grsarben, Hüte b. $6 5 5 . , 2 ® 26 e 9 
Wunth, Mniferte, Wenebietine, Lermoun, | Gamels, Kudy Cirites, Gheiterie, JdIdeen lebt weiter in ihren Rindern | Der Kampf um das 5 Cents⸗ an $ i » lung gezeigt — jedes Rleid ijt [hen u Nasn. | wi 
Port-Wein, Cheren-Kein, deutihe Bit | Sweet Gapıral nnd alfe anderen 20° Ta. |; und Kindeskindern. Fahrgeld auf der Straßenbahn mird: wis 63 43 i — 2 * Nſchwarz u. braun | RN: | 
ter3 und Gharirenie, tete don, Zigaretten, 17e Ratct; 10 Xa- E . = . jet pa — Screeihrielb Montag ® N inbezug auf Faſſon und auf — guter 930 — J 
8.75 8 Umsen....g4.50 | !ete 51.55. : J field N u“ ‚ . Wert EEE 
r — y { ‘ Mints, J en . * + * 
ne | Be: dor e ur J. Imn Liner früheren Korteſpondenz wwieder eröſſuuet werden. Der Sladt. Srauchbarteit entworfen | 
Pe CS chicit für unferen erwähnte ich bereit, daß Brecht anwalt erllärte, daß die Straßen- Unterzeug RN - %y — diejelben jind aus 24.3 
ſem Kup Sreien Katalog 3Island (früher Offermann's Inſei) bahngeſellſchaft zur Herabſetzung des en N \ N llenen Seree u > trümpfe 
— — — ui 4 |vo:. der Stadt Davenport angelauft, Fahrgeldes wohl imſtande ſei. Die gg Flache woll. Leb⸗ | au Pollenen Serges, 
— — — — — dem Parkſyſtem der Stadt hinzuge: ! — Straße —* — ſich nicht A“ chen für Damen — En N wollenen De: | 35e und 50« feidene Liste Strümpfe i 
———— —— nennen — — d ffüdht und an Herrn Adolph Kühleke bezahlte, iſt aufgegeben und das 5 tn: naturfarbig, reaul. 1” I \ N NRRSE - fie Damen; bald-faibioned und 3öc 9 
N Boftbeftellungen, mit Bargeld oder Che begleitet, werden prompt ausgeführt. 3 z “ s . e i5 1 535° —* —— — wg“ \ 5 eſ-⸗]für Damen; halb-faſhioned und 3301 
| ir verihien nam übern bin im einfadıen Bateien der Ratetpoit oder Erpreh,_' 3 verpachtet worden iſt. Die Bart: Geleiſe entfernt worden; und baburdh, | er > Größen — 97 { NR lours, Me] jeid. Lisfe Strümpfe für Männer— | 
fommifjäre find jeßt damit befchäf- Daß die Straßenbahnmagen bloß con ſehr ſpegz., c doppelte Sohlen, vorzügliche Qualität 


Ss 


bitigt, die Snfel zu einem fommerlichen | einem Manne bedient merben, haben , aa = i F — — N — in fchtarz, braun und anderen be- 
5) a Re , a zu allen Bis; Die Betriebskoſten ſich ſo verringert, —J— ne EL | ‚we, a liebten — wirklicher 35e und 
EEE. LEITETE RE — Biest mar bie Injel nur mittelit der; Daß die Bahngefellichaft bei einem 5 EL nn F IN N 50€ Wert; aber weil 
B Strabenbaht u erreihen: jept if Gents-Sahrgeld nicht Bloß, Beftehen, || Sram] sefitieite Knien NET U, [iftlen in der de 
Baar ONE 2 I Mader auch ein folider Kahrdamım ges |Tondern noch Profit machen fan, N a Suits für Män- eh DE es I De 8 C 
* BETEN PR nu u, 2 Ye ROTE: A'baut morden und man fann mit Mi Dr] SpA 2 970 F % are ®% 1 Raar zu nur 
| ; — J Automobilen und anderen Fuhrwer⸗ Per Superviforenrat von Rock — — * 


* 


5 Bjfen auf bie Infel tommen. Um das ze. Zn Zee den ee a BA: IcHN8 A | De 
A:ganze Eiland und mitten Durch find, Der Zeil bon Gub Kod „sSland Fr.’ 10 nie + bi . ——— u. > 5 K h Kl d 
vet TE | Dcaueme Yahrivege angelent. Ein Townſtip, welcher von der "Stadt, — * en 370 — * V ua en x ei er 
— — Baſeballplatz wird eingerichtet und —5795 ge ur —— — ART: / \ Gine grofie Gruppe r 
En | oma aß, bodh Kalt „Golf Links“ werben entſtehen, ſo Rock Island zu e'ner Townſhip ver-⸗ Wut 4 bon Sinabenanzü: ir 
2 id I gung aus, doc) joll an feine Etelle daß fich jeder auf feine Mei »_ 'einigt werbe, Unter dem neuen Ge: | ie 4 : u 4 
eine Studienanſtal a ‚ I — jeder au fe ne eile amu⸗ A? , | { gen, gut gemad)i gi . 
Ans vem Kei der Stat, nen ——— un Kisten fann. Ein guter Babeplag ‚Pie - ber Stadtrat von Rod 0 ß ce N) RER | 8 = | aus Corduroy; mit 
H e * —* “ ö VÜ l ⸗ 2 & & ı ’ f F 2 = — * — u \ ad 2 . 
Kon Cmmi Nöblinger | veriitätßreife führt. Solange aber wurde [on im lebten Jahre angelegt. 13° —22— wie viele Frie JPFeine Qualität Standard Schürzen- ——— aa ER a1 | Gürtel rund herum 
* ae die zukünftigen Grundi ** densrichter in der neuen Townſhipe Rugham in dem bellebten | — gefütt. Sinider- 
— —— — —“ rumdiogen um i fungieren werben und feitfegen, welche :| Bau, fpea., die Yard zu F R Er. en 
(Mitropoſt⸗Bericht.) Ziele des Lyceums noch nicht feſt— Vier große, ganz aus Stahl her⸗Vegnen die Angelegenheiten des | — A v4 boders; Sröien 7 
liegen, konnte man genane Forde- !aeitellte Boote, paffierten Bier am neuen Townſhip = folten. | ey Bm ——— * EN —J— J bis 17 Jahre, und 
Die Zufunit der Mäddenfhulbil- | vungen für einen Lehrplan diefer | Montag auf dem Wege von Duz!gnpaültin werben bie neu: I —*8 — * Bob it. Blaidg Qi R DE FR PN 
— — a ee es De ta h | Endgültig merden die neuen Beamten :| Percale, belle und | Zoll breit, Plaids, R aus jchtveren Over⸗ 
dung. Oberſtufe nicht aufſtellen. Immer- buque, wo ſie ge aut wurden, nach in der Frühjahrstwahl ermählt refp, |f dunkle Farben — |Cheds u. Streifen RD A > coating Stoffen in 
Berlin, 9, Oftober 1921. hin gaben dieſe Beſprechungen von dem Süden unſere Stadt. Sie wer— ernannt werben. die Yard 15€ — Yard 163e * 3 hübſchen farbigen 
Die Umgeitaltung de3 gefamten | wäbrten Fadıleuten doch eine va. den nädjften Sommer ald Schlepp- “oo 8 zu u... 102 dor: 1 /i Is Rlaide, Größen 6 
> Bi Me 8 ſis, auf der man den Bau des h —— — Qt * 36.zoll. ungebleichtes Sheetin— Und Set: N A n, [615 18 Sabre, für 
Schulweſens in Deutſchland, das rn, Midcheuchu 2 . * Die Leiche von Chad. E. Sch | ——— —— ET Q 4 | Montag die Aus- 
in Zukunft auf der neu geichaffenen | Iren Madaenautme jens Tangfam | müffen auch fir Mädchen eingeric- |turde in einer Hütte auf Kruegeriz ;j Ste Qual. für Bettla. 123€ fey gemacht RB — "BD | wahl zu 
Srundihule aufgebaut werden fol, | rd —— a nel 1— tet werden. Inſel aufgefunden. Scholz hatte mit ken u. Kiſſenbezüge, Id. 12 ſind ſchwer Br Fi ; 
hat bejonders aud) für die höheren en gen . = E d) Das Oberlyceum als Typus feiner Frau während de8 Sommer? |} Eihte ameritan. 2,500 Yds. Neiter , Mi \ M 54.97 — 
Mädchenichultypen notwendige Ver-| na nm At, rn 0” | der höheren Schule ft zu bejeitigen. [auf der Infel gewohnt und war am! indigoblaue Dreß giler uitt, Waſch Braided“, be- x 
R > XdÿIſtens an einer Stelle erprobt hat. Die & Kan | Diendtaa bi je leßt Prints, Auswaht ſtoffe, 80ölliger 1 
änderungen gebracht. Man ſieht Zen e) Die Frauenfhule ift dem) Diendtag hingegangen, um bie lehten Weuftern nee. Genaba tickt d beſetzt mit *% : 
wohl allgemein ein, daß vieles ge- a De .. _ Aufbau der Berufsbildung der —2* zuſammenzupacken. Als er 9a 0% _ — eig j 1 un 24, t eine Blankets 
ändert werden muß, aber über die Fagen ſind beſonders die Seittatze Mädchen organiſch einzufügen am Mittwoch nicht zurückkehrte, ging — ide i- 
verſchiedenen — dem don al intereſſant. die Miniſterialrat Dr. hen organiſch einzufügen, at hrte, ging u C ſie Leich .0C | In-fets an beiden Sei 


. :| Wo die Möglichkeit gejonderter | Drau Scholz nad} ver nfel und fand | z Kif ine N W 
len geforderten Ziele einer gründ- Gertrud Bäumer diefer Tage bei Schulen für Mädchen 4J— ae bie bollftändig verbrannte Leiche ihreg ! ten oder Front, in ab- 5Kiſten feine Naſhua Wool 


sprafti 2. Generalverfan og | 2 er Nap Bett Blanfets, lohfar- 
lichen, aber vor allem Iebensprafti.| der 12. Generalverfammlung der] ht Befteht, find gemeinfarme Schu. Gatten vor. Eine noch hafbvolle V 9 ß — cap Bett B — 
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der Einsend bei Sommerfeld K Wiesmann 


Ron Georg Falfenheim. 
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Herr Artur Sommerfeld fchritt 
mit Vefriediaung die Treppe von Jei- 


m Geichäftslofal herab, trat auf! hatte ausbauen laffen. 
beiebte Gefchäftäftraße Heraus | 


und fteckte in aller Gemütsruhe eine 


fri 

ſem Augenblick gingen Herrn Som— 
merfeld die allerjüngſte Vergangen— 
heit und die allernächſte Zukunft 
durch den Kopf. 

Soeben hatte er einen kurzen 
Gang durch das Stofflager und durch 
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BB 
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kleine Schwäche 
friſche Zigarre in Brand. — In die-⸗ 
er ein Dienſtmannsinſtitut an, und 


da tauchten auch ſchon die Rotbe- 


Arbeitshelfer von der Straße er— 


die Zuſchneidewerkſtatt gemacht und 


batie alles in Ordnung gefunden, na=s 
türlich die Arbeitsräume ohne Leute, 
denn es war ja Sonnabendnachmit- 
tag; Dann hatte er fih vom Per— 
fonal verabfihiebet, ihnen nochmals 
ein wenig Mloral geprebigt, denn Da= 
iin war Artur Sommerfeld ehr 
ſtark, für alle Fälle feine erite polt- 
lagernde Adreffe angegeben und ber- 
ſprochen, 


Arbeit nahm nicht allzu lange Zeit in 


liegen. 
Leute, ſchloß alles ſorgfältig wieder 


Dieſe letztere Ausſicht ſchien die Ab⸗ 
ſchiedſfreude auf ſeiten des Perſo- 
nals zu beeinträchtigen, aber als ſie 


nacheinander die Hand drückten 
abwechſelnd glückliche Reiſe und 
Erholung wünſchten, da hatten 


ihm 
und 
aute 


ſich 
lich aufgehellt., Beſonders Berthold, 
er ſeit Oſtern ſeine Lehrzeit hinter 


/ 


* 


Viertelſtunde nach dem üblichen Ge— 


die Mienen ſchon wieder erheb⸗ 


Dann öffnete er, ganz durchdrungen 


ich hatte und ſeitdem Herr Elbinger von dem Gefühl ſeiner Wichtigkeit, 


“er ! 
oenannt murbe, hatte über da3 aanze 


preite Geſicht 
ihm beſondere Aufmerkſamkeit uns 
Herz legte, denn er trage ja in der 


geſtrahlt, als der Chef U es 
ſeiner Würde: 


Zwiſchenzeit die hauptſächlichſte Ver- 


hntwortung. Der 


Herr Elbinger | 
Ariffe ja, mie e8 mit den Damen fet, | 


fehr brad und arbeitfam und auch | 


geſchickt und verlaplih in 
Hantierungen, aber doc ohne eigent- 


ihren . 


— 


Rechten, die andere wütend damit be— 
ſchäftigt, die Hutnadel wieder in den 
Hut zu bringen. — Alle waren na— 
türlich in hellſter Aufregung, nach— 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. November 1921. 
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* Für di Sonntagpoſt“ 
Er (Sur die „Sonntagpoſt“. 
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Keller im zweiten Hofe eingefallen, 
den ſein Vater ſelig zum Weinkeller 
Denn der 
alte Herr Sommerfeld hatte eine | 
für einen guten | 


Tropfn gehabt. — Inzwiſchen rief 


einem halbleeren Reg 


dem in der Tat das Fehlen des hal— 


ben Lagers, und zwar gerade ber 


teuerſten Stücke, feſtgeſtellt war. 


Franz berwünfchte in durchaus ver | 


handlungswidrigen Ausdrücken die 
Dampferpartie, die Schwägerin und 


den Kognak im Reſtaurant Waſſer— 


ſchloß, die Damen jammerten von 
al zum anderen 
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Der junge Dieb, : 
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Bon Cäcilte Hammerjtein, 
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| Die neue „Roofevelt Road“ zieht |ten Straße, nun „Roojevelt Road“ 
jich nad) ihrer vollendeten Verbreite: genannt, die in ihrem früheren bau= 
rung breit und mwucdhtig bon ihrem | fälligen, verlotterten und fo einen 
|meftlichen Ende bis zu dem da8 See= |unerquidlichen Anblid gemährenden 


: doch ſchon vergnügt rügenwärts. 
jeden Tag anzuklingeln. doch ſch gnugt Tug 


faum maren fie vor dem Gefchäft!« | 


baufe in der Karlitraße angelangt, | erben“ 
4 * 


JDoch, in. ühle ſeiner Ver— 
mützten auf, die er durch ein —— Fate cr NR qurck 
— nun TOR Geſicht nahm den unver— 
Nun wurden die Seiden und bie | —— Ausdrud angejtrengter 
m en : Geiſtestätigkeit und ſchärfſter Kon— 
übrigen wertvolleren Stoffe aus dem |, ıtration de Antelleftes a hal 
Lager in den Keller geichafft. Die | EN ug gen Io aß 

ag ‘ Franz den Ausruf nicht unterbrüden 
fonnte, er Tolle nicht ſolche dämliche 
Vilage machen. 

Unbeirrt durch folhe unfahlichen 
Einwände arbeitete der Tosaelaffene 
Geift des Herrn Berthold Elbinger 
hinter der tiefgefurchten Stirn grad: 
ünig weiter. Sichtbare Spuren des 

— Einbruches an Fenſtern oder Türen 

Herr Berthold Elbinger erſchien waren nicht vorhanden, alſo hatten 
am Montag morgen bereits eine die Einbrecher vermutlich mit NRach— 
ſchlüſſeln gearbeitet. Berthold befahl 
Franz, aus der Drogerie Wachs zu 
bringen. (Ihm ſchwebte, er wußte 
nicht wie, die Nühlichkeit von Wachs— 
abdrücken der Schlöſſer vor.) Dieſer 
Einkauf ſcheiterte an dem Einſpruche 
von Fräulein Otten, die neben den 
n, nichtsſe efe. Lohn- und Schneiderbüchern die 
Nur eines beeinträchtigte das Gefühl kleine Kaſſe führte und erklärte, daß 
daß er nämlich bei Wachs jetzt ungeheuer 
ſeinen wichtigen Handlungen kein Ueberdies bekäme 
Publikum hatte. — Schließlich fan- keines. 
den ſich aber doch, mit kaum einer Ganz auffällig ſei es, daß nur die 
Stunde Verſpätung, die beiden Da- wertvolleren Stücke verſchwunden 
men ein, begannen vom geſtrigen ſeien. Die Erſatzſtoffe, denen man 
Sonntag zu plaudern, ſich zu mani- es bei der Appretur doch äußerlich 


4 
on 


Unfprud, denn die gräßlichen Erfab- 
ftoffe ließ er einfach in den Regalen | 
Dann berabjchiedete er bie | 


ab, und im Abendzuge dampftei fie | 


Thäaftsbeainn in der Sarlitraße, 
nahm die etwas magere Gelchäftpoit 
in Empfang und febte fi) vor allem 
erft mal an den Plab des Chefs. 


die menigen, nichtsfaanenden Briefe. 


‚ füren und dann zu frühftüden. Und gar nicht fo genau anfehe, dah fie 


Iichen kaufmännischen Geift und ohne | 


Entſchlußkraft bei irgendwie außer— 
gewöhnlichen Vorkommniſſen. Das 


ieten nun eben einmal Männereigen: | 


'haften. — E3 werde ja wohl in den 
»aar Tagen nichts 


rühmter Detektive zu werben” ver= | melen fein. 
Sonderliches 


vorkommen, das Geſchäft ſei ja jetzt 
in den Hundstagen ohnehin ſehr ſtill. 


und 


telephoniſch mit dem Geſchäft 
Mon 


Verbindung Teen zu Tüinnen. 


e 
c 


Vertrauensbeweis geradezu d 
Atem benommen, fodaß fein fonit S 


N 


11 
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ſo recht hatte in Sch 
nen. Aber dieſen Mangel hatte er 


durch die Anzahl und die Tiefe ſeiner 
Berbeugungen 
"N 2a3 Doppel 


wettgemacht, al3 
der Geſchäftsſchlüſſel 
und eine anſehnliche Schachtel Ziga— 
retten aus Herrn Sommerfelds 
den in Empfang genommen hat 

Nun aber, nachdem dies alles zur 
ſteckte Herr 
Sommerfeld ſein Feuerzeug wieder 
ein und ſchritt auf die Straßenbahn 
zu, die ihn nach ſeinem Junggeſellen— 
heim brachte. — Artur ſchmunzelte. 
Lagen doch ein paar vergnügliche 
Tage vor ihm; er hatte ſeiner ſüßen 
Vita und ſich ſelbſt eine Ferienwoche 


Hän⸗ 
te. 


an der See verſprochen und malte ſich 


as 


Id 


dies 


aus. 


yll in den lockendſten Farben 


wie geſagt, er hoffe, täglich ſich 
in 
und um Urlaub für den Tag er— 


m juchte, da er mit feiner Schwägerin | fleibvehen. Di inzwif 
Dem guten Elbinger hatte dieſer MC ſ gerin kleidchen. Dieſe hatte inzwiſchen die 


ni 


— —— erkannt wurde, verſchwand Franz ſo 
uüberſprudelnder er 2 7 gön.  plöBlich, tie er gefommen, ohne die ſchwierigen Fällen nad; dem Rechten 
> . „;Mübe bom Kopfe oder bie Pfeife | jehen mülie. 


nun konnte auch ?reund Berthold | fchon zweimal Lumpen gewefen feien, 


| Tich eine bon den wenigen noch übri- | lägen alle noch fchön in Reihe und 
ı gen Chefzigaretten anfieden und fich ! Glied. Die Täter mußten alfo mit 


in die „“lufitierte Kunft, ein bes | den Werhältniffen genau vertraut ge= 
Ein duchbohrender 
tiefen. nliebfam ward die Stö- | Sherlod - Holmes: Blif traf Kran: 
rung empfunden, al3 nach einer weis | zen3 Rückſeite, der ſich gerade unter 
teren Stunde Franz, ber Hausdiener, | ben Mehtifch gebeugt hatte. 
in feiner Sonntagaufmahung mit | Namentlih fehlten alle Seiden! 
dem abwaſchbaren Kragen erſchien Ein mißtrauiſcher Seitenblick ftreifte 
— J Kätes hübſches Foulard— 


eine Dampferpartie machen müffe. | Hutnadel in den Hut gebracht. Zeht 
Da diefe Notwendigfeit alljeitig anz | fiel ihr die Wbichiedsbemertung bes 
Chefs ein, dat fie al3 die Aelteite in 


Mo 


Ifchende verfehrsreiche Leben, dem die 
ſie belebenden, durcheinander iit= 
‚beinden Sprojfen der verfchiedeniten 
Nationalitäten einen interejlanten, 
Imalerifchen Anftrih verleihen, bat 
‚fich Jeit der fie verfehönernden Aus- 
‚dehnung der Straße noch um ein Be— 
deutendes verſtärkt. Unabläſſig und 
ununterbrochen wälzen die Volks— 
maſſen ſich polternd und brauſend 
wie ein Strom die neue „Road“ ent— 
lang, hier feilſchend, ſchimpfend, mit 
den Händen fuchtelnd, kämpfend, 
dort mit dem ſiegreich im Handel er— 
ſtandenen Waren zufrieden ſeiner 
Wege ziehend. Dazwiſchen unauf— 
hörliches, trommelfellerſchütterndes 
Ratiern der ſchweren Straßenbahn— 
wagen und das Tuten der Automo— 
bile 
reinliche Kinder, junge, zigaretten— 
rauchende, johlende, mit höchſter Lun— 
genktaft ſchreiende Burſchen, ſchnat— 
lernde, kichernde, flirtende, bemalte 
junge Mädchen und Frauen, alte be= 
Ipadte $ .änner und Großmütter in 
| Schtveren Chaml2, Chinefen mit auf- 


ichrieene, bellunde Hunde — — — 
Diele der Häufer der alten zwölf: 
— — ñ——— — 


zugleich den Polizeivorſtand ſpielte, 


die heimiſche Polizei auf ſeine Koſten 
telegraphiſch aufzuklären und auch 
die Belohnung durch Säulenanſchlag 
zu widerrufen. 

| Nach einer kurz gedachten Er— 
friſchungsſizung in der Klauſe wie— 
der im Hotel angelangt, fand er die 
fühe Vita nit vor; die amäbige 
Frau fei fonditern gegange.n In den 
| öden Hotelzimmern befahte ihn plöß- 
|Tich eine ihm felbft unerflärliche Un- 
\ruhe. Er wollte Doch wohl jelbft ein- 
| mal zuhaufe nad dem Rechten fehen; 
wer fonnte milfen, was fonjt ned) 
Ialfes daheim paffiert mar? Eine 
| Xagd nad) der fühen Vita Durch den 
I ganzen Babeort begann. Kurz bor 


lacht Uhr traf man ſie am Außen— 
I ftrande in angeregtem Gejpräch mit 


; Ihmubige, auc) hin und mieber | 


und Berthold fuchte berzmeifelt it |ufer begrenzenden Bahnnhofe der Slli- | Zuftand die Straße ftart verungier- 


allen Zafchen nach der „SNufirierten Inois Zentral“ hin. Das fchon vor |ten, fchmücden diefe jeßt ala neu aus: 
Kunft, ein berühmter Detektive zu |dem Ausbau der Straße dort herr: !gebefjerte Wohnftätten und Sauf- 


‚läben, oder find überhaupt eindrud3- 
‚vollen Neubauten gemichen. Die 
Rooſevelt Road ift eine der vielen 
(Verkehröftraßen unferer Stadt, die 
für das jchnelle Wachstum Chicagos 
'beredtes Zeugnis ablegen, Gelbit der 
frühere, ihr und ihrer Umgebung an= 
gepabte Schmuß Hat nun einer ge 
'pwifjen Sauberkeit und Ordnung 
Platz gemacht. Man ſieht wenigſtens 
nicht mehr die Unmaſſen Papierfehzen 
und Obſtabfälle den Bürgerſteig und 
Fahrweg bedecken. Von dieſem Wan— 


del zum Beſſeren läßt ſich jedoch noch 


nicht allzu viel in den auf die „Road“ 
einmündenden oder ſie kreuzenden 
Seitenſtraßen erkennen. Dort ſträubt 
man ſich einſtweilen noch gegen Rein— 
lichkeit und ſanitäre Einrichtungen, 
In eine dieſer Gaſſen bog aus der 
„Road“ ein ſchreiender, wild geſtiku— 
lierender Menſchenknäuel. Der auf— 
geregte Volkshaufe verfolgte einen 
halbwüchſigen Burſchen, der, gehetzt, 
mit Rieſenſprüngen, die in keinem 
Verhältnis zu ſeiner kleinen Geſtalt 
ſtanden, die Häuſerreihe der Gaſſe 


teuer ſei. gewickelten Zöpfen in ihrer Heimats- entlang rannte, um blitzſchnell im 
* * en 2  . — 
man auch gar fracht, Straßenverkäufer, heiſer ge- Erdgeſchoß eines von Schmut ſtar— 


renden Hauſes zu verſchwinden. Mit 
kahenaruger Geſchwindigkeit ſetzte er 
durch den übelriechenden Kellerraum, 
um aus einer leeren Fenſterhöhle an 
der Rückſeite der Barracke ins Freie 
zu ſchlüpſen. Keuchend flog ihm der 


Atem aus der ſchmalen Bruſt, daß St ‚das | 
‚von, ben Befehl des Beamten auszus | 


fie fich heftig auf und ab jentte, und 
'an feiner niederen Stirn Hebte ihm 
ſchweißtriefend das dunkle, ungeſcho— 
rene Haar. Mit wildem, verängſtig— 
tem Blick ſuchte er die „Alley“ nach 
einem Ausſchlupf ab und ſprang dann 
mit einem Satz über den verfallenen 
Bretterzaun, geradewegs in die Arme 
eines ſich dahinter duckenden Blau— 
rocks. 

Die lärmende Meute ſeiner Verfol— 
ger hatte jetzt auch die Hintergaſſe er— 
reicht und umringte nun den Poli— 
ziſten mit ſeinem Gefangenen, krei— 
ſchend und drohend ſofortige Beſtra— 
fung verlangend, die der pöbelhaſte 


aus dem Munde genommen zu haben. 


| 


' 
I 


„| mann aus der Nachmit 


| 
| 


durchaus 


| 


Die fühe Vita erwartete ihn au; 


fchon voll Ungeduld auf dem Balton 


und mintte mit dem blafroja Sons; 


nenfchirm. Sie Tprubelte por über: 
mütiger Laune 
hoch und teuer, ihm beim Baden be- 
bilffxh fein zu molfen. Nichts fei 
amüfanter al3 folhe Aunaggefellen- 
paderei. Lachend verſuchte er erſt, 
dieſe Hi 
der er ſich kataſtrophale Wirkungen 

ſprach. Dieſe Abwehr gelang ihm 


Ire 


nayf 


„ch! 


blaufeidenes Nachthemd ergoffen un 
fein einziaer Nafierfpiegel 
fünf einzelne fcharff 
Tierfpiegel aufaelöf 


t hatte, die Spiit- 
ter nicht gerechnet. Diele ganze 
blöde Paderei wurde der fühen Vita 
übrigens bald zu Iangitielig: Minna 
wilfe ja acnau, ma er 
Minna wurde aus der Küche herbei- 
geholt und erklärte fich bereit, 
in ben beiden Koffern zu veritauen: 
und bie fühe Vita vermadte ihren 
Freund unfjchwer dazu zu beiresen, 
den fhönen Nachmittag irgend 
draußen zu verbringen, wo es ein 
bißchen Muſik gäbe. 
Aber es kam anders. 
der Anſchlagſäule ſtanden und den 
Vergnügungsanzeiger ſtudierten, fie— 


21 
ir 


mp 


zogen durch den Namen einer groben 


gung, mit der eine hobe Belohnung 
auf Miederbefchaffung 
Stoffe auögelobt wurde. — Sein 
Gefit verlor den forglofen Ferien- 
ausdrud und furz enichloffen er- 


= Härte er der erfchrodenen Vita, daf 


jie in die Stadt hineinmüßten: er 


habe noch eine aejchäftliche Ange- | 


legenbeit zu erledigen. 


fiehte er ihr außeinanber, 
Lagers umräumen laſſen wolle. 


Rechtzeitig war ihm der ſchöne, tiefe 


leiſtung abzuwehren, von 


Eonſt verlief der Tag zwar ſehr 
tlangſam, 


geſtört wurde, weil ſie aus Binz an— 


Mißhelligkeiten, bis auf den Um— 
ſtand, daß wirklich, wie angedroht, 
die Firma Sommerfeld & Wies— 
tagsſieſta auf— 
gerufen wurde. — Das kurze Fern | 
aefpräch verlief aber für beide Teile | 
Ihmerzlog, denn der 
Freund ber fühen Vita war fehon fo 
gar nicht mehr Sommerfeld & Wie 
mann und fchon fo ganz und ga 
Artur in der Sommerfrifhe, daf 
ihm die Gefchäftsnachrichten, die ihm 
Berthold am tnipreher geben 


| 
- 
- 


Fe 
Ü 


| Summe. 


\eriten fünfzig Seiten der 


folut ging Käte ans Telephon 


vir 


ı und meldete erit einmal der Verfiches | 
aber doch ohne weitere |rung den Fall an. Welchen Wert bie 
 geltohlenen Güter hätten? Aufz Ge- 
| rateivohl nannte Tie eine beträchtliche 
Ob eine Belohnung auf | 
| die Wiederbefchaffung ausaefeht wer: 
ben folle? 


Aber natürlich! 
hob? ; Etwa in Höhe von 10 Pro- 
zent des Mertes? Na doch, fo mie 
dies 


zu melden; dies ermwedte übrigens 


ı den lebhaften Widerfpruch des Herrn 


Berthold Elbinger, aus ben 
[at 


suftrier: 


„J 


der 


Wie 


D in ähnlichen Fällen immer üb⸗ 
lich ſei. — Dann ging ſie ſelbſt aufs 
Revier, um der Polizei den Vorfall 


einem noch ſehr jugendlichen Boots— 
verleiher. Um acht Uhr dreiund— 
dreißig ging der Zug nach Hauſe, der 
ſie gerade noch mitnahm. Auf dieſe 
Weiſe kam die ſüße Vita um ihr 
Stelldichein mit dem Wilmersdorfer wollenen Shawls um die Schultern, 


heiſchig zu machen ſchien. Ein un— 
foörmig dickes, nicht mehr junges 


Weib war die Anführerin, der ſich 


der Waldhalle mit Ungeduld erwar- Duhend ſchmugiger 
tete. Kinder anſchloſſen. Das dicke Weib 

Als Arthur, nun wieder ganz derſuchte dem Hüter der Obrigteit ein 
Sommerfeld & Wiesmann, am näch? Palet zu entreißen, welches dieſer dem 
ften Vormittag ſein Geſchäft nach Jlüchtling nach ſeiner Gefangennah— 
mehrtägiger Abweſenheit wieder be⸗ me abgenommen hatte. Der Poliziſt 
|trat, traf er fein PBerfonal in fehr berührte dabei die Hand des Weibes 
gedrückter Stimmung an. Er be— unſanft mit dem Knüppel. Darauf 


eilte ſich, den Fall dahin aufzu- fauchte ſie noch erboſter als vorher 


Haufe ſelbſt zu vollführen ſich an- 


mehrere andere Frauen mit großen, 


Primaner, der ſie ſeit ſechs Uhr an ein paar bärtige Männer, ſowie ein 
und ſchreiender 


Seite 
11 bis 16 
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Smunlaupest 


Art Ergebung gewichen, 

| „Na, warte, mein Bürfchchen, wenn 
Du morgen vor dem Jugendrichter 
ftehjt, wirft Du jehon dag Heben ler: 
nen.“ Dit Ddiejen Worten gab der 
‚Beamte ben Befehl, ven Jungen ab- 
zuführen und ihn bis zu feinem Er: 


Jam zu halten, 

Das feifende Weib war der Ber- 
handlung vor dem Pult des Polizei- 
beamten mit unruhevollen Bliden auf 
‚die geraubten Hühner gefolgt. Es 
ſchwor hoch und teuer, daf die Hüh- 
ner ihm gehörten. Und es wolle zum 
IBeweije dafür, daß es die Wahrgeit 
"spreche, den Fleifcher herbeiholen, der 
ihm die Hennen für gutes Geld vet- 
kauft und von dejjen Labdentijch der 
junge Dieb fie gejtohlen habe, als es 
fi; mit einer Belannten über das 
feine Felteilen unterhielt, daS es zur 
Verlobungsfeier feiner Tochter her: 
richten wollte, 

Und danır mußten der Beamte und 
alle Umftehenven es hören, 
feinen Schwiegerfohn das Scidjal 
ihm bejchert habe, 

„Miſter Judge“, fagte die yrau — 
fie erhob den Polizeibeamten zu die- 
ſem Rang in der Annahme, daf die 
mit dem Polizeiwejen verbundenen 
und Befehle ertzilenden Beamten uıt= 
'jehlbar Richter fein müßten 
„Miſter Judge”, jagte fie, und ihr 
breites, fleiſchigez Geſicht wackelte 
vor ſtolzer Freude, „Manager iſt er 


Wr 


ſchon, mein Schwiegerjohn, und eins ı 


undzwanziq Jahre ijt er erft alt. Und 
willen Eie, was der „Voß“ ihm zum 
Scchzeitsgefchent verjprochen hat?! 
'„Biceprefident“ joll er werden!“ 


l 


jchwall der frau ab und gebot ihr, | 
den FFleifcher zu Holen, damit Diejer, 


bezeugen fönne, daß ihr die Hühner 
tatjächlich gehörten. Dann könne fie 
diejelben Haben und fie zu ihrem und 
des fünftigen „Viceprejident“ Tsreude 
Ihön braun und inufprig [hmoren. 
Voller Freude eilte die Frau Da= 


führen, 


* * * 


| Am andern Tage ftand der junge! 


Dieb vor dem Ricter des YJugend- 
gerichts. Gcheu blidte er um fid. 
Der Stumpflinn, der am Ta 
auf 


jumberirrenden Wugen. Die 


Reihe 
Fälle harrten vor dem 
Richterſpruchs. 


Noch immer hatte er es nicht vermocht, 
dem jungen Burſchen 
entlocken. Er ſetzte 


in der Wallung dieſer Kultur be— 
wegten. 

Und all' dieſe Punkte wimmelten, 
verbreitelen und vergrößerten ſich, 


— — 
* * >» 


+ Das wandernde Viät, 


| 


Ir e — | Mar 
20200 | jcheinen im Jugendgericht in Gewahr- bert Barnett 
* 


Von Jean Azois (Paris). 
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rer | 
Mir fieverhafter Haft betrat AR 

fein Verſuchskabinett. 
Endlich war ihm die Erleuchtung ges | 
fommen, bie erlöfende “dee, Die ihm | 
der Schlüffel geben Tollte 


| 
D= | 
| 


zu bem| 
wiffenfchaftlichen Rätfel, das er ſeit 


| 
|: 
| 


indes das violette Licht auf der mei= 
ben Scheibe in immer kürzeren Ziwi- 
ſchenräumen aufleuchtete. Nach und 
nach begannen Strahlen über bie 
Maffe zu laufen und ihren Wider: 
Schein im Zimmer zu verbreiten. 
Die Apparate glänzten in violet- 
tem Schimmer auf, Leuätichleppen 
ftiegen empor, und beinahe im felben 


jweldy | 


Der „Sergeant“ wehrte dem Rede: | 


ge zuvor | 
jeinem Gefiht lag, mar ber=! 
ſchwunden. Stait deſſen ſprach jetzt 
etwas Banges, Fragendes aus ſeinen 


war noch nicht an ihm. Zwei andere 
ſeinen des 
Der Poliziſt, der ihn 
feſtgenommen hatte, ſtand hinter ihm. 


langen zu löjen verfuchte, Ohne 35 

Iaern mwollte er ang Werk gehen, die! 
| önpotbefe prüfen ie Theorie in! Zi Irunten von der gemar- 
Hhpothefe prüfen und die Theorie in), Yimmer. Zrunten bo q 
ten Sintdedung, ſtellte Barnett die 


die Praxis umſetzen. 
Seit Jahren ſchon hatte ſich Bar— | Zuftpumpe ab und lieh in die Glas- 
nett dem Studium der Strahlen hin=|alode, die er öffnete, Luft eintreten. 
|gegeben, hauptjächlich der bisher uns| Mit dem Mikroffop in ber Hand 
erklärlichen Radiationen im ſichtba— überblickte er die Maſſe, über die die 
ren Sonnenſpektrum, der ultra-vio- Lichter huſchten. Und, um beſſer 
letten Strahlen, der Röntgen⸗Sirah⸗ den zu #önnen, ergriff er Die 
um fie dem 


Augenblide erhellte fich da3 ganze 


1 wi * . 

‚len, ohre die eigentümlichen Radia- fremdartige Subſlan 
tionen ausgzuſchließen, Die sem Objektiv zu nähern. 
menſchlichen Körper eigen ſind; el Ein Heitines Verbrennungsgefühl 
‚Jüngft entbedien pſychiſchen Aus ließ ihn alles Ioslaffen, und Robert 
Iftraslungen, die dem Menjchen bels Barnett gemwahrte mit höchfter Ver- 

Inahe Chr r Y ihe t. ae 3 re a ! 
A Ar Gi— blüffung, daß ſeine Finger leuchtend 
ME ED. 2: RE Wen |neworden waren. Er zudte zufam- 
men, berjuchte die leuchtende Hand 
mit feiner andern Hand adzumifchen, 


| — 
rods, Dr. Durvilles und anderer 
leidenſchaftlicher Anhänger des Pſy- 

und ſiehe da, auch dieſe begann ſo— 
fort zu leuchten. 


chismus hatien ihn eigentümlich auf⸗ 
gewühlt, und er wollte nun daß Ges 

Inzwiſchen war e3 Nacht aetvor- 

den, aber im Laboratorium wurde 


ſetz unterſuchen, welchem alle jene 

äußerlichen Radiationen des Körpers 
ein violett-weißesLicht, welches matt, 
aber dennoch ſehr intenſiv war, ein 


ul 
Iunterftenden. Seine ganze Tätigfeit | 
'öette fich nun auf diefen Puntt ton= | 
der, feiner Anficht nad, ! abe no | nf 
Dafeir der Welt be— Licht mweißglühender Gafe, von allen 
herrichte. Hegenftänden ausgeftrahlt. 

Aber, im Gegenfabe zu den meijten Halb mwahnfinnig vor grenzen- 
| Anhängern diefer Wilfenfchaft, die } lofem Erftaunen, ftürzte Robert Yar- 
in bderjelden nur ein menfchlich- | nett zur Türe, rih fie auf und eilte 
| phyfiologifches Phänomen erbiidten, |in den Garten. Ein Springbrunnen 


2 
dr 


! 
i 


' . 
ı zentriert, 
Ida3 ganze 


| 
| 


au 


ſuchte Robert Barnett nad) einer na= | Jandte feine Wajjerfäule in die Luft. 
'türlichen, phyfiihen oder chemifchen | Sofort tauchte der Chemiker feine 
Urfache, und feine Verfuchsapparate | Hände in den Wafferftrahl, doch da3. 
maren jtet3 mit Uraniumfalzen, mit | Waffer wurde augenblidlih Teud- 
Radium, Yanadium und anderen ra- |tend, und von Barnett3 Händen rann 
dioattiven Körpern bedeckt. eine leuchtende Kasfade zu Boden, 
' Unter allen Dingen wollte Barnett | jprühte ein Funfenregen nieder und 
die Emanationen radioaktiver Kör= | machte jeves Stäubchen zu einem 
| per in jichtbare Radiationen verwans | leuchtenden Buntt. 
| deln, und dachte bereit3 den Weg ge | Bon feinen Händen flieg ber 
funden zu haben. Durch melde: | Schimmer empor, machte die Kleider 
ı Syitem? Durd) die Einwirfung mels | phosphoreszierend, und alsbald ge- 
‘cher Transformatoren, welder Kör- | mahrte Barnett tie die leuchtende 
per, auf die diefe Strahlen ganz bes Zone feine Urme erariff. Immer 
fonders eintwirtten? Niemals follte | heftiger murde das Verbrennungd- 
Robert Barnett fein Geheimnis ver= | gefühl, aber, und da3 war das Bi- 
roten, und feine große Entbedung | zarrfte, zu aleicher Zeit 30g bie Kälte, ° 
ı ollte mit ihm untergehen. die Kälte des Ultrapiolett feine Glie- 
Als Barnett fein Laboratorium | der zufammen und das fremde Licht 
betrat, hatte er eine eigenümliche | zernagte fein Fleifch wie eine Säure, 
Empfindung, ohne definieren zu kön | ohne e3 jedboh zu zeritören, bon 
nen, wa3 deren Urfache war. Seine | Neuem fchaffend was es verbrannt 


Anne 


ein Wort zu! 
jeder Drohung | 


beharrliches Schweigen entaegen, und! 
jelbjt ein paar fräftige Püffe, die man 


ihm verabreichte, damit feine Zunge 
jenen Lippen feinen Laut. 

Während der Erledigung der bor- 
angehenden Fälle fchentte der Kichter 
dem jungen Died manchen Blid. Da 
ah er in dem blaflen Geficht Hinter 


ji löfe, enfrangen feinen feitgeichlof: | lock 
neue Zuſammenſe 


ſämtlichen Apparate ſchienen ord⸗ 


nungsgemäß zu funktionieren, kein 
Manometer, kein Sicherheitsventil 
ſchien einer Reparatur bedürftig zu 
ſein. Und dennoch! In der leeren 
Glasglocke ſonderte ſich langſam eine 
hung, wie unter 


dem Drucke einer inneren Wallung, 


rpP 


Li 


an 


uU 


| mechfelte das Ausfehen, ohne das Bo: | 
; Jumen zu verändern, und emanierte | 


in 


ſeiner Verſtocktheit die geheime Angſt, 


die bange Frage, die aus den dunklen, fein arbeitender Transformator als 


lugen irrte; er ſah das wirre 


9 
** 


ſcheuen 


Haar und die ſchmächtige Geſtalt, und 


an der Taſche des dünnen, ſchäbigen 


unmerk— 


keinen Zwiſchenpauſen 
die ein äußerſt 


liche Radiationen, 
violette Schatten auf eine weiße Ta- 
fel fallen ließ. Unter der Einwir— 
kung dieſer Subſtanz, oder vielmeht 


ſe 


falls 


hatte, aber in ſtrahlender Form, ſo 
wie auch die Materie unter der Glas— 
glocke ſich ſelbſt von Neuem geſchaf— 
fen hatte. Er fühlte, wie mit ſeinem 
Fleiſche eine Veränderung vorging, 
wie es ſein Ausſehen wechſelte, ohne 
daß er ſich dieſes Geheimnisvolle er— 
klären konnie, und, wie in einer 
Hulluzination, gewahrie er, wie das 
Eisfeuer zu ſeinen Schultern und zu 
einem Halſe emvorkroch. 

Plötzlich erbebte er.. Was würde 
geſchehen, wenn das Licht, nachdem 
es ſein Herz erreicht hatte, es gleich— 
zerſetzte, das Leben an der 
Quelle angreifend, ſich in den Mit— 


wollte, gänzlich unintereſſant waren 
und er der Pein kurz ein Ende 
machte. 


Dann zogen ſie ſich um, denn 


ien Kunit, ein berühmter Detektiv zu 
| werben“, eine abgrundtiefe Gering- 
ſchätzigkeit der zünftigen Kriminal— 
polizei und die Ueberzeugung ge— 


klären, daß er ſelbſt noch am Sonn— 
abend die Seiden, die Tuche und die 
beſſeren Cheviots in den Keller habe 
ſchaffen laſſen. und nur in der Eile 


Marks? 4 ER * 14 Yoır | v > . 
Rodes, ber zu weit um bie [malen | per Nadiationen, die fie ausſtrahlte, 


ſchien eine Mikrobenkultur von einer 
eigenartigen Unruhe befallen worden 
zu ſein. Das Mikroſtop aber zeigte 


den Jungen jetzt den Blaurock an und | : ur 
|fchrie zeteend, dah ihr nun diefer ihre Schultern hing, den ſauber eingeſet⸗ 
ten lid, fomwie daß daran un an! 


‚für teures Geld erjtandenen fetten ! | | 
Hühner rauben wollte ‚dem vermwajchenen Hemb fein Knopf 
* fehlte 

* 


ey . | V 
ınd be or Sich iz, ns * | 
und verſchwor ſich fſunde beim Friſeur; als Artur ver-⸗ 


abends war Réunion, und die ſüße 
Vita blieb zwei und eine Viertel: | 


+. 


4 


ſuchte, ihr hierüber ſanfte Vorh 


tungen zu machen, hatte ſie darauf 


| 
| 
! 
I 


D d | Primaner aus 
1 ‚N M|marf zwi 
antige Heine Raz | perfiehte 
jed noch munberfchön, und nicht im 

| Traume dachte Sommerfeld &Wies- | 
ı mann 


‚ telier }eines beritorbenen Papas | 
brauche. | . Itorbenen Papas und 


alles | 


‚etwas jpäter an als ber erfie, aber 
ı faum bat 


inwı 


mit etwas verdrießlichem Gefichte- | 


: | auödrud, denn erftlich waren die Riz 
Als fie vor | s I n Die Zi 


Auf dem Wege zum Yerniprecher | 
| daß er 
ſchnell noch den wertbolleren Teil des 


einzuwenden, daß der Friſeur ein 
rieſig netter Menſch ſei, mit einem 
ganzen Kopf voll Locken. 
habe ganz rote Finger. 

ſeien ü 


Aber er 
Die Locken 
brigens auch rot und der ganze 
nausſtehlich. Auf der Réeunion 
izte ſie ausſchließlich mit einem 

Wilmersdorf und 
ſchendurch dem Tanzordner 
Blicke zu. — Später wurde 


— 


ſchöpft hatte, daß der geniale Ama- 


teur den Fall allein entwirren müſſe 
und die heilige Hermandad nur im 


Schlußakte zu nebenſächlicher Hilfe— 


leiſtung heranziehen dürfe. 
Später wollte er dann Fräulein 


Käte einen Bericht an den Ehef dik⸗ 


tieren. 


Gegen abend ſetzte dann die üb— 


liche, ebenſo fieberhafte wie erfolg— 
loſe Tätigkeit der Polizei ein. 


Am 
Abend holte ſich dann Herr Berthold 
Elbinger bei Franzens Schwägerin 


Dieſe lehnte aber kühl mit 
dem Bemerken ab, ſie wüßte ſelbſt, 
was zu ſchreiben wäre. 


berabfäumt habe, dem Perfonal hier- | Unter Toben und Verwünfchungen 
| bon Kenntnis zu geben. — Dann gab folgte das jammernde Weib mit jei- 
led noch einen ärgerlichen Xuftrit mit Inem Anhang dem PBolizilten, der, den 
Idem „Direktor“ des Dienſtmanns- zitternden Burſchen am Rodfragen 
inftitut3, der durchaus die Ange baltend, den Weg zur nahen Polizei- 
| legenheit aufflärem und fich für diefe station einjchlug. 
| Aufklärung die Belohnung Holen) Das Pafet mit den fetten Hü 
‚Der Einbruch bei Sommerfeld—4d— | die der durch die Bapierhülle entittd- 
menden Lebenswärme nad zu fchlie= 
foltete Mühe, den Herren Ben, wohl ganz vor kurzem erjt ihr 
im Gehrod loszuwerden. Sodann !gaderndes oder pielleicht auch kräh 
begab fih Herr Sommerfeld mit des Dafein befchlofjen hatten, trug 
| Kellerichlüffel, mit Franz, mit Ber- |der Gefeheshüter, 
ıthold und dem erften Zufchneider in] Die zwei Hühner lagen, dem Patet 
‚den zweiten Hof, um ba® Herauds | entnommen, nod in ihrem ber! 


hn 


| wollte. Es 


” 


12 


ern, | 


| Die zwei jungen Frachtbahnhof: 
diebe hatten ihre Strafen zubittiert 


erhalten, und jebt fam der Hühner- | — en 
'ftorben, die hatte fie aud. 


dieb an die Reihe. Mit niedergeichla= 
genen Augen ftand er vor dem Kich- 
Itertifh. Der Bolizijt brackte die An- 
ıflage vor und betonte bejonders bie 
|Verftoctheit des jungen Diebes, vie 
ihn allen Fragen gegenüber ftumm 
lein lieh. 

| „ber mir wirft Du Jagen, 


wie 


| 


ı feine Bazillen, fondern mies ein Un- | 
zahl leuchtender Punkte auf, die ſich 
Lebendigem 





Sie war 


vierzehn. Ich bin ſechzehn. Ich kann 


ten und 


Du heißeſt, nicht wahr, mein Junge?“ 


ſagte da der Richter in väterlich— 


gütigem Tone. Ein Zittern durchlief 


die Geſialt des Jungen, er hob den 


alles hören, aber ich kann nicht ſpre⸗ 


chen, weil mir, als ich zehn Jahre alt 
war, ein Balken auf den Kopf fiel, | 
Das war in New York, wo wir wohn: | 
e to ich geboren bin. Die| 
zoitoren wollen mir den Hopf auf- 
Ihneiden, aber die Mutter will nicht. 
Cie arbeitete in der Yabrik, aber jept | 
fann fie nit mehr, meil fie jo viel 
hufiet. ch habe in einer Bürften: | 


telpunft des Organigmus frejfend, 
zu dem munderdaren und unendlich 
feinen Energieverforger de3 menfd- 
lichen Körpers?? Wäre da8 nicht 
fein Untergana, der Stillftand aller 
Bemweaung und die Bähmung alles 
in unferem S$nnern? 
Und, war da noch Rettung möglich? 

Robert Barnett eilte in3 Freie und 
fuchte einen Urzt. Die Baffanten, 
die ihm begeaneten, wichen entjeßt zur 
Geite: diefer Mann, der ohne Fylam= 
men brannte, erfchien ihnen mie ein 
Phantom in der nädtliien Duntel- 
beit. Plöglich begann der Chemiker 
zu manfen: das Licht Hatte fein 
Gehirn erreiht. Am Innern feines 
Schädels beaannen die Zellen zu 
foßden: unentrinnbarrer Wahnfinn 


eine aehörige Ohrfeige; bie dumme | Ihaffen der Stoffballen zu veran- 

Perfon hatte die vorfichtigen Aug: | Tallen. — 
borhungsverfuche Vertholds als eine] Die Kellerfchlüffel waren über- 
ungehörige Annäherung an ihre Per= ! flüffig, denn die Kellertüren waren 
ı Ton aufgefaßt. — | beide nur ancelehnt. Herr Som- 
Artur und die fühe Vita hatten | merfeld murbe ganz blaf. 
einen ganz famofen Tag verlebt, herrſchte nur dämmeriges Zwielicht 
waren bis in den jpäten Abend hin- in dem weiten Raume, aber ſo viel 
eingeſegelt, dann noch zu einem konnte man doch ſehen, daß Papa 
Dauerfchoppen in der Klauſe ge- Sommerfelds penfionierter Mein- 
wefen. Artur vesfuchte am nächſten leller ... leer war. Die Keller— 
Tage das vom Gange zum Rafeur fenſter waren auch ausgehoben. — 
Der kleine Geigenmacher, der nach 


an den penſionierten Wein— 


an deſſen wertvollen Inhalt. 
* * 
Der zweite Geſchäftstag brach noch 


* 


ts B p 


te Berthold Eibinger hinter | 
der mageren Boit in dem Armlehn | 
tuhle des Chefs Pla genommen, | 
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grauen Federgewand, auf dem Pult Blick zu dem Richter und dann be— 
des Polizeibeamten. Haſtig wollte rührte er mit dem Zeigefinger ſeine 
das Weib ſich ihrer bemächtigen, doch Lippen. Darauf machte er die Geſte 
hinderte ſie wiederum der Poliziſt des Schreibens. 

daran, der nun dem Beamten den Bit Du ſtumm?“ fragte der Rich— 
Gall ertlaute, Aus des jungen Diebes ter und bog ſich zu dem Jungen hin. 
| Mund var ‚bis jet nod) fein zaut | Eine bejahende Bewegung des Kna— 
gekommen. Der ſchmächtige Burſche, ben. 

der fünfzehn Jahre alt ſein mochte, 
blidte ſtumpfſinnig von einem zum teiimahmspolles Flüftern, und der 
andern. Und als nun der Beamte Poliziſt machte ein verdutztes Geſicht. 


die Frage an ihn richtete, wie er heiße, Der Richter rief den Jungen zu ſich 


erhielt er keine Antwort von ihm. 


Durch den Gerichtsſaal rauſchte ein 


fabrit gearbeitet. Die iſt jetzt ge- bereitete ſich vor und begann kald 
ſchloſſen. Alle Arbeiter ſind abge- darauf auszubrechen. Man ſah Bar— 
legt. Wir haben nichts zu eſſen. nett einen Baum erklettern, der bei 
Der Doltor ſagte einmal, Hühner: | feiner Berührung Tofort Teuchtend 
fuppe follte die Mutter haben, die fei | wurde, ınd deijen Aeite ſich zuſam— 
gut für fie. Daran dachte ich, wie | menkrümmten wie die Arme eines 
‚bie dide Frau die Hühner faufte. Die | taufendarmigen, phosphorglängenden 
iſt Doc nicht jo dünn und mager wie | Meeresungejeuert. Menih und 
meine Mutter. Da nahm ich fie und | Baum waren nur mehr eine einzige 
lief davon. Wenn ich nicht erwilct | leuchtende Maſſe. Nach einigen Se- 
worden wäre, hätte ich der Mutter ges | funden fiel der Körper zu Boden, 
jagt, daß ich fie gefunden habe. Aber 


garetten fämtlih aufgeraudt, dann | 
‚mußte er wohl noch die „Sluftrierte 


werden” zubaufe bergeiien haben, 


f und Schließlich erhöhten Verdriehlich- 
2 i Antünbi- | x: 7 "0m nr 
Konkurrenzfirma, auf eine Anfündt- | — und üble Laune die Würde, als 
die Tür vom Lager her aufgeriſ 

geſtohlener a 
| Pfeife, ohne Kragen, aber mit hoch: | 
‚rotem Gefiht erichien: 


tir jind beftchlen; e3 find Einb 


recher 


dageweſen!“ 


Bei 


Kunſt, ein berühmter Detektive zu 

Sommerfelds Blicke, ange- — En : Ka 
Ien Herrn © felds Blicke, ange tungsnotiz an, in der ſeine Firma 
erwähnt war. Großer Einbruchdieb⸗ 


ſtahl. Der wertvollere Teil des La-⸗ 


mitgebrachte Tageblatt in Ruhe zu 


leſen. 


Im Nu rollte er ſich vom Hotel: | 


ſopha auf und ſtarrte eine kurze Zei— 


gers entwendet. Nur wertloſe Stücke 
wurde, und Franz ohne Mütze, ohne 


„Berthold, dann dämmerte ihm der 


zurückgelaſſen. Hohe Belohnung! 
Erſt bekam er einen Heidenſchreck, 

Zuſammen⸗ 

hang mit ſeiner Umräumung; und 


‚er mußte hell auflachen, wenn er jich | 
ber Nennung feines Wor- | die Gefichter zubaufe vorftellte. Die | Revier fuhr zur PVerjicherung, bie 


namens hatte Berthold inbigniert die | fühe Vita hörte alS erfte. bie brolfige 
Augenbrauen in bie Höhe gezogen, | Nachricht, über die fie fo Iange lachte, 
was er vortrefflich verſtand, dann | 
aber ftürzte er ins Lager, hinter ihm | 


ber bie beiben foeben qlüdlich an- | b 


gelanaten Damen, bie eine nod mit 
dem Pompabour in der erhobenen 


bis fie ganz blaurot war. — 

Dann aber ging Artur dog ernft- 
aft aufs Polizeiamt, Iegitimierte 
fi, Härte den Sachverhalt auf und 
bat den Herrn Babelommiffar, ber 


dem zweiten Hofe hinaus feine Werft: 
ftatt hat, berichtete !reuherzia, Die 
| Ballen feien heute ganz in der SFrüke | 
wieder abgeholt worden, er hatte ge- 
glaubt, von denfelben Leuten, die fie 
am Sonnabend unter Herrn Som: | 
merfelds perfönlicier Zeitung hin= | 
untergebraht hätten. —- Artur tobte, | 
maß aber feinen meiieren Erfolg 
| batte, ald daß er frh da3 Knie am 
| Kelleraufgang ſchmerzhaft aufſchlug. 
Dann humpelte er perſönlich zum 


„Wie heißt Du?“ fragte er noch— 
mals. 


fort Rede zu ſtehen. 
dunklen Knabenaugen ſchoß ihm auch 
jeht nur als einzige Erwiderung ein 
ſtummer, wie bittender Blitz entgegen. 
Da ſchwoll die Zornesader auf der 
Stirn des Beamten, und mit ſcharfer 
Strenge befahl er jetzt dem jungen 


nem Namen und ſeiner Adreſſe zu 


lächelnd die Achſeln zuckte, zum antworten. Aber der Gefangene 


heran und reichte ihm Bleiſtift und 
Papier. Darauf kritzelte er ein paar 
| geilen auf dag Blatt, die der Richter 


au 
2 ’ 


| „Gut, mein Junge, fage mir alle 
‚ermutigte ihn der Richter, 

Und jet flog die Hand des Jun- 
'gen über da& Papier, bis er nach ein 
:paar Minuten wiederum da8 Blatt 
‚dem Richter reichte. Der las die feh- 


‚ben. 
„Ich heiße Roy Simpſon 


Wieder erhielt er keine Antwort. das und die alſo lauleten: „Ich will Richter blickte ſinnend vor ſich An; 
Da fuhr er den Jungen an, ihm ſo- nur Ihnen ſagen, wie ich heiße und dann nahm er den Jungen am Arm 
Aber aus den wo ich wohne, und nicht den anderen.“ und verließ den Gerichtsſaal. 


Sie dürfen es der Mutter nicht ſagen! 
Bitte, bitte, ſagen Sie es ihr nicht“ 
Hier war die Beichte zu Ende. Der 


Die Angaben des jungen Diebes 


ſtellten ſich als wahr heraus. Und nun 
ſollte ihm ſein Vergehen den Weg zur 


| ‚denden Mutter 
|Cünder, auf feine ragen nach feis |lerhaft gefchriebene Beicyte des Ana- wo ſie ſich wieder erholte, und an dem 

Jungen wurde die Operation vollzo— 
und gen, die ihm bdie Sprache wiedergab. 


geraden Bahn ebnen; denn der Richter 
veranlaßte die Ueberführung ver lei- 
in eine Heilanſtalt, 


Rechtsanwalt, der dasſelbe bedauernd ſchwieg beharrlich weiter. Der Blau- wohne an der Canal Straße nicht Wohltätige Stiftungen gewährten 
wit von der zwölften. Ich habe kei- ihm die Mittel, eine gute Schule zu 
nen Vater. Er ſtarb vor zwei Jah- beſuchen, wo er ſich auf eine Laufbahn 


tat. Und als er giftgeſchwollen rock, der ihn feſtgenommen hatte, 
wieder nachhauſe kam, grinſle ihm packte ihn nun an der ſchmalen 
von der Auſchlagſäule in großen Let⸗ Schulter und ſchüttelte ihn. Aber der 
tern entgegen: „Kein Einbruch bei junge, trotzige Mund blieb ſtumm; 
Sommerfeld & Wiesmann! — Inur in ben dunklen Augen war ber 


Iren. Er Hatte die „Eon“. 


meine Schweſter iſt im Frühjahr ge⸗ 


Und vorzubereiten vermag, die ihn die Zeit, 
|meine Mutter hat fie jet auch. Und 


als er in ber Net zum Diebe wurde, 
vergeſſen laſſen wird, 


weißglühenden Aeſte zerkrümmte. 
Tags darauf wurde Robert Bar—⸗ 
netts Körper an dieſer Stelle gefun— 
den. Die Geſtalt ſeines Körpers 
hatte ſich nicht verändert, aber Wie 
violette Facbe ſeiner Haut und ſeine 
Kleider war fürchterlich anzuſehen 
Auch in ſeinem Laboratorium war 
alles violett, von einem bleichen und 
leuchtenden Violett. Als man den 
Körper vom Boden aufheben vollle, 
zerfiel er zu rinnendem Staub, und 
als man ins Laboratorium eindrang 
murder die Beſucher von einer Al 
voletten Rauches eingehüllt, und ver⸗ 
mochten nur mit allergrößler An⸗ 
cenguna das Freie zu zewinnen 
Auf dieſe Weiſe verſchwand de 
Entbeder Robert Birneit, umd fein 
Entdedung ging mit ifm’unien, 


neigt der Baum noch immer feine 





— 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 
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Aus der Vogelperſpeltive. 


Die „Chicago League of Women 
Voters“ in Mitarbeiterſchaft mit 
dem Ryder Memorial Fund, deſſen 
Vorſteher unſer Schuldirektor Herr 
Mortenſen iſt, hielt dieſer Tage eine 
Konferenz im Kongreß Hotel ab. 
Eine Rednerin ſprach in eingehender 
Weile über: „Die Berufswahl der 
heranwachſenden Jugend.“ 


Die Nednerin vertrat denStand- 
punkt, dab es gänzlich verfehlt jei, 
Kinder zu zwingen, einen gewifjen 
Beruf zu wählen, ohne felbit dabei 
mitreden zu dürfen und day es im 
Gegenteil angebradt jei, die Kin— 
der felbjt wählen zu lajien, jelbit 
auf die Gefahr hin, dal fie fidh ir- 
ren und fpäter wiederholt umjat- 
teln müffen, bis fie ins richtige 
Gelcije des für jie am beiten paj- 
fenden Zebensberuf3 fommen.” 

Sn diefer Auffafjung liegt viel 
MRahres ımd Werniünjtiges. Nur 
birgt da3 hierzulande jehr große 
Gefahren in fich, denn der amerifa- 
niihen Sugend wird ohnehin vom 
Anbeginn an fo viel freier Spiel- 
raum und Aktionsfreiheit gegeben, 
daß in den meiiten Fällen jchon 
mehr von Verwilderung geiprocdhen 
werden jollte, bon Erziehung | 
im Heime. 

E3 ijt allerding$ richtig, daß der 
Sugend feine Zwangsjade angelegt 
werden folle, daß Kinder fi auS- 
toben müjjen; fie werden rajd) ae- 
nug groß und treten dem Ernit des 
Zeben3 gegenüber, ber vernünf- 
tige Eltern werden den goldenen 
Mittelveg finden, und ihre Kinder 
fo erziehen, daß fie jelbit in ihrem 
beichränften NKinderverjtande den 
Unterjhhied von erlaubter Freiheit 
innerhalb der Grenzen ihrer Tind- 
Iihen Piliht den Eltern und Er— 
wacjenen gegenüber, und von um« 
begrenzter, zügellofer Rohhbeit ver- | 
ſtehen. | 

Es giebt den Eltern Fein fehr| 
glänzendes Zeugnis bon erzicheri- 
Ihem Talente, wenn man 3. B. das, 
rohe Benehmen unferer Chicagoer | 
Sugend am Sallowe’en-Mbend in 
Betradit zieht. Und dabei Tann 
man feine Gegend der Stadt a3 | 
nehmen. In den fogenannten bef- 
feren Bierteln hauften die „Kinder“ 


[5 


Für uutomoeil ahter. 


mit derſelben verwerflichen Nicht— 
achtung vor fremdem Eigentum, 
mit derſelben Mißachtung der Er— 
wachſenen, wie in den Stadtteilen, 
wo die ärmeren Leute wohnen. 

Feiertage, wie der 4. Juli und 
der eben verfloſſene Hallowe'en— 
Abend beleuchten auf das Grellſte, 
wie unſere Jugend die Freiheit, 
ſich auszutoben, mißverſteht und 
mißbraucht. 

Automobile wurden umgeſtürzt, 
oder die Reifen zerſchnitten und die 
Räder der Wagen beſchädigt; die 
Fenſter der Läden mit Kreide und 
Seife beſchmiert, in vielen Fällen 
wurden die Fenſter ſelbſt eingeſchla— 
gen; ſogenannte „Freudenfeuer“ in 
der Mitte der Straße angezündet, 
Abfallkaſten auf die Straße getra— 
gen und ausgeleert und Fußgänger 
chikaniert und verhöhnt. Das nennt 
man hier ein Feſt begehen! 

Bei der Wahl eines Berufs wird 
die Zukunft des Kindes von den 
meiſten Eltern ſowohl wie von dem 
Kinde ſelbſt nur wenig berückſich— 
tigt. Wie kann der Junge raſch viel 
verdienen? Das iſt ausſchlag— 
gebend. In die Lehre gehen? Das 
giebts allerdings nicht mehr, denn 
die meiſten Berufe ſind ſo ſpeziali— 
ſiert, und Maſchinen werden faſt 
überall und allgemein benutzt, daß 
von einer Lehrlingszeit nur in den 
ſeltenſten Fällen die Rede ſein kann. 


Daher giebt man den Jungen oder | 


das Mädchen in die Yabrif. 

E3 giebt natürlid; Fälle genug, 
auf welche das obig gejagte nicht zu- 
trifft. Auch giebt es vernünftige EI- 
tern, die den Werdegang ihrer Kin- 
ber aufmerkffam verfolgen und fid 
bemühen, die Anzeichen gewiſſer 
Talente zur Entfaltung zu bringen. 

Die Tatjacdhe aber, dal; man den 
Kindern bier, was die Mehrheit der 
Bevölkerung anbetrifft, nidyt Gerech— 
tigfeit wiederfahren läßt, indent 
man fie wild, ungeziigelt, uneinae- 
ſchränkt aufwachſen läßt, wird nie— 
mand leugnen können, der ſich um— 
blickt und die heutige Jugend beob— 
achtet. 

Es iſt eine ſchöne Sache um die 
Freiheit, aber nicht ſo ſchön, wenn 
unjere Tieben Rangen fie Fred- 
heit bucdjtabieren. R. O. 


esundheitapflege- 
— 


Amerikaniſcher Roquefortkäſe aus 


Die Schriftleitung ſtellt dieſe 
Epalte ihren Lejern zur Verfügung, 
am fi inshejondere darüber Ans- | 
kunft einzuholen, weldie Strafen 
und MWene fid am beiten für eine 
Antomobilfahrt nadı einem be⸗ 
ftimmten Orte eignen. Für die ve. | 
antwortung folder Anfragen wer- 
den namentlih die regelmäßigen 
Mocdhenberidhte des Chicago Motor 
Elub die Grundlage bilden. 

“ a * 
Beſondere Ankündigung! 
Auf dem Dixie Highwah, zwi⸗ 


Kuhmilch. 


vr . la . . rt 

Der Roguefortläfe fommt fait nırr aus | Fällen Bakterien genannt wird und in |!” 
. ec: ’ Die 

im anderen Schimmel, emtwickeln kann und die 


Abveyron, einem Regierungsbezirk 


ſüdlichen Frankreich. Er wird haupt- der Käſe den gewünſchten Geſchmack er⸗ 


ſächlich aus Schafmilch hergeſtellt und in 
Felſenhöhlen zur Reife gebracht. Die 
beſtändige Nachfrage, die in dieſem 
Lande nach den Käſearten mit grünem 
Schimmel, beſonders Roquefort, beſteht, 
hat die Molkereiabteilung des Bundes— 
ackerbaudepartements dazu veranlaßt, 
Verſuche anzuſtellen, um einen amerika— 
niſchen Roquefortkäſe auf den Maͤrkt zu 
bringen. Da es nicht möglich erſchien, 
eine genügende Menge Schafmilch zu Le⸗— 
ziehen, wurde Kuhmilch benützt. Der 


oa 
ITc 


ſo regeln 
Temperaturverbhältniſſe hergeſtellt wer— 
den. 


| 


ign 


ö— m nn nen 


erHerdi 
oa, N : 


Teuer ift mir der & 


Doch auch) der Feind fann mir nüben;z 
P' Yeigt mir der fyreund was ich Tann, 
‚2chrt mich der Feind was ich foll. 


6. November 1921, 
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Ein geräumiges Bungalow. 


Dieſes Bungalow hat ſechs Zim— 
mer, alle ſehr geräumig und ſehr 
praktiſch verteilt. Die drei Schlaf— 
zimmer ſind vom übrigen Teil des 
Hauſes durch einen Korridor ge— 
trennt. Jedes Schlafzimmer hat ein 
Garderobenkabinet mit Fenſter; das 
Badezimmer iſt ungewöhnlich groß 
und ſchön. 

Man gelangt in das Wohnzimmer 
durch ein Veſtibul. Das Wohnzimmer 
und das Eßzimmer ſind wie ein Zim— 


ah 
Di) 


| _ un mn ın 


? 


Drum, wem u 
. 


vw am 
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eine derartige Schafraſſe in den Bereiz | 


nigten Staaten anzutreffen tit, ımd na= 
mentlic), od eine genügende Anzahl fol: 
cher Schafe vorhanden iit, um eine In— 
duitrie mit der Echafmilch einzuführen, 
| Man bat daher die uhmilch genommen, 
und es wird angenommen, daß jich das 


Yorurieil gegen die etwas aelbere Narbe | 


Gänſezucht ein profitables Geſchäft. 


des Roquefortkäſes aus Kuhmilch mit 
der Zeit durch paſſende Reklame- und 
Verk..fsmethoden aus der Welt fchaffen 
läßt. 

Die eigenartigen Ve 
in Roguefort antrifit, 


rhältnifte, die man 
beitehen darin, 


dab die Stalfjteinhöhlen in den Vergen | Römer eine Rolle 
lin der Nähe der Stadt natürliche Aubes |nur eine ſchnatternde. Nun, wird zwar 
die „Wonnegans“ 


itungsſtätten bilden. Dieſe Höhlen 
haben während des ganzen Jahres eine 


Temperatur bon 40—50 Grad %. Durch 


|die Nufbewahrung in Kimitlichen Kühl⸗ 
häuſern, wie 


in den Ver. Staaten 


kann man den Käſe 


ſie 
vraktigiert wird, 


und ohne den gebührenden Feuchtigkeits— 
gehalt der Luft kann der Käſe nicht zur 
Reife gebracht werden. 

Das Problem, Roquefortkäſe in den 
darin. daß man in Erfahrung bringen 
mußte, wie ſich zu gleicher Zeit Tempe— 
ra:ır und SreuchtigfeitSgehalt der Luft 
läßt, daß Die notmwendiac ı 


den. Dies bat man erfolgreich zu 
Stande gebradjt. NRoqueforiläje wird 5 
oder 6 Monate in den Räumlichkeiten 


aufbewahrt, In Bezug auf Stäje beiteht . ! E 
: > ß das | traurigen Ahnung ihres bevoritehenden 
Schickſals in Verbindung jtehen. 


da3 Neifen darin, da man 
| $ı ft ! fack vaſſend Ur 2 
Duft einfach in einer pafjenden Umges 


ibung Sich jelbjt überläßt, fo daß fi das | 


mifroffopiiche Leben, welches in einigen 


ıbält. Der zur Heritellung des Rogue: 
Ijortfäjes verivendete Gärungsitoff iit ein 
grüner Echimmel in pulverifterter Ges 
italt in den Käfe geitreut, wenn diefer 
zum Trodfnen fortgeitellt wird. Xeder 
ı Käle wird dann mit 30 oder 40 Löchern 
verjeben ‚um der Luft Zutritt zu ber> 
Ndaffen. "Der Schimmel bedarf der Luft, 
um zu wachſen, ebenſo wie das Getreide 
den Sonnenſchein notwendig hat. Zwei 
— Käſearten werden mit Schimmel 
von derſelben Art wie Roquefort gego— 


s ı% pe s En == wre y — u \ s 
fhen Chicago ımd Danpvil Le, jHauptunterjchted in dem Produkt ijt der, |ren, namlich Gorgonzola, der in Stalien 


find eine Anzahl Roliziften Hinter Mos 
toriften ber. Fahrtniht [hıels 
ler als 30 Meilen pro Etundel 

“ * * 


lintenftehender Bericht von bereits ver= | 
oebenen Kontralten im Lale Eounit, 
behufs Pflajterung muß dahin berich- 
tig. werden, daß Fein Sontralt gur 
Bflafterung und Berbeiferung er! 
; Eheridan Road bon Lake Buff nad 
North Chicago vergeben ift, aber das 
Etaat3 » Hauptitraßen » Tepartmient iit | 
erfuht worden, die 4 Meilen lange 
Etrede pflajtern zu lafien. 


Illinois. Lake Counth 
Kontrakt behufs Verbeſſerungsarbeiten 
auf den County-Straßen, auf einer 30 
Meilen langen Strecke, vergeben; ein⸗ 
ſchließlich Sheridan Road, von Lake 
Foreft nad North Chicago; Milwaniee | 
Ave., von Wheeling nac Libertyville; 
und von 2afe Billa nah Antiod. | 

Die National Road von Gaft ©. | 
Louis nah Collinsville wird geihlojien 


hat einen 


werden; Abbiegung via Caſeyville; zwi⸗ — 
ſchen Troy und St. Jacobs benutze die 


en Silver C — El u 
den Silver Creet cher Roquefort-Typekäſe hat im Groß— 


alte Straße über 


Botto 


Kür die näciten drei Moch ich eg | 
te näditen Drei Wochen iv 5 \ 2. 
gur bie nädjiten brei Tochen wird es der nur 10 oder 15 Cents 


Preis der importierten Sorte jteht. Die | 


notwendig jein, bon Staunton nad) 
Garlinville die Mt. 
Ronte zu benuben. Bon Alton 
Kane und Berbay vorgeichen. 
Abbiegungen laufen parallel mit der 
Hauptitraße, bon der fie 2 Meilen ent: 
fernt find, 

Die Hauptftragen in Safper und 
Crawford Counties find in jehr auter 
Brfaffung; desgleichen in Lee County, 
two das Batrol-Tnitem in Anwendung 


iſt. 

Stwifchen Champaign und Tanville 
find nur noch wenige Abbiegungen not- 
wendig. 


Anfolr» Konitruftionsarbeit bleibt die | waniac-Strafie, al3 ein Teil de Dirie |Telbjt imitande ift, 


Etraße von Eilwis nad Golona (zmis 
ſchen Eheffield und Molinc) für den 
Werkehr vorläufig ge’chlofien. 
Indiana. Fifth Ave., welche nach 
Gary führt, iſt weſtlich der Clark Road 
eſchloſſen. Man fahre ſüdlich an 
lark Road bis Elite Ave., öftlich bis 
doppelten Wege, nördlih nad 
e Ave. und öitlicd; nach Broadway. 
Zie Brüde auf der 21. Ave, Route 
bon Gary nad Eaft Gary, ift repariert 
worden und die Etrabe ift für den Ver- 
fehr offen. 
 Nibge Road ift auf eine % Meile, am 
Bejtende bon Hobart, geſchloſſen. Ab⸗ 
maxrliert, * 


Olive-Litchfield⸗ 
u ben \ nad) | 
Jackſonville ſind Abbiegungen zwiſchen 


Dieie Inem Fettgehalt von 3,5% $3.20 per 100 | 
nm \ 


dat der aus Stuhmildh beraeitellte Käje 
eine etiwa3 gelbere Farbe hat. 3 ge= 
lang, die Temperatur, Yeuchtigfeit und 
befondere Bentilation der Felfenhöhlen 
au Noguefort, die für die Schimmelbils 
dung und Das Heranreifen de3 Käjes 
günjtig find, in Grove Citn, Pennſyl— 
vania, in befonderen Räumlichkeiten un= 
gefähr nachzuahmen. Beträchtliche Men— 
gen von Roquefortkäſe aus Kuhmilch, 
und zwar von Käſe guter Sorte, ſind 
von dieſer Verſuchsſtation hergeſtellt 
und auf den Markt gebracht worden. 

Das Bulletin Nummer 970, melche3 
von Bundeslandpirtichaftsdepartement 
herausgeacben worden iſt und den Titel 
trägt: „Manufacture of Coma Milt 
Noguetort Cheeje“, enthält eingehende 
tehniiche Information für Käfefabrifan: 
ten, welche Romtefort:Tupe beritellen 
wollen. Das Bulletin wird auf Wunich 
“jedem bon dem United Etates Nariculs 
ture Department, Wafhinaten, D. E 
zugeitellt. 

Rogucfort it einer der teuerſten im— 
ortierten Käfcarien auf dem amerita- 
niſchen Markt. Ein guter amerifani- 


+ 


verfauf einen Durchjhnittspreis erzielt, 
unter dem 


ıHerjtellungsfojten wurden auf 46c das 
Pfund geichäßt, wenn die Mil mit ei 


Pfund wert par. 

Sn der Nachbarichaft von Nonuefort in 
Frankreich hat man jeit Jahrhunderten 
Schafe gehalten, aus deren Milch Käſe 
hergeſtellt wird. 


J 
| 
| Sradierungen wurden bielfah in 
Nord: ndiana vorgenommen, aber im 
allgemeinen find die Eteinitrahen in 
ini: allaugutem Zuftande, 

Mihigen. Die Niles-Potagon-Io- 


Highway bekannt, iſt zwiſchen Miles 
und Domwagiac für den Verkehr offen. 
Dies iſt eine Strecke, welche auf unge— 
tähr 14 Meilen gepflaitert i”. ur) ver— 
bi „et den 10 Meilen langen Boulevard 
‚serien Niles und South Bend. 

| ‚ılle Strafen in Midhigan find in 
\siemlid gutem 3 „unde, 

| Wisconjin. Die Etraben in der Im- 
gegend bon 2a Groife und im fd 
Wisconjin find in gutem Zuftande. 

|, Minnefota. Alle Itrahen nicht aut: 
Ihwere Regen haben viel Echaden auf 
den gradierten Ctraßen verurjacht. 
Gradierungen - werden vielfach borge- 
nommer 


E3 iit zweifelhaft, ob | 


gemacht wird, und Stilton, der aus 


England ftammt. 

Eolf man Kinder zum Gifen 

zwingen? 

Zu den Erziehungsproblemen, die den 
Vätern und Müttern beſonders viel 
Kopfgzerbrechen machen, gebört die Frage, 
|iie man jich verhalten joll, wenn Die 
It der etwas nicht ceffen mollen. Es 
kann ſich dabei einfach um die Durch— 
ſetzung der elterlichen Autorität und um 
Die Aufrechterhaltung des alten Er— 
ztebungsjaße3 handeln, dab ein Kind 
bon allem eifen müffe, was auf den Tiich 
kommi, oder daß es unter allen lm: 
ſtänden ſeinen Teller leer zu eſſen habe. 
Was man ihm einmal auf den Teller ge— 
laden bat, da3 muh e3 hinnehmen, tie 
das Fatum, und es hinunterſchlücken, 
ohne etwas davon abzuhandeln, einerlei, 
wie bitter es ſchmeckt. Die Sache kann 
aber noch dadurch erſchwert 
der Widerwille des Kindes ſich gegen 
eine Speiſe richtet, die man zu Seiner 
Ernährung für nommendig hält. Manche 
Kinder weifen Reis aurüd, andere Fett, 
Iiwieder andere alles Scharfe und Caure, 
'umd einige unter unſeren Lieblingen 
ſcheinen als Vegetarier geboren au fein 
und vollen Durhaus ‚nicht an Sleiich 
‚beran, von welcher Art e3 auch fei. Es 
|gtbt viele Eltern, die in dieiem Punkt 
‚noch Immer den alten Methoden anhän= 
|gen und denken, das auch bier eine 
ı Tradıt Prügel als Alldeilmittel « * be= 
ſten twirfe, oder die, 
nichts hilft, das Kind durch Hungern 
ImürE ma "en tvollen. Mit Brügel aber, 
10 aukert fich ein Arzt, den beiorate El: 
‚tern oft über diefes Problem befragten, 
| Die Abneigung eines Kindes gegen 
jeine befondere Speife nicht au üßerwine 
| ben. Man darf nicht bergejien, daß der 
Widertille des Kindes, so wenig e3 
1 zu überjehen, tva3 
ibm qut tut und was nicht, doch oft in= 
ſtinktiv auf tiefere Uriadien in feiner 
een aurüdg."i. Bei Adiojuns 
frajie, Die fich hartnädig negen alle Ver— 
|fuche der Ueberredung und des Aıvanges 
behaupten, foll man fich lieber bei einer 
folden Annahme berußigen, al3 dem 
$" etwas aufnötigen, mas ihn nicht 
befommen wird, 

In vielen Fällen Läßt ſich der kleine 
Sigenfinn überzeugen, dat man nur fein 
veltes will, und daß er von dem, was 
er eifen foll, „groß und ftarf“ werden 
wird. Gelingt dies aber nicht, fo ſoll 
man, wenn es ſich um unenibehrliche 
Nährſtoffe bandelt und dieſe mht durch 


zug auf die Gans, 


| + J 4 an 
imwohl leicht in derfelben Temperatur bes zuzuſchreiben, denn was 
wahren, aber oft iſt die Luft zu trocken, Truthahn ir 


is Proble r n ee en 
Vereinigten Staaten herzuitellen, bejteht |dte Fähigkeit befiten 


werden, das; | 


wenn jeldit das | 


und HINTERHOF 

Holter. schön und, „e 
nützlich, o 
—— eir⸗⸗ 


„Alles hat ſeine Zeit,“ ſpricht der 
Weiſe Koheleth und das gilt auch inbe— 
die bekanntlich ſchon 
in der Weligeſchichte zur Zeit der alten 
ſpielte, wenn auch 


von Feinſchmeckern 
und anderen Leuten das ganze Jahr 
hindurch verehrt, namentlich wenn ſie in 
Geſtalt eines ſaftigen Bratens zum 
Vorſchein kommt, dennoch ſcheint man 
ihr zur Weihnachtszeit beſondere Eigen— 
den Dankſagungstag be— 
deutet, das iſt die Gans für Weihnachten. 

Von vielen Gourmands wird die Gans 
als Bratien dem Turkey vorgezogen, weil 
ihr Fleiſch ſchmackhafter iſt und zudem 
ſoll, welche der 
Seele eines alten Aegypters nachgerühmt 
wird, nämlich, daß ſie mit jeder Aufer— 
ſtehung beſſere Eigenſchaften annimmt. 

Alſo, wenn man jeizt Gänſe ſchnattern 
hört, ſo iſt die gutterale Vertonung der 
Gänſegefühle vielleicht nicht ausſchließ— 
lich auf den Mitteilungsdrang, den ja 
auch die Gänſe beſitzen ſollen, zurückzu— 


führen, ſondern dürfte vielmehr mit der 


Wie 
dem auch ſein möge, die Gans iſt ein 
vielbegehrter Vogel und das wiſſen die 
Llauen Farmer, weshalb einzelne auch 


ben. Dennoch ſcheint die Zucht dieſer 
Vögel bei weitem nicht in dem Maßſtabe 
betrieben zu werden, wie es im Intereſſe 
unſerer Landwirtſchaft wünſchenswert 
wäre. 
— — — 
ee 


I 

| 
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‚+ Zür die Hausftan. 
Yeder neihmeidig zu machen, 
Die Geſchmeidigkeit des Leders durch 

Glyzerin zu erzielen, iſt eine leichte un 

billige Mühe, nur ſchwitzt das Oel ſehr 

leicht wieder aus. Dies wird unmöglich 
gemacht, wenn dem Süßöl etwas aufge— 
löſtes Dextrin zugeſetzt wird oder mit 

2—3 Löffel Eiweiß verrübrt werden. 

Der Dextrinzuſatz iſt der billigere. Gly— 

Izerin mit Dertrinlöfung oder Eiweiß 

Iverrührt bildet ein borzügliches Leder: 

fett, da3 das Leder dauernd gejchmeidig 

‚erhält. Die beiten Mittel find da3 au 

| Tierivolle geteonnene gereinigte Yanolin 

und gelbes Bafelin. Weide Mittel brau- 


hen nur mit einem Läppchen aufgetra= | dad Waller fällt. Nat 10 Minuten | 


gen zu werden; fie ziehen nad einigen 
Minuten bollitändig ein und Das Leder 
Jleibt viele Tage bon ihnen durchtränft 
‚umd gejichmeidig. Diele Mittel find et= 
was teurer als die erſtere, man braucht 
aber weniger davon; auch ſind ſie ge— 
ruchlos und für das zarteſte Leder nicht 


M 


von Nachteil. 
S; rfflecden ans Wäfche zn entfernen 


1. Man Töje einen Erlöffel Chlorfalf | 


in 4 Quart3 MWaffer, indem man mit 
|bölzernem Löffel gut rührt. Der be= 
Ifledte Artifel wird nun 
jund mit hölzeınem Wäjcheitod oder 
|Nochlöffel ftets darin Herumgearbeitet, 
jo das alle Teile loje und in Bewegung 
gehalten werden. Damit hält man an, 
bis die Flecken verſchwunden ſind; dann 
ſofort in mehreren lalten Waſſern ſpülen 
und ſchließlich in die richtige Wäſche 
fteden. 2, Einzelne Kleden reibe man 
nit gewöhnlicher Eeife ein und jtreue 
Tfeifenton (Fuller Sarth) darauf. So 
tcht man da3 Stüd mehrere Etunden 
der freien Quft aus. 8. Mar ftede die 
Degenitänbe in ſaure Milch oder in 
und ſtecke ſie, nachdem ſie weiß gewor— 
ven, Im reines Hares Mailer. 4. Ein 
Eßlöffel Salz und 1 Teelöffel pulveri— 
ſierter Salmiak wird zuſammen ge— 
| mijcht und in lavem Waller gelöit, dann 
die ‚jleden damit beitrichen. Der Luft 
jaustegen, dann in friiches Waifer jteden. 
—++ — ꝰ e 

Punſchgläſer müſſen, ehe die heiße 
Flüſſigleit hineingefüllt wird, einen 
Augenblick über die dampfende Terrine 
gehalten werden. Auch iſt es ratſam, 
einen ſilbernen Löffel hineinzuſtellen. 

— Die Stimme des Gemijjens findet 
meit taube Ohren, 


l 


| 
I 
\ 
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I 


irgendwelche geſchickte Zubereitung bei 
dem Widerfpenitigen fogufanen einzu- 
Ichmuggeln find, fie durch andere Epeis 
fen von ähnlicher Zufammenjegung oder 
gleichem Nährwert zu erjegen fuchen, 


x 


‘er! 


Gänſezucht auf das Eifrigite betreiz | 


Bineingeitedt | 


utiermilch, Iege fie dann in die Sonne | 


mer; eine weite Fiugeltür nimmt faft 
die ganze Wand zmifchen den beiden 
Räumlichkeiten ein. 

Von der Küche, welche eine große 
PBantry hat, führt eine Treppe nad) 
obe,n wo nur Aufbemahrungsräume 
find, 
fretwände. Die Küche ijt mit Lino- 
leum belegt; die Fußböden der übri- 
gen Zimmer find aus Eichenholz. 

Der Koftenpunft ift $6000 bis 
97500. Das Haus ift 44 Fuß bei 45 
Fuß, einfchließlich der „Front Piazza”. 


K- 


. ” ’. 
$ür die Küche, 
Seine Himbeerentorte. 
Unze Mandelpaite tut man mit 1 Unze 
| geitoßene Mandeln in eine Schüſſel, 
fügt dazu 4 Eidotter und 2 Unzen Pu— 
derzucker; mit einem Holzlöffel rührt 
man die Maſſe 15 Minuten; dazu gibt 
man das zu Schnee geſchlagene Weiße 
von 2 Giern, 1 großen Eßlöffel Mehl 
und % Teelöffel Qanille. Von dem 
| Teig bädt man 2 Lagen in 8 » zölligen 
' Blechen. Sind dieſe gar und abge- 
fühlt, fo füllt man auf jede Lage ge- 
waſchene und eingezuderte Himbeeren, 
md auf die Himbeeren füllt man den 
| Folgenden falten Zudergub: Eine Taſſe 
! Buderzuder fiebt man in eine Schüſ— 


el und verntiicht mit 2 Erlöffeln kal-⸗ 


tem Waffer zu einer Baite. 
Einfade Torte — 4 Pumd 
ermwärnte und zu Schaum gerührte But⸗ 
ter wird mit A Pfund ungeſchälten, 
feinneftohenen Mandeln, 4 Prumd Zul 
|fer, 2 Tafjjen Meäl und 1 Teelöffel Vad- 
|pulver zu einem glatten Teig merührt. 
!Diefer wird in eme mit Yutter auöge- 


|: : 5 sfr 
|ftrichene Form, oder in Ermangelung 


jeiner folchen, in eine Eiertuchenpfanne | nere mid; jet; ich hab’ die neuen Ho⸗ der Menſchen feſt Obe ⸗ 
auf dem Sihe ſitzen, fonjt wä:en aud) die dageweſen. wird ſie beim Schneider gleich anzie— 


gegeben, mit Marmelade beſtrichen, mit 
dünn gerollten Teigſtreifchen kreuzweiſe 
belegt mit etwas Eigelb geſtrichen und 
4 Stunde im Ofen gebacken. 
Braune Plätzchen. — 5 Eier zu 
inem ſteifen Schnee geſchlagen, 1Pfund 
ranulierter Zucker, 1 Pfund rohe, ge— 
ſtoßene Mandeln, * Unze Zimt und 1 
Tafel geriebene Schololade ſberden vers 
miſcht. Davon ſetzt man kleine Plätz⸗ 
ſchen in gut mit Butter ausgeſtrichene 
Backpfannen und läßt ſie langſam gar 
backen. 

Beim Kochendes Fleiſches, 
beſonders des Rindfleiſches, wenn es 
Kraft und Saft behalten ſoll, iſt folgen— 
des zu beobachten: Die Knochen und die 
lleinen Abſchnitte kann man in das kalte 
Kochwaſſer legen, damit die Kraft in die 
Brühe zieht; das Fleiſch dagegen darf 
nie mit kaltem Waſſer aufgeſetzt wer— 


i 


! 
Le 


Waſſer, welches bereits geſalzen iſt, 
taucht es unter das kochende Waſſer und 
läßt es langſam weiter kochen. Ein dicker, 
eiſerner Topf iſt beim Fleiſchkochen einem 
dünnen Eiſenblechtopf immer vorzuzie— 
| ben, da Diejer zu fehnell abfühlt oder zu 
ichnell kocht. 
J Saratoga Chips. — Man ſchält 
j1 oder 2 große Kartoffeln, jchneidet fie 
Imit einem Sirautichneider in fehr dünne 
ı Scheiben über einer Schüjjel mit faltem 
m, 


| Wafier, jo dak jede Ccheibe fogleich in 


n.mmt man eine Portion heraus und 
; modnet diejelbe mit einem Handtuch ab. 
| Man bratet immer einige auf einmal in 
!heigem Schmalz hellbraun und jalzt fie 
|bet dem Herausnchmen. Man muß Sie 
jin einer gewärmten Schüfiel im Ofen 
1613 zum Gebrauch warm halten. Cie 
ichıneden dann fein und fnuiperig und 
| werden zum Garnieren bon Wildpret 
und Eleaf3 benußt. 
Spargeljalat. — Eine Bürie 
Spargelſpitzen läßt man auf einem Sieb 
Iabtropfen und tut fie dann mit etwas 
faltem Wafjer und ein wenig Salz über 
| jener, bis fie anfangen zu fochen; wie— 
|der zum Abiropfen auf ein Tieb legen. 
‚in einer Schüffel rühr: man 1 ERlöffel 
Eſſig, Ya Teelöffel Salz, 2 Brijen Pa- 
prila und 2 Eßlöffel Salatöl zufammen, 
zuletzt gibt man noch 1 Eßlöffel feinge— 
hackte Peterſilie dazu. 
| Strudel mit Mijhobitfül- 
‚lung — % Pfund Mehl, 4 Biumd 
| Butter, 1 Löffel Schmalz, 2 ganze Eier, 
4% Riund Yuder, 1 Prife Cala und 1 
ı Teelöffel Badpulder werden tüchtig zu 
feitem Teig gefnetet, den man 1 Etunde 
ruhen läßt. Dann fnetet man ihn no.h= 
I mals leicht mit ein wenig Mehl durch, 
jroltt An auf gut bemebltem Brett aus, 
(legt ihn auf eine mit Mehl beitreute 
| große Cerpictte, zieht ihn vorfichtig nach 
‚allen bier Seiten etwa3 aus und ‚füllt 
‚ihn mit Mifchfrühten aus Aepfeln und 
: Birnen, Die in Viertel oder Achtel ge- 
ſchnitten jind; auch mit halbierten ent= 
Iternten Pflaumen. Dann ftreut man 
Zucker, ‚seitogenen Zimt, nad) Ve eben 
einge aerichbene Mandeln oder 


‚auch g 
Sem und Rofinen darüber. In der 


x 


Serviette zu einem großen Etriezel ein- 
gerollt, wird der Etrudel zur Echnede 
gebogen, fommt in die mit Butter und 
geriebenem Ziwiebad oder Brotfrumen 
auögeltrichene Form oder auf ein Bad: 
blecdh, oder nn in die große BratLfanne 
2 * — — nr 
jolt mit Butter obenau ichen, zu 
jchöner, golbgelber Bazbe,  . 


Der Keller it aroß, hat Konz | 


1 


— beiken. 


(Für die „Eonntagpoft”.) 


Anwalt, ver von 9 lÜihr morgens bis 
5 Uhr abends angeftrengt in feiner 
Kanzlei figt, damit im Falle ein 


Klient, wie die Advcfaten ihre Kunz ehrlich und liefern alles ab, was fie Au Shr'mmhoje:, 


den Höflich nennen, fich zu ihm ver— 
ierte, er ihn nicht „urjäumte, 

Bei jo aufreibendem Sitten werden 
aud) die ftärkiten Hofen aufgerieben, 
und Herr Ma:er war zwar ein gerie= 
bener Advokat, aber ſeine Beinkleider 
wünſchte er glatt und makellos, wie 
die unſchuldigen Damen, die von den 
Geſchworenen ſtets freigeſprochen 
werden. 


Sein Freund „Sid“ Levi, „deſſen 


Kleider den Kunden ſtets tadellos 
jpablen“, wie er es felbit öffentlich 


zugab, jogar in jenen Anzeigen, Hatte | 


Maier verſchiedene Rechnungen zum 
Einkaſſieren gegeben, und der junge 
Advokat hatte »ichtig das unmögliche 
möglich gemacht und einkaſſiert. Als 
Anwaltsgebühr erhielt er ein paar 
neue Beinkleider. 

Stolz verließ Herr Maier mit dem 

foftbaren Patet das Lokal des Schnei— 
ders und ging nach der Hochbahn— 
ſtation an Van Buren Straße, um 
heimzufahren. 
Von ſeiner lieben jungen Gattin 
herzlich begrüßt, ſchritt Herr Maier 
nach) dem Garderobenſtänder 
nahm ſeinen Ueberzieher ab. „Halt, 
wo hab' ich denn meine Hoſe?“ rief er 
erſchreckt. 

„Aber Hermann“, lachte ſeine Frau, 
„du haſt ſie doch an!“ 

„Ach was, an, ich meine doch die 
neue, die mir „Sid“ gemacht.“ 

„Ach ſo“, ſagte Emmi beſtürzt. 

„sh hab’ 
| bracht“ 


und | 
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den tod abnimmit.“ 
| „Na“, brammte Maier, „ich Trieg’ 
\fie wieder; die Hochbahnleute jind 


‚finden. ch werde an die „Office” 
ttelephonieren.“ 

| „Hier“, rief Emmi, „ist ein Nidel; 
ruf’ nur gleih an, fonft ift es zu 
ſpät.“ 
| „Eine Hofe? Ja, da ſind eine 
ganze Anzahl ſolcher Kleidungsſtücke 
abgegeben worden“, antwortete der 
Beamte im „Loſt and found“-Amte 
der Hochbahn. 

IIſt eine graue, mit ſchwarzen 


Streifen, Größe 36, dabei?“ frug 
Maier. 

„Ja, da müſſen Sie ſchon ſelber 
kommen; ich kann unmöglich unter 
dem Gekrempel 
herausfinden! Von 9 bis 5 — —“ 
Mißmutig blickte Maier auf ſeine 
Frau. „9 bis 5. Da muß ich meine 
koſibare Zeit verſäumen und nach der 
Wilſon Avenue hinausfahren —“ 

Ma, die Hoſe wird wohl nicht 


allein zu dir kommen. Sei froh, daß 
ſagte Emmi. 


du ſie wiederkriegſt“, 


„Da haſt du recht, Emmi, ich muß 


mich ſchon gedulden. Doch eine ſchöne 


Einrichtung, die Hochbahn; und ehr— 
m 


lich find fie, daS muß man jagen!“ 
Pünktlih um 9 Uhr war Maier im 


Fundamt der Hochbahn an der Wils 


fon Avenue. Dienftbereit nahm ihn 
der dort amtierende Beamte in ba$ 
Yufbemahrungszimmer. „Eine Hole, 
'na, bie wollen mir gleich haben“, 
'fchmunzelte er. Maier gab ihm fchnell 
eine Rigarre. „Velten Dank“, lachte 
der Mann und begann fofort an ber 


fie fiherlich heimger | Sigarre zu kauen. Richtig, da wat gez Vieh!“ 
‚ verfuchte Maier fich jelbit Zu pas Paket; eg hatte wenigſtens ein 


jedem feine Saden 
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Die verlorene Hoje! 


Herr Hermann Maier ift ein junger ; doch gar nicht mehr tragbar, wenn du | Leinenhofen, 


die einſt beſſere Tage 
geſehen, dort Pajamas, hier wieder 
ein paar Predigeramts -Kandida— 
tenhoſen, dort eine Damenreithoſe. 
| Unterbojen, 
ı Spitenhofen, kurze $,ofen und Arbei- 


ıterhofen — aber feine neuen, noch in 


| mit einem profanen menjchlichen Kör 
;per in Berührung gelommenen Hojen 
Ifend Maier nit! Die waren bis 
'jegt noch nicht abgegeben morben. 
Herr Maier verließ enttäujcht den 
Fiab. 

Der elende Dieb, murmelte Maier? 
der hat die Hoſen behalten; mögen ſie 
‚ihm zu eng fein und wenn er ſie zu 
'erjtenmal anzieht, entzwei' lagen! 

Draußen auf dem Korridor ;wurde 
der betrübte „Hufenloje* Weaier beim 
Namen angerufen. Aufblidend ge> 
wehrte er einen alten Schulfollegen, 
der in der Uniform einer „elevated 
guard“ in der offenen Tür des 
„trainmen room“ (Erholungszimmer 
der Ungeitellten) ftand. 

„Hello, Hermann, wa madjt bu 
:tenn bier?“ rief der junge Dann er- 
freut. 

Maier freute fi) ebenfalls, der 
alten Freund mwieberzufehen. 

„Du biſt alſo Advokat, he“, faate 
der Zugführer, „das trifft ſich gut. 
Ich habe eine Erbſchaftsangelegen— 
heit. Kann dir den Fall übergeben— 
du wirft mich ehrlich Hehandeln.“ 

„Und ob“, jagte Maier; „ich würde 
‚die Hofe ficheriih fofort abgegeben 
haben.” 
| „Die Hofe?" Iachte ber Freund; 
|„e3 handelt jich doch. hier um ein 
Haus, eine Farm in Bommanpil:e 
und um ein Dutend Kühe und fonft 


„Berzeih’!" bat Maier; „ich Haß 


beruhigen, dabei fuggend um Fi |äsntiches Ausfehen, mie das verlorene. nämlich meine Hofe verloren —“ 


‚blidend. „Du“, fagte er plöglic af griff Maier zu umb Löfte bie| 


Der Schulfamerad blicdte ihn ver- 


Imißtrauifch, feine Frau anblidend, SHnur. Ein paar alte, fehmierige |dußt an. „Du haft deine Hofe ver- 
die, einer alten Gemohnheit gemäß, | „Dperallö“ fielen heraus. „Das find Toren? Du haft jie doch an — — du 


:ihre Hände unter der Schürze verjtedt 
‚ hielt. 

„Was blickſt du denn 
| auf mich; ich hab’ fie doch nicht an?” 
hab’ die neuen Holen heimgebradt.” 

„Du haft gar nichts heimgebracht”, 
lerwiberte fein Emmen. „Nicht ein- 
mal ein Stüd Candy — —” 


fo komiſch 


dech nicht meine neuen Beinkleider”, 


rief Maier entrüftet und enttäufcht. | 


„Wir werben fie fchon finden“, 
|tröftete ihn der Beamte. Maier blicte 


Hüte, Regenſchirme, Tafchentücher, 
Hemdkragen, Pelze, Geldtaſchen, 
Röcke, Mappen, Koffer, ſogar Auto— 
mobilreifen; alles erdenkliche, was 


biſt doch nicht berrückt geworden —“ 
Nun faßte ſich Maier und erzählte 

die Hoſengeſchichte. 

| Maierd Frau war zwar auc) ent» 


„Laß doch die dummen Wite; ich |um fih — da maren alte Schuhe, täufcht, aber al3 fie von bem Erb— 


'fchaftsfalle hörte, war fie als praf> 
Itifche Frau gleich dabei auszurechnen, 
daß die Anmwaltgebühren nicht nur 
‚den Antauf von neuen Beinkleidern 


Maier hörte gar nicht, wa3 fie man fi nur denken fanı, von Nä- für ihren Mann ermöglichten, fondern 


fagte; er war auf die Treppe 


hinaus= |geln und Feniterfcheiben, Kaffeemüh- |cud für ein Kleid für fie ſelbſt aus— 


geeilt und nun lief er Juchend hinab | en, Kochgeſchirr bis zu Zahngebiſ⸗ reichen dürften. 


in den Hausflur. Nirgenbs 
| Spur von einer neuen Hofe. 


\ 
ſen in der „Elevated“ 


liegen laſſen!“ 
„Aber fo etwas“, 


t 


eine |fen, Augengläfern, Haarzöpfen und | 


falſchen Beinen, alles, alles war ber- 
auf dem Halje 


| Unter Führung des Beamten jchritt 


Haate Emmi, | Maier von einem Regal zum anderen; | Arme tragen! 
agte r| 1 9 | Q 
„und beine anderen Beinkleider find |da fand er in einem Paket ein paar | 


— ———— — — — Eu EEE ELLE EEE TEE, 
—— —— — ——— — — — — — — — — — — — —— — 


Schokoladenglafſur. — Eine 
Unze geriehene Schokolade wird mit 2 
Löffel Puderzucker und 1 Eiweiß ſo 
lange gerührt, bis die Maſſe dickflüſſig 
iſt. 
* Wiener Kaffee. — Man ſchlägt 
1 Eiweiß zu ſteifem Schaum, vermiſcht 
dieſen mit einer gleichen Quantität ge— 
ſchlagenen ſüßen Rahm und gießt unter 
Rühren den heißen Kaffee dazu. 
Crullers. — 1 Taſſe Zucker.1 
Löffel Butter, 2 Eier, 1 Taſſe Milch 
und 3 Taſſen Wehl, mit 2 Löffel Back— 
Ipulver und 1 Teelöffel Calz gemticht, 


1 


p„iden, fondern man gibt es in tochendes | erden zu einem Teiine gemengt, aug- | 


| gerollt, in beliebige Stüde gejchnitten 
und in heißem Fett gebaden. 


Zur Geſchichte der menſchlichen 


| Dummheit. 


Anton Tſchechow, der rufitiche Schrift- 
|ftelfer, bat ein Tagebuch hinterlaifen, 
| das fich über die Zeit von 1392 bis 1904 
lerftredt. Wir geben daraus folgende, 
für den Autor charakterijtifche Sieflen 
| wieder: 

Ein Beamter prügelte feinen Sohn, 
weil er nur von fünf Fächern Bengniffe 


!au3 der Eule nad) Haufe bradte. ALS | 


ler hörte ‚daß nur fünf Fächer gelehrt 
Itmurden, prünelte er ihn noch einmal — 
13 Yerger über feine einene Tummheit. 
| Menn da3 Dienitmädchen auöfegt, 
ſchiebt fie immer die Bantoffeln meit 
unter da3 Bett bis an die Wand. 


Der Berluft ver neuen Beinkleiber 
mar alfo eigentlich ein Gewinn. Da? 


|  „Donnerivetter“, rief er, „ich erit |treten; e& tar nur gut, daß bie Köpfe nächte Mal wird Herr Maier jeine 


ineuen Hofen nicht verlieren — et 
‚ben und am Leibe und nicht unter'm 


Robert Ofimart, 


Dafür bezahlt Hat, daß fie die Pantoffeln 


jowweitgal3 möglich hinterfchiebt, um deit, 


dien Herrn von feiner Korpulenz zu 
heilen. 

I Km Theater: Ein Herr fordert eire 
|Dame auf, den Hut abzunehmen, meil 
l.er ihm die Aussicht nimmt. Die Frau 
|mwird mitend; der Herr gejteht fchliei;- 
Ifich: „Snädige Frau, ich bin der Ver- 
faſſer des Stücks.“ Cie antwortet: „Ta 
ET ru 

Ipfeif’ ich Draufl 

I Ser Geburt3iag eines ehrenhaften 
| Manne3 murde von einigen Episen der 
| Gejellichaft gefeiert. Cie benubten die 
Gelegenheit, ein feitlihes Mahl eiitzus 
nebmen und Lobreden auf einander aıt= 
zuitimmen. Gegen Ende de3 Mahles 


Ein billiges und dabei außerordentlich | Schfieilich fann e3 der dide Herr nicht |entdedten fie, dak fie verfehentlich dei 


autes. Braienfett 
folgende Weiſe herſtellen: 
Rindernierenfett wird mit einer Taſſe 
Milch ſo lange gekocht, bis die Milch 
verkocht iſt; dann läßt man 4 Eßlöffel 
Butter darin zergehen, rührt gut um, 
gießt das Ganze in ein Gefäß und läßt 
es erkalten. Das damit gebratene Fleiſch 


Das 
ſchmeckt kräftiger als in reiner Butter 
gebrafenes und bekommt eine ſchöne 
| Farbe. 
— — — — — 
Die Dollardynaſtien. 


Henry H. Klein, der Vorſitzende der 
New VYorter Steuereinſchätzungskom— 
miſſion, hat kürzlich unter dem Titel 
„Amerikaniſche Dynaſtien und ihre 
Häupter“ ein Buch erſcheinen laſſen, in 
dem er eine Liſte der 15 reichſten Leute 
der Vereinigten Staaten aufitellt. Un 
ider Spike diejer Liite jteht mit einem 
IMermögen von 2,4 Milliarden Dollar 
per amerifanijche Petrolfeummagnat 
| sohn D. Rodefeller, der reichtte Mann 
!der Welt, dem al3 Standesgenofien, 
wenn auch in gehörigem Abitand, Cars 
negie, Frederick Weyerhäuſer, William 
Waldorf Aſtor, Charles W. Harkneß 
und Oliver H. Payne folgen, deren 
Vermögen zwiſchen 150 und 300 Mil— 
Iisnen Dollars ſchwankt. Carnegie ſoll 
ſein Vermögen durch Erzeugung bon 
Stahl, Weyerhäuſer von Blei, Harzneß 
und Vayne von Vetroleum und Äſtor 
durch Spekulationen in New Porter 
Grundſtücken erworben. „Wir haben 
Dynaſtien von Oel, Kupfer, Fleiſch, 
Kohle, Stahl, Eiſenbahnen, Gas und 
elektriſchem Licht, Schiffen, Tabak, 
Gummi, Zucker, Televyhonen und von 
handert anderen Dingen,“ erklärt der 
Verfaſſer des Buches. „Rockefeller aber 
iſt der Koloß, der alle überragt. Die 
Rotſchilds in Europa, deren Reichtum 
auf 2 Milliarden Dollars geſchätzt wird, 
ynd die Guggenheimg, die Tu Bontz, 
Danderbilt3 und Aftor3, deren Fami—⸗ 
li.nbefig auf je eine Milliarde Do'lars 
zu berechnen iit, jtehen Yinter Rodefeller 
weit zurüd. In den Vereinigten Eta -: 
ten gibt e8 mehr Finanzdynaitien al& in 
der ganzen alten Welt. Sr Reichtum 
und ihre Macht find größer ala Te Für- 
ſtenmacht zuſammengenommen, und 
man ſagt nicht zu viel, wenn man ihnen 
nachrühmt, daß ſie Gewalt über Leben 

d Tod und über das ganze Menſchen⸗ 


ro 


fann man auf | mehr außhalien und fündigt das Mäd- | ehrenhaften 
1 Prundichen. Da zeigt e3 fich, dai der Azt fie) hatten. 


| 


| 
| 


Mann nicht eingeladen 


Unſerer Yleinen Spielecke, 


Anftellig und gelehrig jehr — 


Bit du e3 and, mein junger Herr? 


ek Linien * Die Buntie der 


e alfo bei Nummer 1 
Deiße nach; dann aid. Der geichtige 


{ 


⸗ 





“ 


Sonntagboft, Chicago, Sonntag, den 6. Novenber 1921. 
ie EEE 


$1.50 Irish Airplane Leinen, 


ine fpezielle Sendung jenes Leinens, nad dem hunderte von Tı.nen tagein und tagans fragten, ijt hier, und zwar aber: 
mals zu dem unvergleichlich niedrigen Preife von 49c. JIriſh 3 Fadrifat; natürliche Leinenfarbe; reines Leinen, für die 
britiſche * wacht und ausſchließlich für Airplane-Flügel verwendet; es beſitzt eine größere nachgibigere Stärke, 
es iſt aus ſorgtfältig ausgewähltem Golden Flachs Line Garn gemacht, das feinſte das geſponnen wird ãdie Tow Garn 
Leinens ſind viel rauher und werden für Fuſelage oder Ruderzwecke bei Airoplanen benutzt; dieſes Leinen iſt das beſte und 
dauerhafteſt hergeſtellte; in Chiecago nur hier zu haben; inbezug auf Schwere, Count und Stärke widerſteht es auch dem 
Druck in den höchſten Luftſchichten. Die berühmte Qualität „B“, volle 86 Zoll breit; paſſend für Damen-Bluſen, Smocks 
oder Middies; Suits, ſeparate Skirts, Automobil Duſters für Männer und Damen, Männerhemden, Mädchenkleider, für 
Kindergebrauch, Tee- oder Lunch-Cloths, Gardinen und Draverien, Fancyarbeit, uſw., uſw. zu 


— — — ñ— 


Kur die Eonntaavoſt“.) (5 anz prachtvolle Hüte 


Plaudere 


— — —— — — 
— — 


— —R * 
Strümpfe für Kinder 
— — — sv„auptfloor — Mitte — 
Der Einkauf eines rieſigen Lagers von Kinderſtrümpfen 
zu einem phänomenal niedrigen Preiſe ermöglicht uns 
dieſe ausgezeichneten Offerten. Jetzt iſt die Zeit, Vorteil 
aus dieſem glücklichen Einkauf zu ziehen. Wir können die 


folgenden nicht ſtark genug empfehlen. Für Herbſt⸗ und 
Wintergebrauch. 


t 2 —_— Scöftr $loor—State Straße 
aus Peor ia Oarnierte Hüte, eine interefiante Anslage in dem feichen 
. | 


herbftrot und braun. Nleine Hüte 
E : find in diefer Gruppe vorherrs 
Peoria, 2, November 1921. Ichend— die jett fo jehr begehr- 
. CH . 2 . 
Wir fommen fchon aus ben vers ten Fajjons, 
[hiedenen „Wochen“ gar nicht mehr | Luons und Panne Velvet 
heraus. Wenn wir die „Muſikwoche“ garnierte Hte. Einige 
hinter uns haben, die uns durch die iind aus Elvira und Dur» 
Wucht ihres „Zupiel” faft erbrüdt, vetyn, alle entzüdend gar» 
tommen wir in die jogenannte „Vater niert mit idönen Bän- 
und Sohn“ Woche, melche ein bejjeres bern, Blumen Gluiters, 
Einvernehmen zwijhen den Vätern Ähönen Etranfenfed, etc. 
De ERRBUIIE  SOEE NR Dit Wir Finnen Diele Cchönheit die- 
nungsbollen Sprößlingen jerfte en fer Gruppe von Damenhüten 
joll. Wer erinnert ſich nicht der bei⸗ nicht ſtark genug hervorheben. 
den Theaterſtücke „Die Herren El— 
tern“ und „Väter und Söhne“? 


Dieſelben ſind gewöhnlichen 88 

Werte — jetzt mar— 3 45 
Dieſe ſollten eigentlich in der ge— 
jannten, vom Governor proklamier⸗ 


Zweiter Floor, Mitte. 
2,000 Tntenb beite fhwarze Herbit- und Winterihwere Liste 
Strümpfe; extra feines Garn; fle find nahtlos mit berftärtten 
Ferien und Zehen; DY& bis DIE — reguläre 3dce Werte; 22 
WENE Elena se unenene “dnsessdeesautsuenensesnaee . c 


Notions 


Hauptfloor, Mitte. 
Elar!3s D. N. T. 
merceriſ. Hälelgarn, 
nur in weiß, alle 
Nummern, — Knäuel 
——— 
Dreßz Shields, Grö—⸗ 


TREE ee 
Karten — mit Eurem Namen gedrudt, Auswahl aus prächtigen Entwürfen — Siebenter Floor, $1.00 


’ J Er Weihnachts: 
Notions Br Lowest \ Prices Vur Ce Altractıons 
Hauptfloor, Mitte, R ON orfe 
ERREITERATURELTEEENIRERNN: 
DEARBORN STS 


Seidene Lisle Strümpfe für Rinder, die allerfeinite Suebe 
—die leichten Strümpfe, welcdye da3 Ausjehen von Seide 
haben; in jchwarz, Eordovan und weiß; 50c 29 

Werte; jpeziell zu ae c 


Engliiche geriybte feine feidene Lisle Strümpfe für Kin- 
der, mittelichiver, neue Faflon, breit gerippt, fanch Effelt; 
jchtwarz, Cordovan und braun; Größen 614 bis 320 


014. Speziell zu 


Franfen, alle Farben 
außer weiß u. grau, 
ipeziell, Dutkd... ..Bde 
Clirt » Belting, in 
fhwars und weiß, 
bis zu 3 Boll breit, 
die Dard. sonecenon He 


Echte Menfhenbaars 
ERARZERTLLT NEAR ENT IT TER ALT ARTTUIR 


Haarneke, Cav umd 
STATE MADISON Are 


Ben 2, 3 und 4 — 
fpezieller Wert; 
Bear 


Der größte Einkauf von Körben, der je in Amerika ftattgefunden hat, 


Die reihhaltigfte Auswahl von Körben, die wir je neiehen haben — zur Zeit, da diefe Anzeige zur Preſſe seht, find 913 verichiedene Formen und Arten nezählt worden — da3 ganze 
Ucberjchußlager des befannteiten Storb-Importgeichäfts in Amerifa — zu einer fo großen Preisherabfegung, da wir den gefamten Borat übernahmen und Bar dafür bezahlten. Jeder Stoxb 
it forgfältig gemadjt und aufs Veite ausgearbeitet in den hunderten beliebter Formen, die Ihr fo gut kennt, und hunderte von neuen und eigenartigen Kafjlons, die jofort die Bewunderung 
Zaujender erregen werden, die paljende Weihnachtsgejchenfe oder Gejchenfbehälter fuchen, oder Körbe für das Heim und die Office. Aus Strohgeflecht in endlojer Berjchiedenheit gemacht, 
aus Binjen, Holzipähnen, Rohr, geipaltenen und ganzen Weidenziweigen und in endlojen Kombinationen, einjchlieglich 
Hand » Körbe Candy - Körbe Schreibtijc - Körbe 
Open Xorf Körbe Arbeitsförbe mit Dedel Nähkörbe 
Frucht⸗-Körbe Candwid) » Körbe Schlüſſelkörbe 
Baby⸗ Körbe Kinder-Körbe Oſter-Körbe 
Maknlatur-Körbe Fancy wattierte Körbe Silberwaren-Körbe 
Karten- Körbe Fancy Marktkörbe Luncheon Körbe Papier⸗ Stäuder 
und vielen anderen Eorten — vieredige, längliche, fechsedige, ovale und fanch Formen ohne Ende, in natıtrfarbig,  Tohfarbig, rot, grün, geld, 
purple, mabagoni, blau — eiliche in fontraftierenden Farben, einige in Vlumen=Effelten, andere effeftvoll verziert mit fancy Berlenarbeit — Holz— 
oder Weidengeflecht-Voden. Aber e3 ift wirflidh ganz unmöglich, dieie Körbe in einem folch Heinen Raum aud) nur annähernd zu  bejchreiben. Ein 
Korb von jeder Größe, für jeden Zived — Körbe, die für 2de und bi3 zu $9.50 verkauft werden, wohin Ihr aud) geht — morgen auf dem Elften Floor 
— alle für feynelle Räumung markiert (feine abgeliefert) zu 


9c 15c 29c 39c 49c 59c 79c I8c 1 122 vis 32 


Office Körbe 
Brotkörbe 

Mehl - Siörbe 

Nah - Ständer 

hist Brovm Halter 
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„Lächel”= oder „Smile":Woche, wäh: 
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Die gewünſchten Seidenſtoffe Auzüge und „Knickers“ 
—* für die Knaben 


— — —83weiter Floor ⸗State Straße— 


54.00 Canton Crepe, 82.98. Ein Einkauf von 8,500 Yards 
ermöglicht dieſen niedrigen Preis. 40 Zoll breit, rein ſei— 
denes, reiches Pebblh Gewebe, extra ſchwere Qualität, ſo 
bopulär in dieſer Saiſon —jawohl, und alle die neueſten 
Farben, über fünfzig helle und dunkle 

Schattierungen, einſchließlich Naby, 

braun und ſchwarz morgen zu Eurer 

Auswahl; gewöhnlich $4.00; fpegiell 

markiert für Montag die Yard zu 


00 Stücke 81.69 bis 82.25 beſte weiß Porzellan— 
—  cennillierie Waren, dad Stid mr $1 


(Achter Floor.) Keine Zeicphons oder Poftbeitellungen ausgeführt, 


Sed2 Dame, tvelhe auf ihre Küche ftolz Ift, wird bon dieſem fenfattonellen Unfauf profitieren; jedes 'Stüd 

.. — * nr — — llierte Ware er über extra nabtlofe Stahlbafi3 gemacht, alle 
a Zeile gei@mweißt — die fanitärften Stodhgeihirre, die zu haben find, und jegt zu einem fo niedrigen Preis, der 
N erjtauniih iftl. Der Anlauf umfaßt: ’ — 


344 Dirt. Teelöffel, 

41, Dirt. Teckeflel, 

2 Drt. Hlaffeelannen, 

8 Ort. Kaffeelannen, 

2 Art. Reiskeſſel, 

15 Ort. Reiskeiſel. 

14 Dt. runde Geihirrpfanner 


Vierter Floor, Mitte 


63 gibt nichts, va ein Knabe lieber hat, 
al3 einen neiten Anzug; e3 gibt feine 
Anzüge, die er diefen vorziehen würde; 
fpezielle Qualität Junior Ungüge aus 
reinmwollenen blauen Cerges, Hairline 
Streifen und Novelty Mifhungen; fancy 
graue, braune und grüne Farben, Yus 
nior Faffon, wie illuftriert; bis zum 
Halje zu Mnöpfende Effelte, feparate 
tveige Kragen, Seiten Rleat, Bor pleated 


Modelle; jvige und firaight 7 08 
” 


Holes; Gröhen 3 bis 8 

Nahre; fpeziell zu 

Siniderboder-Hoien für Knaben — aus 
fanch und grauen Miſchungen, durchweg 
gefüttert, weiter Schnitt, zuzuknöpfende 
Hüftentaſche, Uhrtaſche, Gürtel Loops. 


Größen 12 bis 18 Jahre — 1 65 
— 


9 Drt. ovale Geihirrpfannen, 
12 Dt, ovale Geihhirrviannen, 
3 Drt. Waiier Pithers, 

4 Ort. Waffer Bitcerd, 

10 Dirt. Einmadrteiich, 

12 Ort. Einmadleiiel, 
12sölliae Durditriebe, 


6 Drt. Eaueepfannen m.Der 
13%, 2 und 3 Dirt, Saucepfan 
nen-Set8, 


1%, 2 und 8 Dirt, Miihborx 
len- Set, 
1%. 2 und 8 Ort. 3Std 


Puddinapfannen-Zet3, 


zur Aufführung gelangen, wo beutjche 
Iheater eriit.eren. Was mich perfün- 
einiehen. Wenn, mie e3 leider in 
mancyen Familien der Falk ift, Pater 
fertig werden können, fo fann ein 
johtes Verhältnis nit in einer 
| 
bungen ftattfinden. ch will deshalb 
von einer weiteren Erörterung dieler 
vergnügten Schmunzeln einhergehen 
joll, der Revdensart"gemäß: „Smile, 
wenn ein jolches Lächeln nicht ein 
erzwungeneg ijt und nur als Maäte 
Das echte, von Herzen kommende 
Lacheln bedeutet Sonnenfchein, Der 
Eindrud muß es auf einen Fremden 
michen, welcher während — 
oche Peoria einen Bejuch abjtattet | 
|} 
bäuden ufw., fo felig und fröhlich 
T&murizelt, als ob man das große 
erhalten, oder „fie“ joeben von einem 
„Bargain Sale“ zurüftomme, Welde 
Kunden von Verfäufern bedient mer- 
den, beren Züge das verbindlichite 
Tritt durch ihr holbjeligites Lächeln 
entzüdt! Bei dem Gedanken allein 
und pallionierte Griesgramd, melche 
gewöhnlich ausjehen, alz ob jie Tinte 
Das „sournal“ felber, von dei, mie 
bemerkt, dieje köſtliche Idee ausgeht, 
4⸗zöllige Radiant Satin Charmeuſe, ſchwarz und 
Geſchäftsleuten die Preiſe für ihre wöhnlic feine jhwere Drei-E.ual., > 79 
Aftzeigen berabjegt. Sch weite, fie _ ade 
| Franz, Duvekyn, feinite reinfeid, Oualität, extra ichwerer 
fer Schmunzel:$bee hat unfer Poft- J weicher matter Finiſh; ganz beſonders beliebt für Klei— 
meiſier, einem Ukas des Generalpoſt⸗ || der, in Iivarz und den neuejten Farben; iert 98 
re 


> 


aetwöhnlich $2.50; Montag zu. 


tiert fpeziell zu 
ten Moche, vom 8. bi3 12, November, 
lich anbetrifft, Tann ich den Zmed 
4 ſolchen Veranſtaltung nicht recht 
und Filius in Folge einer verfehrten 
Erziehungsmethode nicht mit einander 
Woͤche auf Kommando geändert wer— 
den, und wenn noch ſo viele Kundge- 
Sache abſtehen. 
Viel wichtiger iſt ſchon die vom hie— 
rend welcher jedermann mit einem 
d— it, jmile!” Die Sache iſt nicht 
jo lächerlich, wie ſie ſcheint, d. h. 
dient. Hamlet meinte: „One may 
jmile and jmile, and be a billain.“ 
Ti au) auf unjere Umgebung aus: 
breitet, Und meld’ munberbaren 
und wahrnimmt, wie jedermann, in | 
den Straßen, Läden, öjjentlichen Ges 
4 gewonnen oder als ob „er“ uner— | 
wätiet einen feıten politijchen „ob“ | 
Fülle von Geihäten wird eg unjeren 
Lädeninhabern bringen, wenn die 
Lächeln tragen. Und erſi die holde 
Weiblichkeit, die uns auf Schritt und 
kommt man in Verſuchung, ſchon im 
voraus zu lächeln. Für Hypochonder 
verſchluckt hätten, ſollte eine ſolche 
Woche von heilſamer Wirkung ſein. 
könnte auch gleich die Probe aufs t men 
Erempel maden, indem e& unjeren farbig, Straßen und Abendichattierungen, unge- 
überal $3.50, | die Yard zu 
lirden lächeln, wie fonjt niemand üıt | nn 
der Stadt. In Verbindung mit bie 
meifterz der Ver. Staaten gemäß, den | 96.50; fpeziell für Montag die Yard zu & 


Pritbeamten die Weifung gegeben, 
dehr Bublifum in jeder Weije freund- | 
Ih und zubortommend entgegenzus 
fommen, jelbjt wenn jemanb bie 
dümmſten uud unfinnigften ragen 
ftellt. Der betreffende Beamte foll 
binfüro eine wahre Schafsgebuld zei: 
gen, und je länger ihn irgend eine 
Berfon aufhält, foll er lächeln und 
lächeln, alö ob er ein halber Idiot 
fei. Na, von heute ab faufe ich meine 
Briefmarken noch einmal fo gern in 


. | ’ in} . ut .. ER R R) RR « | .. m | 
herhalten, Der Richter ö maß dem ein Senn, und bie Polizei hatte Srsosesse SE Frauen U. Groß, EC. Pollad, M.|1922 ab „Evangelijche Synode von! wi fi ir I nr J 
ar vielen „PRondſchein die Schuld | — —— ——— Aus Evangeliſchen Gemein⸗ | Scaeffer, €. Kraufe, Frau Schmidt, | Nordamerika”. Der auf bie Logen⸗ IN | ainer! | 
ei und ließ jich dahin aus, daß feit | Doch einen Hallemeenftreic) hätte i | Yen von Ghicaao und | Schoenrod. n die Gemeinde |zugehörigfeit der Pajtoren fich bezier | uenm diesel abe: Mitshriet Ga: made Bu 
Sntrafttreten des Prohibitionäge- | beinahe vergefjen. Aus der Eorning | : ) g | 
jeges die Zahl ber ———— turben während derftacht | * Umgegend. 
gen ji in geradezu erjchredender |fieben Fäljer Whisky gemauſt, deren yuyggguggniugefuingeiutetiifuiet 4 
Weiſe vermehrt. Unjere Prohibitio- Wert elwa 810,000 beträgt, und wie re 


wurden als Mitglieder aufgenommen: | hende Artitet bleibt beitehen. — Ein | ren, verlaht ur „te erprobten Getlmittel, bi 
Henry Thies, Herman Kloth, Frank| Dormitorium im Betrag von S125,: Ki bannen Kae en Urtnietem dio | 
niſten machen natürlich ihre Rechnung | bei früheren derartigen Fallen hat | Erſte — DOOR Square Ge— 
dahin aus, "daß fie in den Poligei- |man von ben fehlauen Spigbuben | meinde. Baftor L. Goebel. 


Die hartmäckigſten Fälle von Urinleiden. Bla— 
— — “ S . . 
liften feine Spur von betrunfenen ‚feine Spur. Solde tleine Scherze, Der Bafar der Gemeinde findet am 


A. Schiesinger 


644 North Ave, 


Vietrolas und ralonolas 


gegen Bar od, Abzahlung 


* 
v 


Degerz, Fräulein Jda Germuth, Frl.|000 wird für die Studenten in Eim- | Iulhmwäce tomte Statarch- Muswflcie, umd | 
Anna Piepho, Frl. Efther Xheede, |hurft gebaut werben, ebenfo mehrere md wintenmittet generit werden | 
Frl. Lillian Staden, Frl. Gladys |neue Wohnungen für d.e Prof.fjoren. | Zreis $1.00 die Ehasitel, 

Heimberger, Frl. Mildred Staben, | Ein Synodalhausbau ift ebenfalls in | aı 


Semrads Sträuterpillen für Verltopfung und | 
Ilerier Diagen- und Leberleiden. Preis 50« | 
Frau E. Plinzfe, Frau E. Fledfig, die Stadt, in! is Shactel, 


der Boftoffice, nur um das liebens- 
Wwürdige Lächeln der anmutigen Be— 
amtinnen zu genießen. 

Sch mödte an bieler Gtelle noch 
eine ganze Reihe anderer „Wochen“ | 
erwähnen, die und bevorjtehen (viels' 
leicht auch baldigft eine Wein- und 
Biermoce), aber für heute genügen 
die genannten, 
F 


+ * * 
HOie Großgeſchworenen im hieſigen 
Bundesgericht haben während dieſes 
Gerichtstermins 83 Perſonen in An— 
klagezuſtand verſetzt. Bei den mei— 
ſten Fällen handelt es ſich um Ueber— 
tretungen des Prohibitionsgeſetzes. 
Upd an einem einzigen Tage, am letz⸗ 
tei Montag, hatte unſer Polizeirich—⸗ 
ter mehr ald 35 Fälle abzuurteilen, 
in denen die Anklagen auf „unordent= 
liches Betragen“ lauteten. Früher 
bezeichnete man ſolche Fälle mit 
„Trunkenheit“, „plain drunk“, aber 
da jetzt ja keine Trunkenheit mehr 
exiſtieren ſoll, ſo muß das „un— 
ordentliche Betragen“ als Deckmantel 


FRE 


jeden Bruch 


teıcht 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızier 
ten Bandagen 


377 


Wir reduzieren 


oder kom- 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung 


Offen von ®-6 Sonntags von 9-12 
‘HE WOLFERTZ CO. 
GEO: WEGNER MGR. 

154 N. WELLS STR. 


‚abend die Straßen. 
unſeres jein Rei 
ihre hergebrachte geſchmackvolle Pa- Inzwiſch 


Perſonen finden, ſondern nur von ſind wir in Peoria jetzt ſchon bald 
ſolchen Verhafteten, die ſich unordent- gewohnt, ohne daß wir uns ſonderlich 
lich betragen. Und damit verſuchen darüber aufregen. 
ſie dann, dem Schwindelgeſetz An— * * 
hänger zu verſchaffen. Qousque Anfere Korporationen werben im= 
tandem? Man mödte wirklich |mer anmapßenver und unverfrorener. 
lächeln, wer die Woche dafür fchon | Jept tommt die Bell Telephone Co., 
da märe, Imelche ihr Gejchäft jeit den legten 
* * drei Jahren ohne eine Gerechtfame in 
Nun haben wir au ven Hallo der Stadt betreibt und verlangt, mir 
we'en⸗Abend glüclich üserjtanden. 'nicht?, dir nichts, eine Ratenerhöhung 
Diejes Zeit fonııte man früher mit von 35 Prozent, Diefe Gejellichaft 
Fug (oder vielmegr Unfug) und Net hat erft vor menigen Jahren ihre 
das Felt der lieben Jugend nennen, 'Konfurrentin, Die „Independent Te⸗ 
die uns durch ihre ſinnreichen und lephone Co.“, verſchludt. Ihr un— 
ſtimmungsvollen Scherze das Daſein verſchämtes Verlangen kam wie ein 
verſchönte und etwas Abwechſelung in Blitz aus heiterem Himmel und er— 
das öde Einerlei des Alltagslebens regte in der Stadt, welche eine Herab— 
brachte. Heute iſt, wenigſtens bei ſehung ihrer Raten erwartete, große 
uns, die Feier in eine gänzlich neue ‚Aufregung. Unjere Adminiſtration 
Phafe getreten und hat ich zu einem hat der Korporation fofort den Fehde—⸗— 
richtigen Karneval entwickelt. Scha⸗ handſchuh hingeworfen und ihr den 
ren masfiertet und vielfach reich Krieg bis auf Mefler erklärt. Der 
foftümierter Perfonen beiderlei Ge: Mayor berief eine Mafjenverjamm- 
fchleht3 durchzogen am Montag {ung ein, und bie Untivort ber Stabt 
Die Studenten auf das Anfinnen der „Bell“ mwird 
hielten jein Reim auf diejen Namen fein. 
en hat die Stadt einen ge= 
jama- Parade ab, mit ihren lieblichen richtlichen proviſoriſchen Einhaltsbe— 
Inſtrumenten, Kuhglocken, Hörnern, fehl erwirkt, und wir harren geſpannt 
Vlechdedeln und Blechgeichirr der der Dinge, die da kommen ſollen. 
„Muſikwoche“ volle Ehre machend. * * 
— Die englijche Preife Peoriad madt 


* 


„Bradley College“ 


EI 


(Abend und Nachmittag, Dienstag, 
dem 29. November, Statt, in der  um= 
boldt Park Commandery Halle, 2410 
NKedzie Boulevard, Der Inter: 
richt der Konfirmanden wird jeden 
Montag, Mittwoch und Freitag Nad)- 
—— von vier bis fünf Uhr abgehal⸗— 
ſten, ebenſo eine Abendklaſſe jeden 
Freitag Abend. Auf der Generalkon— 
ferenz wurde Herr W. D. Bobſin als 
Mitglied der Verlagsbehörde der Sy— 
| nobe und Baltor 2. Goebel al3 Mit- 
'glied der Inneren Miffionsbehörde 
erwählt. Am Sammeltag der Sonn- 
tagfhule redete Er-Governor Hon. 
Charles ©. Deneen zu den Schülern. 
Sm Männerverein hielt Herr MW. 
ıLamton einen Vortrag. 

| Stephansgemeinde, N. Karlov und Wa- 
Paftor B. C. Ott. 
JHeute wird das Reformationsfeſt 
gefeiert. Unſer Bafar wird vom 8. 
bis 11. November abgehalten. Der— 
ſelbe wird zur Deckung der Koſten für 
die Dekorierung unſeres Kirchenau— 
ditoriums beitragen. Der Damen— 
nachmittag auf dem Baſar findet am 
| Mittwoch, dem 9. November, ftatt. 
Dem Damenhilfsverein traten bei die 


| baniia Ave, 


Ifihert, daß er nicht nur der Netter 
Frankreichs, ſondern auch der Ver: 
einigten Staaten ſei. Wo bleibt da 


J 


Frau Clara Thies, Frau Alvina Al— 

chenberger und Frau J. Lambrecht. 

Timotheusgemeinde, Belmont Park, 
Chicago. Paſtor Theo. Fall. 

Die Herren Profeſſoren Alfred G. 
Dietze und K. M. Chworowsky pre— 
digten in unſeren Gottesdienſten, wo— 
bei Frau Marie Cregar die Soli ſang. 
Der Sammeltag der Sonntagſchule 
wurde feſtlich begangen. Eine U. S. 


Ausſicht genommen; 
welcher es errichtet wird, iſt noch nicht 
beſtimmt worden. Das Kollege in 
Elmhurſt wird in Bälde zu einem 
vollen, den anderen ähnlichen Lehran— 
ſtalten gleichſtehenden Kollege erho— 
ben werden. 
Damenhilfsverein des Waiſen- und Al— 
tenheims. 

Der Verein verſammelt ſich am 

Dienstag, dem 25. November, zwei 


tm 


ur 


Slagge und eine Chriftliche Flagge, Uhr nachmittags, in der Lufasfirche 
gejchentt von den Herren Frank Toll» |des Heren Paftor Theo. Papsdorf, 


fuehn und Frank Koepfe, wurde der: Ede W. 62. und Green Straße. 


Säule feierlih überreicht. 
Stiegman wurde Lehrerin der Sonn- 
tagjchule. Die Frauen, Befite Falk 
und Gtella Le Bert traten dem 
Trauenberein.al3 Mitglieder bei. Die 
Gottesdienfte werden biß zur Er— 
tihtung einer Kirche im FFalconer 
| Shulhaufe abgehalten. 
Gemeinjame 
| Gemeinden, 
| Zeit: 
Uhr. Ort: 
öde Chicago Ave. und La Salle Str. 
Redner: Paltor Dr. F 8. 
Dorn von der Philippuskicche in Cin— 
|cinnati, Mitglied der jynodalen ©e- 
minarbehörde, und Baftor 9. 2%. 
Schiek, Präſident des Elmhurſter 


Coilege. 


Sänger: Der Chor der Im— 


Jahre eine auffallend große, und die gegenwärtig, wie überall im Lande, unſere eigene Würde und das Be— manuelsgemeinde, Paſtor J. Bollens, 


| 


iXotale, in denen Mastenbälle ab 


| halten wurden, waren geradezu über= |nicht3 Anderem 


Und daß er jogar eine Einladung zu 


ıtın Heldenverehrung. Man lieft von !mußtfein, daß ohne unfer rechtzeitiges | unter Leitung des Herren Profeifor E. 
al3 bon Marjhall | Eingreifen Herr och heute nicht auf | ®ümmer. Teilnehmer: 50 Gemein: 
a füllt. Man konnte fat glauben, ji och und der ungeheuren Begeiſte- amerikaniſchem Boden weilen würde. den von Chicago und Umgegend und 
lin einer deutichen Karnivaiftabt zu |rung, mit welcher diefer Welterlöfer | 
befinden. Das Publitum im allge ‚vom Wolf der Ver. Staaten empfanz leinem Fußballfpiel huldreichlt anges !Urfahe: Das Belenninis Dr. Lu— 


!alfe evangelifchen Chriften der Stadt. 


‚meinen nahm bollen Anteil an ben gen wurde. Daß dabei in den Spal- nommen bat, dürfte feine Populari⸗ thers auſ dem Reichstage zu Worms 
|Veranftaltungen und man tonnte fi ten dieſer Blätter häßliche Seitenhiebe tät nur noch vermehren. Schade, vor 400 Jahren. 


laum durch die Straßen bewegen. auf Deutſchland fallen, wobei wieder 
Trotz allem Spektakel und Hokus- die kraſſeſte Unwiſſenheit und bru— 


potus war von irgend welchen Aus⸗ talſte Verlogenheit zu Tage tritt, iſt nachkommen kann und wir ihm nicht 
1 Ichreitungen oder Roheiten nichts Zu nicht zu bermundern. Aber biefe die Fabrik zeigen können, in welcher der evangelifchen 


ei was jehr zu Gunften unfes | Eje! 
rer Stabt jpriht. Auch die font und follten uns nicht weiter ärgern, 
übliden Hallome’en Flegeleien be= jelbft dann nicht, wenn unſer Vize— 
Ihräntten fi in diefem Jahre auf!präjident dem Weltmarſchall ver— 


daß er der Einladung, auch Peoria 
mit einem Befuche zu beehren, nicht 


den, bie ja den Srieg eigentlich ge 
monnen haben. | 
Herm Golbbergen 


GEvangeliihe Generaliynode, 
Auf der in New Bremen, Obio, 
abgebaltenen Generalverfammlung 
Synode wurden fol: 


&tritte find längft3 nichts Neues !die furdtbaren Tanks gemacht wur= gende, auch für die Gemeinden von 
‚Chicago und Umgerend wichtigen Be- 


ſchlüſſe gefaßt: Der offizielle Name 
der Kirche. lautet vom 1. Oktober 


! 
' 
1 
F 


Lutherfeier aller evang. und Cramford Abe, 


Heute Abend, Halb acht und Organifierung bei Herrn E. W. 
Moody- Auditorium, | Riesbad, 5717 ©. Campbell Avenue. 


| 


Ge 


tau !mird zugleich ber Sammeltag für ein- | 


gemachte Früchte jein zum Bejien der | 
Anftalt. 

Nerxe Miffionsgemeinde in Chicago. 

Herr Gemeindeorganifator Pafter | 
Braun berichtet, daß eine neue evans 
gelifche Gemeinde gegründet wird an 
der W. 63. Straße, zwifchen Kedzie 
Die Gemeinde | 
verfammelt fich zweds Sammlung | 


Ebenfo wird im norbmeitlihenStabt- 
teil in der Nähe der N. Cicero Abe. 
eine neue Gemeinde organifiert mer- 
ben, EU König. 


| 
| 
| 


Wenn Ihr Verwandte nad Amerika zu | 
bringen mwünjcht, find mir Dabei gecue | 
behilflich. Sprecht bei uns vor. | 


Schiffskarten 
Geldſendungen 
Feuerr rfcherung, Hrund⸗ 
rigertum und Farmen 
Transpor- 


TRANSATLANTIE tatoncs 


1646 Larrabee Str. Tel. Diveriey 2567 
John W. Dietzer, Präſ., Joſ. H. Becker. 
— wwv2*z 


Trof. Ya Rue Etdrkungspaftillen ir Män- 
nerihiwäde, 1 laflofe Nächte, Nervofität, Wie 
tanholia und micht aufriedenitellende® Che 
leben Preis $1.00 dic Ehadtel, 3 für $2.50 
Lie obigen Hcilmittel find nur bei und gu 
bahen &.äreint um freie Probe. 


'F, Granzow’s, Deuticedtpotdeke 


517 W. Madison Str., Chicago, I. 


Gegenüber dem NWortbweitern Pabnboſ. 


GALLENSTEIN 


KWarım an Galleniteine oder Yeber-stolit 


vrennenden Ehmersen in derßegend der redıld | 


teitigen Yirpen Cchütteliroft und jfieber fet« 
ven wenn Ahr mit Dr Hildebrand GBalicn- 
iteinm ır. Veber-Gapfurlerr acbeilt werden fünnty 
Schreibt um Birfular für weitere Velhreibung 
naher Ihremht 


F.GRANZOW’S, deutsehe Apotheke, 


517, W. Madiſon Etr., Chicago, ZIl. 
Gegenüber dem Mortbmellern Yabnhot. 
mahmifon® 


her 


Radikalheilung 


— de — 


Kervenidhwäde 


Cchwade, nerböle PBerfonen, geplagt vun 
Hoffmimaslojigleit und fhlehten Träumen, 
erfhöpfenden Ausflüſſen. Bruſt⸗ Nücken⸗ 
und Kopfſchmerzen Haarausfall. Abnahme 
des Gehoͤrs und der Sebtraft Katarrh. 
Magendrücken Stuhlverſtopfung. Müdig⸗ 
leit. Erröten Zittern, Herzklopfen Bruſit⸗ 
betlemmung, Aengitlichteit und Trübhfinn 
erſfahren aus dem JZugendfreund“ wie alle 
Folgen jugendlicher Kerirrungen gründlich 
in kürzeſter Zeit, und Strilturen, Vhimoſis. 
Krampfinder und Wafierbruh nadı einer 
vollig nenen Methode auf einen Echlan 
geheilt werben. 

BI Schifen Ere 25c in Vriefmarten für 
die neuelte deutiche Auflage diefes Intercf- 
tanten und Ichrreidhen Bırhed da3 bon 
Jung und Alt, Mann und rau gelefen 
werden follte, u. adreilieren Eie den Vrief 


PRIVATE CLIN’C, 


137 €. 27. Eır., Dept. S, Neiw York, N. 9. 


anldion* 
EUER 6 
Dr. med. H. s. Herziold, 
rcunmer Spesialarzı für Haut und Be 
hlrmisir. therten 
1574 Milwaukee Ave., 
Ede Koben Er 
Zelenbon Yumhribı 1829 
Fmptangsitunden* Tädtih 3—5 und TB 
L Sonntand: 10—12 


ol23fajonnıi*? 


fehlen folgende Platten: 


Das Wandern ift 
des Müllers Luft, 
>, Gefang, 85.— Ad, 
Ra wie ilt e3 möglid 
a dann, Sciang, 1.35 
—Ih batt’ einen 
ameraden, Quar⸗ 
tettgeſang, 88c. — 
Wenn die Schwal⸗ 
J ben heimwärts zie— 
hen, Geſang, 856. 
J Schier dreihig Jabh⸗ 
re biſt du alt, Ge⸗ 
ſang, 85c. — Auf 
der Alm, Ländler, 
— 
Fu im Bo h mermald, 
Gefang, 85c. — Ber 
Herr Direltor, hu—⸗ 
mor. Vortrag, 8öc. 
Das Grünhorn, humoriſt. Vortrag. 8Gce. — 
Ser Ziroler und fein Kind, Gefang, 8öc. 
— Inter dem Tiveladier, Mari, Löc. — 
Nadegty-Marid, Sic. — Alte Aameraden- 
Marfh, Sic. — '3 Perner Oberland, mit 
ıE Sodel, 85c. — Marfchpotpourri, 1. und 2. 
Zeil, Cuartettgefang, Sic. — Im Grume- 
mald ift Holzauftion, Gelang, 8öc. — Die 
Wacht am Rbein, in Gefang od. Muflf, 85c, 
Ale obengenannten Platten find Doppel» 
feitig. — Foitbeftellungen werden pünit- 
ih ausgeführt. 
Dffen jeden Abend bi! 9 Uhr, Eon» und 
Feiertage bi3 Mittag. 
Renütt diefe Artzeige für Katalog, 
Berlangt unferen freien deutihen monat 
lihen und SHaubtfatalog, 
Singer Nähriafdhiinen ftet3 auf Lager, gegen 
Zar oder Abbezahlung. 
Reparaturen für alle Waharten Ynitrı 
mente und Nähmaidhinen werben auge 
nsınmen. 
Zelephon » Beitellungen Yrompt erledigt. 
Telephon:. Zincain 359. 
Wir haben jeßt ihon alle Weihnachtsplat⸗ 
ten auf Lager. 


Geldlendungen 
nad) allen Zeilen der Welt, 
Schiiisfarten, 
Gejuche für Meijepäffe 


von oder nach Europa, 


Bollmadten, 


A. SCHLESINGER, 


644 North Ave. 


2. Sloor. Zel.: Lincoln 359. 
— — — 


Abendyoſt·. 


Ceſet die 


3 





Sonnlkagpoſt, Chicago, Sonnlag, ven 6. Nobember 1921. 


Bergnügungs - Weuweijer. Verlangt: Frauen und Mädden |: Zu vermieten 
[22 


— — 


Perſönliches Heiratsneiude Möbel, Hansneräte n. J. w. Geicäftsgelegenheiten Grundeinentum nnd Hänfer 


(Anzetnen unter _dieter Rubrik 18c die Keile) | (Mnaeigen in dieter „tubrit 4c das Wort, ader | Nnseinen unter dieſer Rubru 18c die Yetler | HAnaeınen un diefer Mubrif 18: die Betler zu oertanfen 


ER _ fe merge unter einem Zullar.) | Wertaufe 6 neue IX12 Wilton Velvet — Dellfateffen und Lund —— | NM meinen unter mieter ubril 18e Die Selle) 
adtung! —— nos iratögefuc: Mau in gefebten Dabren, Mugs billig, habe fie auf Auktion He: |neiehieftem Roominahaus» Beitet geaeniber| _ _  _ROFDIEIE 
” . . ce » > € c ⸗ ıngp 
Shübet Euer YWugenlidt. heinung, ünit die wWeranuticatt einer fauft. Buichmann, 1636 N. Rockwell Homihule, Cüdieite; macht ein tiefiges Ge-| ‚Zu fanfen geſucht Eottages und nt 


(Anzeigen unter diefer. Hubrii_2c das Wort.) | (inaetaen unter _dieter Rubrit_18c_ die Belle) 


eutihes Theater tm Bufb Tenple— nd 
„Das Chwarräwaldmädel.“ Yäden nnd Fabrıfen 


one - „xXigbinng“. ‚|. Zerlangt: Verläuferin, Eine falärierte Etel- 

8 Stand - „Ihe Bat”, Yung mit Vonus für fünf Frauen, welche 

tal red Stone. gute, ehrliche Arbeit leiſten können. Gelegenheit, 

— „Nice People“ 853000 dieſes Jahr zu verdienen, bhängig nit 

— Greenwih Village Follies, ton Eurem Verfaufstalent, Keine Honfurrena. 

ai No rthern. — Eddie Cantor, Dies fit eine dauernde Serbindung mit umbe: 

Jitnous. — »Scandals, brän’ten Möglichfeiten zu Verbeſſerung. Adr.: 

Aympic. — Varney Bernard“, "45 Abendpoit. 

labdboule — „wi Luls Ben“ . 

vomwers®’ — „The Gold Diggers“. SHansarbeit Ni 

rinceh — „Ihe Woman of Tronse‘. — Mz “ ; 1 berimieien: 3 fleite Mitie-Zimmter, $10, 

'udebaler. — „Ufgar” Rerlangt: Mäddhen für Sansarbeit. 2010. NOaliey de, Tel.: _raceiand 3158. 


hu —— Gentral.—,the Elm Ga me*.|2 im der Ramilie, Mit oder ohne Iren: 4 Bier, eone Wab; #18, 


Zu bermicten: : 4: Bimmer Wohnung, Dampf: 
beisung, eleftr. Licht, rubige Nachbarichaft. 
möbel miüifen aelauft werden. 8. Xufcent, 
2215 5 Eliften oe, 

Bu berimicten: Eofort, „Helle, >, freundlicbe 
Nobnung, 4 Bisuuner und Bad, 1. iyloor, DOfens 
beizung, eleftrifches Lit, an Meine Familie. 

4314 Monticello Ibe, i ER 

ST "permieten: Modernes 6-Yimmer ı51 lat, 
Dfenbeisung,. 4915 Roscoe Str. Telephon: 
Kildare 1073 


ee» 


Dame oder Witwe ohne Anhang, nicht fathoti- Str. Nehmt North Ave. Car, Bin bis |Ihäft, Candiwihes allein defen Ausgaben und | bäude an der Nordfeite, Wegen fhmallem 
Haben Ete Augendrennen? Koptveb? Enden | fcher Religion, im mittleren Jahren, mit etwa 4 Uhr nachmittags zuhauſe. biel Geld nebenbei; muß berlauft werden ie | Verfauf ſpregt vor bei 
* ben Ucbeiftand dur gertifenfaft opiifer. | frau Dom zwecks Heirat zu machen. Geſchäfts— — DOT derfaufen —— gen Krankheit md ‚Uneinigfeit der Partners; So bn H eim, 
paßte Augengläſer beim geprünen Optifer. | frau borgesogen, Nur aufrihtin gemeinte Une | in 2608 Eneffield ——— beriäleubere alleD TRr 91200 ober Defte (änelle 314% m, — Ave.neben Ede Belmont, 
Me. vet cine 50 slafche Doftor Biwar's | erbietungen in Dentih oder Englii erbeten. est Watfles Darofferte. 1511 €. 03. Etr., nahe Bladitone 
ugemvaffer, wenn Cie diefe Anzeige Pere) Herihwiegenbeit Ehrenfade, Adr.: D 328 — — 5 ;Avenue. us eg ner per 
ſönlich au uns ı gen, !bendpoft, frfonmo Dienstag, 8. Nobember, 10 Uhr bormt, . . * 4immer Brc⸗Cottage.. 
d EEE 9 Mahagoni-, Walnuß⸗, Meffing- und Eifenbet: |) Bu verlaufen: Garage, Gefhäft und Konltet⸗ 9-4 Zimmer Ylats, Frame. 
Br. Kohn 8 mad, Heiratögelug: Ci Eine ältere, riftlihe Frau ten, Parlor» und Ghaimmer-Cets, Oriental | blod: ‚Gebäude. Bollfiändig eingerichtet mit | 2—-5 Zintmer, 1423 Sedgwid Etr.. 
757%, North Ave, in guten Berbältniffen fucht einen Herrn ihres: Nugs, Earpeiö, Nugs, Pianos, "Bhonogr:r | Z00l3 umd | — in guter Boritadt, nale | 2—5 Zimmer, 1738 Bilfell Er... 
Efe Nord Avenue und Halited Strafe. gleiwen zwweds Heirat. Nur Ernftaefinnte, pber Harfe, Dabenport, Cidebvard, Tiich- und | Roofevelt Road, Neutfhe Leute, Preis $5950 | 2—4 Zimmer, 5923 Wabeland Ave. 
— 1tofoilrtonsmt | Aufrihtige brauchen zu antworten, Adr.s A Fiborlämpen, Sraperien, Leinen, Buder ufw. f „Lortigen Kauf. Berfaufe ferner modernes | 22 Flat-Gebäude, 1908 Srechard Eir. 
m — 1 629 Adendpoft, Reebies Auction Houfe, yo nn — Beſitz. 4 Flats, 1722 N. Halſted Str. 
— — — — eph Etraußer, Verftei 9. 2. Harte ‘Do, umber Erhange | Sch Bargain 1854 N. Halited Str.. 
Heiratsgefuh: Mann in mittleren Jahren, Joſebh Strauber, Verſteigerer. 38 < * * 
Achtung! mit eigenen Sefhäft, fucht die —SeS 4 N fonmo | ®: rn Gast er ne ze == Silo 
— eine! Müdchens oder Witwe zweds Heirat su| 500 Nuns etwas Imverfeh und tehlergatt  ———————— — |, sit, Bm DT NE SE : 
Wieder erhältlich ift Tas edite deutfäe magen, @elbe follte nicht über 25 Jahre alt | sum halben Wreis: 11.3x12 —A Hug, Bu berfaufen: Grocerh, Delifateffens, Candy: — a = 1 
zen fein. Mdr.: W 806 Abendpoft. 822.50: 8x12 Blufb Arm. Nua $35: 76x10.8| und Notion-Etorez großes Lager an Hand, SR re 
v — b Arm. Rug 536: 70 Rewe bes Lag — Sat Brıd an Sedgwid Str. : 127800 
Gamburger Vilaies Heiratz soehuch:_ Gebildetes amerit, Mädchen, | !!zm. Hug, $25; 9x12 Wilton Delvet $28 60: | Neue Fiztures,. Urfae: Zu biel Arbeit für 5: Flat Brid an O5000d Elle. neneeen 16.000 
mier dem Name Heffelrot | 30 Sabre alt, 5 Suh 8 Boll aroß, fucht die 14 6x6.6 Plufb Arm. Kira $13.75° Px12 Yrufs | atvei alte Leute, Näberes au erfahren 2856| 5, gt am Henmore MOCMUE en een 95,500 
unier, Sem ⏑—— sines gebildeten Herrn, nicht über | feld, E15; 8.3x10.6 blauer Arm., $30; 11.3x |R. California Mve., Ede George Cir, Agenten | 5, 2 m ns 
ter“ in Ihrer Mpotbele oder di ft vor Vefanntichaft eines gebildeten Herrn, nicht über . * em., ’ 2 8--4 Zimmer an Orchard Etr..... na 
En ER NEE . .‚ on zweds Heirat; fanın ein Kind haben, Ant: | 12 Englifh Yody Nruffels. 362,50 PxA Arm |verbeten, Nur Leute mit barem „Seld folten | Store und 5 Slats Bridgebäude, . 7,500 
Diele allgemein anerfannte Heilmittel Heut: twortet nur in Enalife. Adr.: A 624 Abdport. | Nu, $28.50; 3,9x10,6 hlauer Runner, $14.75; borfprehen. _ 6,8,10,12.1°n0 | 24 Zimmer Flat an ®. Keaditt Cir... 4.500 


2 ( { -———_ — — 1 1 9% 12 Robal Velvet, Sb: 30“ 63 8 : = n 3, 
GFiternde Wunden, Weulen, Calsfluß, Ge] Heiratsacfuh: Geihältsmann, 38, obne jeg: Ba aa 5 a ar buae uns Muß verkauft werden: Grocery und Deli⸗ und viele andere Bargains 


ſchwüre, Flechten, entzündete Augen und lien Anhang, $3—4000 tährliches GEintoms | 0: gun, naftn Sa Mani re Tateifen billin. 2058 Dahton Str. BaulWiweller, 1636 Elydbourn Abe. 
Brandwunder, Seoftbeulen, erftorene Glieder | men, fucht auf diefem Wege die Verannticaft a 34— Ku Madilon Car oder eg gg rn Zu ee 2 De 
ujw, Ein Verſuch wird Euch überzeugen, eines car icheit, treuen, twirtf&aftlicen üb» Martins Furniture Wartet, Lage der Nordieile, neben ae nabe Sdule; Großer Bargain 2020—22 Howe St. 
— Agenten verlangt. — amd, 3 Be re ausgefchtoffen, aweds Hel-| 178g NM Cicero Une. Tel. Eolumbus, 79. | guter Warenborrut; Yirtures; guter Gefhäfts« | yroy ns l ( 
Heflelrotb Drug Co iöre ae Del an Ahr 18 niet | div*! pla iin die a Berjon, Muß berlaufen; 15070 Reingemian an Geldantl. 38000 
2. ‚eo, re vie : Ab 0 — — — iR 80 _Abendpoit. in felten guu 6e5lar Bridgebäup: 
28 — Be ı ut gebeutem bsy Br r 
872 W. Chicago Avenue, boomt Seiratsgeluch: Welde junge Same oder |— — 6r to of: et Ba arga in! — | pad rn —* > - | G:3immer Wohnungen, wunderbar; große Iufs 
— NE wWinfrau, würde acnciat fein, mit mir aweds | Moderne Möbel von 4 Zimmern, arobe Vic |... üdeeh — endet a ere | tige Schlafzimmer, denlbar feinſtes Holzwern: 
Mur für tenner! Nachſten Dienstag, Heirat Bbefammt au werden? Vin Arbeitér, 351 trola, gute Rugs, Silberzeug; verlaſſe Stadt, fter 3 —— * J ze: 8 >» | gute Plumbing, ihöne Badezimmer, Zie-Juß: 
den 8. 5 b he Grüts:, Leber: | Sabre alt, mittelgroß, von heiterem umd ati |Tommt fofort. 4842 N. Kedsie Avenue, ter Berlaufsgrumd. Adr.: 2 625 Abendpoll. }böden, Dampibeizung; Garage für 2 —* 
en 8. November, friiche Grüts Te | lichtigem Ehnrualter. Beriiiviegenbeit Ebren- fomodt ermirte 
und Blutwurft, 20e das Pfund Sie —— Charglier. Ben hwiegenhelt us didofrfon — — — ⸗ billid vermietei. *86000 jahrlich: nur 824 
2 . T ade, Gefl. HOfferten erbeten unter Udr: ——— ——— Er " 3 in: ® tfatlona3 » Anl — — t — 
Ben En z 2 n 3u verfaufen: ham and Mary Ehzim:|, Zu, verlaufen: Wurftfabrifattons » Anlage, Beſichtigt ur onnta 
Hälfte der Ginnahme geht in,die Samt: | 630 Abendvoit, ae —— — $65; 3-Stüd Taveftry Karlor-Zet, | febr preiswert. Pefiger reift nad Europa. ſichtizt nur S % faſon 
melbüchie für Die deutichen Kinder. „Nun | Haratgaeuch itwe 28 Jabre alt, wünfht, 3175, foftete 8400; Rarlortiih, $25, Toftete | Stagt nah Dir. Meyers, 2006 R. California | —; berfaufen: Neineintommen Über 52600 
man ran“, dak die Biürhje voll wird, P. ziweds Heirat Petanutſchaft mit fehr auftan« | $50; "Bettzimmer- undstüchenmöbel ufw.; 9x12 ! Avenue. RER ESSEN — HI Mine mm IE 
( Die ce sigent Mann, Nur ernitgemeinte Anträge er: | Sriental Rıra, 8150, wert $1000; mur urze| Du ve 9 ; = 3 > Jahr, —26 Xill Ave. nahe Halited Sy 
%. Eoglary, 2477 N. Glarf Str, beten unter Adr.: A 602 Adendpoft. Beit gebrau it, "wie neu; Eurela 8 eunume 1. Eheidon © St — — en —— De ee ze 
! — * Be te; DRS ! )e don Etr., nabe ca iſon. smiete 3400: Ausgäben 40; Brei 22,» 
ſrfaſonmo Heiratsgefuch Ein girt ausfehender M Yann | Gleaner, 825; megen Abreife. 1438 Linder | ———— —— — | 000: Bar $8000 oder mehr. se 28 N. 


= bon 38 Jahren, mit guter Bildung, und im, Ave. nabe R — Ave. Zel. Columbus 6207. Zu verfaufen oder bertaufchen: Eine gut: Sati eh Bio. 55 
lorift, 1 gehende Bäderei. 1027 Milwaukee Ave. Zel.| — Divd._Zel.: Humboldt 7496. _ 


a er u . £ . 
B au | e T th s Ö gem 6 juier Eiellung nebit mehreren taufend | = Bu "berlaufen, fehr billig: eine Nor Epring Bu verfaufen: Bargain! 7:Bimmer 1 


EVA 
Ti 


9 
7. 


— 


F 


4 9 Ju vermieten: . 
— | Machen, Telephoniert Eunnpfide 7472.) 15 Oft Vearſon Strabe. fo—ni 


1449 Naicher Ave., 2. Flat. kofrlon | "Du bermieten: 4 beile Simmter, Cüpfeite, 
Seine A en. a en ee m 2 — !&as Toilet, an ruhige Leute. billig. Gute 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Strahenbabnderbindung. Adr.: 25 860 Abdpoit, 

Sansarbeit; guter 2 ohn. Anzufragen Sonntag | - z — 


oder Mont, ı Douglas Add. 1. pt. | Su vermieten: Modernes 6 immerflat, $50 
d J * Un > . ..., 


3 Männer und Knaben A u — | Mülete, 1529 N. Korel Ave, Griefemer, 
2 erlangt: En Rubrit Sc das Wort Berlanat: Aeltere Frau mit Erfahrung für, Ju vermieten: lat von 5 Dim in, $22.50, 
— —— — allgemeine Hausarbeit, J mehr auf Heim al3 1313 Jwring Park Vlvd. Tel,: Lale View 1177. 
—— Mann in mittleren Jahren, t Ton fiebt: muß * reden. 6049 Cher| i fonuifa 
guter Familie, um NAitien in tan: | de Road, Tel, Rogers Farf 3622, ı bermieten: Shore, mit 5 Hımmer lat 


5 a y J d den S & 5, 

al.cn bentiden Unierneimen su Derfaw: | RAGT 
en; 50 Sahre etabliert; bezahlen gute beit — Kinder, lein Waſchen. 4854 Grand Soforiige Yefitmabne. 
x Boule ard 

Kommiffion. Nachzufragen zwiſchen 10 — — en — — gu beri ieten: 4 ginm en F lat, oben, nabe 
und 12 Nhr mittags. Mdolph Sturi Co., | erlangt: Oefterreihifihes Mädkhen, auic  Nodiwell und 50, Eir., für $17. Näbere Yuss 
542? MM, Waihi t St laſon Ndcin, bei beuticher Familie; gute Behand» 
242 — lung. _Mor.: 91 556 Apendboft. 


funft erteilt: Aug guft Verke, 5210 S. Laflin Sir. 
erlangt: Yormann für Cafe D por: | : een deutfches oder ungas | 


Zu vermieten: Vier belle Zimmer an Erwad): 
ın nal: 3 


ene 2642 W. Hirſch Blod. 
tement; muß erſtklaſſiger nn. vifche aküdıben fiir ‚allgemeine Hausarbeit in — vermieten: Sofort, 6 —F ‚8, Sloor, 
ähig ſei en Shop ſelbſtändi ü Fomilie von zweien. Anzufragen oergens, — 
ähig ſein, den Shop ſelbſtändig zu füh- amilie. von & 1 = Pad, ele d en tiert, Die zung, 
eg nn Bäderci, 43ER. Haljteb | Y6_Lafavette 'Barfwab, Zel,: zunnbitde 860, me an Erwachiene, An Raiorence und Eiften 
. . ⁊ bee * 2 
Siraße ſaſon Verlangt: Mitteltährige Stau für leichte | !lve, Tel, Juniver 3055, 


— 
— 


— | Hausarbeit. Lemwis,’001 N. Cacramento Blvd. | Sur vermieten 4 belle? immer, an rubiger 
erlangt: Ghandeliermadyer, eier Tel. Sumboldt 5367. 0.0000 | Straße; elelte, Licht, Bad, 2734 Bloremce 


mit Grjaprung an eifernen Chandeliers | "arjanat: Müddert, weldes einiadd und gut „wenue. — 95 0 Zee 


ſteti i —A für Sausarbei j ersmieten des 7 Zimmer 
bevgrzunt; jtetige Arbeit und guter hochen lan, für Sausarbeit; feine N ob „ak „Bermieten: S GIS üiete Sn Egal; 
> . * unhr 815 05 Aumb 9 . # ı;ı ( I = . t 

n aſhzufragen bei der Art Lanp n e IDL Columbia Stbe Zelevben — u yartnient, fafon 
r $ a toaders PRart 6143. ea — eh = — — 
Diia. Co, 6 N. sranilin Str. | eg ggg ge 3 Su bermicien: Garages, vribat, #8. 2241 
12 28 —— SONDERN. — — cullom de, oder telephoniert Wellington 
— — — ger heiten; autes Heim: Tanır frifch eingewandert | C —— m Ave., oder telep bonie sion 
zur Arbei 15 SHalted Str aſon | join 12 9. Oalley Plvd., 1. Floor, M Enge — U 
sur Arbeit, 1-19 Be : 1 Malen. BE S Tomo Ju vermieten: 4 Zimmer, Dampfbeizung, 
— — — — — — — — hkobes Baſement; billige Miete. 706 Waveland 
Berlangt: erlangt: Müdcen für Hausarbeit und auf Üde., 8. pt. fafon 
Erjabrene Ver 'äufer, 3 stinder zu adten; Noft und Zimmer, Nur| —58 1: G-Simnier moderne Vrid-Cot- 
tele einen groden Velanntenireis haben, um \Nadehen gewünist, das ein gutes Heim — Ps o 1543 Ceeleh Bde, Rbone: 
u it iner großen — ——— on * Verbindung hbt. Telephonie ecley 62, Montag. Yalabette 493 N R fafon 

su Aveten, um bie deuifche Abteilung zu Über) Tporfanat: Mädhen für Hausarbeit, fhönes | ——— rer pe” 
uchuen, Zede Gelegenheit zux Verbefferung | gugers. Bart Heim, fleine Samilte; dorüg:!, Hermiele; 3 Zimmer (binten), — er ver 
wii ißigen Urdeitern gegeben * tfi wiife #08 Send für einen oder mehrere ledige Leute, — 
li ches Heim und, Zulunſt fur piſſenbattes 28 833 Str. Phone: Canal 6461. ſaſon 
an Mädchen. J. B. or reiber, 1401 Eherwin de, ; ZT —— en 
—— Zu dermicten: wei 6m ter ‚Slais, ımo- 


dach ufrager t fofort im State & Lale Bde. — = 

— N x) Mädchen sr Hal 200 
Hovın 930, Fragt nah den General ÜNanager. serlan, at: Junges Mädchen, bei der Hausar- dern, alles friih fapeziert;_ Gas, Damıf. 338 
umd — 1015 N. Wood Str. Tel. Mont ve 


Ecit meiner Kindheit babe ıh im Deutfchen | Dollar Hcher angelegt, wüniot die Vefannts | 6 a 5 »tontoe 6967. 
Waiienbaus mein Gelduft eriernt, fan dabeı fort einer jungen Dame oder alleinitehenden u en, eine un te —— — J— ve Mile 5 — — baus, nabe Grace Str., Bad, „glettr, Licht, ofen. 
jedes Deitan in Blunten anfertigen, Hochzeits | Witwe midi über 36 Jahre, zwecks Heirat, Bilder, Si berwarsit, Treppenteppich, eiı No. Zu berfaufen: Billig, Bäderei in guter Lage a große, belle Zimmer, Lot 2 
bufettö "meine Epszialität, unter Garantie. dor. U 802 Abe: idvoſt. er Genter-Tifh, EhHiffonier. 1633 No.) auf der Nordweltfeite. Angufragen: 3839 N. 5, fofort zu Ben Preis $4000; 


Bw — — —— 18 8 E 2. Ap uf „ 9 % s ) 
ZTelephon:Aufträge prompt beforat und abge |" Heiratögeiug: Xitive, anfangs der 6der delld Eir., 2. Midi. men —— | Aibland_Ube,, 2. lat. — iger 60 Anzahlung. 


liefert, 4412 3, 200) Sit, nahe Dontroie Ave, | Jahre, mit gutem Charafter und etwas Wer: | Bu berfaufen: Rarlorofen, in qutem Zuftand, | 3u berlaufen: Reftaurant, frifch eingerichtet, ]_Condell Bro3, 3011 — — 
Telephon: Juniver 8912 , 1601, font ' mögen, jucht die Belanntichaft eines ehrlichen zu einem ı Bargainpreis, Nachzufragen: Schmidt, gute Nachbarſchaft, leine Koniutrens 10071 Sn verfauf ien: Modernes 2⸗Flat Brick, Heiß⸗ 


Wer Angeng'äler braudıt, t, gebe zum | Mannes im dem telben Berbältniffen ameds | > »109 Palmer Saare. — — Bebſter Ave. ſomodi mwaljerbeizung, in ‚Gogewater; nıre $15,000,. 


dıutigyen Optirer und Optometrift Dr. 


Heirat. Adr.: X 803 Abendpoft. 5* Zu "berfanfen: Bureau mit bier Schubladen, Roominghaus oder; der; Hotel I ehrliche Beyand» Ludwig, 37665 NR, Clark Str. 
2 Bat q ET Heiratsgelud: Geihätts man Miltleren Ms old Etyle u Rähmaſchine, ont, erhalten; lung garantiert; 5 bi3 200 Dimmer, Profit bis 0 .,6,18,12.10008 
1. Cdhmimmer, Augenipezialiit, 625 | ters wiüniht mit einer Dame felben ters Ki ‚enofen, Rarmor Genteriiih. 2308 Alt-|g4000 monatlih; billige Rreife; Xeilzahlung. ı "Zu veriaufen oder au verlaufen: Wioders 
W. North Avenue. :0d*X£ | befanmt zu werden, aweds Heirat. Adr.; A ,neld Eir., oben, 


Spredt vor: Lange, 704 No. Dearborn Er. | nes Prid, 15 Apartments, nabe Grace, Miete 
— — [616 Abendpoft. | Zu ; berfaufen: lniverfal Combination Range. 1801*& $13,000.  Breis $65,000, ud wig, 3766 

Damen = BVelzmäntef - — "Beirats sach uch: umge Dume, 35 Jahre at. sah N. Springfield Ave, Tel, Spauld, 4226. Zu verlaufen: Fabrifations-Gorporation von ft, _Kilarf Er 29otiafonit—13n0b 
billiger al3 en gros. wünſcht Die Betauntſchoft eines jungen Mai | 20-jahrigem Beftehen, faun ftrifte unteriuichung 3u verlaufen: Yargain! 16-Apt, modernes 
vertragen. Gute Gelegenheit für einen, ‚zwei | Tridhaus, 6 Jahre alt, Hupotbef 833,500, 
oder drei Männer, Verfchleudere wegen Strant- ı Miete 510,428 jährlich, Preis 860,000; nur 
beit. Unterdand!e nur mit Käufern. Mor.: [721,500 Amzablung Ludmina, 3766 N 
W 701 Abendpoſt. AnviimE ; lart tr. 29 off afontr- 1 Ind 


beit zu belfen. 3717 N, Epringfield Avenue, ,] 
m —— — — — — * Irving | 97: 5 ı 605 fafon 
Berlangt: Verläufer. Cine falärierte Eetel ı —— —— J . ne 5 — — 
lung für 5 Manner welche guite, ebriiche Ss gerlangı; 3 Rädeen n für Haus sarl beit; it; fein Bari" Su bermieren: Ser möchte in Köln, © Scutids 
beit leiften Tönnen, Gele tt, diejes_ Tal nn ENTE Ant. gusch Heim, 1000 Jand, eine — e Fohnung beziehen? Mus» 
zu verdienen, abhäßügig nur von Eurem, Lode Var BIER, e — Idunft: Bas, 461 W, 26, Er, frlafon 
V taufstalent. Reise onfurrenz. Dies it Anc |" Werlangt: Jung fürslih eingewanderics nn 
dauernde Stellung mit unbefhräntten Gele! Mädı u für leipte Haus arbeit; wird als za TUT. : z 
g ideilen zur Berbefferung, Adrs 8 44, milien-Mitglied betrachtet, $30 den Wionas Zimmer und Board 
vendpoft, ö 2 a 3 el sum Anfang. 5025 Grand Boulevard, 3. Apt (Ina einen unter dieter R tubrif 18c di e Retie) 
Serlangt: Zwei nute Agenten, um — — — em⸗ A vermieten: Schönes, helles Simmer, nit 
Citv (MWiiiwaufce) Eclcct Billener und Ertra| X rlangt: ‚Scan, , weldbe 3% „aus dauſe Dampfheizung, eickir. Licht; gute Karderbins 
Civd zu verlaufen. Das befte Near Leer im wäſcht. Adr.: J. P. Bluemel, 1945 Dayton dung; HSodbahn 2 Plods vom Haute, Brit: 
Srarkt; in Faß und in FSlafhen. Nachzuira- j Etrabe. 0000 Imann, 1707 Nortd Bark Ave. Tel: Lincoln 
gen Nordfeite-Turndhaile von 12 bis 12 hr. "erlangt: Mädcen für leihte Hausarbeit | 5237. a re De 
ar, OUNNENDeG. — __ _fefafon | und Baby Er beauffiätigen. 1737 ———— Su derinieien: Ginfacbes und Hauspaltungs: 
‘erlangt: Gin eriabrerner Pag und Cafe | t. Dat. — Bugingham 3313. lot zimmer, Dampfheizung, cieftr. Licht, nahe 





Bu berfaufen: Sur erhaltener Nüchenofen, 
Mime. Varta, 5055 Calumet Abe., 2. Aptint. nes, nicht über 40 Subre, bon guten Charaf: $10. 1543 N. Tripp Ave,, nahe North Ave., 
di—fon } ir — —— Kann = Sitmer mit einem ;2, Sloor, hinten. 

— — FETT Fr ee S 1 stimi e fein. U T. a 61 Abendpoit. a |" = her fau SD Nöbe Ti n6 immern. - 1707 

Chron. Geſchwüre, offene Wunden Scirals Zefuch: Junges Maͤdchen, mi t 5ð. Ts ae ne Anfragen von s4 RDENRDPOR. 
> Zu verlaufen: Grocery, Delitateffen. Sch| Bu berfaufen: Ede, 2-jtöd. Srame auf Prid, 
es tene Gelegenheit, gutes Geſchäft zu belom— Ofenheian ug, elettt. Licht, nähe Grace Str.; 

men 4610 N. Hamilton Ave. 5nd,imt $1500, Ansablung, Kreis, 87500. 


ee — — — — — ji f 
Ju derfaufen Delifateffenitore, Candy, xe — * —* ——— 13 


cream, Tabal, Notions und M ld: Depot; 8320 —— — u Bam ne tn 


Miete, mit Wohnzimmern, 1140 Barr ve. | _Zu verkaufen: Modernes Brid, 6 Slaıs, 
E BR . Dampfhetzung, in ‚Edgewater; Miete 85040. 


der Leine geheilt nach einer neuen Behands | mögen, 24 Sabre alt, mwiünfht die Belann 10 bi3 4 

lung. Kein Schneiden, kein Ubbalten dom Ge— ſchaf: eines edlen, Mannes, ebenfalls mit Ber. —— m — — — 
ſchüft. Verbinden einmal Die Woche. Stunden; mögen, oder mit ſchönem Heim, zwecks Heirat. ‚u ‚dverfaufen: Ktinder-„Playhard ‚ zrichele 
5:00 bis 6:30 abends, In der Apotueie 600; Bitte in Gnalifch zu antworten unter Adr,; [und Gocart. Tel, Wellington 816. 534 Ros⸗ 
N, Bells Eir,, „mittags, ____Jöof,fafonmi* A 611 _Abendpoit, coe Etr., 2. Abt. 


— Damen! —  Heiratsgejuch: Witwe (52), gefund umd til Bu berfaufen: Eintihlung bon 2 Zimmern 
Ih entferne Haare im Gefiht, Warzen und | ftig, wirtihaftlih und fparfam, fucht auf dic- | UNd fleineö Dabenport, 1935 Howe Etr., unten. 


J \ * —— = A ä ir. 108, I,ice: 356 ©. Samlin_Ade. Ctunden: | den Alters fonnen zu lernen, der im Stande| Werfaufe Eszimmer-Cet, Büherfhranf, Dras 
Diacher, Gebt tler, Erſahru ng und crwar-| wer . Bedüritige alte Frau um, auf 3: Yincoln Barl, 3. S., 700 Garfield Ave. 12—4 nahm, Tel: Nevada 1272-3. Hanna ı ill, mitzubelfen ein eigenes Heim zu grümdeit. perien, 5723 Maanolia Ave. Phone: Edge: 
teten Lohn in eriten f an. Möreffe: ir. | Sal re altes Kind aufzupaffen. Gutes Heim) "Zu vermieten: Möbliertes Zintmer, mit oder |". Lang. — iefe in aufrichtiger, ehrlicher Meinüng, und water 6166. 

Din N J VF Wis f \ tma3 ı 49 Stolfram CSir.. ? * — — — — — — — 31 a win ; — 

Ste Kablow, Mabville, sis, jafon ! und etwas Lohn. 1442 Wolfram Eir, 2. Slat.Iopıe Board, an Herr; feparater Eingang, | Sefuat als Erben: PHiliv, Eduard, Theodor, TU nenauer Idreſſe werden berüdfichtigt. | Vertaufe hochfeines "Mahagoni Ehaimmerfet, 


ı berfaufen:  Grocery- und Delilateffens | Ludwig, 3766 N. Clark Etrabe, 


Oi 


ftore, "Phone: Wellington 8409. fafoıt | — 


— — — — — — — 
————— ——— —— ——— ——— — — — — — — 


. EEE EEE REIF DU DER TU EFT E.TUDTOLTD LTE DR EEE DE WITH 


u berfanfen: Saloon, Nordfeite, mit Size) Zu verfaufen: 7-Jimmer : Refideng: Lot 3714 

fures und Flat. 2200 Southpert Ude. _ be. 125 Fuß, nahe Srace Etr, Preis 4800, 
fgfomo Ludwig 3766 N. GCtart Etrabe 

Garage und Auto Repair Shop, "völlig aus: 0f22,23,28,29,30,nb4,5,6, 1 ‚12,13 


Serlangt: :  Gabinet Mafere, erfahren an|Zel, Se ngion 2732. ſalen Ban, Teiepbon (Svaulving 1081); mäßiger Karf Otto, Annie und Wilheim Helbling, zu.  Noreiliere: U & 32 Abendpoft,____ I geichnigter Bibliotheltifh, 3 3.6 2. Zagbett, 
arlor Frames. Nadaufragen Zangerle & Berlanat: „rau oder Mädden, erfahren als, Preis, 1412 N, Nildare ve, nabe Grand legt wohnbaft in Chicago, Nr. 263 Pleafanti SHeiratsgefudh: TJun iger Sefhäftemann icht slahdedef_ Officepult, Delgentälde, Tampen. 
:ctırfon GConipandy, 2172 Elybeurn Ave, Köhin und für Hausarbeit; muß, englifch pres | ımd North Ave. Place ımd Ar. 83 Elifton Ave. Anzumeiden gauf dieſem Wege mit, einem Mädchen mit et | Haviland Se, Jirr, Glasware. 4453 Magnolia 
— _ fafonmo | chen; Referenzen, DM, Kruncvic, 510, Sur! Zu bermieten: Set möblierte Himmer für , unter Nr. 17093 %. ©, bei 9. Clauffenius & ; Was Geld ameds Heirat befanmt zu werben, | Yive., 2. Apart. 

Serlangt: Zuberläfliger guter Knabe, der die Etr., 2. Abt. fafonmo } Saush altung, „Gas 3, Walfer, elektr, Zicht, 1944 | Co., 100 NR. La Calle Str., Chicago, SU. ge mit Bild find a tihten an Adr.: W "Du berfaufen: Großer KLaundry-Dfen, $5: 
Sörtneret eriernen mödhte, 2138 N. Kebaie |" Nerlangt: Frau, zuverläflig, für allgemeine | Maud Ave., 2 — auch 3: Brenner Gas Range $5. 249 Belt 


geitattet; gute Nordfeite Lage; eine Menge Ar: | “Bu verlaufen: Gute Bauitellen, von n $50 der 


2 = | 

beit; muß berfchleuderit, da ich Stadt verlaffe. | Fu aufwärts, 

2611 Lincoin Ave, "Phone Diverfey 2237. Ludwig, 3766, N. Clark Straße. 
momifrfon of22 3,29,30,nb4,5,6,11,12,13 

I 


f R 2 ot — — — 4* m. 2 
ne — — — ao Sant 1 Bivd, fur, Se — —A mM. — 2219 Ju bermtieti . vmior tables sim mer im, mo⸗ tegiſtrierter Optifer ‚3166 Yinceln ilve,., R. 313, — - — | Goethe . 

Cügenarbeiter, Niv und Trim, Logan Didi Ic rmitage 734 fafon ! periem Aparimcı . an Herrir mit guten Nefe- | Stunden; 1:30—6.00; Abends 7—9 Uhr, auber — 232 . — RES — 
g a . * — UHerr N j ne 2 2. ) ;ı verlaufen: Webn:, Ch: und Sch) Schlafzim: 
on Co,, 1500 N. Koſtner Abe. szlangt: Teutfgungari de Köchin. 2808 ? venze en, in Bridatfamilie, Phone: de Wittwoch und Freitag abends. Gracel'd 9250. Fachmänniſche Arbeiten * 2 


- Bu berfaufen: Grocerye und Dchlateffenftore, | Zu verfaufen: Modernes "Vridbaus, fcha Wy- 
3050 Chman Etzabe. fafonn Sinmer Fials, — nahe Grace Et, 
u — at» 2 ” 
u berfaufen: Jegen Krankheit, Boritadt | ® ou Lot; nıtr 3,4 
Meat Market. W Mi. Cafe Vier 1029. fafon | Ludwig, 3706 N, Clarf Etr 


zueat Mhariel. TIone: Tare Diem IUEN._ | 0122,23,28,39,30,nb4, lt 12,1: 
> N) h > 5 rl a ne TEE 
Bu berfaufen: Gute 9 äderei mit — A—— — 
Laden und Flats und Garage:; Dampfhei— Vrid gebaude 5 und 6 Zimmer, alle hell, 
zung, Nordfeite. Preis $16,000. John Pet — 0 8 
Schmidt, 4812 N. Weltern Abe. falon Yurnaced, elelte. Licht, etc.. in Cdgemater, 


_ : ter N — Gardinen und Dra— 
—- - = > En 8 m tzeine te ; Auf Sr ’ mer Röbel, Gas:Nange, Gr in 
iner an Möbel, Louis field Ave ftiafon I, ___ WIE MB30,frformi nselnen unter Di ler — die Bette) | yoricır. 4018 N. Spaulding Yive. Teiephon: 





Hanſon — 1500 R. Si oſtner Ave. _ Verlangt: $ Sunges ge3 Mädchen, bei allgemeiner | Zu bermicten: CEuite von 1 bis 4 Sausbals a utihe Seien fartilcl, | E le f \ ri i bes Licht! — Juniper 4211. fafon | — 
\rlanat: Sell inenter mitte jähriger Mann Haus art seit zu belien; zwei in Familie; eine, | tungszimmer, $5 aufivärts. 959 Webjter Ave, | Wir baben ein gules Lager in importierten ' — Sie es jetzt in Ibr Haus! Gebe 5 Jahre Zu berfaufen: en: Ghaimmer:© ct und andere 


ann bei der Organifierung einer großen ün— die abends beimaebt, bevorzugt. 3271 Ylltaeld ! eben, Wandſprüchen, Borzellanfiguren, Vaſen, Scha⸗ Faͤrannie Par oder Abzablung. Wðel. 5930 Michigan Ade., 2, Abl. fafo 


Kir alfon. 5 ie abe y ve, MM frf — — — Be en 1 v gapierwaren, Belorgen Cie Jhre - = — 
——— — zu J— be ee — e 1 etr,, nebe ober de, W Soli, frfafon Zu „ogemieten: Schö > möbliertes — acht seintäufe, ehe alles en en iR O t to — Du vertaufen Möiel 07 J immer Flat, 
annt jern Empie ungen, (Bl ahlune "Berlangt: itteljährige Frau für Hausar- Dampfberzung, bei einfahen Leute, 60 ei Matd Ave — mit gutem Player Piano für $6N0, Tas Flat 

— raa 8 ee: — — — u. orf & Schocnegge, 2942 Xilcoln Vlde, ntice 9 oder 9 8 \ „a2 5 
gjome: Eup. 3392. Fragt nad Mr. Safe. nei. und ste hen, fein U Saſgen; $15 die Woche, | Elm Sitr. 8. Sloor, rechts, nahe Clarl und tahborf . So Anv,Iefommi* Telepbon Monticello 142 oder Albany 40, fann ad gemietet werden; auic NRachdarſchaft. 


m n * 4 —— ſaf 
h ier f&lafen. Mr Holzer, 1806 © D Divi iſion ein, — — — — — — — — oll4,fa onmomtimt h 





be Talbot äh dom Glarf Er. nur $10,800, 
Bu Taufen gefucht: Gutgehende Bäderct, mitimwig, 3766 N Clart tr 
oder ohne Haus. Adr. U, 612 Abendpoft. 0128,29,30,n0b4,5,6,11,1 


— — y ug - — — — — — Rachzufſragen Samstag und Sonntag den gan— aten — —— — — u 
Serlangt: Gefahrener, Wo e Str. Teſ. Victory B27. tefafo Gutes junges Mädchen, obne Anhang, finder ı en : Anton Geche Mh. | Garpenter, Millwright und Werrige» | sen Tag, und duch die Woche abends bon 7 ! 
1} ( i „Aber 5 * — — * 4* % ; ie Ic0, & u { D, 3 Y . = 
s a afmi N nabere Winze serlangt: Mädgen für allgemeine Sa tes Sim bei einfachen wu zenten Mr 570 Madifon Ctr. Pnzımelden unter ra? or Arbein billig 5usgeführt. Fred. 30 Uhr. Adr.: 1910 Fowler Str., „abe 


| or hr l Mil * En mnfachei: x Adr.: We796 MI Wicke N aſor 
——— ton ( cori | arbeit, in Kamilie, wo ein Sindermäddpen bes | Dampfgeheistem (lat, Mdr.: % 706 Abendott, 21173 bei 9. Gliauffenius & Co, 100 2, va Muend & Go. 1749 Scdgwid Strake 1 — m en 
— [. e | 
1 


i a 3u verlaufen: Modernes 3-5lat Yrid, /Na: 
Kaufe gute Netail-Bäderet mit $600 bis | ben: >wood; Preis $11,000, 

$1000 Nocdeneinnahnte, mit oder obne Hans. 9. %. Heina, 3409 N, PRaulina * 

Lage gleic h. Beaahle bar, Ydr.: 8 05 Mbdpoit. 


Sn verlaufen: Schöne B lour Barlor ro bim& . 
\ ß hali ia Speifegimmer-Set: Walnuß Beltz immer. Set. ju vermieten: 34 Zimmer, $110 den Mon t: | Parlors 
11800 * ee Reihbaltiges Lager bon guten Filgchuhen, Atheiten ; a | Yibliotbel-Tife, Rus, Kamyen etc ı Bars | Du bc tieten: 34 Stmme BIN SER EEE 
I > E ehnt Ebaniton Hochbahn und | vatfamilie Gute Seicaenbeit ſür Straben- und s : Carpenter-Mrbeiten aller Art, befonders Gas u u u te nd Hoi bo u e d Vart Abe 
tom En — — Hochbaͤhn. Sehr preiswert. "Phone: Albany |: Srdcrhausibuhen und Pantorcın zu bil igiten yaacs, forgi 8 , anin. _2731_N. Kedzie Ave. nahe Dive erfch. | nute Gare und Hohbahnderbindung, nabe der | Bart ve, 
Verlangt: Manner und Franen =: at am Em? Yarnt t ab. di— Ton bahn ehr preiswe y rages, ſorgfältig ausgeführt. George Bick each 


gt faärtigt wird; gutes Sein und beiter Yohn.— 31 mieſen: Freundliches, elles Zimmer, | Salle Str., Chicago T verſe 2 —A 
*1 730 vinden pe, Wilmette, Telepbon: Ails | Deines Waifer Bad, elctiriſches Licht, in Reis | u Sea. — —— | Telephon Tiverien 3217. 22ag3mtt 


Ä afon 
Muttermale, Iebren nim: ner wieder, fhmer; |. -fom ege zwed3 Heirat einen Mann vpaficı te ſomo — ee a — | Breis ‚$2 5.500, 


F EEE a c MMR WM CEhnulp: . 918 ı Tets borrätia; derarbeiten au Ihr =... 5* J | loop. 355—357 N, Bells Etr, Xelevhont | H. F. 6 

Erfahrenes Mdchen für allge: A rt Bun u, 2048 3. Spaulding Mbe., 2. —* — * ——— —B Son, 1025 Elybourn Ape. Iel. Diverfey 4274. 136 Gerfaufen: Möbel für bier Zimmer und | | rain 2508. zig ir defaen | ” 
meine Hausarbeit, guics Heln, Zel.; Kenwood | PT — — 77 — | Eenmag morgen effen. Zabrit, 1232 Velmont | — — 0119,20,22,23,20m03,6,7,10 ; ein Rarwell, ſehr wenig gebraudt, 1432 | 
10, invimwX& Möbliertes > Zimmer, Dampibeizung, a ıte tue, 1608,| 7 ondido* GEleftrizität si ir "alte Häufer: Preis herun⸗ Warner Ave. frſon 


cAnzeigen unter diefer Rul ri © das Rort.) 805 UND 


BE EEE EEE ET nn 


> 


Babrilation in Vettvamaften, Verhvände, Bi er 
9. 5. Heinz, 3409 N, Baulina Str. 

b frfafo: ? 
Bu verfanfen: Lois in Rogers Bart, 
3550, fowie Ede, 50x125, fehe Billig. 
%...:2 A. 534 Abendpoft. fafoı 


Zu deriaufen: Webiter Abe., nade Lincoln 
Bart, 3 Flat und Bafement Brid-Gebäude: 
1:5 und 2:6 Bimmer Slat3 mit Bad, Brei3 
$10,000; $1000 bar. 

3 Flat, und Buafement Brid mit 9 Flat 
Frame hinten: Sheffield Abe. und Diverfeh 
Miete $1320 das Iahr: Dfenbeigung; $11, 000: 


Sroßer 6 el d verdienſt! — a An } — — * und 6 Zimmer. . V. Miet 2860; nur 
Mehrere Männer und Frauen verlangt — — — I533xt Ändung, an Zame zu vermieten, ! foino | Bert Me Die beffe Keit, äume und Sträucher | 16: Ö Stmmer, mit Sixtüves, vollftändtg, 856. | Zu berfaufen: 3 tlide Barlor Suit; Leder Geihäftsteilhaber 835,000. DE ER 
Kl 3a — a Flournoh Str. omo se Eu h ar | 1b; ablungen, Albert For. 1763 Sodamif Eir, und Mahagoni, Borzufprehen Sonntag. B54 Anzei . ea ge die Petle) E68 4 3409 N. Nanti 
| 5 Mi d zu pflanzen und, in Ordnung zu bringen. Em⸗ — Anzeigen unter dieſer Rubril 180 die Zetle 2. d. Heinz, 3109 N. Paulina Str. 
Stellung Inden Fra nenen. Mädchen Zu vermieten: X arme3 möbliertes Zimmer |, Hopfen als Bierpflanzen, gedeiben ! Zel.: Diverſey 8805. — didofon* | Noscoe Etr., 2. Flat. fafon | Ein durbaus folider und siffenbafteel __ frfafoır 
— « m . - - 8 S ’ — — — F 1119 IDe ı ( iin R. 
fen; ftetige Arbeit, Keute mit verjchiede= | (yunseinen unter diefer Nubrit Ic daS Wort.) | mit Stoff, 5551 €. Sultine Eir, _Iverzüglio. OBoltfarie.)“ Sve Cihinte, 9524| Painting, ‚Kaper Hunging und Galcimining | Au verfeufen: Gut erhaltene Karlor Möbel, | yayınann in Greiz im Kogtland möchte feine “ Bargain: Schönes 2 “Hummer Gebäude und 
nen Sprachfenntniiien bevorzugt Nind-: [7 Gefucht: Mrs. Glmer jucht Stelle ala Vermiete va 3 Cchlafzimmer an netteit |‘ Varnell ve, 3 frſon w dird auf und billia” "alrsec rührt. oe Miller, megen Wegzug billig. 5327 Indiana Abe. |: 3 
—— tragendamaſten wenern und fucht auf efem 
* eo Hup RER: a s ; ; 2442 Io su u sun i — 
Abr. 2540 S. Racine Ave. Fragt nach Seminary Ave, Tel, TSiverſey 3617 J. Bu vermieten: Delles, warntes Dimmer Bat r 160f,fondidoimt |. . ihte äufer auf eleftr. Beleuchtung voll. | iberieh_ 2726, ſaſon duter Verzinſung. Nur Angebote von auf— 
De, Zuraj. nn 5 2701,d0- fon2iv elefir. Licht, ne anderen — Er ER ftändia_ ein Bar oder $10 monatl Glectrician, ort verichlendern: Veiour und Leder jtihtinen und ebrlihen Freunden erwünſcht, 


Snap: 12 Flat Wrid, — 4. 
un eine gutgchende Medizin zu verfau- are 9. 
i Garage, nabe % ern „RO“, ur $5000, 

sufragen Sonntag zwiihen 10 and 12 | Nurfe und Hebamme; geprüf 377 | Perm; Gas, Yad, Zelevbon; gute Bahrgele- ne billige Düfte fr „rauen, Mädıhen | ®7> 2 Ontario Eir, Tel, Superior 8788, el. Kenwood 7680. ſaſon —35* 

1 Bee * Per gem beit, _15R1_Ciphonen Ne, oben. und Stinder, 1627 Karrabee Eiruße. | u fafonme ‚Bu berfaufen: _Heigofen. 624 Euiter Str. a dege ftille Beteiligung mit 100,000 Marl bei 

? 
* te Roßomers NRehmt Figtennade n-⸗VBäder Rheuma— 
elan at? Sehn 'zuberläffig 


Gefucht: Zutölfigente, alletmftevende, mittels Haus, 1822 Gleveland Mve., 3. Fiat, Binten 1. ‚fis mus, Nücvifchmerzen, Neuritis, Nerbofis | 1829 Edöy Gtr Zelevgon: Greceland 2648. Barlor:Sets, Balnug Ehzimmer:Set, Walnuß | Tonit ziwedios. Offerten an Adr.: K 30 Ahdpoit. 
11 r ober Franeın, für fl yestelle ° v I d» | jährige rau wünſcht als Haushälterin bei u berinieten: Srei möblierte Saus ‚haltung tät, Schlaflof ſigleit u. ſ. w. Frau mM. Berg, — — — Sua mifrſon Schlafzimmer, Suite mit Deluxe Spring, Mei: Tude jofort tätigen ; Mant für autgeben de3 
und Nordieitieite; audh folche, mel he ihre Sei! beffer fituiertent Herren Unterloimmeit, Gute dm: r an Ehepaar; Ga3, eleltr,. Licht und |2 530 N, Clari Etr,, Tel, Divericeh 1714. Alle Carpenier-Neparaturen," neue Garagg e3, | fingbett, 3 NRı ugs, Sloorlampe Bictrola umd | fieres Gefhäft, zur Vergrößerung, mit ums 
nur teilieife widmen fünnen. Ctetine Arbeit ;öfterreieungariihe din, 1819 ©, May Seifiafferbeisung; 10 die Mode, 1863| _ Ya dofafon , Borhes und Ber undas prompt aus geführt, ein prädtiges, Player: Piano mit Mandolins | gefühe $1060 Einlage. Probe geitattet, Wdr.: 
zit Schalt, BVorzufprehen: 703-4 Marqucette | Str., 1. Bloor, Biffell_ € i | "elgmänter und Tede Urt Welse werden forg- | ® Start, 2608 Magnolia Ave, Lincoln 2 | om BT DR. —V— ———— —— A. 607 Adendvoft, frfafon 
Building. fon—do |" Sefugt; srau mittleren wlters winfcht ——— | fältig umgeändert und gereinigt.‘ Billigite | — — 5nobimE | Mi : for | erlangt: ASuberläffiger Mann, der deut 
Fanazs Belzins Wamslik, Zi; N = Ju bermieten: Helles Frontsimmer, 1204 2. | Breite, 2614 Greenview de, Lincoln 692J. | Painting, Raperbanaing, Galfomining wird] slat 1. Telepdon Belmont 67 126. fafondibofon foricht, = . En Snteit = = 


Verlangt: Aleine Familie, um eine Dolto or; | Hausarbeit bei der Wode oder Zag. Adr.: A| EIS Eirabe, 2. Floor. 


Dffice zu Deioracı, il: dafü Simmer 1609 Abendvoit, — — — — Tot,iefafon* | gut und billig aus geführt; ex Ittlaffige, Arbeit | „du derfaufen: Schönes 6-Zimmer möbliertes | Sftate’ Beichäft zu faufen, Ausgezeichnete Ges 
Vermiete möbl:crtcs immer für leichten 


: A} En Eee nern Oft —_—— — ae | re Schr ah ı Bad und Be zität: nur 5400. Miete > Fo e 6° 
und Badezimmer mietefrei, an North Avbe. Geiudt: Erfaßr enes Tehriche 3, freundlihes en. 97 ( — fa f, „aubfägengeic sit. Natalog frei, 5. vVoß— garantiert. Fred Schmidt, 1544 Diderfen ne „um legenbeit. $500 bar, Zel. Zatwndale 631. 
Einpfehlungen, Udr.: 23 798 Wbendpoft. Müdgen fuct Si elte al ———— in war. Haushalt: 97. 127 Germania Biace, __fafon Bart, 1305 am Etr. Dnving , Karhvay. Tel, Graccland 4520, 2701210 | 330. 1902 N. Halfted Str. _fafon 3nobiw& 


$1500 bar. 
' : | 1305 ? nn I, ö Er — — — 3 Flat und B v I 
fomo | feriaden, Iel.: 2 sellinston E57. Homme | Su bermieten: Sioci aroße, belle möblierte | gegerper werden paffend und DIR aemacht, | Llafter-Nrbeit und Reparakuren, beitens aus | Rn berfaufen: Seine Möbel, preiswert. 8°5 | "Feilbaber gelucht für elabiteries Gelchäft Der ! . erg Brid ar Mitgeld, nabe 


EEE er n Re fi f > m Abe; 
— — Stelle als - : prontzimmer mit alien Beauemlich! leiten, fepa- | auch übergemact. 671 Diberfey Barway. Te: geführt, Schiemann Zel,: Didverfey 5871. Bdarrb_Abe., nahe SHalited. RE fafon | gchenämittelbrande zived3 Erweiterung. ? Preis $7000 5 und 1-4 Zimmer Ylats, 


Annähntte y ; rater Eingang, ein lo don S od md Cira» 31: Lincoln 90 2Wol ſa it ju_berf jaufcn: Garland Eombination Ki | U_60WADENdDoIE. ⁊ 370 
Stellung ſuchen Männer u. Sinaben „auns bei Heiner Samilie oder allein Kenbahn. Anzufragen bei Frau PWobor, 2100 | Iıpbon: Lincoln 9045. MDR EHER a de en vnvoiw Su be i 0 u > Zongelin & Co, 2572 Lincoln = 


ent —— 4 -eton 9 u - - air — ne —— € ._ 1931 Maud Ave,, 2, loor. fafon s t m fatto 

————— —* Seren. 5110 ©. rinceton Ave, | Keemont Ste, Tel. Kincolm S137T. "dorato | Empfehle mich für Tänze und Feſtlich Fanting  Salcimming uno Baperdanging; : Ktont um Immer Et. ——— 1: 2eiple 

ai Zu verlaufen: 2-Nlat J— auf 57% Sa 
Let, eingerihtet in drei Ylatsz zwei fevar; te 


ex ‚moti _Xel In 8137. eriiklaifige Arbeit, mähine Breife Em Zu verlaufen: Front und Eß immer Cet, 2 In Metallwaren-Brande. Adr. XI 805 Abdpoſt. 
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g nd (ein e Sabril derfihaift. 25} —— De — Krantenpflegerin üher- Dampiheigzung; gute Car- und, Höochbahn-Ver-⸗ — — — — dellenichere | vnain 4847-4848, Hechtsanwait vrai en in |pult, $7; Heine Tifhe umd Ctüble, Wilder und ; fafon 
Ahendpoſt. Ze nimmt fümtlihe Pflene bei Invaliden, Ge=} hindu 6069 Proadwah, Phone: Sumnd- | MUT, ausgczckäncie —— I und Baprilas | alten Gerichten, Patentanwalt. Europ, Verbin, | beridiedene Haushaltivaren, 1638 Humboldt Subivinde. Zel. Bei 
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; Zu derfaufen: : Ein 2sftöd. Framebaus, 441 
Wisconfin Str, nabe Lincoln Park, Eleftr, 
Licht umd Wad, alles im beiten Zuftanb, Bora 
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Cours 3. Gottlted, deufih-ungariicer | „efingbett. $15; Wurliger Electric Vtaner | Gftat > 
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uftw,, fucht Arbeit beim Tag oder Aontratt. | 540 Nortb Ave, Tel, Lincoln 2160. joe | Woche, 1505 _Wellinaton Ctr., binten, _fafoı Bu verfaufen: Ganz ne ne ſchwere Bene Bun Ben: Nee Use Kireb; rer: — ſon ——— 
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füh Be an in_ feiner er „sen £ v3 3, Wie bilden aus: Mevarierer, Irud Drivers, N. Glart Er. 1. up t. u frf jafon | Hang be. — — einige‘ benötigen ie sinere Reporaturen; Leine Zu verlaufen: Mahagoni Upright Biano. 797 _Abendpoft. ſomo Bu verlaufen: Dt Rlaf Bridgebäude BE und 3 
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Greer Meiiter- Kurſus jetzt $100. - m m | c ü tcher ubrit 1 die Neile) tem —— „nit Records und Jewel Points, 8 


Hyman's ben 10.000 Kollen Ready N 1 $65 W. 
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Metbode, arobartige Einrichtung und andere Mdr.: 0 614 _Abenbpofl,_____ Norfti ädten au Ks nenen ——— Er J (de, auter Feen 306 ar Ale dor; Sid, im ı Heinig, 5048 N, LZeabitt Er. Zelephon: Ra- | Bhone: Rabenswood 2694. s fafoır 
Vorteile garantieren Euren Erfolge. Kommt. u ie  — 82.50 Rolle, 108 Cuadratfuh. Miller Rcadı — ne are ' Str. fafen | pen nSwood 8344. ftfafon | "3% Derfaufen: Iimzi ; ohödine Framehäufer 
ſchreibt — — * im Süglein, Tele on finderiofen Ehepaar, nürdlih bon Norm | Bferde und Wagen | Roofing Co. 1140 W Randolph. 42 1 15 „700° FEED — Gerd au berleiben auf N Hypor befen und zwei he * —— Miete $115 
alın 2057, Ave lephon — 4541. ſaſon 2 er Eee BE _ 22 nu 0 a u ———— Bedingn ingen eichte Abzahlung. 9 
3 oder 4 Stunden außer dem Hauſe Grcer College of Automotive “a gelucht: Keerer Pag für je Meat | unaen er diefer_ Rubrif_18c_die Sie | gür fofostigen Serfauf: "ad Brand ano, |® %. Mod, 1972 . Haltted Eir.. Ede North, Lang. Nachufranen "1350 9 "9. Halfte Straße, 
in s g L z . ' ey D "7 s p =; | Zu berfaufen: Zpottbillig; jun DI RT u R e no Bahr gebraudt, 8725 bar tiade des Ber: 2501* men TOO: 
— Wanca (fein Berlanien), wobei] Engineering, 2024 Wabailı Avenue. 1028 € ab ein Reine” ——— ernbagdt mi Geſitt und Bäder: vage, —* sn | Shornitein-rbeiten Alle &rbeiten garan- | faul: Sigentümer gebt am 12 November nad min 
5 * re , End, fonmifr! mt — — u - — —— tde8 Gejhäfts. 2 agzufragen Sonntags. ze 
fie von $25 aufwärts die Woche perdie- | — — — —— —- Zu micter ı gefucht:. Herr mwünfht aut möb: | [ephone te Ieving 4160 9. 


3 Nor zuſ 2 522 Nlavierunterricht erteilt geprüfte Lehrerin. ierte Simmer in modernem Sausd, ebent. mit 7 ——- 
nen fünnen, Borzuipreden in Zimmer itudierte am Kölner Konerbatorium, Laurenita Beivftigung. Offerten mit Angabe der Ein Haele | 27 Bierde zu verlaufen, bon 800 0 1500 


Irving 5016. Sndimtt |Lafe View 1029, Eigentümer. jafon 


‚ North Ave, midofa | N an m Et eure 
Fu Derlaufen: 100 Sabre alıe Woline, deut I be Allen Ole oe Mahal | Biene naufen: Stat Brid-Gebäude, 36 


Wirverlangen 3oder 
Srauen 
bon netten Ausichen, welde ich täglich | 


— 3* — —— — Verlauſche gegen Reſidenn ein 2Flat 
|’ "Rbone: Kuniper 2801. 2540 mu Ri | Galifernien. el. Cdgewater 7316. jafon | 7 — ng mg mit ——— 4 Bine 
nd,dofondi® | — ——— mer; ferner zwei 53immerfla nten; n 

Fras Tine Die Buck | Muß verfaufen: Meine $250 Xictrola, „it | Hunde, Bönel nm. f. w heizung, "ne und Bad: miete $103 Sa 5— 
die Bretfe etwas tillinzt Deebalb Spring Motor, 2_ Monate gebraudt, Dias | Anzetgen unter diefer Rırhrif 1Rc_die Retler 0 


95: 2» u j tollte Zedermann der ein fh! Moi 2 12. 9509 Melt | — — —— — nat; PBreis $7600. 
253, Conway Blog. zwiſchen 9:30 Uhr Wuclter, 1311 Byron Cir., an N. Clarf Etr. beiten am ı ihr. W ud —— talon | Ri Ihwer, $20 das Stüd und aumärts; | die Selegenbeit benüßen —J— A viele Necordb:, ——— 1081 Su berlaufen; Dier Samarienbögel, qute| Stefan Zrendler, 2044 Lincoln de. 


vormittags und 7:30 Uhr abends, Wirs. | J KR 6m, fonmiimt By Baden und Gefhirre, durmnittre Co. | taffen B Wllendorfer 2440 AEN Tafleh| mi—moX sein. 607 &r — zu 88 das Stück. fafondido 
Hudſon. Grimdfichen Mufit Unterricht erteilt Heinr. wilfens 6 Monate im Torans Au Desabien, vor | 949 Milwanfee Apenue. 240f2wF | Ave __ bone: Armitane 6428. DDIIOZ | m mm m nn nenn ie B n Ebe Ahr Nordferte Grundeigentum fauft,, ver- 
| 





ee — Tea: — — — Muß berfaufen: Gutes Player Piano, fpott- u berlaufen: Aanarienböael iu u 
Vardeieben, Biol, _Mwin Seitner, Piano, | dem 15, Nobember, „rachaufranen smiichen 4 Zu berfaufen: 1 Pferd und 2 Tov-Wagen in _3 Eab-Yede ıevariert aarantiert $G: Auto» | Kifia, 1961 N. Salited ei. .. wi BE verlaufen: Sanaziennögel, lunge Set |fauft od. taufcht, jebt A. Torbe, 820 Rortb Ave. 
5335 Emerald Ave. Tel.: Yard 1206, und 7 Libre abends, Brant Yomt, 1043 Dapten | gı tem Auftande, billig. Nacauft agen 2035 | Trud-Dienft nah allen Teilen Chicanu®: etQ | igoaen preile 8500 Chubert Wi = jet Roller, in bellem Gefang. 2023 Chef u 28 2301*X 
Srobfafontmtz | Sttche,_O EIER „selten | Mortb Racine Ave, Tel.: 8457, | Bliert 82 Sere N 9 Dunne fRoofina Co | neu “Sido, AnoR € Sheridan . — — —— ie binten._ fafon| Verlaufe ⸗Fla Dridacbäude an Cully 
e — — 7 * — äftinte J — —— —trs — M 25 
Berlangt: Erfaprene Nüherinnen an erftflafs | _Critfieffigen Stlavier-Unterricht erteilt Ermit „A Gen — vom beiaäftigtem Che | muß verfauien wegen Aufgabe Des@erhäfts: | "> Duden Ave Zelepbon: Nodwell 320 Fu verfaufen: Kiano, fo quf wie neu. 1838 P..- Wildsiege, me weiße Caanan.| &be.. Lot 50 bei 125, — belaung, ame 
figen Aleidern j — & 1937 Sudfon A v paar, 4-Zimmer Wohnung, Dambf-, Furna 12aa*#| 5 Mavlewood Abe. Juniper 821 Zimmer, elef. Kiht und Bad; Miete $95 
freundliche Arbeits ehe Kteiige erg en BEER EURE nt oder Dienbeizung eleltriſches Licht, Bad. Bitte ne Bagen, fein für Ablieferung. — —————— — Daͤhton Etx.. 2. Flat. Keine Agenten. ti rx —s——— nn Monat. Preis $10, 000, Anzahlung $3500 
Sräu tetige Arbeit. 24 mit nn 6 em — 532 aflch ve, friafon 300flw — — — € 2, — 
€. € tr. No hi 9 — — — Preisangabe an Adr.: W. 780, Abendpoſt. —— —— —— See series ie en . x Zel. Graccland 7852. talonmo 
Zuperior Etr., ein E don Chicago Ave.| Hitber-, Wiandolin- Guitar Unterricht erteilt 5 inobiwe — Norfdivellern Xreiwer) Narııa 3” — | Aphlicleifereien u und , Stah.moren. moren $75 taufen Stimball Uvriaht Piano $5 Rillard- und Rodet-Tiiche erlaufe I Bargain_ an NR. Racine, 2 ftödiged 


5 3 ( "c & J 

Per — — — — Fiſcher. 2629 Lincoln Ave, Tbone: En are — 1286 unag Pferde und Mähren, Wagen und Ge⸗ (Nn:eiaen unter di er Mnhrit IRc nie Beile » momaiii, Groß, 5081 Proadiwah. * ‚Mmetnen unter diefer Nnhrir 1% ec di⸗ A tler Pridaebäude, zwei 7: immer und ein 3: Sms 
Berlangt;, under ir din eeigatete borgor | ———— U Ins m e . Ihirre. 2270 Elybourn Ave. Inovimtt| Wir fehlerfen irgend einen Urtifel. welder | 2anEt | gear: ilard-Tiihe au verfaufen — ana mer lat, Cot 109 bei 125: Seikmafler 

zoo", Baden, ür Cund. 85 bie Rodie;| Unterridt in tünftleriibem Geigenfviel, Air) tamanten, iren, chmuckſachen. eine Schneide notig hat. und machen ebenfallee —— — — — | Garom oder Rodct mit p Ilftändt F neue zung. eleftrifhes Licht und Bad: Mie 5 5 

leine Camsın 1g und Conntagarbeit. 322 8. |tbur Hirih 637 W. North Ude. Linien 5147. | (A mzeinen unter »ieler Ruhrif 18c die Beile) a Neparaturen an folden. , Große Auswahl in tun braudte Ti Bge: ‚ugler x Monat, Brei3 $10,000, Anzahlung $3 

D __ __ .. teilen eberlatonmi® | Gerfaufe meinen wunderbaren edlen Gras effentlihe Notare importierten Stablwaren: ältefter Caden dieler Dfenteile nnd Peparaturen — — ⏑— ⏑— Stefan Trendler, 2946 Lincoln 
Betlanat: Modnen zum PBaden von viches Engl. Unterricht brieil. erteilt, Erfola gar. grat- und PVerlenfhmnd, beitehbend aus. als "ollmasten Ueberfegungen amtlide Nies Ver Brande in zum Nnıeioen unter diefer Mnhrif IRr die Yeller Reparfaartifel Leichte ablungen 

Etüdarbeit, fünnen aut Lohn verdienen ‚Nur Fralt, Metfode, Verlanat Austunft. Univerfal | fette, Armband und Rroice; buchfein acarhet- ; alanbiaumaen Aftidahit® merden angefertigt Ofenteile und Wafferfronts En alle Deien The Prinsmid:Raffe-Kollenher Co 

erfahrene jollen fi melden. Squire Dinar: | Inftifute (Dept, M), 235 8, 108,, New Port. | tet; biiliger Preis, Sauter, 1053. Grace Str. dom öffentlihen Notar - Fobn: Ste L neuer Gsrgätispab: * — "east tm Eu Oelcx nidelplattiert. Margolis, 697 Milman |623 &, Wabafh Avenue. Babafb 

&o,, 1908 Eljton Ave, irfafon Snobimtt "Done: —— 7329 fefafon W, Walhington Etr, Adenbpoft Ditice Sol,jonm lee Abe. *2 


ſonmodi 





4 - 


—⸗ — 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkanfen 
nzeigen unien „terer Rubiu 18c die geile. 
Nordieite 
Zu verlaufen: Bargain! Modernes 12-Flat 
Brick, vier 6-⸗, zwei 5 und fehs 4-Yimmer« 
ö, Lot 660x129, eleltr, Licht, Yad, Eicen« | 
ubböden und Verileidvung, Bement-Bafe- 
ment, Dampfbeizung; Miete $7,860 tährlidy; ; 
Preis $35,000, $10,000 Anzahlung. 
Eondell Pros, 3011 Zoutbpurt_!Ide, 
Su dberiaufen: Mirllicher PBargain! Gute 
Gewarnlagel 12 Slats, nabe Jwing Parf 
Blyd. S Brid- und 4 Sramegebäude auf Vrid, 
mit groben Baſement und Attic; zebn 43im⸗ 
mer⸗ 8und zwei 6-Zimmerflats, Ofenheizung, 
Eleltx., Vad, Lot b0x125, Ecdgebäude; Miele 
32209 dassabr; Preis nur 819,000, $5000 bar. 
GondellXro 3011 Southport Ave. 
Zu verfaufen: Bargain! Modernes neues 3* 
5 Zimmer, Bad, Elelktr.; 
eis 89000, 83000 Anzahlung. 
I Pros, 3011 Southport Ave. 
—3n verfanten: Bargain! 3-Flat Frame auf 
riet, 5, 5 und 6 Sımmter, Bad, Gas, Dfens 


oil} 


iete 
3. 3011 Soutbvport Ave. 
2⸗Flat Frame, b und 6 Zim— 
Dienbeisuna, nahe Addifon 
), Yar 82000, 
o S. 3011 Southvort Ave, 
n: Pargain! 2-Flat Frame an! 
nd 6 Himmer, Ofenheisung, | 
ut⸗Baſement; erſtes Flat zu; 
cziehen: % $5000; $1500 Anzablung. 
Sondell BroöS, 3011 Eoutbvort ide. 
„u derfaufen: 5 möhlierte Kitchencette-Apart- 
tz; Möbel und Gebäude, $9,000.00. 
men 53,200 per Jahr. Abzablungen. 
Nachzufragen 1. Flat, 2118 
Tafon | 
modernes Cdgebäude, mit 44) 
ungen, Sonnen PBarlor3, große 
‚500, Bertcag Ave 
Zorpe, 2358 Lincoln Avenue. 
fafon 
3 Flat Bridgcebäude, 
0 15; Miete $215; Preis $17,500, 
ur $500 nötig; nahe Srace und Lincoln Ave. 
Zorpe, 2358 xincoln Avenue. 
fafondt 
mov res 8 Flat Gebäude, Briar 
Miete $4100, 
Zorpe, 2353 Cıncoln Abe. 
fafon 


fen: 10:3immer Saus, Eleftrizi- 
ort zu übernehmen. Nabe Lins 
var&, 2131 N. Elarl Straße.“ 
fafon | 


GCondel! 
rlaufen: 





»erlaufe 


) \ 
820,500 


George 


„Zu bertaufben für Chicago Properiy: Erira 
\ > mr gutem Etod und Die nerie. | 

3 $20,000, N. Schmidt, 2025 

fafon 


t, Brit und 

. 85500. 

tbport Abe. 
Nordwemerte | 
2:itödiaes Frame und Bafe: | 
R Flats; Lot 37%x125; | 
Haus bat die feiniten Delorationen; 
ti verlaufen wegen Krantheit 
: Mreis $7500; Bar $3500. | 

3 Vrid in Logan Eauare, 3—6 | 

ans niodern) Heißwaſſcrhei— 

| nd; Miete $225 

t $7500, Weaeı ! 
Monticello Ave, ! 


d Frame | 
Abzabiung. | 


Bargaitn: 


5—6 zumnmer 


jet: 3eslat Vrid und Frame Roo— 


minghaus auf 30 Fuß Lot, Heißwaſſerheizung, 


sartbolz Fukböden und QTrim, elelte, Kicht, 
Flats möbliert, auch großer Barn; verſchleu— 
dere für 88800; nur 82000 Anzahlung; nabe 
Inion Part. (Towle.) 
Charles 

717 Armitage Avbe. 
Zu vertaufen: 3-Flat Brick billig, ganz mo⸗ 
dern, Sunparlors, Furnaceheizung, 5 Jahre 
alt, erites Flat fofort zu übernehmen; Preis 
511,900; nur 83500 Anzahlung. Eigentümer, 
Tel, Kildare 3600, | 
Su berfaufen dom Eigentümer: yramer und, 
Yric-Buraaloıws, zwifhen Kocdmwood und Long | 
be. an Marwwid Ave, Eigentümer tft dafelpit. | 


* 
Id 


ing 518. 


Sardomm,, — 
Spaulding 4280. 


modern, 


*12,500, vom Eigentumer. 
zebrasta Ave. 


Tel.: Spaulding 4143.— 
ſaſon 
Zu verlanſfen: Modernes 6-Zimmer Haus 
it Gas md eleftr, Licht; ebenfalls 2ftöcige 
Gar Garcae. billig, wenn fchnell berfauft, 

704 N, Divzart Etr, Tel, Juniper 893%, 
fafon 


stleine, faubere 5-Zimmer Cottage muß we 
n leberiiahme eines Gefhäfts fofort ber: | 
lauft werden. 3551 Coftello Ave, fafonmo 
’ı verkaufen: 3sginmer Cottage, Bad und | 

. Lit; % Ader Land, 18 Obftbäume, | 
träncher, Ctall und SHibnerbaus, Breis 
v0; $500 bar. 3015 New England Ave. | 
fafon 

Bargain! Berfaufe 3sitöd, Brid Haus, hoch» 
feln acbaut; $120 Miete monatlid. Preis 
s11,000, $7000, Neit leihte Zahlungen 
monatlich, . 615 Abenpyoit, falon 
3u verfaufen: 1», 2+ u. 3-ftöd. Gebäude, da» 
runter verſch. außergew. VBargains. Freier's, 
4643 N. Rodivell Etr. od. 3625 Irving Pf. Bd. 
12in,fafoıni* 


"Su verfaufen an Nordwellfeite: 2 Ctorc | 
und 4-flat PBriefgebäude in guter Nachbar» 
ichaft, Druafiore und Barberfop. Zelephon: 
Kildare 1031. miſon 
Bu verlaufen: Neue 5-Zimmer Refidena, in 
Sefferfon Karl, 5290 Winnemac_ Ave, _frfafo 
Südieite. 
Zu verkaufen: Modernes 2Flat 
Heißiwafferheizung, elektr, Licht, eingefäl: 
Hinterpordhes, foöne fleinverzierte Front. 
8024 und 8041 Quftine Etr. B fouıo 
"Su verlaufen: Smweiltöcige3 Sramchaus mit 
75 Zuf freier Lot, billig zu berlaufcn, nabe 
50, und Nodwell Eir. Nähere Austunft er⸗ 
leilt Äugnſt Berte, 5210 ©. Laflin Str. 
verlaufe billig Atoctiges Brid gebaude, mit 
4—4 Zimmerwohnungen; Miele 560. Preis 
56,000; it 1562 Fuller Straße. 
Torpe, 2358 Lincolu Abenue 
ſaſondi 





lot Brickgebäude, 
loſſene 


Frönnt Shr $10 den Monat Gezablen für 69 
ur Selmbauplag in guter Gegend? Cchreibt 
an Asr.: @ 86 Mbendpft,_ —— 
Zu berfanien: 614 3. 54. Place, 2itödiges 
Frame-Gebäude, Eteints und Briel-Fundament; 
nheues Dach: Heißwaſſer-Heizung; doppelte Gas 
vage, $4500; $1000 bar, Phone: Wentwortd 
051. ſaſon 


Bi verfguſen: 6-immer Brick-Cottage in 
antem Zuſtand, 81500 auf Teilzahlung. Bu 
erfragen bei Lainbert, 3301 Prairie Avenue, 
vel.: Kenwood 4479 °. fafon 


Eüdmeltiette 

berfauien: 585x125 Ed-LXot, 565. Blyvd. 
S. MeViderd Are, Nordoltede; Preis 
Eigentümer, Mdr.: I 605 Abendpoit. 
ı beriaufen: Feines 6.Zimmer Bridbaug, 
Gas, eleftr, Licht, Heißwafferheisung u, Ertras 
vo: große Garage für 8 Maſchinen. 5532 ©. 
Dafleb Ave. frſaſon 
Tsenn Eie eın Haus oder Cor auf ver Eud 
meitfeite faufen oder verfanfen wollen, feben 
Sie Lauermann Bros, 7911 ©. BRD —3 

sr 


Auftin und Oak Part. 
Figentümer jagte: „VBerlauft men. Tehtes 
Scrne3 Bungalow in ©, Dall Park für $300 
ng, Neft wie Miete”. Preis 5600. 
imer, Hartholz Trim, Furnace— 
Wir haben mehrere gute Käuſfe, zu 
ch, um ſie anzuſühren. 
L. Lobſtein & Co., 7207 Rooſevelt Road. 
Korſtadte 
Muß fſofort verkanufen: 5 und 6 Zimmer mo— 
derne, gut gebaute Bungalows, durchweg Hart— 
holz Trim, Furnace- oder Heißwaſſerheizung, 
wenn gewünſcht. Sie werdenñ jetzt ferliggeſtellt 
im 906 und vos Lathrop Ave. Foreſt Parlk. 
Kreis $ Bar oder Abzablumngen. 
Theo, 8, Lobitein & Co., 7207 Roofebelt Road. 
m 4, und SU Vcres Stafle nahe 
ı Mann Urbeit befommen 
und ———— E. H. 
15 Str., Chicago 
’ ’ Sol*% 


—358003 


5 Fuß, Ede, 2 Blocks 


Ude. Preis 8645. 
Kerſchte 
Zu verlaufen: 2itöd, 
33immerflat, Ele 
illig. Tel. We 
Zu verfanfen: 
Sale, Schreibt MW. 


dened. 
Frame, Store, 4» und 
3:Car Garage, 


Collage am Gedar 
‚xade Billa, SU. 
>“ Sion 


n derioimen, Große 2ots für Hühne 


e irm; 
joe Fahrpreis von Chicago. Abendpoſt I, 
32, 2nob* 
uß Lot, gute Fahraele— 
geubeit, Schulen, en, Kirchen und Unter⸗ 
haltungen: Preis : $35 bar, $5 per Won, 
Adr.: U. 601 Abenobott, 5-S0nob 

1 dertaufhen: Eine Lot wert $8000; babe 
s4000 in Par, für modernes Gebäude, Nur 
GSiaentüimer wollen fi meiden mit Preisans 

ıbe, Nords vder Nordiweitjeite, Adr.: W786 

ednaft, ſaſon 


t8 


r berianien; 3 


ii, So 


Karmländereien 

Billla, wegen Stranibeit! 
iSwarzer Boden, fein Sand, alles in autem 
‚uitande, mit oder ohne Vieh, Farmaeräte und 
Srnte; fann fofort Üibernommen werden oder 
am 1, März, die Hälfte Anzablung, der Reit 
auf 5 Nahre, E, Wehlmann, Route 1, Ninor, 
Indiana, didofoit 
Jarıt-Bargain! Eigentümer bermieter oder 
verfauft feine 130 Ader Sarım, guter Boden, 
2 Gebäude, boll „Ttoded“, verlaufe Vieh, Pfer⸗ 
de, Ernte, Mafhinerie und erlaube Vefitknab- 
me jcbt an nädftiähriger Leafe. Xelevbon: 
Kormal 8209, frfon 
3n verlaufen: 10 Acre3 bepfianzted Alntonds 
xand, 700 Büume, 1 Zahr alt; die Eu jähr- 
lich von $2,000 bis $3000 einbringen werden, 
au 85550 per Uder; % Anzahlung, Reit auf Ab» 
zahluug. 9.8. Miller, 2122 Irving PL. Tai 
aſon 


Granary. 


fafon ! = 


! feinen Anteil. 


‘ immer 


* 


——— — —— —— — — — — — 


80 Ader Farm, | 


Grundeigentum und Hanfer 
zu verkaufen 


(Mnaetgen unter dteler uhr 1Ae die Botle 


Farmländereien 
Aut nah Ober Wisconfin! 

Wir find Eigentümer von 48,000 Aeres frucht⸗ 
barem „lgged-oder” Sarmiandereien, die jebt 
zur Beltedauung und au niedrigen Breiten und 
annchmbaren Bedingungen  geöfincı find. 
eutſchſprechende Gemeinde. Ctetige Arbeit jür 
Anfiedier in unferer Sägemühle und Yogging 
Kam 3. Gutes Bar Ublaßgebier für Zarınpras 
dutte. Sehr gute Schulen, Wege Kirchen. Rei— 
nae Waſſer Schreibt Deuiſch um freiellastunit, 
Langlade Lumber Co. Box E Anſfigo wis 
—— 
‚Verlaufe oder vertaufhe 37 Acres vollitän« 
dig eingerichtete Gemüle, Korn» und Dairh» 
Harn, mit neuem 4-dimmer Wohnhaus, neuer 
Stall, Bumpbrunnen, 2 Pferde, 6 übe, 12 
Eedweine, 100 Hübner, 500 Gallonen Evrud, 
300 Bufbel3 Kartoffeln, 3000 stöpfe Siraut, 
Mais, Hafer, Heu, Etrod, Wagen, Bırgap und 
Mafchinerie; Brei $4500; Unzahlung $2000, 
oder fhönes Gebäude in Taufh, Näheres bei: 
Stefan Trendler, 2944 Lincoln Ave. 
fajondido 
Bertaufhe großen Pargain. 160 Acreg, 
boliftändig, eingerichtete Wis, Dairyfarım mit 
20. Acxes, ſchönem Wald umringt, mit fliebens 
dem Waſſer: neues Wohnhaus, Stall und Ne— 
bengebüude; 2 Pferde, 12 Kübe, 7. Schweine, 
100 Hübner, 30 Zonnen Heu, 200 Bufhel Kar— 
toffelt, Safolme Engine, Wagen, YBugad md 
Mafcinerie. Preis $0000, Nehme Nordfeite | 

Gebäude in Tauſch. Näheres bei 
Stefan Trendler, 294% Lincoln Übe. 
„ ſaſon 
Vertauſe 70 Acres ertra gute Wisconſin 
Dairvfarm, 116 Meile zur Stadt. Kirche und 
Schule. 200 Meilen bon Chicago; 9:BZimmer 
Wohnhaus, Stall, Brunnen und Nebengebäude, 
ſel gute Werde, 5 Kühe, 3 Echweine, 30 
Hühner: 300 Bulbeld Mais, 20 Tonnen Heu, 
2 Bıragies und | 


> 


I Uutomobil, 1 NYSagen, 2 Y 

Ihinerie; Preis $5500. Anzablung $2500. 
Stefan Trendler, 2944 Lincoln ve. | 
6 1 SE A BERÄTSTGEHTENR fafon | 
Zu verlaufen: Kommt nad dem fonnigen | 
Eitven und fihert Euch mit einer fleinen Geld» 
anlage eine aute Zufunft für Cu und Eure 
Kinder, Nädfte Erfurfion am 14. November 
unter der berfünligen Leitung von Nidhter 
Etelt, Anmeldung und weitere Ansfımft bei 

Cbas Hedl, 4303 N, Tribp Me, 

Chriſt Kramer, 522 W. North Avenue. 
Barbara Ohde, 6421 S. Halſted Str. | 
afon 


De 
ei —— 
Hexron Lale, Minn. 
Meine 132 Acres Farm, 2 Meilen von der 
Stadt, gutes 6-Zimmer Haus, ein guter Stall, 
eine doppelte Corn, Crih, 0 Fuß lang, eine 
Hübneritall un® CHiveineitall, und 
das Land alles aut geteilt, till verfaufen | 
oder bertaufhen fin Etadt « Grundeigentum 
in Stlinoi3, Un näbere Nusfunft fchreibt an 
re, Math. Echmit, Heron Lafe, Minn., R. 1, 
oder Mr. 5. Elfhlager, 2732 W 22, Cıirabe, 
Chicago, Illinvis. 2501,7t,0.0.d 


sertig gemachte Farmen in Wisconfin, mit 
Gebäuden, Vich und Handgeräten. 40 Acker 
Farın, $1700, $300 Anzadl.; $2200, $400 MAıte 
zabl, 80 Ader Farm, $2800, $500 Anzahl., 
33200, $600 Anzahlung. Wildes Land bon 
325 bis $40 per Ader, $50 Anzahlung. für 
den Neit 30 Sabre Zahlungdfrift gewährt. 
Leodmboden, m weitere Einzelheiten fehreide 
man fofort in Deutih oder enaliih an den 
Cigentümer, Wisconſin Colonization Co., 
Sales Dept., Eau Claire, Wid, 
zn nv6—25d4,Ton 
Ein verbeirateter Arbeiter nefucht, der felb» 
tändig werden möchte al3 Teilhaber auf einer 
sorm Mut Erfahrung haben im Weinbaır, 
Stebaucht und an Gebäube-Reparaturen, wm 
ſelbſtändig die Farm zu betreiben. Collte 
mindeiten3 $500 in der Karm anlegen Tönnen, 
nchme aub Haus und Pot als Eicberheit für 
Alles Nähere bei | Var, 
1759 N. Kedzie Abe, fondido 
Su verlaufen: Daß Vale, And., 3 Nder, 4 
Simmerbaud, nei deloriert und angeltrichen, 
proger Etall_ Hübnerhaus, alles eingeräumt, 
Mr, D. Zertb, 5701 Loomis BVlvd. Telephon 
Gnalemood 878 difon 
Serlanat: 5 bis 20 Nder Gartenland, nabe 
ber nördliden oder nordmweitlihen Stadtarenze 
und nuter Transportation. DOrbad, 2053 ts 
ving Vartk Blod. ſaſonmo 
Zu vertaufen: 34500 kaufen 80 Acres Farm, 
Clort County nahe Nielsville, Wiſconſin. — 
Nachzufragen bei Chas. Haling, Antioch, Ill. 
EN - fafon 
Zu verlaufen: 20 und 40 Ader Sand in einer 
boy Nichter Etell aegrimdeten beutfchiprechen 
den Kolonie in Süd-Alabama. Erfolg ift dem 
fleißinen Manne duch Hilfe mit Tat und Geld 
garantiert. Nur Meines Napital erforderlich, 
Halbe Fadrt zur Pefidtigung. Näberes: Deuts 
[her Pauernbimd, 1572 Nortb Halfted tr. 
5, Chicago, ZU. 2ot*æ 
— — — — 


Grundeigentum und KHänfer 
zu fanfen gefucht 


Anzeigen unter dieſer Ruhrit 186 die Zeile) 


Käufer warten 

Zur kaufen gefucht, ſofort, bezahle bar, nur 
von Eigentümern: Nord⸗- oder Nordweſtſeite 
Cottages, 2- oder 3-Flat Gebäude. Gebt 
naue Einzelheiten. 
Avenne. 

Zu laufen geſucht: 2- oder 3-Flat Gebäude, 
Vordſeite. Kramer, 814 Willow Etr, Tel. 
Diverſey 1746. 

Zu faufen gefucht: 1-, 2: ınd Seitäcige Hätts 
fer, für har; nördlich don Center Str, Adr.: | 
Abendvoft U, 535 fafon | 

Brivatmigun 
reft vom Gigentümer für bar au laufen; muß 
billig fein; nördlih bon Diverfey, Telepbon: 
Graccland 4055, Anbimtt 





Nerztliches | 

(Anzeigen ımter_diefer Nubrit 18c_die Betle) | 
Ysarum leiden, wenn man acheilt werden | 
fann? Laboratorium für die Diagnofe und 
Bebandiung chreniicher Stranlheiten mittellt 
Röntgen-Strablen, fowie milroffopticher, che 
miſcher und medtzinifiher Heilmittel. Wenn 
andere Slerite Ihren Buftand nicht veritanden, 
fo follte diefes fein Grund fein, alle HSofimung | 
aufzugeben. 
Lebensſtudium „Der Menſch und ſeine Lei— 
den“, defien Ziele „Die Heilung der Nranthete 
ien“ umd deffen Wiffen, Erfahrung und (Ere| 
folge Ihnen das Butrauen gibt dab_das Weite | 
geleiftet wird Sönen Shre volle Gefumdpheit 
wiedersugeben. Edi. ühesuftände des Körpers, 
Dagenleiven, Cihwindelganfälle und Herabe 
flemmungen, Haut» und Ylutfrantheiten, offene 
Wunden, fowie unregelnäßige Sumftionen | 
der Nieren und 1seibliden Organe fünnen 
nur buch forafältiafte Hluswahl der Medizinen 
und Vebandlung gefetit werden, fircb$ und 
Zuberfulofis im Anfangitad 
matismus, Bleichſucht und Blutarmut ſowie 
Krankheiten privater Natur mittelſt neueſter 
Proteogen-Mustel-Einſpritzungen erfolgreich 
behandelt. Nahezu 305jähriges Studium und 
als praltizierender Arat, ſowie meine ausge— 
dehnten Rehen in Europa und auf diefem 
Kontinent fegen mid in den Stand, mein Ur 
teil der leidenden wWenfhbeit gegenüber au 
Ihärfen und garantieren Ihrer die beite ärzt- 
lihe Vebandlung. Eine bertraulidhe Unterre 
dung umd Nat ift frei ımd wird auf jeden 
Fall au Shrem Veften fen, Br. med, 8. €. 
Keidardt, vormald Euperintendent de3 Jruina 
Barf Eanatorium und mediainiihher Direlter 
des Chicago Eanatorium, Doltor der Medizin 
und Gbirırzie ad eundem, Habnemann Medts 
cal College und Hofrital, Chicago, 2009 B, 
No..y Ave, nabe Milwaukee Ave, Eprecituns 
ten: 3 bis 5 GSonntaas: 10 big 12, Freitags 
Gefchlofien. fon* 
CS przialift für offene Echenfel- und 
alte Beinwunden, für chroniihe Haute 
und Blutkrankheiten. Sprechſtunden 5 bis 
6 abends. Aptheke, 600 N. Wells Str. 


-31j1,fa* 


Dr 9 €. Welder 
Cpezialiit: Auge, Obr, Hals, Nafe 
— von der Reife zurüd, —— 
15 €. Balhington Eir, Nr. 908, von 10—1 Ubr, 
6nd,fondidoimt 


——„Hrete Unterfuh ung !—— 
Loltor 9%, Shiweerd, deutfher Epeszialift, 
behandelt alle dronifhen Krankheiten der 

Männer und Frauen! 
Dfftce: 1645 Ancit 47, Straße. — Officeſtun— 

den: 10—12, d—8, ESonntan3 10—12, 
Dr Emil Liebredt 
| Debandelt alle hronifchen Kranfbeiten nad den 
Ineucihten Metboden. Epredftunden 9-6; Eontt- 
|tag 9-12. 35 ©. Drarhorn Etr.. Bimmer 402. 
| Sil,fafonmt* 
I tr. Hafenclever, deutiher Epezialift }. chro⸗ 
Inifhe Leiden und alle Srauenirantbeiten. Nat 


Tr. Francıd Front, Epezialarzt für Privat 
Ifranfoetien 1164 Milwaulce Ve. Etunden: 
110—12 und 6—9 Ubt 2311*1 


— — — — 


Nähmaſchinen, Bicheles n. ſ. w. 
(Mnzernen unter diefer NRubrit_18c_die Sciler 
|, gu berlaufen: 
fine, dunlied Eidhenbols, $10, 
ſon Str. 


3056 Madi⸗ 
ſaſon 


— * 


Foleh. 


Leichenbeſtatier 
Ninsernen unter diefer Rubrit_I8c_die Ketler 


"eltern Gaafet and Undertafing Co. 177 
ITI N. Mihigan Blvd. Tel. Central 


388 
13ma®% 


| — Die Menfen tun gut, fid) nad) 
|ben Gefeben zu richten, die Gefebke 
‚cher noch beffer, fich nach den Men- 
iichen zu richten. 

— Die Dummbeit auch, ift in ber 
Welt was nüb’: Der Toren Dumm: 
beit weckt der Weiſen Wißz. 


— 


IS 


132proz. .. 
ge⸗1. 
Mr. Etaffer, 829 North | 2. 4bros. 
18of,difrfonimt | 1. 414 dro3. 


Geben Eıe zur einem Ürate, deffen | Crea 


| „&bed 


Cbucds 


| 


| 


wen .. BEP 1) 11 9 Chicago, 


Stickmuſter. 


Wandpanel Nr. 1162 


Sicherlich wird das hier 
ſchaulichte Wandpanel bei 


veran⸗ 
unſeren 


kat holiſchen Leſerinnen großen Bei: 
foll finden. Wenn ſorgfältig gearbei— 
det, iſt dasſelbe nicht nur ein ſehr 
wunſchenswerter Schmuck für das 


e 


»barme di 
r—T 


| Heim, fondern auch ein KRunftgegen- 


ftand, welcher wohl wert ift, einge- 


tahmt zu werben. 


Das Herz mird 


mit Kenfingtonftich, in dunfılrot ge= 


arbeitet, die Dornen braun,’ 


mit Utz 


lapjtid,, die Flammen orangefarbig; 


Börfennotierun 


nn 


Chicago, den 5. November 


gen. 


1921. 


Nacıitebend Die heutigen Notierungen 


an der Getreidebdrie: 


Weizen — 11 vorm. 
Dener 
Mal ..oooosonnencnnnce. 1.06% 

Matt 
Dezember .46 
DE wenn .517 

Hafer— 
Dezember 
ara 

eyrd— 
SORUOL :.5000 000000000» 

Schmallz — 

Januar .... 

Rippchen — 

Januar ....... 


............. 


314 
38 1 


8.95 


— 


Schluß. 


31. 0144 


1.0614 
464 
51% 


314 
3616 


15.00 


BL 


2 
2 


Enroväiſche Wechſelraten. 
Nach dem Bericht der Merchants Loan and 


Truft Co 112 W. Adams Str., ftellen ji die | Boals— 


Guropälihen Wedielraien für Be 


träge von 


Kreuz und Anfchrift goldbraun und 


bie Gtrahlen gelb, mit Stielftich. 


ı 


Noribern, 100 Pfund. .... 


! 
Weizen — 


525,000 oder mehr (fiir tleinere Beträge ſind 
jie entiprchend höher) im Nerichr der Banden | 


unter einander heute mie folgt: 
London— Dünema 
Gable8 2.......994% Ched3 ... 
EHeEB .oon0n..+ 39378 
Raris— 
CableB „oo... 
ChedS unser 7.39) 
Holland— 
Ched3 .........34.55 
Italien— 
CHedS „sonne. 417 
ee 


ch wei s— 
Checks 

Freiheitsbonds. 
.93. 66 


93.50 


Checks 
Checks ... 


Checks 
Deutſchl 


Defterre 


— 34proz.. 
.94. 12 


2, U DIOBne 0... 


740) Shmwmeden— 


Ched3 ... 
GOES. vous...» 


3. 4UudrOss 
4, 44 proB... 
Victorru — 


13 pros. ...... 


r 


— 
Norwegen— 
————— 


0| 


.23.1 


.... 


Spanien— 
rue 


and— 
60 ME 
ich ⸗ 

.. 0,0 


‚96,28 
..94.34 


| 


..99,94° 


...90.94 


DBroduklenbörfe. 


Die fulaenden Preife gelten für den Groß. 


find die Preife etwas höher. 


Tut 3 018 4-Flatachände die handel. Bein Ginfanf Meinerer Duantitäten 


Molkereiprodukte. 


Butter 


(Norterungen don Wayne & Lom, 
Eouth Water Eirake.) 
„Ereamerh“, extra, „Iubs“ 
ER 
d0,, „Prints“, das Pfund. 
— 
„Seconds“, das Pſund....... 
Engrospreiſe: 
h warnen ann 
J— 


— 
Käſe 
Molierungen von der 
dars*, da3 Pfund..... 
Nabmtäfe, „Imins” das Bid. 
Daiſies“, Ddu3 Pfund... 
„Lonaborn3”, das P’und...... 
„PMoung Americas“, bas Pfb.. 
„Bril” Das Plundb.cooocoeccee 
Schweizer, rund, da5 Pfund.. 

„Block“, das Riund... 


—* 
ium, Kropf, Rheu⸗ gimburger, 2Pfund⸗Stuͤcke .... 


d0., 1:Pfund:Stüde cur. 
. 
Gier 
(Notierungen von NMapnne & Low, 
Eoutd Water Etraße,) 
„Extras“, Car, das Dupend.. 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen, das Dutzend. . 0.41 
(Eier für Grocers ungefähr 3c 


... 


Käſebörſe.) 
* 0 


159 @eft 


0.47 
0.49 
0.37 
0,30 


0,44 
0.55 


«oJ 


.20 
0.20 
0.22 
0.21 
0,21 
0.21 
0,22 
0,21 
0.21 
0.19 


159 Muft 
0.59 


— 0.44 
böber.) 


Geflügel und Fleiid 


Geflügel (lebend). 


(Notterungen von Sepfen & Murmann, 2 


22 — 


ou 


224 Weit Evutd Water Etruße.) 
(Die Breife gelten nur für tünf Yattenfiften 


oder mebr, einzelne Latientiiten 


1 bis 


t Cent da3 Pfund böber.) 


Hübner, 4 fund und mehr.. 
do,, mittlere, daS Pfund.... 
do., leichte, da3 Nrund 

„Epring Ebiden3*, das Pfun 

Hübne, das Piund a 

Truthühner, das Pfund 

Gänſe, das Pfund...... 

Enten, da® PBlund. ze... 

Rerlhühner, da3 Dupend...... 

Ulte Tauben, lebend, Dbd.. .. 

„Sauabs*. lebend, Dutend... 
do., augerichtet, Tubend.... 3.00 

Kleine magere, weniger. 

(Zur Yoria für Geflüizelfendert — 


0.22 


0.18 


Nur gute 


fleifdige Xiere find bier verfäuflic.) 
Rindfleiih (Aumerichtet). 


ptund 
ir. 2, 14c; 
Nr. 2. 6c: 
Ne, 2, 25c: 


rund 
Ne. 1, 18c; 
Nr 1, T%c 
ir. 1, 2Sc: 
Kr. 1, 3ic; Nr. 2. 82c: 
Tr. 1 12% Nr. 2 Ic: 
Kälber (geichlamret ) 


50— 60 Pd, Gewicht, Pfd. 0.10 
60— 70 Kid Gewicht Pid. 0.11 
70— 80 Bid. Semidt, Pid 0.13 
90—129 Bid. Gewidt, Bid. 0.15 
=-nr fhmere, das Miund 0 07 


EC üdfrüdte 


Round3 
Plates 
Rippen, 


a0 
Loins 


N 


fund 
lic 
dc 
12c 
19€ 
73 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Wir. 


P 
8. 
8. 
8, 
8. 
3 


—0.11 
—u,12 
—0.14 
—0.16 


(0.08 


»tierungen bon George 3. Grimm & Go,, 
178—180 Neft Eourh Watcr Eır. 


— Die 


Preife gelten nur für Garladungen.) 


Apfeliinen, Galitornia, Kifte.. 3.00 
Zitronen, die Kiſte............ 4.00 
$rape Fruit, die Kilte........ 3.50 
Dielonen, Eanteloupe, Kiite... 1.50 


Beeren. 

Treikefbeeren, der Bufdel..... 
Srıiches ft. 
Mepfel, da8 Faß.....coonsnsen. 
Holazäpfel, das Faß........... 
Sirnen, ber Buſhel 
Zrauben, Korb 5% Piund.... 


Friſches Ge— 


Mattfalat, die Niſte. . ...... 
Ytumenlobl, das Dußend..... 
Surlen, 2 Dugend. ..cnooonese 
Nurelten, 100 Bindelescreese 
Knoblauch, das Pfund........ 0. 
Kohlrabi, der Bufhel ....... 1.00 
Kopfſalat, die Kiſte ........... 1.650 
Kraut erere 4 
Meerrettig,1 End. Stangen.. 0.90 
Rer: file der_Hamper. sun...» un 


feifer. der WBufhel..uancenen 0. 
Allae, die en 0.40 


- 
Sovm- 


3 


ot mam 
zwmoo 
zZuıs= 


© 
a 


ne 


—6.75 
—6.50 
—4.25 
—2.50 


5,50 


-10.00 
-11.50 
—3,00 
—0.05 


je 


—(0.10 
—1,50 
— 2.50 
— 1,50 
—0,06 
—1,25 
—3.00 
— 2.00 


—1.00 


— — — — —— —— — ——— —— — — — — — — — ———— — —— 


Das Muſter, 17X31 Zoll, auf 
prima Qualität India Head, (meiß), 
foftet incl. Stidgarn — 90r. 


Man kann dieſes Stidmuſter im der 
Stickmuſter-Abteilung der „Sonntag⸗ 


69 
[Hy unse 
ELF 


voit“, 223 WM, Wafhington Etr., be» 
ftellen, Die bei der Fabrit die Ansier- 
tigung der Weftellung veranlaft, da 
fie felbit feine Mufter am Lager hat. 
Man wolle der Beftellung 5 Cents 
für Vorto beifügen. Ghed3 und 
„Money Orders“ follten auf „The 
Abendpojt Go.” ausgeftellt werben, 


Rhabarber, die Kite. ....... 
Radieschen, 100 Bündel. 
Rote Rüben, 100 Bündel.... 
Schnittbohnen, der Hamper.... 
Celleri‘, Michigan, die Kiite.. 
Spinat, beimifcher, Kifte...... 
Siiffartoffeln, SI., Hamper... 
Tomaten, 6 Hüftchen.crseereee 3.00 
Zurmips, Dee Bulbelocoosuncs. 0,45 
Siwichbeln. 70 Pund.cscosonse 1.75 
Kartoffeln. 

(2, Etarf3 Company, 192 N. Clarf Etr.) 
(Die PBreife gelten nur für Car-Ladungeit.) 
Weltern, 100 Pfund. .... . 2.00 25 
user 3:88 


1.00 
1.00 
1.25 
0,50 
0,75 
0.75 
0.50 


—1.25 
—1,25 
—1,50 
—1.00 
—1.00 
—1,00 
—1.25 
—),75 
—(60 
—2,.00 


—2.00 


Getreide, Mehl und Hen. 


(Barpreiie.) ; 


> 


Ir. 
Nr 2, 
Ir, 
Ir, 
Nr. 
Nr 
Nr 


v— 


nr 


un DD ei u u 
< 


’ 


’ 


3 
1 
2 
1 


Ar dd juch fok ch Ju bin 


nn 


J 


— 


do.... 


........... 


gelb...........: .. 
0.43 
047 
0.4614 
0.46 
0.4314 


ua 250,000 
......821,000 


DO.» 00000.000000000 
DO.oonnoenonenenne 
WEiB..oosonnnnnn0n0e 
DO.oon0000.0 


....... 


Nr. 3, 
3ufuhr— 

Weißzen. ..... 38,000 
“usfebr— 

Weizen. ..... 28,000 


Mais 


Mais 


Gerſte — 
MOlA ooonsssonensnnnnene00e 
Rogaen— 
DIE. 2 a cninasarea een 
Mehl — 
Frühlahr. Standard ..... 6.75 
Winier, h . 6.00 
Noggenmehl .............. 5.20 
NR.et ver Tonne...... 
Sen (Vertauf auf den — 


0 


Zimoihy, Rr. i..........2.0 
bo, Ne. — J——— 
Do. NE. Beooononcnenene..16 00 

ſteleeheu Son mens‘ 

Ulfalfa snoonseonoueneoenenen.l 1.00 

Südweſtliches sense 38.00 

Nordwoellliches —Eq 

Stroh — 

Poggen son. 
Hafer sone 
RUCHSER a reassnn nur 

Kleefamen, 100 Pfund...12.00 
Itmotbufamen, 100 Pfund... 4.00 


DEREN een 
Shladtvich 
Ninder (per 100 Pfund)— 
Deite DIE ousoonedansee 
er » Bis ausgel. Odfen.. 
Gewöhnl. bis gute Ochſen 
Jahrlinge 
Fette Kühe und Ntinder... 
Gewöhnl. bis gute Kälber 
Schweine (ver 100 Biund)— 
Durbiäniit „.asorosouneee, 
Schwere Fleticherivare, 
Leichte Fleifherware. scene 
Mittelacwicht 
Gemiſchte Packware. ....... 
Ferfel, SO—130 Pfund.... 
Edhafe (ver 100 Pfund) — 
Lämmer, weitlide........ 
do., einheimiſche 
Gute bis beſte Wethers... 
Gute bis beſte Ewes...... 


Böde ... 
Zucher 
Granulierter, 100 Pfund..... 4.50 
Oel, Harz und Alkohol. 


(Breife vom Baint, Oil and Varniſh Club. 
900 Weſt 18. Straße.) 

Carbon, Headlight, 175 Teſt.* 0.091 
Zerpentin, im saß, Gallone.. 0.94 
Denaturierter Allobol zu. 0.48 
Red Eromn Galolin, Gallone 0.19 

Qnteröl, Dunfel ..oeose-_eance 0,119 
Leinfamenöl, roh, did 4 Fab.. 0.78 
do., gelut, DIS 4 Faß... 0.80 

Neines Beiweiß, ın 100 Pfd. 

MUSEEN nunasm essen 12.25 
6.50 
3.25 


— 
0 
1.80 


....15.00 
..12.00 


9.00 


7.25 


Oo 


ame 


nee 
Q20o0 oO Tıcıct 


22290 


323337 
ai 


-119 U 
oo 


7.20 
7.00 
4.75 
2.50 
2.00 


..x. 


bo.. 25 Plumd..oosooosnse» 
d0,, 12% Pfund........... 
— — — ⸗ — 


Junge Autorauber. 


Machten einen Ueberfall in einem Ko— 
lonialwarenladen. 

Zwei junge Burſchen, welche in 
einem Kraftwagen angefahren ka— 
men, überfielen den Kolonialmarens 
laden von Frau Anna Blinzler, Nr. 
4217 Grace Straße. Der Zuder: 
warenhändler Karl Rebber, welcher 
vor dem Haufe einen Stand hat und 
fi) gerade im Laden aufhielt, war 
der erfte, melcher bie Revolver ber 
Banditen an feinen Rippen fühlte. 
Sie nahmen ihm $50 und feinen 
goldenen Füllfederhalter ab. Dann 
fam die Inhaberin des Gefchäftes an 
die Reihe; al3 die Räuber aber fahen, 
baf fie nur eine unbedeutende Sum- 
me Kleingeld in der Kaffe hatte, ver- 
zichteten fie großmütig barauf, Tich 
dieje anzueignen, und berloren aud; 
ihre aute Laune nicht, als fich her: 
augftellte, daß ein Kunde, ber eben- 
fald im Eeſchäft anweſend war, 
überhaupt kein Geld bei ſich hatte. 
Die Burſchen ſind bisher nicht ergrif⸗ 
fen worden; man glaubt, daß ſie 
noch für zwei andere Ueberfälle, die 
in derſelben Gegend verübt wurden, 
verantwortlich ſind. 


Me D ⸗ 


Leſet die Abendpoſt“. 


! 


— — — 


— — — — — — — — —— — — — 


Sonntan, den 6. November 1921. 


— — Ya) 


Hevorlichende Bergnügungen. 


Hente und demnächſt ftattfindende 
Feſtlichkeiten. 


— 


Herbſtkonzert. 


Der Schleswig-Holſteiner Sängerbund 
ladet alle ſeine Freunde und Bekann—⸗ 
ten ein. — Stiftungsfeſt des Deut⸗ 
ſchen Militärgeſangvereins. 


Der Damenverein Fidelia 
veranjtaltet am heutigen Sonn— 
tag eine Bunco Party mit Tanz in 
Schönhofens Halle, wozu alle Freunde 
und Gönner des Vereins herzlich einge— 
laden ſind. Das Komite, unter der Lei— 
tung der Präſidentin Elieſe Schoknecht, 
ift fleißig an der Ark ', um den Behus 
dern einige angenchme Stunden „u bes 
reiten. Für gute Mufit und Erfrifchuns 
gen ijt bejtend gejorgt. Unfang 4 Uhr 
nachmittags, Tidet3 35c. 

Ser Schleswig »- Holfteiner 
Cängerbund ladet alle feine 
Zandsleute, Freunde und WBelannten 
ein zu feinem Diesjäjrigen Herbitfons 
ſzert, welches am yeutigen Conntag 

der Sozialen Turnhalle, Bel— 


in 
mont Avenue und Paulina Eir., abges 
halten werden wird. Der Verein nacht 
diesmal ganz bejondere Anjtrenqungen, 
um etwas gutc3 zu bieten, und het auch 
dariie aeforgt, da Küche und Seller 
aufs Beite beitellt find. Nach dem 
Nonzeri großer Ball. Eintritt 50c die 
Perſon. 

Der Deutſche Militär— 
Geſangverein, unter Leitung ſei— 
nes beliebten, Dirigenten Hans Wag⸗ 
ner, feiert am heutigen Sonntag, 
nachmittags fünf Us“ anfangend, 
in der Mozarthalle, 1536 Clybourn 
Ave., ſein 14. Stiftungsfeſt, und nicht 
das 16., wie der Drudfehlerteufel auf 
den Eintrittskarten angegeben hat. Das 
Feſt beſteht in Konzert, Theaterauffüh— 
rung und Tanz. Die Sänger ſowie ein 
rühriges Komite machen diesmal ganz 
beſondere Anſtrengungen, um ein in je— 
Der Beziehung erfolgreiches Feſt zu— 
ſtande zu bringen. Für Erfriſchungen 
jeder Art wird beſtens geſorgt. Der 
Eintrittspreis it Bde die Perfon im 
Vorverkauf, an der Stajfe 50c, einjcjließs 
lid) Srieasiteuer. 

Teer Bhoenir Frauenverein 
v’ronftaltet am fommenden Milt- 
wor in der unteren Nordjeite Turn 
halle ein Bunco Party, zu der er alle 
feine Freunde und Gönner freundlichit 
einladet. Ter BVorkehrungsausichuß wird 
fih bemühen, ifnen den Aufenthalt fo 
angenchm twie möglich zu mashen, Ans 
fang 7 Uhr abend3. Eintritt 3öc. 

Die Vereinigten Männergejangvereine 
iedertajfel Eintracht, 
Freier Sängerbund und 
Goethe Männerchor veranſtal— 
ten am lommenden Mittwoch in 
der großen Wider Barf Halle, 2040 W. 
North Ave,, ein gemeinfames Konzert 
mi Ddarauffolgendem Ball. Der Feſt— 
ausjchuß ii fleißig an ber Arbeit, ı.n 
die Beranftaltung in jeder Hinficht zu 
einem großen Erfolge zu maden. Sta» 
jeneröffnung 7:30 Uhr; Eintritt, eins 
ſchließlich Kriegsſteuer, 50c die Perſon. 

Die Frauengruppe der 
Teutonic Americans wird am 
fommenden Donnerstag, un 1 
Uhr, in der Lincoln Turnhalle eine 
Bunco-Partie veranſtalten zum Wohl 
und Beſten des Chicago Kinderheims in 
Deutſchland. Freunde und Gönner des 
guten Werkes ſind herzlich willkom— 
men. 

Tr Kärntner Klub Kofhat 
hält fein 5, Etiftungsfeit am foms 
mender Samstag in der Mozart Halle, 
1536 Clybourn Ave., ab. Alle Vorbes 
reitungen ſind von einem umſichtigen 
Komite getroffen, um das Feſt zu einem 
Erfolg in jeder Weiſe zu machen. Außer 
Kärntner Liedern, Tanz, guten Speiſen 
und Getränfen wird es auch ſonſt nicht 
an Unterhaltung fehlen. Wer ſchon 
früher die“ Feſte der Kärntner beſucht 
da’, der wird e3 auch diesmal nicht vr 
fäunmen und feine freunde und Freuns 
dinmen mithringen. Anfang 7 Uhr 
abends, Tidets 35c im Vorverfauf, 50c 
an der Stafie. 

Ter, Silver Leaf Frauen 
verein beranfiali-t am kommenden 
Eonntag in der North Weit Halle an 
North und Wejtern Ave. eine große 
Bunco-Partie, zu der er alle Freunde 
und Gönner freundlichit einladet. Der 
Vergnünungsausichuß alaubt, ihnen eis 
nige wirklich genußreiche Stunden ga— 
rantieren zu können. Er hat für man— 
cherlei Ueberraſchungen und vorzügliche 
Spbeiſen und Getränke geſorgt. Anfang 
3 Uhr nachmittags. 

Der Bremer 
keits-⸗Verein, 
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Wohltätig— 
einer der beſten 


® 
755 W. NORTH AVENUE. 


Stpoftede Hafited Sir, zweitet Stock 
Zelephun: Lincoln 6161. 


Weihnachts⸗ 


Geldlendungen 


nach allen Teilen der Welt au ben 
lferniedrigften Preiien, billiger 
als ſonſtwo. 


839. 00 
845. 60 


10,000 deuiſche 
zu Banknoten. 
‚000 öfterreichiiche 
Kronen 83.00 


10,009 ungarijche 


10,000 tſchechofto⸗ 
wakiſche Kronen.. 
10,000 polniſche 
Mark 

10,000 jugoila- 
wiiche Kronen . 


2 mie Su 
10,000 ruffiiche $10.00 h 


Rubel .... 


R:ihnadtö- und Renjahrs- 


Meberweifungen der nichrigen 
Beten wegen gerade jett beſon—⸗ 
ders empfohlen, 


Schiffskarten 


von und nah allen Ländern 
Guropad, üb Gamburg, Bremen, 
Motterdam, Antwerpen, SHaure, 
» Gherbourg, Tanzig, Trieft n-f.m. 


sitenfrei aufgenommen, Wer aljo einem 


e ST . ’ L. FE — — a — 
— — — — —— — —— —— —— ——————— ——— — — —— — — — 


“I mn 00m . - CL 


Verein ber Norbdjeite, veranjtaltet am | 
fommenden Samstag einen gi 
Ben Bauernball in Fleiners Halle, 
rg Etr., nahe North Ave. Das 


Heute 
geöffnet 


omite unter ber Leitung der Vizepri- | i 


fidentin Elifabeth Stupfche wird nichts ' 
unverjucht Iaffen, um diefem Ball_ zu 
einem großen Erfolg zu verhelfen. Für 
Heberrafchungen und fonjtige Unterhals | 
tung toird bejtens gejornt, ebenjo für 
Erfrifcehungen und gute Mufif. Tarım 
follten alle Mitglieder und ihre 
Freunde diefes Fejt bejuchen. 

Der Unterfiübungsverein Feljene 
feft veranitaltet am fommenden ı 
Sonntag in der Cogzialen Turnhalle 
an Belmont Nve. und Baulina Str, fr in 
mit Bunco verbundenes 9. Etiftungäfeit, 
u dem er alle Freunde und Gönner 
freundlich + einladet. Der Feitausichuß 
toird fich bemühen, ihnen einige wirklich 
vergnügte Etunden zu bereifen. Er hat 
für anregende Unterhaltung und erits 
Haffige Speifen und Getranfe gelorgt. 
Auch werden an diefem Tage Nandidas 
ten im Alter von 18 bi3 55 Rahren fos | 


4 


jtrebjamen, qutitchenden Berein beiire: 
ten will, berfäume nicht, von di:jer günts 
jtigen Gelegenheit Gebrauch zu machen. 
Anfang 8 Uhr nachmittags. Eintritt2- 
farten einschließlich Kriegstteucg int Vors 
berfauf 3öc, an der Kafie 50c. 

Die EIRREEEEF TER der 
Vereinigten Diftrilte, Ver 
zirt Chicago, Deutſcher 
Unterſtützungsbund, veranſtal— 
tet am fommenden Sonntag in 
der Mozart Halle, 15982—1534 Cie 
bourn Nve., ein zweites, mit Ball ver: 
bundene3 Konzert unter der Leitung ih 
res tüchtigen Dirigenten Rilltiam Taegt- 
meher. Zur diefer Feitlichkeit ladet di 3 
mit den BVBorbereitungen beir«ute Ko— 
mite alle Freunde und Gönner freund 
fichjt ein. E3 Mmird weder Mühe nod) 
Kojten feheuen, um ihnen einen oenußs 
reichen Aber.d zu bereiten. Tas Bros 
gramm ift mit großer Eorgfalt aujam- 
mengejtellt worden und wird jedem Mic 
fchmad Nechnung tragen. Und da ie 
trefflihen Fänger wader proben, jo 
fann der künjtlerijche Erfolg nicht aus» 
bleiben. Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Eintrittskarten einſchließlich Kriegsſteuer 
im Vorverkauf 38e, an der Kaſſe 50e. 

Der Zither- und Mandolinenklub 
Harmonie veranſtaltet am Sonntag, 
dem 20. November, in der Prudential, 
früher Yondorſs, Halle ſein großes 
Herbitlonzert mi, darauffolgenden Ball. 
Da3 Komite hat ein irklich vorzügli— 
ches Programm zujammengeitellt, tel: 
che3 jedem Gefchmacd ettva3 bieten wird, 
und die Bithers ımd Mandoltinenfirzitler 
find unter Zeitung ihres bewährten Ti- 
rigenten Dito Fischer fleißig am Proben. 
Such Dda3 berühmte Kinder-Vrcheiter 
(Dirigent Ed. Porazil) wird mitwir— 
fen. Unfang des Stonzert3 punkt 4 Uhr 
nadmittags; Tidets Toften im Vorver—⸗ 
fau® 35c und find bei allen Mitgliedern, 
dem Sirigenten Otto Fıldhrr, Nr. 2629 
Lincoln Ave. ſowie in der Aldine Halle, 
911 Eenter Str., zu haben. Tidet3 an 
der Kaffe 50c. 

Die 2. Eektion ded Gegenfeitis 
nen Unterftüßungs®ereins 
von Ehticago hält ihr 50 = jähriges 
Etiftungsfeft, verbunden mit Unterhal: 
tung und Ball, am foummenden 
Sonntag in der NordmweitsHalle, Ede 
Weitern und North Ave, ab. Das 
Komite Bat alle Hebel in Bewegung 
gefegt, um das Feit jo genußreich mie 
möglich zu beranftalten und ein ab» 
mecdjölungsreiches Programm zujams 
mengejtellt. Gejang, Theater und Bor 
träge ftehen auf dem —— und 
zwaär wurde das berühmte Apollo Duo 
beſtehend aus Frau Ida Horſtmann und 
Herrn George Dennhoefer engagiert; 
Fräulein Milli Mayerhofer und Herr 
Jean Wormſer werden auch auftreten. 
Die Musik Tiefert Baul Goethel’3 Or- 
heiter. Ta die Eeftion annähernd 400 
Mitglieder zählt, rechnet das Komite 
mit Gemwißheit auf rege Beteiligung der 
Mitglieder und decen freunde und allen 
Teilnehmern werden von dem Somiie 
genufreihe Stunden verjprodhen. Anz 
fang 3 Uhr nachmittags. Eintrittsfar» 
ten im Borvertauf 35 Et8. die Berjon, 
an ber Siajje 50 Eis. 

Der Hefjen » Frauen » Ui» 
teritüßkungsberein Hal am 
fommenden Sonntag eine große 
Bunco Partty nebit Tanz in der Lincoln 
Turnhalle, 1005 Diverſey Blod., nahe 
Sheffield Ave., ab, wozu alle Freunde 
un‘ Gönner bes Vereins eingeladen find. 
Da3 Somite hat für fehöne Breife, gutes 
Eſſen und Trinken, fowie ante Muſ't, 
melde unter anderem audy die fchönen 
alten deutjchen Tänze auf dem Br : 
gramm hat, geforgt, und verfpricht das 
Komite allen Anwefenden einiae ber- 
gnügte Stunden zu bereiten. Anfang 3 
Uhr nachmittags, Tickeis 356c die Pers 
fon von Mitgliedern, fowie an der Kaſſe. 

Der Lejfing Frauenperein 
veranitaltet eine große Bunco Party mit 
Darauffolgendem Tanz am fommenden 
Sonntag in der Wider Parf Halle, Nr. 
2040 W. North Ave, Chgleich noch jung, 
fo hat der Verein doch bereits eine ‘.ait- 
liche Anzahl von Freunden und Gönnern, 
die gewiß gern die Gelegenheit benuken 
werden, ihn zu unterjtüßen und einive 
gemütliche Stunden in angenehmer Ges 
jellfhaft zu verleben. Anfang 3 Ur 
nadjmittags, Eintritt 85e. 

Die Settion 5 des Douglas 
Gegenjeitigen lnterjtüts 
zungöberein3 beraniia... am 
Dienjtag, dem 15. November, nach ihrer 
Verfammlung in der Halle, Nr. 
1500 Sedgwid Etrake eine Bunco— 
Partie, zu der fie alle ihre Freunde ıumd 
Bonner freundlichit einladet. Auch jei 
erwähnt, dat an Diefem Abend Herren 
und Lamen im Alter von 18 bis 52) 
Nahren, die dem gutftehenden Berein ! 
beizutreten wünschen, foitenfrei cufge= | 
nommen werden. Die betreffenden Herr= 
Ichaften follt:.. alfo dieje Gelegenheit 
nicht verfäumen. 

Der Shwäbiih - Badifde 
Damen-⸗Unterſtützungsver— 
e in beranſtaltet am Dienstag, dem 15. 
November, in Fleiners Halle, 1638 N. 
Halſted Sir., eine große Bunco-Partie, 
a der er alle Freunde und Gönner 
reundlichſt einladet. Der Vergnü— 
se mr wird fich bemühen, ihnen 
den Aufenthalt jo angenehm tote möglich 
zu machen. Er bat für anregende Unter- 
haltung und Ueberrafchungen aller Art 
gejorgt. 


Ser Kurheſſiſche Unter— 
ſtützungsverein beranſtaltet am 
Samstag, dem 19. November, in der | 
feinen Wider Park Halle, 2044 W. 
No:th Ave., feine 34. große Kirmeß, ver- | 
bunden mit Ball, und ladet zu Ddiei | 
Feftlichleitt alle Freunde und Gönner | 
freumdlichit ein. Der Feſtausſchuß wird 

bemühen, den Gäjten etivas Aufers 
ordentliches au bieten. Er hat ein wun- 
derhübjched® Programm aufneitellt und 
für ausgezeichnete Mufif, fotwie tadelloie 
Speifen und Getränfe geforat. Anfang 
8:30 Uhr abends. Eintritt 2öc. 

Der Bfälzger Frauenver— 
ein feiert am Camdtag, dem 19. No> 
bember, in ber Prudential, früheren 
Nondorf3 Halle, an North Ave. und 
Haljted Str., fein mit Ball verbunde: 
nes 24. Etiftungsfeft und L.Jet zu Die, 
fer Sejtlichkeit alle feine Freunde ı:nd 
Gönner frenudlichit ein. Der Feitaus- 
Ihuß mird fich bemühen, ihnen den 
Aufenthalt fo_ angenehir ‚wie möglich 
zu machen. Ex ein borzügliches 
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| 9°” STATE BANK 


114N.LA SALLE STRASSE. PARTERRE 


Korreipondenten in ver ganzen Welt. 
Telephon: Franklin 5722, 5723, 5725. 


Heutige Preise: 
Staatsanleihen 


3% Deutfhe zercnonee 

5% Teutihe ..... 

3189 Oeſterreichiſche ...... 

5% Belgiſche... 66.60 

4189 Egzechoſloval ........ 11.900 

395 Dniſche ............ 145.00 | 

65 Holländiſchen. 322.00 

6% Ungarische ...... 2.00 | 
o Dialientide ocneseesene 32.00 

Rorwegiſche ......... 137.00 

5% Rumäniiche zu 6% | 

59 Shweizerifhe zereonen. 130.00 
> Württembergifhe ..... AM | 

REN 

Sächſiſche 

Städte⸗Bonds 

A 

Barmen 

3% Bremen —.... 
„ Chentinig . 

r» stoblenz 

0 NÜM „oe... 

n Zarmitadt ... 

mn DLBON cn. 

% Dilleidorf 

» Eilen 

4% Frankfurt a, 

34% Samburg .. 

4m Heidelberg .......... 

4% Mannbeim . 

4% München 

4% Nürnberg 

4% Ztuttgart 

4% Wiesbaden .... 

5% Tien .. 

6% Bubadeit 

44% Budareit . 

5% IBarfikau . 

1% Narlöba) . 

4m ran 

EHER aan nanatnnne 

Ir Salabura .... 


J irn 
o Kinz 


ver 1000 


per 1000 3.75 


...$ 3.00 
de EA 
1.00 | 


Laibach 
45 Graz ......... 
45 Trieſt — — 


Bank Hupotheken Pfandbriefe 
(Firtt Mortgages) 
6 Meininger Hbp. Plöbr........ 7.00 
% Rhein. Sup, PBidbr. (Mannd.) 7.00 
% Böhm. Hbyoth. Vant Pidbr.... 11.50 
7% Reiter Ungar, ECommerz. Banl.. 3.25 
„ Deftiterr Mila, Yodenfredit..... 2.00 
o Eteiermärfl, Estompte Bank... 1.75 
Defterr, Hppotbelenbant ........ 1.75 
4% Grazer Gemeindefparlaffa ou. 1.75 
4% Eteiermärl, Evarlaffa......... 1.75 
Induſtrielle Hypotheken · Pfandbrieſe 
4358 Söchſter Farbwerke Obl...... 8.00 
| 4% Badiide Nnilin Oblig. .... 7 
‚144% Alla Elektr. Gefell, Obl.... 
! 4% Krupp Obligationen... 2.000,00 
ı 4% Siemens & Haldle Obl........ 
| 1%% Hamburg Amer, Line Obl... 
| 44% Norddeittiher Llond bl... 
' 5% Heine Lanz Mafhin, Obl.... 
| 44% Behr. Ting, Nürnd, Obl... 
! 5% Broion Roveri Elektr. Ohl.... 
5% Zeh Eleltr, Obl 
| 44 Eüdd, Zuderfabt. Obleccerıee 
1 5% Nedar-Anleihe Obl........... 
Hentine Geldienbungen per Bolt 
Kabel unter voller Garantie: 


B 
JSeßereid 
Ungarn 
\ Csesilowalie 
ı Sunoilavia . 
Numänien 
WE saanaan rn nenn near 
Ruſſiſche RubelBanlnoten 
Groͤßere Beträge mit Rabatt. 


Kein Geld nötig! 
| ei Veltellung bon deuifhen Bonds, wenn 
— Sie bereits beutfche Wertpapiere befigen. 
3% Agram...... 334 I Echreiden Cie um gratiS Aufllärung. 


© chiffs --rten auf allen J.inien. 

Unfere Bertreter in New NYork und Europa ſtehen allen unferen Runden gern 

u Dieniten in jeder Angelegenheit. — Tolnmente beforgt., — Erbihaiten. — 
Alle Rahanarlegenheiten erledigt. 

Auskunft in allen Angelegenheiten gern gegeben. 
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Ueber 90 Millionen Mark 
haben wir ſeit Januar 1921 


in Deutſchland 


zur Auszahlung gebracht. 


Zahl ſpricht mehr als Worie und iſt ein Zeichen unſerer prompten 
Bedienung und des Vertrauens, das uns unſere 
werte Kundſchaft entgegenbringt. 


Einreiſe-Bewilligungen 
Deutſche Banknoten Mark⸗Zertifikate 


Billiger als ſonſtwo. 


Gommereial & Savings Bank 


1935: 39 Milwaufee Ave. „Y%, Chicago, FU. 
Henie geöffnet bis 8:30 abends. 


nahe 
eſtern 
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Seid Ihr ein Opfer 


von KAruuthenen, welche die Geſundheu zerttören? 
vun & u, MEN 


Tenn denm 10 in. jo uoet Sor es Cuch lelbn, Eures Bamilie 
und Tuteu tunitigen Glüct, ſolorr einen zuverlanigen eannes 
4 loufuitieren. Wernagiajjtgung tl gelapsiimer ais Krunigeit, ih 
Tag enie einfache Auigave fein, eu ichs au belfen, aues wen Sur 
Eu feidit vernagiälligt und Cuch nicht jeys ziptig behandeln läßt, 
far Euer Leiden ungeuibar werden und Jor mögi wuer ganzes lübrls 
025 Keden zuinieren, 

Ceti mehr ale 2u Jahren habe 1 Die Arstlide Brazis In ehren- 
Hafter Yueıfe ausgelibt und Niemand lebs, der mahrheitögemäßg jagen 
fan, dal Ich te ein Werfprehen gab, bad Id nicht hielt Da id bie 
direite Seyandlungsweiſe anwende, gelangt meine Urzuei bizeit 
zum Sive der ſtranlheit ohne in den Magen zu kommern und die 
Verdauung zu ſtoren 

da verſpreche deine unmöglichen Kuren, ich derwende einfach die durch jadrelange Erlab⸗ 
enng erlangten Kenntnifie in ehren⸗ und gewilfenhafter Weiſe. 

Wenn JIhr erichöoft und elend leid, wenn Euer Aräfteauftand Cu ohne Die Energie gelaf- 
ſen hat. Euch der ünnehmlichteiten des Lebens zu erfrenen; wenn Ihr jened Getügt voriftän 
diger Niedergeſchlagenheit habt, die Euch das Leben als kaum lebenswert ericheinen läh — 
ganz glei, was Furen Buftanb verihnidet hat lommt und fprecht darüber mir mie. 


Konrulteflon jederzeit frei. 


IA behandle Blnt-, Hant«, nervife und hroniihe Krankheiten, Arampfadern, Waflerdrüdie, 
Sarııt- und proitatiihe Störungen, Bfafen-, Nieren and Leberfeiden, Mmezitiihen Ratarrh, Häs 
morchoiden und Aliteln. Ach nabe eine der feinften K-Etrahlen Malhtn:n in Chicaas. 
foiftet eine forgfältine N-Strahlen Unterindung mit Euch vornehmen laffen, Laßt Ener t 
ebenfalls von mir unterſuchen. Konſultatien frei. Medizin frei 


— — 


Dr. GILL, Spezialist; 


— O W. Rando'ph Str, ——— 


Soreitunden: 9 vorm. Dis 8 ahend&; Eonntags und Felertags bon 10 vorm. bis 1 naq. 
i120mifon® 


Programm aufgejtellt, deiten Ausfüh- 
rung hervorragenden Siräften andere 
traut und für aun2gezeichnete Mırfik, jo: 
ivie tadelloje Speijen und Getränke ge— 


in die Wirtfchaft von U. Agingfi, 
‚31. Straße und Tripp Ave, famen 
|brei Kerle und ließen den Wirt und 

ſorgt. Anfang 8 Uhr. Eintritt ein | Aron Schmarzpin die Hände hoch hal⸗ 
ſchließlich Garderobe 50c.. Iten. Als fie $25 aus der Kaffe hol- 
OTALSEREILGE NED MOBT- en, machte Scmarzpin eine Beier 
tifhen Damen veranitaltet am gung, worauf er prompt einen Schuß 
Samstag, dem 19. November, in der ins Knie erhielt. Die Räuber. ver» 
North Weit Halle an North und Weitern | fhmanden dann. wi 


Ude. feinen 6. Kahresball, zu dem er pie 

alle jeine Freunde und Gönner freumd= 

lichſt einladet. Der Feſtausſchuß wird, Tötlicher Mondſcheinſchnaps. 

ſich bemühen, den Gäſten den Aufenthalt u 
D ——* De WEB ERBEN, Er Wieder find ihm zwei Menichenleben: 

Jul fl i80eze ichne Muſit und ans hi 
cherlei ——————— — Anfang zum Opfer gefallen. 

8 Tye abends. Eintritt 50c. | Zmei meitere Menschenleben find 
Haubaufäk dem Mondichein-Whisiy zum Opfer 
aubanfäke, gefallen. Das erfte Opfer mar Ri- 
Giner von ihnen verlief erfolglos rare — — 
den Räuber. I Wo“ * 
Ein Neger kam geſtern abend in den —* ee I a ; 
Laden von Aulius Eisman, 1347| Cr en hatte, mit - eine — 
Neinberry Uve., und verfuchte Eigman Set et = & — 

zu berauben. Da das angehende Dp- Slüffigteit, fiel fofort ohnmädhlig au 
Berne Fgerhrine Boden und war wenige Minuten N 
bringling abfeuerte, 30g biejer e3 vor, |... är ip Sütete fid) Be 
unverrichteter Sache zu verſchwinden. er tot. —— RESET — 

Von drei Kerlen wurde P. J. 
Vosco, 1408 Shilling Str., Chicago 
Heights, als er in ſeinem Kraftwa— 
gen an 106. Straße und Weſtern Ave. 
fuhr, angefallen und um ſein Schnau⸗ 
ferl beraubt. 

An 37. Straße und Rhodes Ave. 
überfielen drei Neger Sam Mayfield, 
7626 Grand Boul., und nahmen ihm 
$30 ab. 

U. Niteld, 2994 MWabafh Ape,, 


wurde von einem Neger an 31. Etr. 
und Ellis Une, um $32 erleichtert, 


fi, da3 Getränt anzurübten, 


Das zweite Opfer war ein Mann 
bon etwa 55 $ahren, welcher ber Bor 
fizei unter dem Namen James Stans 
ton befannt ift, aber feine beftimmie 
Wohnung hat. Er hatte fi auf bie 
Stufen zum Eingang be 
725 Welt Ohio Straße gefeht, € 
Flafhe Whisty aus ber Tafche ae 
zogen und einen ©: lud daraus ges 
teunten. Im nächiten Yugen 
brach er game und war 
tot, ala die Polizei anlangie, 


Haufe: 
Ay 


a 





——— — — 


Doppelte nS. & 9.” Stamp3 big mittags 


Warme Handfchuhe 
TEBOLDT. Co. 


Gaihmere —— Flie ſaefutterte 
LINCOLN. SCHOOL 
PARZIN:NX 


men-Handfhuge, Jerfey Mitts für 
AND ASHLAND 


—— 


Candy 


Buntes Diana 
Etuft Candy, Obit- 
und Nuß- Füllung, 
75c Pfb. lithogra» 
pbierte Büchfe (1 
a — Kunden, 
n abge» 
Itefert), 39c 
60e Milch Schols · 
lade Stiars (2Pſid. 
n einen Kunden: 


a 
nit abgel.) 
Pfund, 3IC 


zunde Schuhſchnüre, 
alle Längen, für 2c 


Nik Nad Braid, Gröhe 29, 4 Narbd im 
Bolt, Tier, 

Kind, in Papier, 200 Stud zn 2e, 

Eanitäre Servietten, 12 in Scharhtel, 19e. 

Dreß- und Garment » Kafienerd, 12 auf 
Karte, au Ze. 

Beterd Vaſte, beſſer als Schußbvolitur, Be. 

Gummierte waſſerdichte Auchenſchürzen. 
Elüd zu Bbe, 


Bloomer Elaftie, 44 Boll breit, Yard 2e. 


Kümmel 


nicht⸗ 
alkoholiſch 


Abe 


Blab 
Mal; 

und 
Hopfen 


44c 


Offerten in Strumpfwaren 


Schwere ſchwar⸗ Nahtloſe ſchwe · Nahtloſe ſchwere 
= 2 — te blaue wollene| ſchwarze baum» 
Eafymere Etrüms Strümpfe für| wollene Männer 
pfe für Damen, Männer, doppelte | ſtrümpfe, — dov⸗ 
mit doppelten weiße Ferien 1.| pelte Sohlen, Fer» 
Beben, elaftifher] fen und Zcehen— 


rauen Ferfen u, 
Sehen. Vie Sröben; regulär | Top, regul. 59c,| alle Größen, gut 
Montag zu 25c wert, au 


% Liehacfüttertr 
ſchwarze nahtloſe 
Strümpfe fürde- 
men, ber ftärite 
Ferfen und Be 
ben— affortierte 


tlajpen, wargz, 
= — en Kinder, 1 Klafpe, 
in braun ımd im 


ver, in alfortierten 
Größen, mit Euede | grau, ajffurtierte 
Butter — regulär | Größen, mit ‘Pelg- 


m > SOC | 5beä 


Tops. real, 68c, | 20°: foeriell au 
N iliehactürterte ſche arze Kaſfhnere Da- 
men⸗Handſchube, eine Klaaſpe, in aſſor⸗ 


tierten Größen; zegul. 35 Werte, IQ 50 C 1 5 C 39 C 1 5 cC 


Velocipede und Wagen 


68 wird für Euch) von Vorteil fein, Eure Weihnadht3einfäufe 
im Borans zu Diefen anzichenden Breifen zu madjen, 
Delocipcde für Knaben und i 

Mädchen; 3 Größen; für 
Alter 2 bis 10 u. 
2 bis 4 Sahre.. 

» 4 bi 6 Safre.. 3.98 
6 bis 10 Jahre... .4.98 


1.00 Spiel Coafter-Wagen, aus: 6.00 Hand Gar, für Knaben und — 
ewähltes Hartholz (einen an ſtärkt den Rücken, die Arme und 
nn 390 4.98 


jed. Käufer, keine abgel.), zu Schultern, dauerhaft gebaut, zu 


MILWAUKER AVE. 
—— —— DJ ne 


Nachdem wir monatelang in ne ſtanden wegen Peal's Laden fertiger Kleider (jahrelang in 36 S. State Str. betrieben), glüdte e3 md 
ichlieklich, diefen großen Ankauf zu bewerfitelligen und offerieven wir nıım taufende von Mänteln, SuitS und Kleidern zu weniger al3 40c am Dollar, 
aus reinnvollenem Serge, aus Seide - Taffeta, 


aus Thibet, Cheviot F ———4 
vuils mittelſchwerer Stoff, Mäntel und Seide . Plüid. AR, NEN cr — x Kleide in dunklen amd hellen 
—— — —* 85 Schattierungen. Peal's 87 
zu 


Peal's Preis 830, 
hehe 


Breis: $20, zu 


aus rein wollenem 


a8 Smedine md 


| Suits 


fragen, 


zu 


aus feinem 


Broadeloth, mit Pelz 
Peal's 


Preis betrug 


13.50 


Tricotine, 


aus Wolle - Belour, 


Mäntel mit Belzfragen, 
Peal's Preiſe bis zu $45, 

2 519 
Mänte 


aus feinem Geide- 
Plüſch, beſtickt und 


OO OO FE JO EEE OO TUE OO EEFOOHEER OO EETTOEREOO 


Kleider 


beftict. 
25.00, 
zu 


Bleider 


Tricotine, hübſch 
Peal's 


aus 
Twill, Georgette und 


Preis betrug 


89 


feinem Poiret 


Siik Velyer Hats 
Zn zwei Farben, fhwarz und rot, braun und Iohfarbig, 


Beacot und fchtwarz, Navy und rot; große, hübjche Moden, 
garniert mit Ctraußenfedern, Blu⸗ ER 


Satin. Beal’3 Preife waren aufiv. 


bi3 zu $50.00, 619 


zu 
au Kanton Erepe, 


Aleider Georgette uw 


PBeal’s Rreis betrug 


3.90 


69€ 


Demerkenswerter Verkauf von Seide 


Die jchöniten und reidhjiten Seidenftoffe der Saifon, 


& men, Snofpen und Grosgrain-Band, 
4 Auswahl, zu 1.29. 


Suils bejtictt und mit Pelz be- 


ſetzt. Peal's Preife $50 520 


und $60, zu 
e Suits von größter Eleganz 
4* und aufs beſte geſchnei— der Saiſon, aufwärts 


u DO | Er 
Bett-Blankets und Comforters 


Bett⸗Steppdecken, volle Steppdeden, volle Doppelbettgröfe, mit fanitä mit janitärer ver Watte gefüllt, mit ner | mit ge: 
blümten Challis überzogen, ipeziell (nur 2 an einen Kunden, Feine GC. 1 3” 
D 2». | D. D.-Beitellungen), für Montag in beiden Lüden, das Stüd, 


Bortefinifh Bett⸗Blan⸗ Baumwoll Bett- Blan- Two⸗in⸗ wo in One vViantels, 
fet3, 60 bei 76 Zoll, gut | etz, 60 bei 76 Zoll, gut * —5* eh in 
und jchiwer, in bübjchen s „ |rofa, blauen, Tobfarb. u. 
Kalte — da3 1 75 und ſchwer, in grau, loh grauen fanch Plaids. An⸗ 
Paar zu 0 


farbig oder weiß, blaue dere verlangen 2 97 
Bett⸗Steppdecken, mit 


pelzbeſetzt. 
875, zu 


Mänte 
Modelle 
bis zu 
zu 


Peal's Preis 530 


aus feinjten Herbit- 

itoffen, die feicheiten 
Satin. 

Ak 575.00, 
zu 


42=3öl1. reinwollene Storm Serge, 
nur in marineblau, die Yard zu 


Beſte Faſſons in Schuhwerk 


Damenſchuhe aus braunem oder ſchwarzem Kid; biegſame 
genähte Sohlen, hohe und Cuban⸗Abſähe; alle Größen, 32 
dis 8; Werte bis zu 36; und Schuhe für heranwachſende 
Mädchen aus Mahogant und Mattleder; englijche Xeiite, 
niedrige Walling-Abjäge; alle Größen, 


Auswahl zu 2.45 


S — 
44 


oder roſa Borte, 4.98, fpeziell 


au 3 gezeichnetem Gateen 


fpeziell, Stüd, 


69c 


Scherfifien, 20 bei 27 


gruppiert zu diefen Preifen bieten fie eine wundervolle 
Eriparnis und große Auswahl von Farben ımd Geweben. 


Dr. Scholl Borführung 


hier während der ganzen Woche. 


überzogen, mit fanitärer 
weiß. Watte gefüllt, eins 
faches Mittelſtück, Blu—⸗ 


went 4.89 


menborte, 
6.98, zu 


Lammwolle 
Bett⸗0 
geblümter franzöſ. 
tonne bezogen, 
87 Wt., Stück. 


gemiſchte 
Steppdecken, mit f'ch 
Cre⸗ 


4.98 


Zoll, mit ſanitären reinen 
Federn gefüllt, mit ges 
blümtem Tiding bezogen, 
1.59 Werte. — 

fpeziell, Stüd, 99c 


Seidenftoffe, wert bis zu 1.50 
36zöllige ſchwarze Satin Meſſaline, 


Auswahl, Yard, 


Freier Rat über Füße 


52 fhwarze Kid; 200 dilz Imel 

on Day Hausfchuge für 
e für Damen, mit |z, 

Gummi abfägen, | nett, verſchied. 


13zöllige importierte Seide-Pongee, 
36zöllige Wide Wale Kleider-Corduroy, 
22zöllige Seide appretierte Velveteen, 


Seidenſtoffe, regulär 82 bis 2.50 
36zöllige feine ſchwarze Satin Ducheß, 
32zölliges Satin geſtreiftes reinſeidenes Crepe de 
Chine Hemdenzeug, 
403öll. ſchwarze Satin Charmeuſe, feine Qualität, 
403öll. Crepe de Chine, alle Farben, 


Seidenſtoffe, regulär 83 bis 85 
403öllige farbige und ſchwarze Canton Crepe, 
— hochfeine ſchwarze und farbige Char- 

meufe, 
36zöllige Troil-Rückjeite Velveteens, 
A0Dzöllige Erepe Meteor, fhwarz und Farben, 


Farben, Han bs 
gewendete Leder= 
ſohlen, mit Plüſch 


und Band 1 49 


bejeßt, 


Kinderschuhe, 
Mattleder und [obs 
farbiges Kalbleder, 
reinlederne Soh⸗ 


Eu EEE. 

alle Grö⸗ rößen bis 

Ben, zu 2.95 11, au 1.97 
98e Filzhausichuhe für Kinder, ver- 


fhiedene Farben, Filgjohlen, 
alle Größen, Montag 59c 


Reinlederne Schuhe für Knaben, 
MWieboldt’3 Boy-Proof, Mahogany 
und Mattleder, genähte Oak⸗Leder⸗ 
oßten, En und breite Zehens 

Zetiten, Echnürs u. Blucher-Moden, 
————— Fi Wochen läns 

er halten; alle Größen; 

ß 2.95 


fpeziell, morgen, zu 


ade Grös 1. 19 


Ben, zu 

Sdulfchuhe für 
Kinder und Mifjes, 
aus Mahagont od. 
Mattleder, jolide 
Lederſohlen, eng⸗ 
liſche oder breite 
Zehenleiſten, mit 
Summiabf fäben, 


98 


Auswahl, Yard, 


1.6 


Auswahl, Yard, 


Für Damen 


Kurze geftridte graue Indera Unter: 
röde für Damen, mit Iontrajtierend ge- 


Hngebleihter 3 Muffelin 


36+3Öllig, extra fchwerer runder Faden 
(10 908. an 1 Kunden, feine E. 9 EIG ce 
nn ftreifter VBorte, warm u. 


D. D.»Beitellungen), Yard, 
waſchbar, wun⸗ 390 


Derbolle Werte, Türkiſch. Handtuch— -Set 

— en Großes Badehandtuch, Gaſt⸗Handtuch 

nn ne In IF amd Watchtuch, beftikt und ausgezadt, in 

bera Unterröde für beliebten Farben, mert 2.25, 1 48 
” 


Damen, dunkle Farb, da3 Cet zu 
Habtlofe Bettlaken 


Shell Edge beſetzt, 
ſchwer und warm, zie⸗ 
Black Hawk, 81 bei 90 Zoll 
kein Dreſſing, 82 Werte, zu 125 


— 


———— 
— ——— 


ex} 


ben fich nicht 1.49 


nad oben, 

Schwere fchottiihe Klanelette Das» 
men⸗Gowns, ſchön ſeidebeſetzt, Band 
am NYoke, roſa u. blau geſtreift, Nähte⸗ 
größen 16 und 17, wundervolle Werte, 


———— 


— — — — 


Woolſeife nk 


Swift & Co.'8 
beite (db an 1 Mb.), 


Unterzeug niedrig markiert | 


Berühnmtes Collins! Erihmwere glatt ge- Worſted u. wolle- 


40% Rabatt von allen 2% und 3-Stül Wohnzimmer-Suited, Mir 
boben cine große Austwabl bon hbochfeinen Zapeftrieg, 


Velours und Mohair. Preife bariiren aufwärts ton 


S di u ttifehe 
% Ianneleite 
Gowns für 
Miſſes, ſehr 
gut gemacht, 
mit Seiden⸗ 
braid beſeizt. 


ole, nr 
= bi3 


—* 98c 


7. Stüf Ducen 
Anne Ebalıne 
mer « Euile, 6 
Fuß 54zölliger 
Tiſch und ſechs 
hohe Cane oder 
Hola »Rüdlehne 


SecltH‘ Männer » Unters 
zeug, Hemden od. Hofen, 


natıırgraue ges > 69 
® 


mijchte Wolle, 


Damen-Unionſuits — 
(Van Dyke'), Muſter 
ihres feinen Unterzeugs, 


Werte bis 2.50, 1 19 
® 


Austwahl zu 
Gerippte fliehgefütt. 


Damenleibehen od. Hojen, 
ungewöhn!l. Werte, mor= 


gen zu nur 8de 59e 


und 


Keltzahlungen. 
wenn aewünſcht. 
Fraat nach 
Einzelbeiten, 


189.50 


ſtrickte Union⸗Suits f. 
Männer, für Winter; 


regulär für 1 59 


2.50, zu 
Gerippte gefliehte 
Union Euits für Sina. 
on gerät. Crotch, 
epgiell mar⸗ 
fiert zu 89c bi 
Glatt geitridte Kin- 
der-Schlafkleider, mit 
Füßen, fpeziell mar- 


ng Mon⸗ 79 ce 


meütines 2 Stud Ducen Anne Gane Bad Wohnsimmersuite, wie 


Dild, brauner Mabagoni- Binifb, 
Belour bezogen, $275.00 
ſpeziell zu 


mit ſeinem blauem und Mulberry 


Wert — nur am Montag 142 75 
” 


Stewart Combinatiow Kohlen und Gas Herb, weil und ver- 


nideltes hohes Elofet, 4 aroße Gasbrenner, 
und Eclbitanzünder, 6 


Heiner Brenner 
Fuk Voer⸗ 


Fett Canitarı Ela Kabric | N 


bindung frei, fpea. 
am Montag zu 124 95 
30% Rabatt von allen Steiwart 3 
Bonuy Dal Heisöfen. Dies 


gemifchte Unionfuits f. 
Männer, Muſierpar⸗ 


tie, Werte b. > 49 
“ 


3.50, zu 
Gerippte Winter« 
Suits 


gewicht Union 
für junge Mädchen, 
mit — nur für 


v 


Sliefefütterteg ge «=. 
* a oder 
ofen f. Stins 
der, Montag Be 


Neputation Näh- 
Meihine, Golden 
Da! Finifh, volles 
Set Vttachment3 und 
Snitruftionen frei — 
fpeziell für Montag 


offeriert 26.95 


für 


feine abgeliefert, 


Stürf He 


Zurnace- 
Schaufeln 


D-Griff, 
Stahlklinge, 


gnte 


Eldredge Notary 
Nähmaschine, volles 
Set Attachments — 
Rnitruftionen fret, u. 
10-jährige Garantie. 
Speziell für Monz 


ne 62.50 


nur 


Die nenen Flanellftoffe find angelangt 





JShater Flanell, ſchwere Qualität, ſchwerer tät, Ihwerer Nap an beiden Seiten Ao Yards an einen ge! 
| Runden; keine €. D. D.-Veitellungen ausgeführt) ; die Ward an ! 
3640lliger fanen Quting Fla⸗ 2740lliger Dutina Flanell — 


ntell, gute, fhwere Qualität —| Hübfde helle und dumtle Muſter, 27 
2 h u⸗ ite und wer „mapph” Qua- | verwendbare Längen, eine gute 
eine Auswahl bon bübfhen M g1 f ee 


fern, regulänee be Ir7Ag| Mike, Die Sg| Kusmant ven wiutern, TYLE 


Wert; die Dard zu Vard zu 
{were, „nappy Dualität — nur 10 Yards 15€ 


Reiter von Outing Flanell — 
Boll breit, extra fhwer, — 


| Eine Yarb Breiter Shaker Flanell — gute, 
| an einen Munden — die Yard zn 

Baderoben - Flancli, 27 Bolt Rum Teil wollener Flanell — 
Breit, gute, fhmere Dnalität —| geftreifte und einfahe Muiter, 
eine Auswahl von Blumen-Mus | don fehr dauerhafter Qualität; 
Stern, 59c Wert; fpeaiell, 39 am Montag bie Yard 33€ 
bie Yard au c au nur 


N er Yu. 


Mollene Elirt Ta’terr?. 
und warın, Streifen und Plaids, 
mit fang Borten, grau, blau 


und dunfelrot, fertig 1 97 
® 


für die Nabel, Stüd, 


Kleidung für Anaben| Squibb's 


Madinaws für Knaben, reine Wolle, Schul: Uebersieher 


und Bmei Hofen Ans 
züge für Sinaben, aus 


dunklen 
Größen 


Miſchungen, 
7 bis 17 


Sabre, Werte bis $10; 
die Auswahl zu 


Mineral Gil, 
69c 


Watkins' Muljified Kos 
kosnußöl 36c 


Mellin’3 Bab %008.59c 
Dientholatum, $1 Größe, 67e 
—— Mouth Waih, 63c 
Fellows ‚Shruv Hyporhos· 
vrdit $1.50 Größe, 1.19, 
Neiinol Seife, 19. 
— Hevatica. 1.20 Größe, 


5 Tablets. 100 in 
—— 87. 

hfo ru arobe 
Flaſche zu 71 


— — 
PIE REN 


Ira 2° 


betrifit die Giewart Hot PBlalts 

und PafePVrenner. Die Breife /? F ZN 
variiten an Bonnb Dal3 auf C N 
wärt3 von $9.05; an Hot Vlafts 4 

bon $13.95 aufwärts und an % 
Kafe-Örennern von $69.75 aufs 


Bett Eprings, fagleh, röftfeft | 3 
und obne allen Zweifel bie]. 
befte Etabl-Spring in Ebi- 


u A allen Grör 895: 


&Stü ble, mit 
blauem ober 
braunem Lederfik, in Golden Dal, Iacobean 


Dal und American Walnub Sinifh, 
fpeztell morgen zu 97.50 


Rugs und Teppich 


* ey —* Nugs, neueſte Entwürfe 
un arben, ein ſpegie gewobener 
25.75 


nahtloſer Rug, zu 
9 bei 12 Fuſt geſänumte Axminſter Rugs, langes, 
ſeidiges Pile, in ſchönen Entwürfen und Farben, 


in dineiiigen und perfifdhen Ent» 29 50 
* 


würfen, Montag zu 

912 Fuß Royal Wilton Rugs, zu einer großen Breisre- 
a : duzierung nefauft bon einem prominenten Fabrilanten; feis 
on der größten Aluminiam-Fabrif der Welt zu weniger al ber Hälfte des wirklichen Wertes gekauft. Jedes Stüd ift perfcht J — en each, Dtates 5. Benben, Aopien 67. 50 
und garantiert reines fchweres Gauge Aluminium. Wert bis 82.50. Wir haben viele von jeden der 22 verfchiedenen Artikeln, on Enden befcamft, Anti, 


beichränten jedoch den Verkauf auf 3 von jeden für eine Perfon. Zahlreiche Verkäuferinnen, um Cud) prompt zu bedienen, re 34 melierter Velvet Treppenteppich, beites Bollegarn, 


— .1.49 
- . 2 27 bei 54=38ll, s 
—— Präſervenkeſ fiel, Bail Griff. Nunder doppelter Noajter, ftarle Griffe. 36 bei 72 li. — — Beten, ya au 2. 2 
7 $ . * — 
— ae Sol RO —“ — 6⸗Tafſen Percolator, Ebenholzgriff, Glas Top. 30 bei 60zll. Chenille Rugs, Muſter auf beiden Seiten, morgen zu. 3.29 
a * zen —— Fub, Griffe. Eolonial Rercolator, 6-Taffengröße, Welded Spout. 
0-Ort. Conbex Keſſel, mit Deckel, Bail⸗Griff. Geſchirrſchüſſel, 2 ſtarke Seitengriffe, Familiengr. 


Windſor Keſſel, ſehr bequem, Bail Griff. 5.Ort. Teekeſſel, Welted Spout, Holz Bailgriff. Hohlgeſäumte vScrim V 
C — 
RER 


Wir demonftrieren 
Ihe \ 
HOOVER $ /} 


Er klopft aus, er fegt unb reinigt. 


Fanchwaren 


& ——— Huck Handtü⸗ 
er, große Auswahl von 
Muſtern, zu 230 
Bo rgezeichnete hohlgeſäumte 
Ccarf3, 17 bei 54 Zoll, 39 
fchöne Entwürfe, c 


Bornebrudte Ecarfd m. Kitfen-Tavs, 
große Auswahl von attralti» 42e 
ven Muftern, zu 


Fenſter⸗Lüfter 


Beſucht unſer Lincoln Avenue Laden Näh— 
maſchinen-Department und laßt Euch unſere 
Expert Demonſtrateüre die vielen arbeiter- 
ſparenden Eigenſchaften der Eldredge zeigen. 


Zigarren zur IA 


Kenway Deans, eine Perfec- 
tofaffon Handgemachte lange 
Kabana Einlage Zigarre, regul. 


15c jtraight Größe, 5 

f. 400; Stijte von 50 3.69 
White Seal Long Cut Rau» 

tabat, 90c 14-Ungen Eimer 


(feiner abgeliefert), 63 
c 


die Viüchfe zu 


Tapeten 


Ballend für Barlord, Gfzimmer 
- 8 in Aenehries, Alloverd 
umd reifen; fpeziel — 
die Rolle zu e 29e 


Für das PBettzimmer, in Blumen⸗ 
geitreiften und Allover Mus 12 
tern; Montag die Rolle zu c 


Waſchbare gefirnißte Tiles, paſſend 
für Küchen, Badezimmer umd 19 
Läden, morgen die Rolle, c 


Bull Dog weißer Nleliter 
zu ; 10e 


Farben 


Fertia armiichte Dee. uni. Son’ 


Kombination Etramer Coofer, wie Bild, Kaffeefanne, 8-Quartgröge, Ebenholz-Griff. Gardinen das Paar 
F 


2” Zee ee a Griff. Einfache Neißs oder Doppel-Socher, mit Dedel. 
€ ee Colonial Reis⸗ oder Doppeltefiel, gute Größe. Allovermufter Spitengarbinen, an drei Seiten ein 
gefaßt, volle Größe, gut getwoben, prächtige 
1.69 


Cinped ratpf Bot, eine gute Größe, 3.Stüde Ste Set, Größe 1,1% und 2 Ort 
ipped Bratpfanne, jchiwer verzinnter Stahlgriff. De an * * 2 . 2. 
»Stuide © an Set, ie 72 F Muſter, per Paar, 
Abgeteiltes Spitzen Net, kann für irgend cin Yen 
ſter paſſend gekauft werden, Abteilungen find 9 


3-Stüde Miichbowlen-Set, Gr. 1,1% u. 2 Dt. 
8-DOrt. Conveg Keffel, mit Dedel, Bail Griff. 
:5oll breit, gite Auswahl von Muftern, 32 ce 


[ Werte biß $2.50 | 
die Abteilung zu 
36-3811. Eretonne, Yarben 


3 Zoll breite Gar⸗ arbe 
dinen Nets, Filet und und Muſter, die ſich faſt für 
jeden Zweck eignen, wunder⸗ 


Sollten in Qüchen. Wohnzimmern 
Schlafzimmern gebraucht werden, be⸗ 
* wo Kinder ſchlafen. 

hoch bis 23 Zoll auszichh,, zu 
‚ho. Bis 37 Boll ausziehd,, 

J hoch. bis 40 Zoll aus iehb. 
—* bis 50 Zoll ee 


Gallone zu 
7.50 
— Geweben; NReines gekochtes Leinöl, 5 
boller Stoff fuͤr Comforter⸗ 
Capitol Marle, hell in Far⸗ 1 
. bis 


bold Marle, in 7 Saxden und in 
Central St. Lonis White, 
neue Mufter — die Sall. an 1 Runden, Gallone, 79€ 
Bezug — die Yard 19e 
ut be, 1 Gall, an 1 Kumb,, Gall, 


weiß und BR, — die 1.59 
nur in 100 Bid. Kegs, 
ard offeriert Fußboden · und Holawert· Firnis. 
u es ‚21e 
Schuhreparaturen fachmänniſch beſorgt 





—,—, — 





(Belletriftiiche Beilage) 





COPYRIGHT, 1914, 


Die vom Ba 


BY GRETHLEI 


Roman von VJanl Grabein. 


(1. Hortjegung.) 


E3 zitterte aus ihrem kalt ableh-} 


nenden Ton doch leife etwas Wun- 
des, Forſchend Jah er auf da3 ber- 


feinerte, jchöne Geichöpf und begriff | 
plöblich: ihr Stolz litt fehver unter | auch Umfchau halten unter den Tech: 


| 
| 


diefer ihr aufgezwungenen Rolle ber | 
Mirtötochter. Da erwiderte er ern-⸗ 
ſter: 
„Sagen wir denn: 
tige.“ 
Sie trat indeſſen zum Fenſter und 
ließ friſche Luft hinein. 


„Es war lange geſchloſſen,“ ſagte 


ſie wie zur Entſchuldigung. Er aber | 
— und konſtruierte, und ſah bereits die 


ſondern verfolgte 
wie ſie jetzt 


antworiete nichts, 
nur ihre Bewegungen, 


mit erhobenem Arm die verſchobenen 
Gardine wieder ordnete. Schön war 
ohne Frage. 


ſie geworden — ganz 
Und dieſes Raſſige, Stolze an ihr! 


Wo hatte ſie das nur hergenommen? 
halbwüchſige, 


Er ſtellte ſich das 


ſchmale Ding bot, als das er lie 


lalz : 


Fräulein | „sch glaube, da habe ich Wichtiges | 
Reufh. Das trifft wohl das Rich: | 


J 
| 
| 


Fenſter ſtand und wie von ungeſähr 


—— zwei — wie er da mal oben im | 

Wald rumbummelt und bon Gott! 
ı weiß mas träumt, 
einen Stein, und Wie er 
| Schaden hefieht, iſt's Der 


LEIPZIG, 


nhen Grund. 


N & CO, 


Ss [offalen Steinbruch entvedt, von 
4 fein Menfch eine — gehabt, i 
allernächſter Nähe des Orts!“ 
„Wo?“ Und Bertſch blieb ſtehen 
„Droben auf dem Jägerkopf.“ 


dem 


Tafeldekoration nicht tlonderlich 
zu gebrauchen. F 
„So veriildert da drüben? Alfo big? 
höchlte Zeit, daf du wieder in aute! „Enorn, er fan ihn nur nicht ges 
Hände fommft. Nun fannft du hier ja ; nügend ausnuben. Zu wenig me 
mer bier in ber Gegend. ber 
fönnte fünfzia Waagons 
| und mehr liefern.“ 
„rusgezeichnet!” In Bertichs bel: 
fen Wugen biikte e3 auf, iiberlegen. 
res zu fun.” | „So werde ih alfo ein autes Ge 
Marga Reufdh, die mit ihrem! Ichäft macen mit dem Schlummer: | 
Bruder und Gteinfiefen abfeits am! kopf — febald’3 fo meit ift.“ 
Und fein Techniferbiid laa prü- 


tern des Landes, 
Herr Direktor.” 
Bertſch lachte. 


als wohlbeſtallter 


ließ den herübergehenden Blick lang- 
am wieder abgleiten — ganz Gleich— | Diftanzen und Gefälle ab, berechnete | 


Feierabeud. 


| 


aejehen — damals, als er vor zein 


Jahren das lehlemal hier geweſen in 


den Ferien, noch als Student. Frei— 
lich, ein Paar Augen hatte ſie ſchon 


damals gehabt. Augen, i 
tauſend Teufelchen ihr Weſen trie— 


in denen | 


ben. Und piöblich fhoh ihm eine Er: | 


innerung auf. Herrgott ja — daß 
ihm das erst jebt wieder einfiel. 
Damal3 am lebten ITaq auf der 


Kirmes! E3 war Tuftig zugegangen | 


— fo die richtige Borlenitimmung— 
da hatte er aud fie, 
noch im halblangen Kleidchen, 
einer ausgelaſſenen Laune 

Tanz geführt. Weil ihn dieſe dunk 


len Yugen aus der Ede der Halb: 


her gar zu begehrlich ver- 
den flotten 


flüggen 
folaten — ih, 
der der beliehtefte und verebnfie 
Tänzer geivefen auf dem ganzen 
Felt. Und da3 feine Dina hatte ge 
tanzt, ſich in ſeinen Arm geſchmiegt 
— ganz warm war's ihm dabei ge— 
worden. Da war's denn aefchehen: 
Wie er ſie wieder zurückführte aus 
dem Tanzzelt zu ihrem Plah. da 
hatte er ſie auf dem Wege 
keln plötzlich an ſich geſegen, 
Mund geſucht. Und ſie halte ſich 
nicht ſonderlich geſträubt. 
ſten Moment aber war ſie ihm ent 
ſchlüpft. 


Studio, 


den Backfiſch 
in 
zum 


* — > 
— — 


——— 


* 


im Dun-⸗ 
ihren 


Xm näd: | 


Dies Heine Abenteuer Hand ihm | 


jeßt wieder fo lebendig vor 


ber | 


Seele, wie er fie fo fah am Fenſter 


mit den Tohlanfen, 
Gliedern. 
Ob auch ſie wohl noch an 


Erlebnis denken mochte? Und 


jenes 


geſchmeidigen 


men | 


LETTER 


— mit welchen Empfindunaen? Vers | 


leugnete jeht die fühl beherrichte 


Dame den wilden Badtifch von da= ! 


mals? 

Eein Auae hing an ihr, auch nun, 
wo fie Fi) unerwartet ummandte. | 
Sebt trafen fich ihre Blide, und — 
war e8 ibm nur fo, oder fam da in) 
ihr Yuge unter feinem Porfchen | 
plöglich ein unficheres Flirren—tvie 
erinnerungsbemußt. 


Aber doch wohl nur eine Täus | 


Tchuna, denn Marga NReufch fragte | 


wieder ganz mit ihrem felbitficheren, 
zurüdgchaltenen Tone: 

„Allo, Sie nehmen die Zimmer?“ 

Er bejahte mit einem Kopfniden 
und folgte ihr dann mieber hinab ins 
Gaftzimmer. 

Doh man blieb dort nicht mehr 
lange zufammen, Dottor Herling 309 
feine Uhr und erhob fich. 

„Sleich eins — da muß ich heim. 
Aber mweiht du was?” wandte er fich 
an Batich: „Komm mit gu Tifh.” 

„ie — bu Bift verheiratet?“ 

Mein, nur eigene Wirtichaft.“... . 

— ri Dant —. ich bin —— er 


„Stolz lieb ich den Spanier!“ künftige Drahtſeilbahn zur Grube 
zitierte Doktor Herling und griff hin mit den hoch durch die Luft 
nach einem Hut. „Na, wir fünen das | fchwebenden Forberförben — in un: 
Ihema ja zu Haufe meiterfpinnen.” | ermüdlichem Kreifen. 

„sh weiß doch nicht —“ Bertſch „Was ſagſt du übrigens zu der 
warf einen Blick zum Fenſter 2— Magri?“ {lang e3 jebt bon jeinem 
— das Eſſen bereits hier be- Vegleiter herüber. „Hat ſich rausde— 

e macht, das Mädel — was?“ 

Ach das läßt ſich —* og | Irgend eine zuſtimmende Bewe⸗ 
xüdgängig machen, nicht wahr, gung bei Bertſch; ſeine Gedanlken 


Fräulein Marga?“ 
Das Mädchen blickte nachläſſig zu— eu. nod) immer bei bem Bafalt- 


rück. 
Selbſtverſtändlich.“ Aber ſie weiß auch, was ſie wert 
a ift, Der Steinfiefen wird feine Seide 


„Alſo komm!“ bei 
Ein furzer Abfchied, "namentlich | Bei ihr fpinnen,“ 
Bertſchs Blick kehrte langſam von 


kühl von Steinſiefens Seite, dann 
waren die Freunde draußen. Da der Höhe drüben zurück. 
wandie ſich Bertſch an den Doktor.“ „Steinſiefen — ſo? Hat er Ab— 
„Du — was iſt das eiigentlich ſichten mit ihr?“ 
mit dem Steinfefen. Der tut ja] Na, das hätt'ſt du doch ſchon 
wahrhaſtig, als wär' er jemand.“ merlen!“ 
„und fie?“ 


„Ia,. dem ift das Glüd in-den 
Schoß gefallen — wirklich ſozuſagen „Es wird ihr ſchließlich wohl 
im Schlaf. Weißt ja, er war immer nichts anderes übrig bleiben. Sie 
ein- me. Hat’: daher nie | hat ja 


EN ur, i 


| 


was, R 


Sonutagpof, Sic, — F 6. — 192 1. 


] 
| Dienft 


ftolpert er über | 
lich den | 


Ichönfte | 


| 


wein ich mal heirate. 
„Und der Bruch iſt wirklich ergie 
| „Die ig angehen über die Ohren zie= | 


e 


* ging wie ein 


ſend drüben auf dem Hang, Tchätte | ® der Arzt: 


tür. 





fie 
geſchickt 


erteiefen, als er 
Wieshaden ins Penſionat 
hat. 
Bauern hier.“ 


Bertſch nickte. Dann fragte er nach Gerhard Bertſch 
Baſalt. Hat der Glückspilz einen ko— einer Weile gerade heraus: 


„Warum | 
| heirateft du fie nicht?” 
„Ich — daß mid Gott Gewehre!” 


„eo bange?“ 
Ich will doch meine Ruh Ce hal \ 


u 


a) 


„Sa, freilich!" ſpottele Berfſch. 


hen und ſchnarchen! Philiſter du!“ 
„Es 


ros ſein. Ueberigens, wer weiß, ob 


ron 1 
den zug | Du ſelber noch fertig werden inürde! ia 
sen tote Der 


ı mit einem Frauenzimmere 
' Maar 1% 
Gerhard 


Bertſch lachte nur, aber 


am Kampf und Kräftemefich, 

Mit ernem leſers eufzer gewohrte 
yalb Neid, halb 
hunderung. Dann Ichob er Die aol 
dene Brilie zureht. 


„So — da wären twir anrelangt |. 


fei meiner fenihen Junggeſellen 


flaufe.“ 


„Iritt ein, Heraflide, 


Philiſferſch velle!“ 


der 


nem Fuß 
gähn den Schlünden der Siurzrol 
len. 
— drängte in treibender | 
Hatte heute etwas Zögerndes, 
und der Kopf hatte Fich ihm gefenft. ı 





| Cole Binter einer Weberfchiebung im 
| Gebirae, 


Serbard Bertich Tehritt unten auf 

zehnten Sole durch 
der Strede. 
der Tiefe umſing ihn. Nur das ſpär— 
liche Licht der Grubenlampe wies ſei 
den Weg, vorüber an den 


—* 


gertſichs Schritt, der ſonſt ſtels 
kraft, 


In Gedanken wenig froher Art. 
Die Reiſe nach Köln, von der er 


ſoeben heimgekommen, hatte ihm noch 
| immer 
bracht. Wohl hatte auf der Qandes: 


nicht die Enticheibuna ges ı 
bant da3 Gutachten des Sachper- 
ftändigen über da3 von ihm feitge- 
ftellte Erzvorkommen befriedigt. 
Man war unten auf der zehnten 


bor der bisher ftet3 halt 
gemacht worden war, auf fein DBe- 
treiben weiter boraebrungen und 
hatte einen ungewöhnlih mächtigen 
Erzaang angefahren, der offenbar 
identifch war mit dem mertvolliten 
und ergiebialten des alten Absaufel- 
de3. „Uber man begte troßdem auf 
der Bank Bedenken, denn Diefer 
Sana markjcheidete mit der Nachbar- 
grube, dem Erbftollen. Rechtsjchivie- 
rigfeiten waren von dort zu befürch- 
ten. „Sobald die Eahe au nad 
diefer Nichtung einwandäfrei geklärt 
ift, find wir für Siei zu haben, bor- 
ber aber — nichts zu machen!” Mit 
dieſem Beſcheide des — — 
hatte Bertſch abreiſen müſſen. Das 
war das ganze Ergebnis der vier 
Tage in Köln geweſen, auf die er ſo 
gebaut hatte. Volle Verwirklichung 
feiner Pläne hatten fie ihm bringen 
folfen, und nun da3! 

Diefe traurigen Bankmenfchen! 
Kalte Rechenmafhinen. Wenn er 
ihnen doch von feinem berzehrenden 
Drang zur Tat, von feinem uner— 
Ihütterlichen Vertrauen zur Sade 
etwas in die verichrumpften Adern 
hätte gießen fünnen. Nur frifch zu- 
paden, und man hatte gewonnen 
Spiel hier. Aber fing man’3 fo on, 
mie bie in Köln, fam man bor lauter 
Uebervorficht und Rückendeckung erſt 
gar nicht zum Angriff. E3 wurde ge- 
trade fehon genug geredet im Grunde 
von jeinem Vorhaben. Da mußten 
ja felbit Echlafmühen die Augen 
einmal aufgehen! 

Sn quälender Unzufriedenheit 
[chritt Gerharb Berti dur bie 
Einfamteit der Strede hin. Das 
elende Geld! Immer hing’3 daran. 
Mas nubte e ihm nun, daß er weis 
ter blidte.al3 bie anderen bier und 
bie verborgenen Schäbe in dieſem 
Zanbe: fah?. Er-Mürbe fie, ja ‚ade 


i ‚feine. Boy Nie. S Alte —* —* nor? Aönnen. ©" * 


au | 


Nun ilt fie zu Schade für Die 


! aus 
Ja 


und wuchs im Näherke 
doch nicht jeder ein He- Ma 
Schritt. Jeitßzt 


Straffen durch ſeine 
ſtart en Gfieder. Eine fpiefende Quft!c 


Ida H 


Be: | 


1 nach d 


Und er öffnete die Haus- | 
iiber die 


das Dunkel 
Die ſchweigende Nacht | 


Tat- 


Kampfmut, um die Welt aus den 
Angeln zu rücken, und ſtand doch 
mit gebundenen Händen! 

In ſolchen Gedanken näherte ſich 
dem Grenzgebiet 
nach dem Erbſtollen hin, wo ſie das 
Geſenke niederbrachten, um ſo den 


ı neu gefunenen Erzgang von oben her 


aufzufchlieißen. Da tönten pon born 

dem Duntel Schritte, 
ankte au durch die Grubenz 
nacht ein winziger Lichtichein heran, 
in regelmäßiaen Wuf und Nieder 
mmen. Ein 
Mann fam ihm entgeaen, in eiligem 
waren fie beieinander. 


ſeh 


„Glüchkauf!“ 
Er bielt 
ins Geſicht, 


andern die Lampe 
und der tat bei ihm ein 
Gleiches. Es war der alte Mans— 
kopf, ſein Bergverwalter, der nun 
auch ihn erlanr 

„Der Herr Bertich! Gott fei Dank, 

Gie wieder Da Tind.“ 

„Kun, toas aibt’s denn?“ 

„Dre drüben,” — Mansfopf wies 
der Richtung bes Erbſtollens — 
‚ſind am Werk, ſchon ſeit drei Tas 
—* n, fie wollen unferei Gang ſchnap⸗ 
ren — ben unten ber, von der elften 
Sole!“ 

„Was denn? Doch nicht möglich!“ 

„Ja, es iſt ſchon ſo. Und ſie arbei— 
'ten mit aller Gewalt, ſelbſt die 
Nachtſchicht durch.“ 

„Alſo wollen ſie uns wirklich ins 
Feld kommen? Haben Sie denn nicht 
ſofort Einſpruch erhoben beim Berg— 
| amt?“ 
| „Seit, ober der Hannichmibt 
ı drüben beitreitet es. Wir follten e& 
ihm erft nechiweifen, meint’ er.“ 

„Halunke!“ 

„Ja. ſie wollen's 
einen Prozeß anfommen Iaflen.“ 
| Ah — da follte es hinaus! Gie 
| Hatten drüben mohl chen etwas 
läuten hören und trafen richtig — 
| gerade an der wunden Stelle Wber 
| Bertich wollte e3 noch nicht glauben. 

„Nee, nee, Mandfopf! Sie denten 
fih da3 eben nur fo!“ 

„Banz gewiß, Herr Bertich, es ift, 
iwie ich fage. Und uns laffen fie nicht 
boran mit der Arbeit. Cie haben 
auch ein Aufhauen gemacht, grad 
unter unferer Grunditrede, und zies 
| hen uns fo die Berae ab. Die lau: 
fen un? nun alle au. Alles gebt 
Ihon zu Bruch drüben im alten 
Mann, und wenn wir’3 nachher dem 
Revierbeamten nachweifen follen, 
was fie uns angerichtet Haben, ift’3 
natürlich zu ſpät.“ 

Sn Bertfch IchoR es auf. Heiß und 
jah, aber er mwahrte äußerlich feine 
Ruhe. 

„Kommen Sie.” 

Und er ging dem gefährdeten 
Grenzpunkt zu. Als fie zu dem neuen 
Gefenfe kamen, fanden fie die Leute 
dort in großer Aufreaung vor. 

„Was gibt's denn-nun jchon mies 
der?“ trat Bertich dazmwilchen. 

„Sie Haben eben den Ganters 
Philipp gefangen genommen!“ 

„Befangen! Unfin! Wer denn?” 

„Die vom Erbftollen drüben! Die 
Verbindung mit der elften Sole ift 
hergeftelft, feit dem Schieken heute 
morgen. Da ift nun der Ganter ala 
erfter Durchgefrochen. Aber da haben 
fie ihn drüben zu baden gefriegt, 
Steiger Hannfchmidt pornmweg, und 
er hat fich verfchivoren, fo täten fie’Z - 
mit jedem bon uns machen, ber ba 
durchfäme. Siet wollten’3 nit leiden, 
das fei ihr Feld!“ 

„Die Sache wird ja immer toller! 
ft der Hannjchmidbt denn totaf ver= 
rückt? Los!“ Bertſch fprang vor. 
„Ein paar handfeſte Leute mir 
nad! e 3 
Und er ftieg eilenb3 in ben bumfef 
aähnenden FFelsfpalt ein, der fich in 


y 
dent 


“n 


offenbarlich auf 





fteilem all. nad unten fentte, Mand: 


fopf und einige andere Leute folgten 
ihm, gefpannt auf den Ausgang.” 
Aber nad wenigen Schrititen ſchon 
ftöcte der Abftieg. Ein. beikenber, 
brandiger Qualm ſchlug ihnen von 
anten ige * wire mit — 
ESchritt bi u 





bald :-- 


„Ein Strobfeusr haben fie ange= 
mat drunten.” Mühfam, unter 
frampfigem Huften nur, brachte der 
alte Manztopf die Antwort herau2. 

Kein Zweifel, jo war e3, und ber 
Anfchlag des Geaners gelang nur zu 
aut. AU der Dualm joa in der 
Kluft Herauf. Wie im Rauchfana 
faßen fie bier drinnen. Aber Tonnte 
alles nichts helfen! Man mußte Die- 
Tem Unfug ein Ende machen. 

„Borwärt, Leute!“ 

Mund und Augen zufammenge 
preßt, drängte ſich Bertſch vorwärts. 
Aber da ächzte es hinter ihm. 

„Hilfe — ich erſticke!“ 

Ein trohiges Aufbäumen des Wil— 
lens bei Bertſch. Weiter! Doch dann 
die beſſere Ueberlegung: Nein! Er 
durfte nicht Geſundheit und Leben 
ſeiner Leute aufs Spiel ſetzen. 

„Umkehren!“ Laut ſcholl ſein Be 
fehl durch den Qualm, aber ſein 
Antlitz war noch finſter, als er dann 
wieder als lehter bei den Seinen 
war. Schwer erfhöpft hodten und 
lagen fie herum und faugten im ein= | 
ziehenden Weiterſtrom die Lungen 
voll frifcher Luft. Auch Berticha 
Bruft ging es fchwer. Aber aufrecht 
ftand er da. Alles zudte im 
Dem gefährlihen Burfchen, dem 
Hannſchmidt, mußte das Handwerk 
gelegt werden. Kein Augenblick mehr 
zu verlieren! Sofort wollie er aufs 
Bergamt. 

Er gab nur in Eile noch die nöti— 
gen Anweiſungen für Manskopf, 
dann fuhr er zu Tage, warf ſich 
droben in einen Wagen und jagte 
binüber in die Stadt. Doch der Re— 
vpierbeamite war über Land. Am 
Abend erſt kam er. Da war es zu 
ſpät. Aber er ſagte ſeinen Beſuch für 
den anderen Vormittag zu. 

Er hielt Wort, und, wie verab— 
redet, war auch Bertſch zur Stelle. 
LNuſammen traten ſie ſo ins Stei— 
scbureau des Erbſtollen ein. Ein 
weitſchultriger, rotbärtiger Mann 

it ihnen entgegen. Der Bergrat 

ah ihn fragend an. 

„Steiger Hannſchmidt?“ 

„Der bin ich.” 

„So. Nun hier, Herr Direftor 
Vertſch von Zeche Chriſtiansglück 
fürrt VBefchwerte gegen Sie. Sie ha- 
Ien ſich grobe Ungehörigkeiten zu— 
kulden kommen laſſen, ſogar einen 
Mann von Grube Chriſtiansglück 
ce’angen genommen. Wie fommen 
Sie dazu? Das ift doch reiheits- 
beraubung!“ 

„Ob dat Freiheitsberaubung iſt, 
dat weiß ich nit. Ich hab' den Mann 
ja gleich wieder über Tag ſchaffen 
und laufen laſſen. Aber dat weiß ich 
—trohzig ſah der Mann dem Bergrat 
ins Geſicht—da unten, bei mir im 
Berg, da hat kein Fremder wat zu 
ſfuchen! 

„Und das Feuer, das Sie ange— 
macht haben, um die aus dem Nach— 
barfeld zu vertreiben?“ 

„sch Fanın doch in mieiner Grube 
Teuer anmaden, fo viel ala ich 
Zaune hab’! MWenn’3 die da —,“ er 
blickie geringſchätzig auf Bertſch hin, 
— nit vertragen können, ſo geht dat 
mich nichts an.“ 

Ich denke, Herr Bergrat, es iſt 
genug nun. Alle Worte ſind bier 
nutzlos. Sie ſehen ja, mit wem Sie 
es zu tun haben.“ 

Jawohl,“ nickte der Revierbeamte 
und wandte ſich dem Steigier wieder 
zu. „Alſo halten Sie ſich bereit, 
Wir wollen einfahren.“ 

Er ging zur Tür, die zu dem 
Umkleideraum und weiter zum 
Schacht führte. »Bertſch wollte ihm 
folgen, doch da trat ihm Hann— 
ſchmidt in den Weg. 

„Halt — was wollern Sie hier?“ 

Der Bergrat blickte zurück. 

„Herr Direltor Bertiſch wird mid) 
beal.iten.“ 

Hannfhmidt 
Seile. 

„nahren Sie «in, fo viel dat Sie 
melden, Herr Menierhenmter. ch 
tonn’s nit hindern. fer der hat 
nichla zu fuchen bei uns 'n ber 
E'rnbe!* 

Beriſchs Geduld war nun zu 
Enbe. 

„Senwa ber Narrendpoffen!” 

Und feine Hand fcheb mit einem 
Auf ten Römmiaen Mann beifeite 

Doch jah brach es da aus Hann— 
ſchmidis Augen. Ein Sprung zur 
And, wo ablerlei Arheitsgerät 
leimie, und er ſchwang eine Att em⸗ 
peu — aesen Bertich. 
ee, cder —' - 


toich nicht don ber 


⸗ 


— En 


ihm. | 


rief e8 der Bergrat. 
ſchillerte in 


Erſchrocken 
Doch die kalte Wut 
Hannſchmidts Blick. 

„Ganz gleich — aber der da 
kommt mir nit über die Schwell'!“ 

Bertiſch ſtand vor dem Jähzorni— 
gen, jede Mustel geſpannt, den Blick 
in den des andern gebohrt. Das 
Blut ſeines Geſchlechts kochte auch in 
ihm auf. Sollte er zurückweichen? 
War er nicht ſchon mit ganz anderen 
Leuten fertig geworden? Drüben in 
Chile, unter dem gefährlichen Geſin— 
del aus aller Herren Länder! 

Der Revierbeamte ſah, was in 
ihm vorging, und er wollte zum Fen— 
ſter, Hilfe herbeiruſen. Doch da über— 
flog plötzlich ein Lächeln Bertſchs 
Züge. 

„Nicht vonnöten, Herr Bergrat. 
Wir werden ſchon allein fertig wer— 
den miteinander — wir beide hier.“ 
Sein Auge blitzte zu dem Gegner 
hin. „Wir ſind ja doch Landsleute. 
Das iſt ſo alter Brauch im Rauhen 
Grund: Man ſchlägt ſich den Schä— 


er ſah nun dem andern feſt ins Ge— 
ſicht. „Alſo Mann, es iſt Ihr Ernſt: 
Sie verweigern mir die Einfahrt?“ 

„Ja — keinen Schritt weiter laß 
ich Sie!“ 

„Und warum nicht?“ 

„Sie ſind unſer Feind.“ 

Dem Bergrat riß die Geduld. 

„Aber wenn ich Ihnen nun den 
ſtrikten Beſehl gebe?“ 

„Mir hat keiner was zu befehlen, 
als nur mein Grubenvorſtand. 
wenn's mich Kopf und Kragen ko— 
ſtet!“ 

Der Revierbeamte zuckte 
Schultern. Unſchlüſſig ſah er zu 
Bertſch hin. Deſſen Auge ruhte auf 
dem ſinſter Entſchloſſenen, und 
plötzlich ſagte er: 

„Der Mann hat recht, von ſeinem 
Standpunkt. Wär' er mein Beamter, 
ich erwartete es nicht anders von 
ihm. Unter dieſen Umſtänden bleibt 
mir nichts weiter übrig, als erſt die 
Erlaubnis des Grubenrepräſentan— 
ten einzuholen.“ 

„Das ift doch der 
Grund?“ 

„Ganz recht, und ich will fofort 
zu ihm.“ 

„But, alfo geben Sie. ch erwarte 
Sie Bier. In einer Stunde können 
—* ja wohl längſtens wieder da 
ein.“ 


Herr von 


* * * 


Raftend muchtete der Himmel über 
dem Rauben Grund. Mit finfterem 
Grau und drüdend, daß die Bruft 
nur ſchwer atmete. 


An ſolchen Tagen drang nur ein 
ſpärlicher Lichtſchein durch die tiefen 
Fenſterniſchen des Adligen Hauſes. 
Und in der einſamen Dämmerung 
drinnen in dem alten Gemäuer ging 
es um mit Geiſterſchritten. Aechzte 
ſelſam droben im Sparrenwerk des 
Dachs, ſchich über die knarrenden 
Treppen und Dielen der Flure und 
ſeufzte dunkel im Windfang der al— 
ten Kamine. Eke von Grund fühlte 
mit leiſem Erſchauern: Das galt 
ihr! 

Nach ihr griff es aus dem troſt— 
loſen Dunkel mit Geiſterhänden, ihr 
die Bruſt ganz einzuſchnüren in 
einer erſtickenden Angſt. Einer Angſi, 
daß ihr, die keines Menſchen Auge 
je anders als feſt und aufrecht ſah, 
in ſolchen Stunden zumute waär, wie 
einer Ertrinkenden — daß ſie um— 
herirrte in dem düſteren Gemäuer 
von Raum zu Raum, bis ſie irgend— 
wo zuſammenſank in einem wurm— 
ſtichigen Stuhl mit wunderſam ver— 
ſchnörkelten Knäufen. Aber aus dem 
Moderluft des verblichenen Gobe— 
linbezuges, gegen den ſich ihre Stirn 
wie ſchutzſuchend preßte, ſchlich fich 
alsbald dieſelbe Angſt an ſie heran. 

Da rann ihr nun Jahr um Jahr 
hin in ſolcher Verlaſſenheit, an der 
Seite dieſes ſtarrköpfigen alten 
Sonderlings. Draußen rief das Le— 
ben zu kraftvoll freudiigem Wettlauf 
alles, was jung und ftarf mar. Mber 
fie fiand hier, Fefleln an den Hän- 
ben, die doch fo gern zugegriffen hät- 
ten. Stand abfeit?, unnüb fich und 
der Melt. 

Und doc, pulften in ihr fo ftarfe 
Quellen des Lebens, ber Meibes- 
natur, daß ſie hätte geben mögen mit 
verſchwenderiſchen Händen — ſich 
geben, rückhaltlos, und doch im Ge— 
ben empfangend mit ſehnenden Fi— 
bern. Ee jtürmifch warb Dies unge- 
Rüme Beaehren in foldhen Stunden 
dat ed. fie dann jedesmal auftrieb 
in verzehrenber Unraft. In den Sat- 


—— 


Und | 


bie | 


3 


| del ein, aber fchäbt fich doch.“ Ind | 





ı Schiffes Bord, 


4 —— — 


»- 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. November 1921. 


Ialgründe, oder zum Umherſchwei— 
fen in den Waldbergen. Und wenn 
dann droben der Wind al3 rauher 
Meggefell ihr das Haar zaufte, mit 
ihr rang auf fahler Höhe, daß fie 
Schritt für Schritt geaen ihn an- 
fämpfen mußte, dann fühlte fie e3 
mit heimlidem Sauchzen drinnen 
in der jchnell atmenden, aber Traft- 
vol Schwellenden Bruft — noch war 
die Jugend ihr! Und nie war Efe 
von Grund fchöner, ald wenn fie von 
jolh milden Gange heimfehrte mit 
heiken Wangen und blitenden Au= 
gen. Aber niemand war da, dem 
tiefer Anblid das Herz freubiger 
Ichlagen gemacht hätte, 

Auch heute war toieder einmal 
ſolch ein Tag geweſen, wo es umher— 
geiſterte in dem alten Gemäuer mit 
grauen Fledermausflügeln. — Hen— 
ner von Grund war wie immer 
draußen in ſeinem Wald. Verlaäſſen 
ſaß ſie ſo in dem Wohnzimmer. Sie 
hatte die Wirtſchaftsbücher vor ſich 
liegen, aber ihre Augen irrten ab von 
den Poſten und Zahlen in den trü— 
ben Dämmerſchein um ſie herum. 
Die Schwere dieſes Raumes mit ſei— 
nen wuchtigen Mauern und tief ein— 
geſchnittenen Fenſterniſchen, dem 
maſſigen Deckengebälk und der 
ſchwarzbraunenWandtäfelung drohte 
ſie zu erdrücken. 

Wie in einem Kerker — dachte 
Eke. So war ihr ganzes Leben hier 
geweſen, ſo würde es weiter ſein. 
Wer wußte, wie lange noch. Und 
wenn wirklich einmal die Freiheit 
kam, kein fremder Wille ſie mehr 
hier in Gefangenſchaft hielt, dann 
war es zu ſpät. 

Eke von Grund ſchloß die Augen. 
Wie um dieſer troſtloſen Umgebung 
zu entfliehen. Aber erregt hämmer— 
ten die Pulſe in ihren Schläfen, jag— 
ten ſich Bilder durch ihr Hirn. 

Es war ihr, als ſtände ſie an eines 
das eilends dahin— 
trieb, unaufhaltſam. Und ſchwin— 
dendes Land lag dahinten vor ihrem 
Blick — weit, weit in der Ferne. 
Immer blaſſer, immer nebelhafter 
ward es im Hintreiben. Bald würde 
es ganz verloren ſein — für immer. 

Mit einem Ruck ſtieß Eke von 
Grund den ſchweren Seſſel zurück 
und ſprang auf. Weg — hinaus! 
Und ſie riß das Fenſter auf. 

„Kallmann!“ 

Drüben aus dem Stallgebäude 
kam der Pferdeknecht. 

„Den Wotan ſatteln!“ 

„Tut mir leid, Fräulein, den hat 
heut' der Herr mit eingeſpannt im 
Pürſchwagen.“ 

Ein Zorn brannte in Eke auf. 
Konnte man ihr ſelbſt dies Vergnü— 
gen nicht einmal laſſen? Das ein— 
zige, das fie noch Hatte! 

Sie warf Eirrend das TFeniter zu. 
So blieb ihr den nur ba3 andere 
no. Und fie ging zum Klinaelzug, 
drüben neben der Tür. Die Anne: 
Marie follte ihr den LZodenmantel 
bringen und derbes Schuhwerk. 
Aber auf halbem Weae blieb Tie fte- 
ben. Ein dbumpfes Pochen bröbnte 
durch die bäammriae Stille. . Der 
eiferne Klopfer draußen am Portal 
— Beluh. Eine Seltenheit hier im 
Adliaen Haufe. 

Es dauerte aeraume Zeit, bis bie 
Anne-Marie erfchien, ein einfaches 
Mäderken drunten aus dem Dorf, da 
fie fih allmählich für ihren perſön— 
lichen Dienft herangezogen hatte. Ete 
Tab ihr ohne Erwartung entaegen. 
Mer würde da auch gefommen fein? 
Vielleicht der Steiner Hannfchmibt 
bon der Grube oder jemand aus tem 
Drt. der den Amt3porftand Torechen 
mollte. Senft empfing der Oheim ja 
feine "Befuche meiter. Doch da fah 
fie in der Hand de3 Mädchens eine 
Echale mit einer Bilitenfarte. Alfo 
wirklich ein fremder. Wermundert 
ariff fie nach dem mweiken Blätichen. 
Gerhard DBertih — fein Antritt3- 
hefuch. 

Da fam ihr ein Teiles Lächeln, 
troß ihrer Stimmung. Hatte der eine 
Ahnung von bemGiefelichaft3bedürf- 
nid bier im Wbligen "aufe! And 
ton den Empfindungen, die man ihm 
entaegenbrachte im befondern! 

Aber dann mintte fie dem Mäd- 
en zur, ihn eintreten zu Taffen. Unb 
fie ging aur Nifche zurüd, mo fie 
vorher aefeffen. Mit ruhigen Beme- 
oungen ordnete fie den Tifch ein me- 
nig, ohne jedes Uebereilen. So ſchich— 
tete fie noch an einem Elok Red- 
nungen, al& ber Befucher eintrat. 
Langſam drehte fie fich da nach ihm 
um. boch Bl fie au Sifch fehen: 


fie am 


twiffes Verwundern. Er fam im ein- 
fachiten Straßenanzuge — Tollte da3 
betonte amerifanifche Art fein? Ab— 
fihtliches Vernachläffigen der gefell- 
Ihaftlichien Formen? 

Bertih fchien ihre Gedanken zu 
erraten, denn indem er fich leicht 
berneigte, erflärte er: 

„Mein Beluh ailt Herrn bon 
Grund al3 Repräfentanten des Erb- 
ftolfen. ch fomme in geichäftlicher 
Angelegenheit.” 

„Dann fommen Sie vergeblich — 
mein Onfel ijt nicht anweſend.“ 
„Das hörte ich fchon draußen, 
aber mir lag daran, zu erfahren, 
wann er zurüdfommt. Sch muß ihn 
ſprechen.“ 

„Er iſt zur Jagd gefahren, ſchon 
mit Tagesanbruch. Möglicherweiſe 
iſt er alſo zum Frühſtück wieder da.“ 

Ein kurzes Schwanken, dann 
ſagte Bertſch entſchloſſen: 

„Da meine Angelegenheit, wie ge— 
ſagt, ſehr dringlich iſt —, würden 
Sie mir wohl erlauben, Ihren 
Herrn Onkel zu erwarten?“ 

„Bitte,“ und ſie wies auſ eine 
Sitzgelegenheit in der Nähe, wo er 
ſtand. 

Mit ſtummem Danke nahm er 
Plah. Eke wandte ſich halb wieder 
ihrem Tiſche zu, legte die Wirt— 
ſchaftsbelege in eine Mappe und ver— 
ſchloß ſie. Dann erſt ließ auch ſie ſich 
in ihrem Seſſel in der Niſche nie— 
der. 

Eine Weile ſaßen ſie ſo ſchwei— 
gend in dem großen dämmrigen Ge— 
| mad. Die Entfernung, die au 
| räumlich zwifchen ihnen lag, brachte 
etwas Hemmendes, Fremdes zwiſchen 
ſie. Veide empfande ſie es, und Eke 
warlete auf das erſte Wort von ihm. 
Doch es kam nicht. Da entſchloß ſie 
ſich: Wenn er die geſellſchaftlichen 
Formen nun einmal nicht beherrſchte, 
ſo wollte ſie es wenigſtens nicht da— 
ran fehlen laſſen. Und ſie brach die 
Stille: 

„Sie waren lange draußen?“ 

„Volle zehn Jahre.“ 

„In Südamerika, wie ich hörte 

„Ja — in Chile.“ 

„Sie waren auch dort 
niſch tätig?“ 

„Ich war Leiter 
grube.“ 

„Aber es zog Sie nun doch wieder 
nach der Heimat?“ 

u 

Es lag mie ein Ausmweichen 
dem fırrzen Belcheibe. 

Eie von Grund blifte eine Weile 
vor Tich bin. Dann fagte fie lang: 
fam: 

„Die Zeit drüben war ihnen of- 
fenbar nur die nötige Vorbereitung 
für Ihre Aufgaben hier?“ 

Er faßte fie zum erften Male 
fefter in3 Auge. 

„Reber willen Sie da3?*“ 

„Es Tieat beH fehr nahe, 
man Gie tennt.“ 

„in der Tat, mir fennen uns. 
Wenn Sie unfere Belanntfchaft als 
Kinter noch heute gelten laffen wol— 
len.“ 

„sedenfall® doch noch infomeit, 
um mich zu erinnern, dab Sie Ichon 
damal3 recht genau mußten, mas Sie 
wollten.“ 

„Es ſcheint, daß dies für andere 
nicht immer ganz angenehm war?“ 

„Das mag wohl ſein.“ 

Er lächelte. „Und heute?“ 

„Wird das kaum anders geworden 
ſein.“ 

„Alles in allem — man betrachtet 
alſo meine Rückkehr hier mit ziem— 
lich aemifchten Empfindungen.” 

Sie hob leicht die Echultern. 

„Wenn man fummt mie Eie, ift 
mon freilich nicht allen willfommen.” 

„Wie ich?“ 

„Nun ja, Sie werden e3 doch nicht 
bejirsiten wollen: Gie bringen uns 
bier den Kampf!“ 

Berifehs graue Augen Teuchteten 
auf. Kurz nur. Dann fuchten Tie ihr 
Antlik. 

„Und wenn e8 fo wäre — bie 
däcten Sie darüber?“ 


Efes3 Bi alitt Tanafam an ber 
mafliaen, ferferähnlihen Mauer des 
Gemak3 hin,, die mit ihrer Wucht 
alles Reaen hier drinnen erfliden zu 
wollen fhien. Da hob fich ihre Bruft 
in einem tiefen Atem. 

„Kampf ift Leben — ich begrüße 
alles, ma8 Leben heißt.“ 

Eeine Mienen zeigten Ueber— 
rafchung, eine Trage ftand barin. 

3 entging ihr nicht, und ihr Ant- 
li$ überflog e8 wie Abtrehe.. Zur viel 
Toon, ma2 jie ihn eben vom fid) Hatte 


ou 


bergmän- 


einer Kupfer: 


in 


menn 


aleichgiltigen Wort mollie fie bie 
Unterhaltung auf die Bahn des Un- 
perfönlichen zurüdführen, doch da 
drang ein Geräufch vom Hof herein. 
Das Rollen eines Magens. Sie ers 
bob fich und trat ans Tyeniter. Nun 
wandte fie fich ihm mieber zu: 

„Der Ontel — Sie haben Glüd.” 

„Ob ich das mirklich habe, wird 
fich jebt erft erweisen,“ und er fand 
gleichfall3 auf. 

Bon draußen fcholl die dröhnende 
Stimme de Gut2herrn, der mit 
Kalınann Thalt. Ein übles Anzei- 
hen! Und Efe von Grund lächelte 
leiſe. 

Ja — der Kampf ſoll nun wohl 


beginnen.“ 


„Mag er. Ich bin gerüſtet.“ 

Sie ſah zu ihm, der in ſeiner vol—⸗ 
len Größe, ſtraff und aufrecht, da—⸗ 
ſtand, als gälte es, ſich einem Gegner 
mit der Waffe in der Hand zu ſtel—⸗ 
len. Und zum erſten Male ward ſie 
ſich deſſen bewußt, daß aus dem un— 
geſchlachten Jungen ein echter Mann 
geworden war. Ein Mann voll 
Kraft und Selbſtgefühl und doch 
Jugend im blitzenden Auge. Da 
nickte ſie ihm zu: 

„Glückauf zum erſten Renkontre!“ 

Und ging dann hinaus; in der 
Halle ſtampfie der ſchwere Tritt des 
Oheims heran. 

Henner von Grund war Bertſchs 
Anweſenheit draußen ſchon von 
Anne-Marie gemeldet worden. Mit 
einem Donnermetter hatte er eriwis 
dert. Hunarig bon der Jagd erft. 
noch’ einen Befuch abfertigen? Zum 
Henker — was mollte denn ber Kerl 
bon ihm! Und mit einem ungebärs 
digen Griff riß er die Tür auf. 

„Nun — mas it gefällig?” 

Nch den Jagdhut auf dem Kopf, 
die Biüichfe über der Schulter, trat der 
Gutsherr über die Schwelle: ihm 
na Tell, der jehmwere, hochläufige 
Brauntiger. 

Bertich wandte fi Iangfam bem 
Eintretenden zu. Ein furzes Neigen 
de3 Hauptes, dann blieb jein Blid 
auf der Kopfbededung Kenner bon 
Grund: hängen. Schiweigend aber 
mit Nachdruck. 

„Zum Donner, was wünſchen Sie 
bon mir?” 

MWütend entfuhr e3 dem Haud« 
berrn, aber feine Rechte ri jebt doch 
den Filz vom Kopf und warf ihn 
unmirfch auf den Tifch. 

Nun erft gab Bertich Antwort, 

„sch komme, um |hre Genehmi- 
gung einzuholen zu einer Einfahrt in 
Shre Grube — in Begleitung bed 
Revierbeamten — nachdem mir. dieje 
Erlaubni3 von Khrem Steiger eben 
verweigert worden iſt.“ 

„So — der Hannſchmidt hat Sie 
alſo nicht reinlaſſen wollen?“ 

„Nein, ſelbſt trotz des ausdrückli— 
chen Erſuchens des Bergrais nicht.“ 

„Recht To.“ 

Und mit einem furzen Nude legte 
Henner von Grund feine Büchfe auf 
den Tiſch. 

Bertſchs Miene blieb unbeweglich. 

„Sie billigen alſo dieſes Verhalten 
Ihres Steigers?“ 

Vollkommen.“ 

Und wollen mir auch Ihrerſeitq 
die Genehmigung verweigern?“ 

„Allerdings.“ 

„Auch dann, wenn ich Sie darauf 
aufmertfjam made, , daß dies Ver- 
halten wider das Recht verftöpt?” 

„Auch dann.” 

„So —.“ Eine Meile betrachtete 
Berti” mit unbeirrter Ruhe das 
Untlif des Gutsherrn, in vem & 
grimmig wetterleuchtete. Dann fagte 
er und ließ jedes Wort hart fallen: 
„Das heißt — Sie wollen alfo ben 
Kampf mit mir?“ 
„Sum Zeufel ja! Wenn Sie & 
denn durchaus hören wollen.“ Dröbs 
nend brach Henner von Grund los, 
„Dder meinen Sie, wir werben ftills 
halten, wenn Sie una da3 Tell über 
die Ohren ziehen wollen? Nein, mein 
Lieber, das ift nicht Landesbraud) 
bier im Rauhen Grund! Eie [einen 
da3 ettwa3 vergeifen zu haben, drüs 
hen bei den Yankeed. Aber wir wol⸗ 
len $hnen da3 mwieber in Erinnerung 
bringen. Und wenn hnen da3 nicht 
paßt — dann fahren Sie nur Hübfch 
wieder rüber, mo Sie hergelommen 
find!” 

„Sshre Ratichläge muB ich durch 
aus ablehnen,“ kühl erwiderte & 
Bertfch, indem er fih zum Verab- 
fohieden aufrichtete. „Im übrigen 


werben Sie bie folgen dieſes Ver⸗ 


halten? mit Yhrer Gewerkichaft zw 
tragen haber B { = 





. daß du nach mir geichidt Haft! 
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(4. Yortfeßung. 
15. Rapitel. 


Al3 Elhburg das Zimmer verlieh, 
machte Inge unmwillfürlich einen ha— 
ftigen Schritt auf die Tür zu und 
öffnete die Lippen, al3 wollte fie ihn 
zurückrufen. 

Aber ſie tat es nicht. Was hätte es 
auch genützt? Sie konnte ihm doch 
nicht auseinanderſetzen, daß dieſer 
Brief.... 

Da wurde fie in ihren Gebdanfen 
unterbrochen. 

„Der Eilbote wartet auf Antivort, 
anädiges Fräulein,“ fagte Heinrichs 
refpeltvolle Stimme, und erjt jeßt be- 
merkte fie, daß er noch immer mar: 
tend neben der Tür ftand. 

Ihre Schmalen Hände ballten fich 
bor ohnmächtigem Zorn. 

„Schiden Sie ihn mega, e3 ilt feine 
Antwort nötig,“ erwiderte fie unge- 
duldig. Sie war ja machtlo3, fonnte 
das Mißverſtändnis, unter deffen 
Eindrud Elhburg fie fo rafch verla]- 
fen Batte, unmöglich aufflären. 

Ach, mie fchmählich gebunden doch 
ein Mädchen war! Mie eine eherne 
Mauer umfchloß fie die ftarre, uner- 


bittliche gefellfichaftliche Form. Wäre | 


e3 nicht natürlich aewefen, in biefem 
Falle zu Graf Elfburg zu jagen: 
„Sie irren fih, menn Gie diefem 
Brief Bedeutung beilegen... und 
noch dazu eine folche Bedeutung!” 
Denn daß er angenommen hatte, 
fie fei mit Rainer verlobt, war ihr 
nur zu flar. Das hatte fie feinem fo 
jah veränderten Geficht deutlich an- 
geliehen, ala er fich mit jener fteifen; 


möglich fommt. Dann habe ich fein 
fo fchlechtes Gewiffen und fomme mir 
etwas weniger egoiftifch vor. Uber 
nun fomm’! Das Abendeffen ift an 
gerichtet, und ich alaube, mit dir zu= 
fammen merbe ich hoffentlich ein bi3- 
chen eflen können.” 

Sie fhhlang den Arm um Margas 
Schultern und führte fie in den Eh- 
faal, wo Heinrich mit feierlich ern= 
fter Miene wartete. 

„Haft du denn heute mittag nicht 
ordentlich aegeffen?*“ fragte Marga. 

Ange errötete und antwortete nicht 
gleich, wa3 der alte Diener augnubte, 
um mit Orabesjtimme zu erflären: 

„Das gnädige Fräulein find heute 
überhaupt nicht zu Tifch herunterge- 
fommen, und ala Emma ihr ein flein 
bischen Effen heraufbracte, haben 
qnädiae3 Fräulein e3 micht ange- 
rührt.” 

„ber Singe.." begann Frau An- 
| gern mahnend. Doch das junge Mübd- 
chen leate rafch ihre Hand auf die ihre 
und blickte fie befehämt und bittend 
an. 
„Zap nur, Maraa,” faate fie, und 
ihre feinen Nafenflügel bebten Teile. 
„sch toilf jet auch ganz vernünftig 
| fein.“ 

Frau von Angern blickte fie einen 
Auaenblid beforgt und forfchend an. 

„Sie Hat irgend etwas auf dem 
Herzen,“ dachte fie bei fih. „Nun, ich 
iwerbe‘ fchen dahinter fommen, aber 
jeßt ift nicht der Mugenblic dazu.” 
Und dann begann fie, unbefangen 
| über allerlei andere Dinge zu plau= 
* 

Nach Tiſch ſorgte ſie dafür, daß 
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der nie an fich felbft, fondern immer 
nur an fie dachte, der nichts von ihr 
verlangte und doch immer da war, 
wenn fie ihn nötig hatte... der ihr 
einziger Halt war... ohne ben fie 
verziveifeln mußte. 

Alles das ſchoß ihr blitzſchnell und 
halb unbewußt durch den Kopf, wäh— 
rend ſie ratlos daſtand und ihre zit— 
ternden Finger den Unglücksbrief 
nervös hin und her drehten. 

„Id... ich habe ihn felbit noch 
nicht aelefen,” fagte fie Schließlich in 
rüihrend hilflofem Tone. 

“Die anderen Briefe aber doch auch 
nicht, Inge,“ erwiderte Marga ernit. 

Eine Pauſe. 

Da nahm die junge Frau Inge in 
die Arme und fragte ganz leiſe und 
weich: „Biſt du mit ihm verlobt, 
mein Herz?” 

„Nein, nein!” 
Mädchen auf. „Wie fannft du da3 
nur bon mir benfen!... So [chnell 
nad Tante Marias Tode... und 
wo ich doch weiß, daf fie e& nicht 
wünfchte.. .“ 

„sa, aber 
nicht —” 

„Oh, Marga, wenn du wüßteſt!“ 
ſchluchzte Inge plötzlich auf und ver— 
barg ihr tränenüberſtrömtes Geſicht 
an ihrer Schulter. 

Marga ließ ſie ungehindert wei— 
nen und ſireichelte währenddeſſen nur 
ſanft und liebevoll den blonden, ge— 
beugten Kopf. 

Erſt als Inge 
fragte ſie leiſe: 

„Willſt du dich mir nicht anver— 
trauen, Inge? Es würde dir gewiß 
wohl tun, und daß ich es gut mit dir 
meine und dich ſehr lieb habe, das 
weißt du doch. Ich würde zu dir ſte— 
hen, wenn alle Welt ſich gegen dirh 
fehrte.” 

Inges Arme ſchlangen ſich nod 
feſter um ihren Hals. 

„Ah... ih... fehäme mich...“ 
| ffüfterte fie faft unbörbar... „AG 


dann verftehe ich 


2 Io ⸗ e 20 . sy . . 
falten Verbeugung mortlos berab- | Ange fich in dem bequemften Lehn: | Fring’s nicht über die Lippen... .“ 


ſchiedete. 

Aber ſie mußte ſcheiden, mußte die— 
ſen treuen Freund gehen laſſen, ohne 
ihn aufzuklären. 

Sie fühlte, wie ihr zwei heiße Trä— 
nen langſam über die Wangen herab— 
rieſelten — es waren Tränen des 
Zornes, denn es verletzte ihren Stolz, 
ſich ſo mißverſtanden zu ſehen. Was 
mußte Elßburg davon denken! Für 
herzlos und oberflächlich würde er ſie 
halten ... 
mußlte, daß ſie ſich ſo unmittelbar 
nach dem Verluſt ihrer treuen Pflege— 
mutter heimlich verlobt hatte! Und 
wenn er nun gar wußte, daß Tante 
Maria dieſe Heirat nicht gewünſcht 
hatte? Und das war mehr als wahr— 
ſcheinlich. . . Ja, dann mußte er ſie 
ganz einfach verachten, das war klar 
— und tat bitter weh. 

Sie flüchtete ſich nach oben und lag 
ſtundenlang ſtumpf und ermattet auf 
ihrer Chaiſelongue, weigerte ſich zum 
Eſſen herunterzukommen und ließ 
ſich auch nicht bewegen, den zierlich 
angerichteten kleinen Imbiß anzu— 
rühren, den Emma herauf brachte 
und ihr mit freundlich beſorgtem Zu— 
reden aufzunötigen verſuchte. 

Wozu ſollte ſie ſich denn ſtärken 
und ihre Geſundheit berückſichtigen? 
Es gab ja keinen Menſchen auf der 
ganzen Welt, dem ernſtlich daran ge— 
legen war. Ob ſie aß oder nicht 
ob fie franf murbe.. ja, ob fie ftarb, 
dad war ja fo gleichgiltia, fo gren- 
zenlos gleichailtia! 


Sn diefer Stimmung fand Marge | 


Angern fie vor, al3 fie abends in der 
Billa eintraf. 

„Kind, du fiehft ja aus wie ein 
fleines Gelpenft!” rief fie au und 
Ihloß das blafje, vermeinte junge 
Geihöpf mit faft mütterlicher Zärt- 
Yichfeit in die Arme. „Ein Segen, 
So 
allein zu ſein, gerade wenn man tief 
betrübt iſt, das tut nicht gut.“ 

Inge küßte ſie liebevoll. 

“Wie ſoll ich es dir nur danken, 
daß du zu mir kommſt,“ ſagte ſie lei— 
denſchaftlich. „Es iſt dir gewiß 
furchtbar ſchwer geworden, deinen 
Mann zu verlaſſen!“ 

Na, ſo arg ſchlimm iſt es ja 
nicht,” lachte Marga. „Dann und 
wann werde ich ihn ja boch zu ſehen 
bekommen. Er hat zum Beiſpiel die 
Abſicht, dich morgen zu Tiſch heim— 
— wenn du nichts dagegen 

” 


[ ot ie Mu ingend 


fie, von der er glauben | 


ja 


feffel in der aanzen Bibliothef nie- 
derlieh, ftopfte ihr mehrere Kiefln in 
ven Rüden und fagte darauf in mun- 
terem Ion: 


bon Briefen! Und noch lange nicht 
| alle aufaemacht! Soll ich e& dir ab- 
nehmen? ch fliege fie hurch, nenne 
dir die Namen, und bu fagit, welche 
zum Beamtivorten zurüdgelegt und 


für alle Teilnahme 
| feben mülfen.“ 

| „Ach ja, daß wäre lieb von Dir, 
Marga,“ erwiderte Inga ſeufzend, 


in die Zeitung 





den Augen ſchloß. 
Marga machte ſich gleich 
Arbeit, indem ſie einen Brief nach 
dem andern öffnete, die Unterſchrift 
vorlas und den Inhalt durchflog. 
JDas dauerte eine ganze Weile und 
Inge hörte geduldig zu und wurde 
bei der eintönigen Beſchäftigung all— 
mählich ruhiger und gefaßter. 
JDoch mit einemmal fuhr ſie wie 
vom Blitz getroffen in die Höhe, und 
das Blut ſchoß ihr in die Wangen. 
„Stephan Rainer,“ ſagte Marga 
in geſchäftsmäßigem Tone und 
drehte den Bogen um, um den Brief 
zu leſen. 

Aber im Nu war Inge aufgeſprun— 
gen, lief um den Tiſch herum und 
entriß ihr den Brief. 

„Gib ihn mir!“ keuchte ſie mit flie— 
gendem Atem. „Nein, den darfſt du 
nicht leſen!“ 

Frau von Angern blickte betroffen 
zu ihr auf. 

„Was iſt dir denn, Inge?“ fragte 
ſie verwundert. 

„Ach, ich ... ich ... meine nur ...“ 
ſtammelte das junge Mädchen. Sie 
wagte die Freundin nicht anzuſehen 
und ſuchte vergeblich nach einem 
glaubwürdigen Vorwand, um ihr 
ſonderbares Benehmen zu entſchuldi— 
gen. 

Wo hatte ſie denn nur ihre Ge— 
danken gehabt? Sie hatte ſich doch 
vorgenommen, den Brief ungeleſen 
zu zerreißen, und dann hatte ſie es 
vergeſſen und überhaupt nicht mehr 
an ihn gedacht. Ihre Gedanken hatten 
ſich ihr ſelbſt unbewußt, ausſchließ— 
lich mit dem Eindruck beſchäftigi, den 
der Vorgang auf Elßburg gemacht 
haben mußte, und der nicht nur ihren 

Stolz verletzte, ſondern —* geradezu 
Kummer verurſachte. Sie fürchtete, 
dieſen treuen Freund verloren zu * 
den und fühlte exft jeht, nd er {ße 


| „Du armes Kind, was für Berge 


welche einfach zerrifien werben Tol- 
fen; du wirft ja doch eineDdanffaaung | 


indem fie den Kopf matt zurüdlehnte | 
und die vom bielen Meinen brennen= 


an die | 


| Die junge Frau murde ganz blaß. 
| Aber fie Bezivang fich und fuhr aanz 
rubia und milde fort: 


leſen. Vielfercht heareife ich e3 dann, 
ohne daß du etwas zu Jagen 
brauchſt.“ 

Keine Antwort. 

„Darf ich ihn leſen, Inde?“ 

„Ja. . . ja... aber dann zerreik 
ihn... oder verbrenn’ ihn! Sch mill 
ihn nicht fehen.“ 


’ 


Tiſch ſtehende Lampe heran und las, 
wie fofat: 
„Heißverehrte Bareneß! 

Kniefällig wage ich es, mich Ihnen 
zu nahen und um Verzeihung zu fle— 
hen. Ich weiß, daß ich das Recht ver— 
ſcherzt habe, Ihnen'unter die Mugen 
zu treten, aber ich baue auf ihr Herz. 
Es iſt nicht möglich, daß ich mich ge— 
irrt habe, als ich voll ſeliger Hoff— 
nung glaubte, Sie wären nicht gleich— 
giltig gegen meine leidenſchaftlichen 
Huldigungen. Die Sonne Ihrer 
Gnade hat mich ſo lange gewärmt, 
daß ich wähnte, dem Ziele meiner 
glühenden Wünſche näher zu ſein, 
als es der Fall zu ſein ſcheint. War 
das ein Verbrechen? Gewiß, es war 
unrecht von mir, mich von meinen 
heißen Empfindungen ſo hinreißen 
zu laſſen. Aber iſt es ein unverzeih— 
liches Unrecht? Wollen Sie mich des— 
halb auf immer aus Ihrem Ange— 
ſicht verbannen und mich in Ver— 
zweiflung ſtürzen? So erbarmung3- 
los werden — können Sie nicht ſein. 
Selbſt Gott will ja nicht den Tod des 
Sünders, und für mich würde das 
Leben jeden Wert und Inhalt verlie— 
ren, wenn ich von der Königin mei— 
nes Herzens verſtoßen würde. —Aber 
wo verirre ich mich hin? Ich will ja 
nicht mit Ihnen rechten, will mich 
nicht damit entſchuldigen, daß Ihre 
mir ſo offen geſchenkte Gunſt mich 
glauben machte, Ihr Herz ſchlüge 
dem meinen entgegen. Nein, als Bett— 
ler komme ich zu Ihnen, als höchſte 
Gnade erflehe ich nur das eine — 
Ihre Verzeihung. Vergeſſen Sie, daß 
ich mich vergaß! Glauben Sie an 
meine tiefe, ſchmerzliche Reue und 
laſſen Sie mich Ihr Antlitz wieder 
ſehen. Verlaſſen Sie ſich darauf, von 
nun an werde ich mich feſt in der 
Hand halten und als demütiger 
Knecht zu Ihren Füßen liegen, bis 
es mir gelingt, mit der Fackel meiner 





heißen, unauslöſchlichen Liebe auch 


Is 


— 


ruhiger wurde, 


„Nun, dann laß mich den Brief— 


Noyfſchüttelnd griff Marga nach 
dem Brief, trat näher an die auf dem | 





Tie. 


— war: ein wahrer „getreuer Eckart“, nur ein einziges Wort: Verzeihung, 


und geben Sie damit dem Leben wie— 
der 
Ihren verzweifelten 
Stephan Rainer.“ 


J 
3 


— 


— 


du biſt doch — wenigſtens den Jah— 
ren nach — kein Kind mehr, und 


wenn du ein klein wenig nachdenkſt, 


wirſt du eingeſtehen, daß du an dieſer 


häßlichen Sache mit Rainer ſelbſt ein 


Marga blickte auf und fragte mit bischen Schuld haſt. Ja, ja, ſieh nur 


mühſam beherrſchter Stimme: „Was 
ſollſt du ihm verzeihen, Inge? Sage 
es mir! Ich muß es wiſſen.“ 

Blutübergoſſen und mit niederge— 
ſchlogenen Augen ſtand Inge vor ihr. 

„Er... er... machte mir einen 
Antrag... flüfterte fie. 

„Da8 ift aber doch feine Beleidi- 
aung! Darum braucht er doch nicht 


nicht fo empört aus, fondern beant- 
worte mir lieber ein paar Fragen. 
Erſtens: biſt du dir nicht bewußt, 
daß Rainer dir feit Wochen auf To 
und Leben den Hof macht?“ : 
|  Snge ließ den hübfchen Kopf hän- 
gen und antivortete nicht aleich. Doch 


\ald® Marga eindringlich fortfuhe: 


„Du mußt e& doch aemerkt Haben!“ 


fo de- und wehmütig um Verzeihung | ffüfterte fie ganz leife: „a!“ 


zu bitten, Inge. Du verfchmeiaft mir 
etwas!" 

Sie wartete einen Mugenblid. Als 
jedoch Feine Antwort erfolgte, um: 
faßte ſie Inges Geſicht mit beiden 
Händen, richtete es empor und flü— 


ſchrie das junge ſierte: „Sieh mir in die Augen, mein 


Liebling!“ 


„Nein, das kann ich nicht,“ 


ſchluchzte Inge und fiel ihr weinend 


um den Hals. „Ich ſchäme mich ja zu 
Tode... Er int... er hat...” 
„Nun? Mas bat er getan?“ drana 
Maraa mit bebender Stimme in fie. 
„Er Bat... mi... gefüht...“ 
fam e3 wie ein Hauch über Ange 
Lippen, und dann fchlua fie beide 


Hände vor3 Geliht, warf fih auf) 


einen Stuhl und brad in fallunas- 
loſes Schluchzen aus, 
16. Kapitel. 


Marga atmete tief auf. Aber ihre 
Augen blitzten vor Zorn. Raſch eilte 


ſie zu Inge hin, legte einen Arm um 


ihren Naden und fagte: 

„Weine nicht ſo, Inge! 
Menich ift es gar nicht mert. 
deinen Stolz zu Hilfe!” 

Das junge Mädchen richtete Tich 
ſofort auf und ſuchte ſich zu bezwin— 
gen. 

„Eine ſolche 
rief Marga ingrimmig aus. 
kam er denn dazu?“ 

„Er... er... machte mir ja doch 
.. . einen Antrag,“ ſtieß Inge müh 
ſam hervor. 


Der 
Rufe 


Unverſchämtheit!“ 


—F 
m” 


" „Xa, ja. Uber dann? Was haft du | 
Ithm denn geantwortet?“ 


„sch Tagte, er fellte... mich jebt 
nicht mit fo etwas... auälen... mir 
wäre fchiwer ums Herz... um an fo 
eima? ..." 

„ha! Und da geriet er 
ſich?“ 

Inge nickte 

„Ja . . . und ich klingelte nach 
Heinrich ... und ſaate, ich wollte ihn 
nie wieder ſehen ...“ 

„Das war recht. Aber du darfſt 
dir das nicht ſo ſurchtbar zu Herzen 
nehmen, Inae. Eeine Strafe hat er 
ja.” 

„ber... dann fam 
Ein Eilbote brachte ihn, gerade als 
Graf Elfburg bei mir war, und... 
und das var mir fo entfeßlich pein- 
u. 

„Warum denn? Dak Rainer dir 
Ichrieb, war ja an und für fich nichts 
Unpaſſendes.“ 

„Graf Elßburg fand es aber ſon— 
derbar. . . Ich merkte es ihm an, und 
er ging ſefort weg. Was wird er von 
mir denken!“ 

Ein leiſes Lächeln zuckte um Mar— 
gas Lippen, und ihre feingezeichneten 


außer 


Augenbrauen hoben ſich mit einem 


Ausdruck faſt 
raſchung. 

„Oh, wenn's weiter nichts iſt!“ 
entgegnete ſie munter. „Das tut ja 
nichts. Er wird ſchon merken, daß er 
ſich geirrt hat ...“ 

„Glaubſt du, Marga? Ich hatte 
Angſt, er würde einen ganz verkehr— 
ten ... und häßlichen Begriff von 
mir bekommen.“ 

„Gott bewahre, Kindchen, darüber 
mach' dir nur keine Sorgen,“ tröſtete 
Marga und dachte bei ſich: „Sieh da, 
es ſcheint ja faſt, als ob ſie bei der 
ganzen Sache mehr an Elßburg als 
an Rainers dächte.“ 

„Laß uns ben Fall einmal ver: 
nünftig befprechen, damit bu bi 


beluftigter Ueber— 


nicht in eine überfpannte Auffaflung 


bineinfteigerft,“ fagte fie freundlich. 
„Komm, feh’ bich Hier zu mir auf 
Sofa, mein Inge-Rind. Jh muß dir 
einmal eine Rebe halten, und bu 
darfft mir nicht böfe fein, wenn du 
dabei auch ein wenig ‚Schelte be- 
fommft.“ 

„Ach, _bor dir ift mir nicht bange, 
Marga,“ eriiderte da3 junge Mäb- 
hen und fehmiegte fich zärtlich an 


‚Ro, das M ja [ön! Nun hör’ 


r 
I 
I 


ie | 


fein Brief. | 


„But. Nun fommt die zmeite 
Frage. Haſt du jemals irgend etivas 
| getan oder gefagt, woraus er hätte 
| fchließen können, dab dir biefe auf- 
fallende Courmacherei nicht recht 
wäre?“ 


lich nichts dabei,“ lautete die beküm— 
merte Antwort. 

„Ja, ſieh mal, mein Herz, das 
mar eben verkehrt von dir. Du muß⸗ 
teſt dir etwas dabei denken! Mein 
Bater faote immer: Ein Mädchen, 
das einenstorb atbt, richtet fich felbft. 
| Sie hat fich tabelnämert benommen. 
Sie muh e3 merfen, wenn ein Mann 
| Tich ihr in der-Abficht fie zu Heiraten 
näßert, und muR fo viel Herzenstaft 
und aeiellichaftliche Germandtheit bes 
| Tiben, um ihm zu verfteen zu geben, 
daß ſie nicht aefonnen ift, feine Frau 
Izıı werben, ehe er die entjcheibenbe 
race ftellt. Das Haft du verfäumt, 
| Snae, und deshalb haft du e8 bir in 
| getwiffem Grade felbit zuzufchreiben, 
daß dir dies zugeſtoßen iſt. Siehſt 
du das ein?“ 

IFch habe wirklich niemals daran 
aedacht, daß er Ernſt machen würde,“ 
| ſtammelte Inge kleinlaut. 

| „Das? ift e& ja gerade. Du haft e& 
nicht qebacht und hätteft e8 benfen 
und die Konfequenzen darauß ziehen 
müften. Dazu wärjt du wohl imftan= 
de geivefen, Inge, denn al3 Rainer 
auftrat, haft dur El&hurg wahrhaftig 
mehr als deutlich merken Iaffen, bag 
|du mit einemmal nichts mehr bon 
ibm willen mollteft.“ 

„Oh, Maraa!“ rief- das 
Mädchen tieferfchroden. 

„ber beite Inge, bift du bir bei- 
ſen nicht beivuht aetwefen? Alle Welt 
| fprach ja darüber.“ 

Sinae wurde aanz blap. 

„Iſt das wirklich wahr, Marga?“ 
fragte fie mit zitternder Stimme. 
| „Gemwiß! Sonft wiirde ich e&8 boch 
ı nicht jagen. Und daraus mill ich bir 
Ifogar feinen Bortmurf machen. Ein 
| Biächen milder und alfmählicher hät= 
(teft tu e8 ja machen fünnen, aber 
| immerhin war e3 deine Pflicht, ihn 
| deutlich durchfühlen zu Iaffen, daß 
dur Rainer lieber mochteit al3 ihn.“ 

„ber... aber... ich mag "ihn 
gar nicht lieber...” 

„Unfinn, Inge! Rainer hat dich fe 
mit Befchlag belegt, daß fein anderer 
fi mehr an dich herantrmute. Das 
bättelt du bir nicht gefallen Yaffen, 
* du ihn nicht gern gehabt hät—⸗ 
teſt.“ 

„Ja. . . ich amüſierte mich ſo gut 
mit ihm . . . und dachte, er käte es 
auch ...“ 

„Ja, natürlich, du haſt dir eben 
nicht klargemacht, daß du ein gefähr— 
liches Spiel betriebſt. Rainer feſſelfe 
dich. Er iſt ja auch amüſant und 
geſellſchafllich glänzend begabt, ſo 
daß es vielleicht kein Wunder war, 
wenn er den ſtillen, ernſten Elßburg 
bei dir in den Schatten ſtellte. Das 
war wohl ſogar ganz gut, denn auf 
dieſe Weiſe wurde es dir wenigſtens 
klar, daß du nicht zu Eßburg pahteſt 
und je früher er das merkte, um ſo 
beſſer war es natürlich für ihn. Hof- 
Tentlich findet er recht bald eine an- 
dere nette rau!” 

Singe Taate fein Wort, fondern faf; 
mit tiefbetrübter und troftfofer Mie- 
ne da, während Marga triumphie- 
rend dachte: „Dgs war ein feiner 
Schachzug von mir. E3 wirb mahl 
ein biächen toch tun, aber man muß 
ihr gewaltfam die Mugen öffnen. Ich 
bin wirklich ein wahrer Diplomat im 
der Weftentafche!” : 

„Sp, die Sache wäre alfo er 
febigt,“ fuhr fie laut fort. „Du Haft ° 
eine Lehre befommen,. die du bir zum 
Teil felbit zugezogen haft, und mußt 
nun darüber nachdenten, ob du Rais 
ner heiraten willjt.” Luc 

„Sch? Rainer heiraten? Nie-um 
nimmer!“ 


Nun; du- mußt e3 ja willen: 





junge 
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„Nein... aber ich nachte mir wir: ‚— 


** ſuchte ſich Inge zu rechtferti— 


an? Hat fie dir das gejagt?“ 

„Nicht geradezu, aber ich fühlte 
durch, dak es ihr nicht lieb fein 
würde, wenn...“ 

„Wenn du ihn heirateteit. Ja, das 
kann ich mir denfen. Für fie war die- 
fer gejchmeidige Gejellichaftslömwe 
nichts, und außerdem machte eg mir 
den Eindrud, al® ob fte jehr 
mwünfchte, dich mit Elßburg verheira— 
tet zu ſehen. Nun, damit iſt es ja alſo 
nichts, und mit dieſen zwei Bewer— 
bern biſt du nun fertig. Hoffentlich 
findet ſich bald ein anderer, der Gna— 
de vor deinen Augen findet! Es liegt 
mir ſo ſehr am Herzen, dich glücklich 
verheiratet zu ſehen, du kleiner 
Schmetterling!“ 

„Oh, bitte, Marga, nenn' mich 
nicht fo... Du tuft mir meh...“ 

„Und das mill ich doch gar nicht, 
mein Herz,“ faate die ältere Freun- 
bin zärtlich. „Sch mußte dir aber ein- 
mal die Leviten Iefen, und e3 ift ſehr 
lieb von dir, daft; du e3 dir fo artiq 
zefallen laßt. Aber bu mweiht doc 
auch, mie lieb ich Dich habe, nicht 
wahr, mein \nge-Kind? Und daß es 
niemand auf der Welt aibit, der e3 
fo qut mit dir meint wie ih...“ 

„Run Tante Maria tot ift. 
flüfterte Inge mit zudenden Lippen. 

„Das Kapitel wäre alfo beenbiat. 
TuhrMarga fort, indem fie da3 blaſſe 
junge Geficht Tichevoll fühte... Nun 
nos) eine. Willſt du Rainers Btiei 
nicht doch Tieber Iefen? Er ilt gar 
nicht übel...“ 

„5, das fann ich mir Denken. | 
Schöne Worte zu machen wird ihm 
nicht fehiver. Uber Bitte, zerreif’ den | 
Brief, und dann lab und nie wieder 
von Rainer ſprechen Mich ſchaudert, 
wenn ich an ihn denke! Ich habe mich | 
ja nur von ihm blenden laffen. Ber: | 
trauen habe ich wohl die ganze Zeit | it 
über sie zu ihm gehabt.“ 

„Straf Elsburg und Baron Rat- 
ner verſchwindewn alfo in der Verien: | 
fung," Tadte Maraa und Sekte 
dann ernfter hinzu: „Wenn fi nun 
aber wieder einmal ein Mann um 
dich bemüht, fo mad) dir aleich flar, 
ob du Vertrauen zu ihm haft, Inge. 
Das beite wäre einig, wenn du den 
Mahftab an ihn Teateft, indem du 
dich Fragteft: Würde Tante Maria e8 
gern fehen, menn ich diefen Mann | 
heiratete?“ 

* * * 

Am nächſten Tage erſchien Angern 
zu Tiſch und wirkte ſichtlich aufmun-⸗ 
ternd und erfriſchend auf Inge ein. 

„Wir wollen feſt und treu wie Ge⸗ 
ſchwiſter zuſammenhalten, Fräulein | 
von Seeheim,“ ſagte er ſehr herzlich, 
indem er ihr warm die Hand drückte 
und innerlich feſtſtellte, daß ihr rei— 
zendes Geſicht in den wenigen Tagen 
danz ichmal geworden mar. 

Snae blicte dankbar zu ihm auf. 

„&3 ift fo rührend von Ihnen, daf 
Cie mir Marga borgen,“ ermwiberte 
fie, „und einen Tieberen Bruder 
fönnte ich mir gar nicht denfen.“ 

„sa, Kinder, dann müßt ihr euch | 
aber auch duzen,“ rief Marga er=| 
freut, „E3 hat ja überhaupt feinen | 
Sinn, daß du meinen Mann no 
immer Sie nennft, Inge. Ich beitehe 
darauf, daß ihr Brüderſchaft macht 
— oder ſchließt — ober trieft, ober | 
wie man da3 nennt. Iſt es dir) 
recht?“ 

Das junge Mädchen nidte fröhlich | 
und reichte Angern nochmal3 bie | 
Hand. 

„Dh, To billig fommft du aber | 
nicht davon, Schön— Ingeborg!“ 
lachte dieſer. „Wer A ſagt, muß auch 
B ſagen, alſo — los!“ 

Mit dieſen Worten zog er ſie an 
der Hand zu ſich heran, gab ihr einen 
herzhaften Kuß und hielt ihr dann 
mit drellig gebieteriſcher Miene ſeine 
Wange hin, indem er an 

„Nun feh’ das Siegel unter unfe: 
ren 1 Vertrag!“ 

Snge tete fich gehorfam auf den 
Zehenipigen empor und berührte fei- 
ne braune Wange errötend mit den 
Lippen. 

„Bravo, Inge!” fagte Marga Ta= 
chend, und Benno rieb ſich vergnügt 

ie Hände und erklärte: 

„Ra, bier merb’ ich’3 ja gut haben. 
Ich könnte mir faſt biefen 2 je- 
nen benfen, ber mich beneiden ivürbe. 
Der edle Baron zum Beifpiel.” 

Aber ſchon verſetzte Marga ihm 
einen heimlichen, aber jehr energi- 
chen Riippenftoß und blidte ibn, 
- „während Inge fich zafch abwanbte, 

mit einem leichten, —— Ropf- 
— an 





nur darauf gefaßt machen, 


an, 


—— 


— 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 6. November 1921. 


Ungern war nicht jehiwer bon Be- 
ariffen. Er ging fofort auf ein an- 
dere Ihema über und erzählte von 
dem gemütlichen Abend, ben er ge= 
ftern mit Eidert verlebt hatte. 

„sh halte jehr viel von ihm,” 
fagte er, „und freute mich wie ein 
Schneefünia, als er hierherzog.. Aber 
nun freue ich mich noch mehr, denn 
ich Halte e8 für ein twahres Glück, 
daß er die ärgerliche Diamantenſache 
in die Hand genommen hat, Inge. 
Glaube mir, Hans Eickert wird den 
Fall ſchon mimen.“ 

„Hat er Ihnen —?“ 

„Halt! Barriere geſchloſſen vor der 
Anrede in Sie— Form! fiel der Hüne 
ihr ins Wort. „Ich bitte um das ver— 
trauliche Du. Oder ſollen wir den 
Verbrüderungsakt noch einmal wie— 
derholen, Schön— Sngeborg? Auf| 
Wunfd bin ich zu dem Opfer bereit.“ 

Er mäherte fich ihr mit fpik- 
büpifch blibenden Augen, aber fie 
wich ihm aefchict aus, ınd Marga 
freute fich über ihr fröhliches Lachen. 

„Nein, fo unbarmberzig, das zu 
berlanaen, bin ich denn doch nicht,” 
ertwiderte fie. „Allo Hat Eidert — 
bir erzählt, ob er fchon irgend etma3 
über diefe fchredliche Sace in Er: 
fabrung aebradt hat?” 

„Das ift Amtsgeheimnis,“ ver— 
fehte Angern mit mwichtiaer Miene. 
„Eicert hat natürlich alles mit mir 
hefprochen, um bon meinem ieifen 
Rat Nuben zu ziehen, aber ich halte ! 
es nicht für richtig, unfere Mapnah- | 
men mit Qaien zu erörtern.“ e 

„Ach, Benno, ich alaube, 
ſchnurrſt,“ warf Marga lächelnd F 

„Teures Weib, gebiete deiner 
Qunge!“ mahnte Angern pathetifch. 
Halt du da8 Dir anaetraute Ehe- 
aefpens fchon jemals auf einer Un- 
wahrheit ertappt?“ 

„Die Cache lieat mir fo fchmwer auf 
dein Herzen, Benno,” fagte Inge und 
| blicte flebenb zu ihm auf. „Du 
alaubit nicht, mie fie mich bebrüdt, 
faqe mir doch, oh Eicdert glaukt.. 

Unaern wurde Sofort ernit und 
verficherte, 

„Er tut, wa& er fann, 
bereit3 mehere Fäden in der Hand, 
die er eifrig verfolat, Inae. Mach’ 
dir feine Sorgen! Eidert bietet allea 
cuf, um Licht in die Sache zu brin- 
gen, und bis jebt ift ihm das noch 
edeämal aelungen. Du muht di 
dab e3 
diesmal nit To Schnell gehen wird. 
Der Fall ift zu dunfel und ber- 
wickelt.“ 





und hält 


17. Kapitel. 
Gegen Htend fahen Maraa und | 
Ange mit ihren Handarbeiten auf der | 
Terraffe und freuten fich 
andauernden Hibe an ter bon “a3: 
inin= und Rofendufi erfüllten benb- 
luft. Sie [prachen darüber, dab Inge 
ib beldmdalichft nach einer Hau3- 
dame umfehen müffe, denn Maraa 
mar ebenfo wie Elhburg der Anficht, 
daß Leonie darffen ſich, ganz abge— 
ſehen von ihrer verdächtig dunklen 
Vergangenheit, in keiner Weiſe für 
dieſen Poſten eignete. 
„Ich will ganz gewiß nichts Böſes 
bon ihr alauben, ehe 3 ihr nicht nad)- 
aenstefen ift,“ Ba fie. „ber meiner 
Ueberzeuaung nach fommt fie für 
eine  Tolche Stellung überhaupt 
nicht in Betracht. Sie würde ben 
Dienitkoten aegenüfer nie das erfor: 
derliche Anſehen haben und bir auch 
nicht eenug bieten. Das Mähchen 
ift ja fo ftur und fteif mie ein Stüd 
9 oT}. „ 
„Isa, man fommt nicht an fie ber- 

und wenn ich aanz auf. fie ange- 
miefen wäre, wiirde da3 fchlieklich 
geradezu quälend für mich werben,” 
meintefinge. „Uebrigen? ift e3 eiaent- 
lich doch merfwürdia, daß Leonie To 
rar nichts von fich hören läßt. Sie 
jagte bei ihrer Abreife, fie würde mir 
Ichreiben, aber ich habe bis jebt nicht 
einmal eine Karte von ihr befom- 
men.” 

„Der Molf in der Fabel,“ meinte 
Maraa balblaut. „Sieh dich einmal 
um, Inge.“ 

Das junge Mädchen 
fuhr lebhaft in die Höhe. 

Auf ber breiten Fiesheftreuten Auf- 
fahrt näherte fich mit rafchen Shrit- 
ten eine zierliche ſchwarzgekleidete 
Geſtalt mit einem Köfferchen in der 
Hand. 

Inge eilte die Stufen hinab und 
ging ihr entgegen. 

„Guten Abend Leonie!“ rief ſie 
freuntfich. „Nun, ba find Sie ja. 
Eben ſprach ich — von An 


tat e8 und 


. [gern davon, daß 


erregtem Ton. 


troß der | weſen iſt.. 


hätte, wann Sie wohl wiederkom— 
men würden. Warum haben Sie 
denn nicht geſchrieben oder telepho— 
niert? Dann hätte ich Ihnen doch 
den Wagen an die Bahn geſchickt und 
Sie hätten Ihren Koffer nicht ſelbſt 
tragen brauchen.“ 

„Danke ſehr, Fräulein von See— 
heim,“ erwiderte Leonie in einem für 
ſie merkwürdig warmen Tone. „Ich 
entſchloß mich erſt im allerletzten Au— 
genblick zur Abreiſe, und der kleine 
Koffer iſt nicht ſchwer.“ 

„Und wie geht es Ihrer Mutter?“ 
fragte Inge teilnehmend. 

Leonis Geſicht nahm ſofort wieder 
den gewohnten, kühl verſchloſſenen 
Ausdruck an. 

„Danke, die Lebensgefahr iſt vor— 
läufig vorüber,“ gab ſie kurz zur 
Antwort und ging mit einer Verbeu— 
gung an Marga vorüber ins Haus 
hinein. 

Inge folgte ihr, ſchellte nach Hein— 
rich und trug ihm auf, den Koffer 
nach oben zu tragen. 

„Soll ich Ihnen eine Taſſe Tee 
hinaufſchicken?“ fragte ſie. „Bis zum 
Abendeſſen iſt es noch faſt zwei 
Stunden hin.“ 

„Ach nein, ich danke ſehr. Ich will 


mich vor allen Dingen waſchen und 


umziehen. Mam iſt ſo verſtaubt. Um 
acht komme ich dann herunter. 

Als Inge wieder auf die Terraſſe 
hinaustrat, ſeufzte ſie unwillkürlich. 

„Ich wollte, ich hätte den Brief an 
Tante Maria nicht geleſen,“ ſagte ſie 
in bedrücktem Ton. „Jeht muß ich 
immer an ihn denken, und das 
kommt mir wie ein Unrecht gegen 
Leonie vor. Schließlich kann ſie ja 
doch nichts Schlimmes getan haben. 
Sonſt würde Tante Maria ihr viel— 
leicht beigeſtanden und ſie unterſtützt 
haben, aber ſie hätie ſie doch nicht 
ins Haus genommen und immer um 
ih gehabt.“ 

„Da3 Tann ich mir auch nicht den 
fen,“ ertwiderte Maraa. „Meiner Ans 
ficht nach find wir bi3 auf meiteres 
nicht dazu berechtigt, ihr irgend et- 
was Böſes zuzutrauen.“ 

„Und doch iſt mir unbehaglich zu— 
mute, wenn ich mit ihr ſpreche,“ 
klagte Inge. „Ich mache mir ordent— 
lich Vorwürſe deswegen.“ 

„Du biſt eben angegriffen und 
nervös,“ tröſtete Marga. „Das iſt 
nach all den Aufregungen kein Wun— 
der und wird ſich bald wieder geben.“ 

„Weißt du, ich graule mich jetzt ſo— 
gar, und da? babe ich früher über: 
haupt nicht gekannt,” fagte Inge in 
„Nachts befonder2. 
Sch muß dann immer daran denfen, 
daß der Dieb momöglich vor : Tante 
Marias Tode in ihrem Zimmer ge- 
. daß ſie davon aufge— 
| mach: an vielleicht ſogar vor Schreck 
aeftorben Ra 


Uebermüdung 


„Schlaf' dich einmal B aus, da⸗ 
mit du wieder zu Kräften tommft. 
Du bift ja matt wie eine Fliege.“ 

Snge ließ fich leicht überreden. 

„Wenn ih nur Schlafen Tann,” 
fagte fie, al3 Marga ihr beim Aus- 
ziehen geholfen und fie wie ein Kind 
zu Bett gebracht hatte. 

„db, e& wird jchon gehen!” meinte 
Marga. „Wenn ich da3 nicht glaubte, 
mürde ich dir ein nervenberuhigendes 
Pulver geben. ch habe ja etwas bei 
mir, wa3 ganz harmlos iſt, denn ich 
bin ja leider nicht ſo ein kleines 
Murmeltier, wie du es ſonſt biſt. 
Aber ich glaube, bei dir wird die 
ſich geltend machen. 
Bemühe dich nur, nicht zu denken. 
Nur nicht denken! Das iſt das 
Dümmtte, mas du tun fannit.” 

„Sehr  Schmeichelhaft,“ fächelte! 
Snae matt, Tchlang beide Arme um 
Margas Hals und ffüfterte: , ‚Du bilt 
fehr Tieb! Was für eine Be rubigung, 
dich hier zu haben!“ 

Morga kühte fie zärtlih. „Mein 
armes Kleines!” murmelte fie. „Nun 
mach’ die Mugen zu und gib Dir 
Mühe. Wenn du nicht Schlafen fannft | 
oder dir ungemütlich ift, brauchft bu | 
mich nur zu rufen, dann bin * 
gleich da. Oder komm' zu mir her— 
über und hole dir eins von meinen 

Nulvern. 
Zeitlang mach und leſe.“ 

Noch einmal alitt ihre Hand fanft 
ſtreichelnd über Inges ſeidenweiches 
blondes Haar, dann drehte ſie das 
Licht ab und verließ leiſe das Ziim— 
mer. 

Inge legte ſich gehorſam aufs Ohr 
und bemühte ſich getreulich, ihr 
Denkvermögen auszuſchalten. Im 
Hauſe regte es ſich noch hier und da. 
Sie hörte, mie Heinrich unten bie 
Läden fchloß und verriegelte, hörte 
bald darauf die Mädchen nach ihren 
Kammern hinaufgehen. Dann murbe 
altes till... 

Doch aerabe diefe Stille hinderte 
fie am Einfchlafen. ‘immer mieber 
ertappte fie fih dabei, daR fie ange: 
jtrengt Taufchte, ob fih nit etwas 
aerührt habe, — aber e3 mar nicht2. 
Nur draußen im Garten machte ih 
plötli ein lebhafter Wind auf, fuhr 
ſauſend durch die Bäume und rüt— 
telte heſtig an ihrem einen, offen- 
ſtehenden Fenſter. Nachdem ſie ver— 
aeblich darauf gewartet hatte, daß er 
fich twieber Tegen würde, ftand fie 
feufzend auf, um das FFenfter zu 
fchliehen. Sie boa fich einen Augen 


bfiek hinaus, um fic) den Wind ums | 


Geficht mehen zu laffen, aber die 
Luft war noch gar nicht Fühler, 

Gegenteil, fie war noch drücfender 

und fchwüler geworden, und jeht 

flackerte es über den Himmel hin wie 

fernes Wetterleuchten. 

| Keht lag fie wieder im Bett, und | 


Xch Tiege doch noch eine | 


nen fo brüderlich füffen zu laffen. 
Sie hatte ein dunkles Gefühl, als ob 
er Rainers glühenden Kuf bon ihrem 
Geſicht abgewaſchen hätte. 

Welch' ein närrifcher Gedante! — 
U nein, jener Kub konnte niemal3 
abgeivafchen merden, und da3 mar ]o 
traurig. Wenn fie einmal heiratete— 
würde ihr Mann ihn mit in den 
auf nehmen müſſen, und wie demü⸗ 
tigend würde das für ſie ſein! „Aber 
ich bin ſelbſt daran ſchuld,“ Taate 
fie jich voller Erbitterung. „Marga 
hat ganz recht, e8 wäre nie gefchehen, 
wenn ich mich nicht fo albern be: 
nommen hätte. Dumm und ſträflich 
eitel bin ich geweſen und habe mir 
mein Lebensglück verſcherzt, weil es 
mir ſchmeichelte, mir von einem ge— 
wandten Weltmann den Hof machen 
zu laſſen.“ 

Und nun begann ſie wieder, ſich 

damit zu quälen, was Elkburg bon 
ihr denfen müfle. Elbburg, von dem 
Maran gelaat hatte, fie habe ihm 
mehr als deutlich zu verftehen gege- 
ben, daß fie Rainer vorziehe. „Mehr 
late deutlich“ — das bedeutete mit 
diirren Worten, „auf taftlofeWeife“! 
hr Gelicht brannte vor Scham, al? 
fie fih das fagte. Einen Mann mie 
Erfartt Elhburg hatte fie auf tafts 
Iofe Weife von fich gemwielen, nach— 
dem Jie fich lange von ihm hatte den 
| Hof machen laffen, ohne daß es ihr 
| wiberjtrebt hätte! 

Unruhig warf fie fich im Bett Hin 
und ber. Dabei fam das Gemitter 
immer näher, wurde immer heftiger. 
Es blitzte ſo anhaltend, daß ihr Fen— 
ſter faſt ununterbrochen taghell er— 
leuchtet war, und allmählich began— 
nen auch die Donnerſchläge raſch 
aufeinander zu folgen. 


Nein, ſie hielt es nicht länger aus! 
Dieſe innere Unruhe, und dazu die— 


ſer wilde Aufruhr in der Natur fie— 
len ihr zu ſehr auf die Nerven. Sie 
konnte hier nicht mehr allein liegen. 
Marga war ja ſicherlich auch wach 
und würde es ihr ſicherlich nicht ver— 
denken, wenn ſie ſich zu ihr flüchtete. 

Raſch ſchlüpfte ſie aus dem Bett, 
warf beim Schein der bläulich zuk— 
kenden Blitze einen Morgenrock über 
und eilte nach der Tür. 

Eie öfinete Sie unwillkürlich ganz 
leiſe, aber das war eine überflüſſige 
Rückſicht auf die ſchlafenden Hausge— 
noſſen, denn gerade als die Tür auf⸗ 
ging, erfolgte ein Donnerſchlag, der 
einem Kanonenſchuß glich und das 
ganze Haus zu erſchüttern ſchien. 
Als Inge auf den Flur hinaus— 
Fe ſchlug die dort herrſchende 

ie ein pechſchwarzer 

cn entgeaen. Auch Tchten das 
Gewitter mit diefer lebten, furcht- 
baren Entladuneg feinen Höhepunft 
erreicht zu Haben, denn das Bliben 

lieh nad. Vorfichtig taflete Inge fih 


Den?’ nicht fo viel darüber nad, | der Kampf gegen die Schlaflofiakeit | nach recht? an der Wand entlang, 


mein Herz," fuchte Maraa fie zu be- 
ruhigen. „Ueberlaß das Eicdert und! 
Ichlane dir die Sade möalichit aus 
dem Sinn. E3 mirb fchon alles an 
ven Taa fommen, Eidert foll ja ein 
wahres Detektivegenie fein. Und was 
die Tiebe Frau Nrnheld anketrifft, fo 
hat der Arzt dir doch verfichert, fie 
hätte... fet es nun fo ober fo... ein 
fo Schönes, Tchmerzlofes Ende aehabt, 
* es wenigen Menſchen beſchieden 

Inge nickte ernſt. 
plößlich raſch auf ab fagte: „Oh, 
ich habe ja ganz vergeflen, Eicfert 
zu telephonieren, daß Leonie mieder 
da ift! Er hat mich dringend aebeten, 
ihm alles mitzuteilen, ma® bier im 
Haufe vorgeht, mwenn e3 mir au 
noch fo geringfügia porfommt. Nun 
muß ich mein Verfprechen doch hal- 
ten, wenn _&& mir auch mideritrebt, 
weil e3 mie ein Verrat am Leonie 
ausſieht.“ 

„So darfſt du es 

widerſprach Marga. „Im Gegenteil, 
wenn ſie unſchuldig iſti — was wir 
beide doch einſtweilen annehmen — 
wird es ihr nicht ſchaden, ſondern 
höchſtens nützen, daß Eickert alles er— 
fährt, was ſie tut. Und ihm kann es 
ſeine Aufgabe ſehr erleichtern, wenn 
du ihn dauernd auf dem Zaufenden 
erhältſt.“ 
„Ja, darin haſt du wohl recht, und 
jedenfalls habe ach es ihm verſpro⸗ 
chen,“ ſeufzte Inge und begab ſich 
ans Telephon. 

Der Abend verlief ziemlich ſtill. 
Leonie war einſilbig und zurückhal⸗ 
lend wie immer und zog ſich bald 
nach Tiſch zurück, und gegen zehn 
Uhr überredete Marga u ah zu 
Bett zig hen. _ 


Dann jtand jie 


nicht auffaſſen,“ 


| begann bon neuem. Ungeftrengt 
zählte fie Scharen von Schafen in 
einen einaebildeten Stall hinein — 
und merkte plöblich, daß ein gar 
| anderes Bild vor ihrer Seele ftanb. 
| Tante Maria Tah fchrecfen3bleich in 


| ihrem Bett aufaerichtet und mehrte | 


einen Mann ab, der ibr die Schnur 
mit dem Schlüffel zu entreißen ſuchte. 
Mit einemmal fiel ſie jäh zurück, 
und ihre geliebten Züge nahmen je— 
nen ſtrengen, drohenden Ausdruck an, 
den ſie noch im Sarge gehabt hatten. 

Inges Herz klopfte faſt ſchmerz— 
haft, und in ihren Schläfen pulſierte 
es wie das Ticken einer Uhr. 

Es war wohl zu warm im Zim— 
mer! Aber eben jekt rollte ein Teifer 
Donner durch die Luft, und das 
Bliten wurde häufiger und ftärfer— 
da mußte das TFenfter doch zubleiben. 

„sh mu meine Gedanten beifer 
im Zaum halten,“ dachte Inge und 
begann Tich einen Choral. zu über- 
hören. Doch mitten darin wurde fie 
fich bewußt, dah fie daneben über- 
feate, ob die Volizei fie wohl im Ver— 


dacht habe, die Diamantenfammlung. 


geftohlen au haben. 

Ungeduldig. warf fie fich auf die 
andere Ceite, 

„Die Polizei weiß ja noch. gar 
nicht3 bon der. aanıen Gelhichte,” 
faate fie au ich Telbft, „und Eidert 
hat feinen Aramohn genen mich.“ 

Dahei- fiel ihr ein, mie befreundet 
bet. Deteftive. mit MAnaern dar, was 
fie auf eine ihr felbit unerffärliche 
Weiſe ein wenig beruhigte. Sie 
mußte plötzlich lachen, als ſie an die 
Verbrüderungsſzene mit Angern 
dachte. Was war er doch fiir eine er- 


ſriſchende, gerade und fröhliche Na⸗ 


tur! ı &8 ivar geradezu — 


um den hinter der Ecke an derTreppe 

| angeb achten Lichtjchalter zu errei- 
Ken und Margas gegenüber liegende 
Tür leichter zu finden. 

E3 mar mit einem Male fo ftill, 
ba es ihre bebenden Nerven noch 
mehr erregte. So fill und dunfel 
war «8 aewiß auch aemweien, ala je- 
ner unbefannt Dieb fich bei Tante 
Maria einfchlich und fie —? Xa, in 
| diefeım Augenblick begriff fie, dat ber 
Ehre töten fann. „Wenn mir jebt 
hier im Dunfeln jemand begegnete, 
e3 wäre mein Tod!“ dachte fie halb 
unbewurt, und ihr forte der Fuß. 

Horch! Hatte fi da nicht etwas 
geregt? Hatte die Treppe nicht Teile 
sefnarrt? Sie wurde eiäfalt. 

Aber mit einem Male verlieh ihr 
gerate da3 Webermaß von Grauen 
und Beängftigung neuen Mut. Sie 
mußte vorwärts, mußte bei Marga 
Iroft fuchen. 

Dhne fi au befinnen, taftete fie 
fih immer fchneller an der Wand 
meiter. Kebt mußte die Ede gleich er= 
reicht fein, und ihr ganzes Sein 
Ichrie nach Licht! 

Taft laufend alitt fie vorwäris. 

Da — ein gellender Schrei zerriß 


die Quft! 
. bufchende, 


Ein dumpfer Fall. 
geifterhafte Schritte... 

In der nächjten Minute war der 
dunkle Flur von Licht und Menfchen 
erfüllt, 

Marga kam im Nachthemd aus 
ihrem Zimmer herausgeſtürzt und 
warf ſich entſetzt neben der ſcheinbar 
leblos am Boden liegenden Inge auf 
bie Knie. 

Faft aleichzeitigmit ihr mar auh . 
Leonie erjchienen, un) während die 

ſich zuſan die Beſin⸗ 








unten und oben die Dienjtboten her- 
bei. 

Sebt wurde Inge in ihr Zimmer 
zurüdgetragen und auf Bett geleat. 
Sie gab noch immer fein Lebenszei- 
en von fih, und Marga erklärte 
eneraileh, dab ein Arzt herbeigeholt 
werben müfle. 

Heinrich erbot fich, zu telephonie- 
ren und eilte zu diefem Zweck raſch 
nad unten. 


Doc aleich darauf fehrte er blaß 


und verſtört zurück. 

„Gnädige Frau ... Diebe ....“ 
ſtammelte er mit fliegendem Atem. 
„Die Tür zum Schlafzimmer unſe— 
rer verſtorbenen gnädigen Frau ſteht 
weit ofſen, und der eiſerne Wand— 
ſchrank iſt aufgebrochen!“ 


18. Rapitel, 

Hinter ihin tauchten die fchreden3- 
bleiden Gefichter von Kuticher und 
Gärtner auf. 

„Diebe?“ miderholte Marga ber: 
ftänpnislo®, „Sa... aber wo find fie 
denn? Eteht die Haustüre offen?“ 

„Nein, gnädige Frau,“ erwiderte 
der Gärtner, „die mar zu, als Heife 
und ich ’rüberfamen, und Heinrich 
bat fie auch aleich wieder zuaeichlof- 
fen, al3 er ung ’reinließ. ch war 
nämlich aufaeltanden, um nad dem 
Wetter zu fehen, und als ich mit ein- 
mal merke, daß die ganze Billa er- 
leuchtet ift, 
au ihm: „Die fönnen drüben, mie 


Tcheint, auch nicht Tchlafen bei dem | 


Unmetter, oder e& ift irgend mas 
palfiert.” Na, und da meinte er aud), 
mir wollten mal ’rüberfommen und 
eben, mas eigentlich lo mwär’.“ 

„Bottlob, dak Ete da find!“ fagte 
Marga lebhaft. „Drei Männer.... 
das iſt ja ſchon an und für fich eine 
Beruhiquna. Vor ellen Dingen muß 
gewiß das Haus ganz durchſucht 
werden, um feſtzuſtellen, ob noch 
Diebe im Hauſe ſind, oder doch we— 
nigſtens, wie ſie herein- und hinaus 
gekommen ſind.“ 

„Ja, das wollen wir man gleich 
tun,“ verfehte der ftämmige Kutfcher 
atiſch. 


phlegme 


ſo lange ſchließen ſich die 


im 
„Milk 


Damen bier iwohl lieber ein,“ ‚meinte | 


Heinrich verltändia. „MWird Das mit 
dem anädigen Fräulein noch immer 
nicht beifer?“ 


— 


„Doch, ſie ſcheint allmählich zu ſich 


zu kommen,“ ſagte Leonie und legke 


auf 
„Es 


etwas 


einen neuen kalten Umſchlag 
Inges marmorweiße Stirn. 
wäre ſehr ſchön, wenn wir 
Eis bekommen könnten.“ 

Sie blickte fragend zu den an der 
Tür ſtehenden 
aber die drängten ſich ängſtlich an— 
einander und ſchienen keineswegs ge— 


neigt, etwaigen im Hauſe anweſen-⸗ ſo gehl, gebe ich dir eine von meinen um den ernſten Mund, 


den Dieben in die Arme zu laufen. 

„Ich werde mit den Leuten nach 
unten gehen und etwas holen, Fräu— 
lein Larſſen,“ erklärte Marga. „Sie 
müſſen doch wohl im Keller mit 
Suchen anfangen, und ich habe keine 
Angſt. Schließen Sie ſo lange hin— 
ter mir ab, Emma. 
wieder da.“ 

Ihre tapfere Haltung erregie ein 
leiſes Beifallsgemurmel bei den 
Männern, und unter dem Schutze 
dieſer treuen Ritter eilte ſie raſch die 
Treppe hinunter, und Heinrich ver: 
Ichaffte fi eine Schüffel mit Ei, 
während Kutfcher und Gärtner alle 
Kellerräume durchſuchten und feſt— 
ſtellten, daß auch hier der Ausgang 
feit und regelrecht verichlofien mar. 


Mit diefer Nachricht fehrte Mar: | 


ac, von Heinrich begleitet, nach oben 


zurüd und trug ihm auf, da3 ganze ı 
Haus fo genau und forafältig mie 


möglich abzufuchen. 

„Zeraeflen Sie auh nicht, alle 
eniter nachzufeben und darauf zu 
achten, ob irgendwo Fuhlpuren zu 
bemerfen find,“ rief fie ihm nach, in- 
bem fie wieder in Inges Zimmer 
verſchwand. 

„Sie kommt ſchon zu ſich und 
mollte eben etwas fagen,“’ meldete 
Leonie Zarffen in ihrer unerfchütter- 
lich ruhigen Art, die Marga in bie- 


Tem Augenblid geradezu erregte. Da= | 


bei fuhr es ihr plötzlich durch denKopf, 
daß die Sekretärin, im Gegenſatz zu 
Inge, ihr ſelbſt und den Mädchen, 
vollſtändig angekleidet war. Aber ſie 
vergaß dieſen flüchtigen Eindruck ſo— 
fort, als ſie ſich über die Freundin 
beugte, und beren große, braune Au⸗ 
gen matt, aber tar zu ihr aufblid- 


„Bien? ganz fill und verfuch’ 
nicht, zu ſprechen fü 


med” ich Heife und fag’ | 


Mädchen hinüber; ! 


Sch Bin aleich | 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. November 1921. 
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„Vitima latet‘“, 
(Die teßte Stunde ifl verborgen.) 


+rrrrr++ 


Elizz5e von Amelie Hinze, 
rt rt+ 


Sm Ubendrot, das ind immer 
alomm, blintte hell die Anfchrift auf 
der föftlichen alten Standuhr eines 
| großen Geiites grobes Wort: „Ultima 
latet.“ 

Raſtlos pendelte das kleine Kunſt— 
werk durch die Stille, hinein in das 
Geräuſch der Feder in der Hand der 
jungen Turnlehrerin. Haſtig, als 
könne der nächſte Augenblick ihren 
Entſchluß vereilteln, ſetzte ſie die we— 
nigen Zeilen auf das Briefblatt. Und 
nun, ohne Zögern, ihren Namens— 

| zug: Hilde von Wirth. 
| Sp — nun war e& aefchehen, fie 
| batte ihre quite Stellung am hieligen 
| Mädehen-yzeum aufoegeben und die 
ihr aebotene Vafanz in dem meit ent- 
| fernten &... angenommen, und da= 
nit endailtig die Scheidewand zwi— 
| Ichen fich und Wand Holmrooz auf: 
gerichtet! 

Mus tat e3, 


+++ 


' 


daß ihre Nlırae: 


| brannten und ihre Schläfen hämmer- 
ten? Hodhauf redte fie die fraftge- 
ı ftählte, prächtige Geftalt — — — 


zu, indem fie einen Kuß auf ihre 
| Wange brüdte. 
Aber nae hielt ihre Hand feit und 
‚ erwiderte Teile: 
„Mir ift Shen wieder aut, und ich 
muß doch wiffen... Maraga, mer ift 
e3 qeiwejen, mit dem ich im Flur zu— 
fammenprallte?“ 
„Sm Flur? Ehe du auffchrieit?” 
fraate Marga mit erheuchelter Ruhe. 
„sa. Sch mollte zu bir, und meil 
e3 fo bunfel war, mollte ich das Licht 
jan der Treppe andrehen. Deshalb 
| Tief ih dicht an der Wand entlang, 
und aanz fchnell, weil mir fo un- 
heimlich zumute war... Und mit 
einem Male renne ich aegen irgend 
| jemand an, der mir im Dunleln ent- 
| geaenfam, jo dab mir der Schred 
| durch alle Glieder fuhr... Mer fann 
da3 nur gemefen fein?“ 

Der 


ri 


jungen Frau lief e3 falt über 


den Rücken, aber ſie beherrſchte ſich 


tapfer, ſo daß ſie mit leidlich unbe— 
fangener Stimme zu erwidern ver— 
mochte: 

„Ach ſo, und da ſchrieſt du auf 
fielſt in Ohnmacht, du armes Klei— 
nes! Ja, ſiehſt du, bei dem Gewitter 
waren alle Dienſtboten aufgeſtanden, 
und da kann ſo etwas notürlich leicht 
im Dunkn vorkommin. Nun mach' 
aber die Augen zu und rede nicht 
mehr, mein Herz! Du mußt jet not— 
| wenbis Tchlafen, und wenn e3 nicht 


| Bromuralpaftilfen ein. Die beruhigen 
| die Nerven.“ 
| „Du muht aber auch wieder zu 
| Bett gehen,“ murmefte \nae. 
| „Sa, tas tu’ ich auch, fobald bu 
| eınaelchlafen Lift. Bis dahin bleibe 
ich hier ganz fill an deinem Pette 
ligen .. .” 

Eine Stunde fpäter — e3 var in- 
' zwilchen faft ziert lIhr geworden — 
'fagte Maraa zu Heincid: 
| „DenDoktor haben wir nicht mehr 
nötig. Das anädige Fräulein Hat 
fhon mieder ein paar Worte geipro- 
chen und fchläft jebt ganz feit und 


| ruhig. Haben Eie alle Zimmer ab- | 


geſucht?“ 
„Jawohl, anädige Frau, aber es 
war kein Menſch zu finden.“ 

„Und auch keine Spur von dem 
Diebe?“ 

„Nein, gar nichts. Es wäre viel— 
feicht ganz aut, wenn mir den 'yerrn 
| Detektive herri:fen, gnädiae rau. 
| Er faate ja, voriges Mal trär’ e8 ein 
Unglück gemeier, daf er erit fo jpät 
| geholt mırde unt da nun heure jchen 
wieder allerlei weggekommen iſt, 
müßte er es gewiß gleich zu wiſſen 

kriegen.“ 

| „Das it ein guter Gedanke, Hein— 
ri. Natüriih müflen wir bad tun. 
| Afır mas ift tenn mohl eigentlich ge- 
| ftoblen worden?“ 
„Emma fagt ja, daß alle Schmud- 
| fachen aus dem Schranf verichmwun- 
den find, und mwahrfcheinlih auch 
Geld. Und in der Epftube jehlt aller- 
lei Silber... ich weiß nod nicht 
recht, was...“ 

„Wiffen Sie denn Herrn Eidert3 
Zelephonnummer?- Im’ Buche wird 
er wohl noch nicht ftehen.“ 

„Unten kiegt-noc feine Bifiten- 
farte, und ba fteht fie drauf.“ i 


. (@ostfegung folgt) _ 


I 
I 


das Gefühl der Erleichterung — es 
würde jchon noch fommen, wenn fie 
erit fern mar! Etwas Abgemachtes 
bringt Trieben, fagt man.... Shre 
Augen Starten ins Leere... Und 
dann murmelte fie: „Die Toten — 
haben — no; Macht — über bie 
Lebenden...“ 

Pianoſpiel, das plötzlich anhob, 
ſtörte ſie, Im Nachbarhauſe prälu— 
dierte eine geübte Hand. Und nun 
fehte die Melodie ein, — Tofort Tich 
Beachtung erzmwingend, erfäoll ein 
fühes, Yeichtjinniges Walzerlied... 

Das Petichaft, das fie juft auf 
den gefiegelten Brief Tebte, entalitt 
Hilde. Heiß Ffreifte das Blut plöß- 
ih dur ihre Mdern Mie aut 
Flucht wandte fie den Fu — — — 
| und dann doch requngslos und 
| Taufchte laufchte mit verhaltenem 
| Atem — 
| Gibt ein Gott dem Zufall in ent- 
ſcheidenden Augenblicken beeinfluf- 
fende Gewalt? 

Und das fühe, leichtfinnige Wal- 
zerlied wurde zum MWedruf... und 
murde zum raufchenden XLiebes- 
fignal! Fort trug e8 fie im Getite, 
mie auf Windes Flügeln hin in ein 
ferne® Land —: Am Haufe des 
deutfhen Konfuls in Stodholm it 
ein Ianzfeit, und unter den Gäſten 
die jungelandsmännin der Ga’tgeber 
— Hilda von Wirth. Ihre taufritche 
Schönheit macht Foure in der Ge- 
fellfiehaft... man flüftert fich zu, die 
| junge Deutfche erlerne die Ichmedilche 
Heilapmmnaftik, um diefe Tpäter in ber 
Heimat beruflich zu verwerten, denn 
Hilde von Wirth fei die lebte einer 
berarmten Wdeläfamilie, — Frau 
Fama mellte millen, ihr einziges 
Erbe fer — man lächelte fein — eine 
antife Stnduhr, mit einer bebeu- 
tungsvolfen Infhrift! Qefe Rarität 
— — nun, — die Damen Ficherten 
hinter dem borgehaltenen Fächer — 
Herr Vünd Holmroos, der interel- 
Tante fchmediiche Archäologe, fei ja 
Kenner... Sihtbar habe er yeuer 
gefangen; er weiche ja heute nicht von 
der Seite der Deutichen. Dem fei da3 
alte Erhftüc eben die rechte Mitaift, 
denn er felbit fei ja reich. "Diele 
| Werber beheute ein arobes Glüd für 
daS arme Fräulein — 
| „Werber —!?" fiel Bier eine 
| Stimme ein. „Uber bitte jehr — 
Holmroos it ja doch fo qui wie ver- 
lobt mit —“ 
| Das Ballgeflüſter verſtummte jäh 
je deutfiche Tonmellen raufchten auf 
| 

|von Wirth find das erſte Tanzpaar; 
Herz en Herz dahinzugleiten — 
Monre aller Wonnen! Aber führer 
Inoch vielleicht, ihm zuzjuhören, dem 
Mann mit dem geiftreichen Lächeln 
— dem gro— 
ßen, freien Menſchen ...! Nur ihr 
verſtändlich bittet da der junge Ge— 
lehrte, und ſein fremdländiſcher Ak— 
zent klingt beſtrickend —: „Als Ar— 
chäologe bin ich Intereſſent antiker 
Kunſtwerke. Sie beſihen ein ſolches, 
| anädiges Fräulein? Laſſen Sie es 
| bier nun der Vermittler fein, Sie 
| mieberzufehen? Darf ich fommen?“ 
Das Rneinandertauchen zweier 
| Augenpaare — ein Blib, der zündet, 
| bin= und berüßer.... 


| Und QVänd Holmroos mar gefoms | 


men, und feine Rebe wahr geworben: 
das Heine Kunftwerf warb der Ver— 
mitiler für — da3 enticheibende 
| Wort! 

„Ultima Tlatet,” ertönte bie Stim- 
me des entzückten Betrachterd, und 


die Gefühle, die ihn beſtürmten, lieh 
dem Wort hinreißende Gewalt. „Die 
letzte Stunde iſt verborgen.“ „Dies 


Wort, das einſt Ulrich von Hutten 


uhr erdacht, — es wird beſtehen in 


— ein ſüßes, leichtſinniges Walzer- 
lied . . .t Vänö Holmroos und Hilde 


ein Lufthauch verweht. Hier war es 
der Sturm, der es tötete, jäh und 
furchtbar. Unvergeßlich gellte in Hil— 
de die Anklage der Schwedin wider, 
des ſtolzen Mädchens, das ſich doch 
gedemütigt hakte und zu ihr gekom— 
men war, wenige Tage ſpäter: „Die 
Leute ſagen, Sie hätten ihn mir ge— 
raubt — Sie! — Was rede ich? Ge 
raubt!? Nein — — — nein! Ich 
laſſe ihn nicht, denn ich liebe Vänös 
Holmroos bis zum Wahnſinn, und 
— geben Sie acht! Noch über das 
Grab hinaus würde mein Fluch Sie 
erreichen, wenn —!“ 

Ta Hatte Hilde von Wirth das 
ı Meer ziwifchen fich und diefen Fluch 
ı gelegt, — ohne ein Wort an ihn, der 

für Tte nun tot war, war jie in die 
beutiche Heimat abaereiit. 

Gıne Zevain de3 zerbrochenen 
| Glüctes aber ging mit ihr. Mit leben 
|bigaer Stimme von munbderticfem 
ı Slana, erzählte fie von einer monne- 
füben StunYe! Sie mahnte bei Taa, 


| fie mahnte bei Nacht das fehmerz- 


empörte Dtäbchenherg — — — ımd! 


fieh, die Liebe, Die darin nicht fter- 


ben funnte, baute aus den Scherben | 
Geine | 
feurige Natur hat früh fich gebunden. | 


lich ein Lichtgebilde auf —: 


Da fah er di, und damit fam 
bimmelftiürmende, die da alaubt, 
Ketten zerreifien zu fönnen mit ihrer 
Kraft...! 

Aber die Kette erwies fich ala un- 
zerreißbar — —; erft ein Stärferer 
erlöfte fie — der Tod, 

Die Frau, die fo heiß zu Tieben 
und fo alühend zu haflen vermodht, 
mußte den veraötterten Gatten fchon 
nad Kahresfrift zurüdlaeffn — Tie 
mußte ihre Mutterfchaft mit ihrem 
jungen Leben bezahlen. 

E3 redete für dad Bartgefühl 
Holmroos’, daß er die Pietät für die 
Tote ehrte ... Erit drei Jahre ſpäter 
reiſte er nach Deutſchland, ſich fein 
Glück zu holen, wie er glaubte. In 
Hildes Wohnort mietete er eineVilla, 
ganz in ihrer Nähe. Und eines Tages 
trat er bei ihr ein, ſeinen Jungen an 
der Hand — — — 


„Trennung facht die Flamme an.“ 


— —— — — — — — — — — 


| Beide fpürten dieſe Wahrheit an 
dem Aufruhr ihrer Seele. Eie bebte, 

mie er Dedie, o 
fertigung cbleste — — —, md 
|diefe alih dem Lichtgebilde Hilde: 
reitlss! Dann faltete er die Händchen 
feine® Kindes wie zum Gebet, und 
führte ihr den Knaben zu: „Mein 
Junge, bitte die Liebiie, daß fie per- 
zeibt und Papa Tieb hat und den Flei- 
nen Bänd an ihr Herz nimmt.“ 

E35 war ein allerliebiter fleiner 
| Schelm und — — — e3 ivar fein 
Kind! Aber — mie ein Griff ind 
I Herz padte es fie! — jüh gellie ein 





unter dem Zmiefpalt ihrer Gefühle, 


i hatte fie den Sinaben zuridaeitohen | 


und leidenfchaftlich gerufen: 

„Das Kind gerade ift e&, da3 un? 
| Tcheidet! Denn e8 ift die Hinterfaffen: 
| Ichaft der Frau, die gedroht hat. dak 

ihr Fluch noch) über da3 Grab hinaus 
mich erreichen würde, wenn —” 

Belchmwörend mar er einaefallen: 
„Hilde, ftarfes Mädchen, mache Dich 
| frei von biefem Gedanken! Du mirft 

—bı fannft unfer Glüd nicht opfern 
| offen einem unbedachten Wort ber 
| Eiferfucht .. .!“ 
| Shre Antwort — — —? Die Uhr 
1 
| 


hatte fie übertönt, die zu fchlagen | 


ıanbob mit feierlichem, wundertiefem 
IRlang... Aber Holmreos mußte 
dennoch die Antwort vernommen 
| Baben, denn hinter ihm und feinem 


| Rinde war die Tür ins Schloß ge: | 


| fallen... 


Die Iurnlehrerin fuhr aus ihren 


erit die mahre Liebe über ihn, die! 


3 er nun feine Retts | 


MWort in ihr mieder! Und, außer fidh | 


immer eiliger jchieg der 
Penvelfchlag zu gehen, wie getrieben 
bon geheimer Unruhe, Nur als der 
große Zeiger die Stunde amfaate, 
war e3, als halte er einen Augen 
blie, wie laufchend, den Atem an... 
Nein, der leichte Mädchenfchritt er> 
fang noch immer nicht! 

Statt deffen malte den bunffen 
| Ubendhimmel ein unheimlich dunfti- 
| ger Schein, der allmählich aufglühte, 
| Die reine Nachtluft verdichtete häß- 
|fich arauer Rauch. Verworrened Ge- 
räuſch erwachte ... mälzte ich heran. 
| Auf der ftilfen Etrafe ward ein eili= 
|oer Fuß laut... ihn folgten Scha— 
Iren im Lauffchritt! Und nun plöß- 
| lich der gelle Auf: „Teuer!!! &3 
‚brennt — bier ganz in der Nähe!“ 
| Ein Tumult von Stimmen — 
Angſtſchreie — 

„Wo denn —!? Wo brennt es!?“ 

„In der Schwedenvilla! Und der 
Herr iſt nicht daheim! Und ein Kind 
iſt in dem brennenden Hauſen!“ 

„Ein Kind —? Allmächtiger—der 
Kleine des Herrn Holmroos? Wo iſt 
denn die Pflegerin — —!?“ 

„Mit ihrem Liebhaber zum Ver— 
gnügen... man hat ſie geſehen vor— 
hin! Und das Haus iſt verſchloſſen! 
Bis aber die Feuerwehr kommt..... 
Großer Gott — — — wer hilft!?“ 

Fiel da nicht eben ein Name? Ja 
doch! Von Mund zu Mund lief er, 
leife, in Ehrfurcht und Befchämung. 
Eine berde Etimme nur mwaate fi 
hervor ergänzte: — ſie iſt 
ſchwindelfrei von Berufs wegen ...“ 

Dumpſe Stille folgte — — aller 
Atem ſtockte — jeder Herzſchlag war 
ein Geket... Verrannen fo Minuten 
nur, oder eine Gmigfeit...? Plötz⸗ 
lib durhbrah ein Braufen ba3 
hleierne Schweigen — vielftimmiges 
| Hurra! 

Doch — Herr de Himmeß — 
war e3 berfrüht aewelen —!? Als 
lähme plöblich jede Stimme fich, zer- 
Erach — zerfehte der Auf, jäh und 
ſchrill.. 
| Sianalpfeifen aeliten.. bie Feuer— 
| mehr jagte heran... 


Ihr folgte, in raſender Fahrt, eine 


ſchäftiger, 





Mietsdroſchke. Aſchfahl im Geſicht, 


entſtieg der Bewohner des brennen— 
| den Haufes dem Innern... 


| Endlib fam in dem bämmers 


| dunfien Zimmer, wo die alte Stand» 
uhr tidie, Licht, — die Beinohnerin 
| war zurücgefehrt, getragen bon den 
| Armen beifen, dem fie hatte entflie= 
I ben wollen. Was fie getrennt — da3 
Ifluchbedrohte Wort — in Gegen 
| verivantelt Hatte die Vorfehung e3 
| ganz plößlich. Doch der Einfaß mar 
zu hoch geweſen, — tie einft forberte 
da Gelchid nun zum anderen Mal, 
für da3 nämliche Heine Leben den 
vollen Preis! 

Ein Troblöcdhen auf der Stirn, 
Ifchaute der fleine Vänd, au bem 
| Schlaf erwacht, eritaunt auf die neue 
| Umgebung. Wie mar er nur hierher 
| aefommen? Fremde Leute Maren 
mitaemelen — hilfäßereite Hände — 
| Flüitertimmen... Endlich hatten 
|Tich die Tritte wieder entfernt, Ieife, 
| Teife, nicht zu ftören — — — Tebien 
ıAbfchied... 
| Das ftilfe Licht der Zampe über: 
goß die Scheidende — das ſchmerz— 
durchwühlte junge Geſicht, darauf 
grau Schatien lagerten — und bie 
achtunggebietende Geſtalt des ſchwe— 
diſchen Gelehrten, der an dem Ruhe— 
lager niedergeſunken war, wie zer—⸗ 
malmt von der rächenden Gewalt des 
Schickſals, — die Gedanken erſtarrt 
vor dem Atem der Ewigkeit, der 
durch den Raum aing... 

Da plöhlich — — — ein Ton des 
Lebens — morgengoldenen Lebens— 
lein Zwitſcherſtimmchen . . .! — Bei 


Ewigkeit! Wir zwei aber ſind hell- Grübeleien auf — das Walzerlied dem ſüßen kleinen Laut ſchlug Hilde 
ſeheriſch, nicht wahr, Geliebte? Wir war verſtummt, die Dämmerung her- von Wirth noch einmal die wunder⸗ 


wiſſen, unſerer letzten Stunde letztes 
Wort wird ſein — — —?“ 

„Vänö — ich liebe dich!“ 

War es ein bebdeutungsvolles 
Omen? Hinein in ihr jubelndes Ge— 
ſtändnis miſchte ſich das Aufprallen 
eines Gegenſtandes — Hildes eige— 
nes Bildnis war von der Wand her— 
abgeglitten. k 

Die Liebenden getvahrten e3 nicht 
in dem heißen Herzfchlag bed Mugen 
blids.... Holmtoo3 hatte das Mäd- 
Ken an fich gerifien unter flammen- 
den Küffen... Und mährenb biefer 
furzen, bolden Emwigfeit hob die Uhr 
zu lagen an mit tiefen, mwunder- 
Ihönem Klang... - 


— — — — — — — — er. 


eingebrochen. Sie hüllte da3 Zimmer 
in ein Schattenreih. Nur da3 alte 
Erbftücd blinkte durch die Dunkelheit, 
und tie ein ftilfer Weameifer feine 
Inſchrift: „Die lebte Eiunde ift ver- 
borgen.“ 

Der Abihied vom Glüd durchzit- 
terte den Raum — ein Laut wie trä- 
nenlofe® Weinen. Dann marb e& 
port fill... die Befiterin fchritt 
durch ben Abend draußen, ben kurzen 
Meg zum Briefkaften, — den Scid- 
falameg! Tchrie ihre Seele — — — 
und fie ahnte nicht mie nahe die Er: 
füllung war! 

. Raftlos tidte inbes die alte 
mer. Seife, aber Miet rien Die Sek 


5% 


Ichönen Augen auf — Augen, in bie 
jählings ein Iebtes, übermächtiaes, 
zärtlihes Erbarmen drang: „Dein 
Kind, — ich durfte — 8 — dir — 
retten... Genefe in der Liebe — Zu 
ihm — — 8 ift — ein zweifaches — 


Da fchrie er auf, gell, wild, mie 
das Tier auſſchreit, wenn es den To⸗ 
desſchrei empfängt: „O min fljerna, 

zerreiß mir doch das Herz nicht! 


Erſchrocken war das Zwitſcher⸗ — 
ſtimmchen verſtummt — — Balet— 


lieb Vater — weinte. 


Da — — — ein letztes Auftsu 
men des jungen Körpers gegen den 
wildes 


Allbezwinger ... fo ein lehles wildes 


a —— 





et 


& Buchhalter Zenien, 


Clijze von Grete Wintie. 


* 
+ 
+ 
+ 
+ 


Sountagpoſt, 


bewerbe. Man wollte Bruchſtücke von 
Briefen geleſen haben, in denen von 
einer ſchwarzhaarigen Ines die Rede 
war, von einem überaus ſtrengen 
und hochmütigen Vater und einem 


———4*æ4444—4—4453 Nebenbuhler, der, ſeit der Rückkehr 


Julius Vachenauer, der alte 
Seniorchef des großen Handelshau— 
ſes Vachenauer, war plöhlich geſtor— 
ben. Durch Telegramme berief man 
eiligſt Vachenauer jr. zurück, der in 
Teneriffa in einem der Firma be— 
freundeten Hondelshauſe als Volon 
tär meilte. 

Mit dem neuen, jungen Herrn fam 
ein neuer Zug in bas alte, würdige 
Handelshaus. Nobel und modern 
mwollte e& der neue Chef haben. Die 
- Räume wurden umaebaut und frild 
beforiert. Ein Fahrituhl murbe ein- 
gebaut. Kontroltaffen, Rechenmafci- 
nen, Vervielfältigungsapparate wur: 
den anaefchafft, altes Perfonal ae- 
kündigt und neues eingeftellt. 

Nur an den alten Buchalter Jen- 
Ten wagte fich Vachenauer jun. nicht 
heran. enfen mar jchen als 2ehr 
Ying bei feinem Großpoter tätig ae 
weſen und hatte dad Werden ber 


| Vachenaners nach Deutfchland be= 


trächtlicheFeertſcheitte in der Gunſt — 


des Vaters gemacht haben ſollte. 

Da war es ja erklärlich, daß Herr 

| Racbenmier nah Teneriffa reilte, um 
ſich eiligſt die ſchöne Ines zu ſichern, 
| bevor jie endgiltiq der Honfurrenz in 
bie Hände fiel. Indeſſen alſo Herr 
| Wachenauer zum Süden 309, dem 
marcenbaft blauenden Meere ent: 
aegen, fchwana in der Firma Wache: 
nauer Buchhalter 
zenter und regierte da&3 ganze Haus 
3 hinab zum jünaften Lehrling. 


| 
In 

bi 
| 


fleinen Tippmamiellen, die alle, mehr 


| oder minder verjiedt, eine zarte Liebe | 


zu dem eleganten Manne im pochen- 


den Herzen trugen, und er halte eine | 


‚die weiße gepfleate Sand mit ben 
ſorgſam manikürten Nägeln auf die 
Schulter zu legen und, indem er ſich 
ein wenig hinabbeugte, mit ſeinem 


Art, eine jede innig anzuſehen, ihr 


Rotmund das 


Belonders ergeken waren ihm die | 





großen Firma bon ben beicheibenften | rem das erglühende Ohr bes flei-| 


Anfängen an miterlebt. Allmählich 


war er von Poften zu Poflen empor- | 


geltiegen. Sein blondes Haar war 


arau geworden, und die Augen fonn | 


ten ohne Brille ihren Dienst nicht 
mehr tun. Aber er Stand auf feinem 
Plot — no immer tie ein Kapi- 
tan, bereit, nicht von derffommando- 
briice zu meichen, fo Yange noch ein 
Haud) des Lebens in ihm mar. 

Direft zu kündigen wagte WVadhe- 
naver jr. den Alten nicht. E3 war 
etwas mie Aberglaube in ihm, ber 
fürchtete, daf; mit diefem alten, treuen 
Inventarſtück das Glück von der 
Firma weichen könne. Aber er ver— 
folgte mit Ingrimm jeden Schritt 
des Buchhalters, der in ſeiner abge— 
tragenen, geflickten, vor Alter ſchon 
grünlich ſchimmernden Kontorjacke, 
die abzulegen er nicht zu bewegen 
war, ſich ſeltſam genug ausnahm in 
der noblen Umgebung, in der ihn 
jeder kleine Kommis, jede Tippmam— 
ſell an Eleaanz überftrahtle. 

Nein — direkt zu kündigen wagte 
Vachenauer jr. den alten Jenſen 
nit. ber er fehlte einen neuen 
Db:räuchhalter ein, und Senfen 
murde al3 Hilfsbuchhalter an ein 
PVult unten im Laaerraum verbannt, 
mo er niemand durch feine umjtänd- 
Yiche Pedanterie ärgerte und fein 
Auge durch fein abgetragenes Jäck— 
chen beleidigte. 


— 


nen Fräuleins zu ſtreiſen, daß 
insgeheim glaubie, ſie wäre die Aus— 
erwählte. 


in Teneriffa einen harten Nebenbuh— 
lerkampf um Ines, der gerne bis zu 
einem freundlichen Duell der Neben— 
buhler mit anſchließender, leichter 
Verwundung führen konnte, damit 
man im Kontor noch, recht lange be— 
alüct die milde Regierungszeit bes 
Vuckhalters Rotmund auskoſten 
fonnte, 

Der einzige, 
aalalatten, 


der ji 
geſchmeidigen 


von ſeiner 
Liebens⸗ 


würdigleit nicht einwickeln ließ, war Wörtl beim Fürften einlegen!“ 


der altie Jenſen. 
Er war der einzig Nüchterne in 


dem Kreiſe der Berauſchten, der nicht J 
ſondern lein Voges verwahrt, die, im Verein 


nur das ganze Perſonal, 
auch alle Kunden umſchloß. 

Er hätte dem Maalglatten nichts 
Direktes vorzuwerfen gehabt, aber 
er hatte es in dem Gefühl, daß dieſer 
Menſch zum Unſegen ſeiner Firma 
werden müſſe. Er hielt die Augen 
weit auf und ſpannte die Ohren wie 
ein Luchs, der in der Dunkelheit auf 
der Lauer liegt — der alte Jenſen— 
Er wachte — — und handelte. 

An einem Samstkag nachmitkag, 
an dem man in der Firma immer 
eine Stunde früher Schluß zu ma— 
chen pflegte, wurde, zur Empörung 
des Perſonals, der elegante Liebling, 


Der Gram fraß ſich tief in das Buchhalter Rotmund, gerade in dem 
Herz Jenſens hinein. Im erſten Au- Augenblid verhaflelz Is er, eine 
genblick hatte er vor ſeinen Herrn präclige, große, draune Ledertafche 
hintrelen und kündigen wollen in in ber Hand, die duftete wie nur 
berlegtem Etolz. Dann aber hatte er | neues, echtes Leder huften fann, in 
geickiviegen. Unmöglich war e3 ihm, | pas vor dem Kontorhaus harrende, 
biefe Räume zu verlaffen, die er Ti von ihm hefteffie Mutomobil fteigen 


behnen gefehen und wachlen, die Bü- 
cher zu verlaflen, in denen, einge- 
prebt iwie ein welkes Frühlingsblüm— 
eher, duftfod und vertrodnet feine 
Auaend begraben lag, und in denen 
jede jauber hineingefchriedene Zahl, 
jeder forafältig aemalte Buchftabe 
ein Stücdchen feine Lebens reprä- 
feniierten. 

®o zog er in den Lagerraum und 
puhte die Brille, die Befchlagen mar 
pom Hauche feiner heimlichen Trä- 
nen, fo lange, bis fie flar und bfant 
ivar. 

Borne aber, im neu beforierten 
Bureau, refidierte ber Tchneibige, 
ftattliche Yuchbalter Ernft Rotmund, 
der nicht die Augen feines Chef 
Pur abaetragene Kontorjaden und 
alte Zunggefellenmanieren beleibigte, 
fondern mit feinem tabellofen Anzug 
bon medernfiem Schnitt und feiner 
mei'mnnifchen Licbensmwürbdigfeit den 
Ener. fomwie Perfonal und Kunden 
be’ ridte. 

(#3 dauerte aber faum ein halbes 
Sehr, fo rüftete fich der neue Chef 
„ wieder zu einer Reife nach Teneriffa 
und gab für bie Zeit feiner Abtivefen- 
- beit feinem Günftling, dem Buchhal- 

je: NRotmund, Profura. 

m Kontor mifperte man, baß 
Herr Vachenauer auf Freiersfüßen 
gehe und ſich, nicht ohne Hinderniſſe, 
unm eine reiche Schöne aus Teneriffa 


And nun im letzten Seufzer ein Ieb- 


4es Mort: „Band — — ih — liebe 


. Bungfam — feierli” — berfün- 
Ber da die Hutienube die Stunde, 
itiina Iatet.“ Von diefem Mort in 
zineit, Hob fie mit munbertiefem 


wollte. 

Und zu noch größerer Beſtürzung 
des Perſonals traten die Beamten, 
geführt von dem alten Jenſen, in den 
Kaſſenraum, in dem Fräulein The— 
reſe Voges, die hübfche, ſchlanke, 
blondhaarige Kaſſiererin, gerade die 
Kaſſe beſchließen wollte, und ver— 
hafteie ſie gleichfalls. 

Das blonde Mädchen, das beim 
Eintriti der Beamten bis in die Lip— 
pen erblaßte, kam in das Automobil, 
gegenüber dem ſchneidigen Buchhal— 
ter mit ſeiner neuen Ledertaſche zu 
ſitzen. Trotzdem man bei ihr, gerade 
jo wie beim Buchhalter Rotmund, 
eine Reifelarte zur Schweiz vorfand, 
dirigierten die unhöflichen Beamten 
da3 Mutomobil leider nicht zum 
Bahnhof, fondern zum Unter: 
ſuchungsgefängnis. 

x * 

Herr Vachenauer jr., der langfam, 
aber ficher bei ber fchmiegerpäterli- 
chen familie in fpe da3 burd; feine 
Abmefenheit verleren geaangene Ter- 
train zurüdgeivann, befam feinen ge- 
ringen Schred, ala er die Nachrid)- 
ten erhielt, daß der Mann, dem er 
unbegrenzte? Vertrauen  entgenenge- 
bracht, fi immenfer Unterfhlacun- 
gen unter Beihilfe feiner Liebften, 
der Kaffiererin Iherefe Voges, ſchul⸗ 
dig gemacht und baf man ba3 Pär- 
hen, da3 im PBeariffe war, in bie 
Schweiz zu flüchten, auf Meldung 
be3 Buchhalter Kenfen noch im al- 
lerleßten Augenblid dingfeſt ge— 
madt. MWa3 an Geld und ficheren 
Börienpapieren in ber fchönen brau- 
— dus Herrn Rotinunb 
einen oR m aefımben, - 
bünnen Bantnotenvädchen im 

‚ tofeidenen bes 


jebe ' Der 
| Neues gibt! — Doch 


aut — 


rt 


x Solef Haydn im 
z 
” 
rt Erzäblung von M. Weit. 
x 


rer rt + 


Hoiho! Hoihat Mie der Herbit: 
fturm durch die ungariiche Heide 
braufte! Bei allen Schiehfcharten bes 
uralten Schloſſes Forchtenjtein fuhr 
der Sturm binein und heulend iwie- 
der feraus, und die Windsbraut rüt- 
telte an den Kleinen Fenftern, baf; fie 
hellauf Klirrten. Der Stapellmeilter 
de3 Fürſten Nikolaus Eſterhazy, 
Meiſter Joſeſ Haydn, ſtand nach 
ſeiner Gewohnheit an ſeinem Steh— 
pult und komponierte eifrig beim 
Scheine einer traufenden Unſchlitt— 
kerze. 

Da wurde zaghaft beſcheiden an 
ſeine Tür geklopft. 

„Nur immer herein!“ ertönte die 
freundliche Stimme Meiſter Hahdns. 

„Grüß Gott, lieber Schwara,“ be— 


4 


— — — — — — — — —— — — — 


grüßte Meiſter Haydn ſeinen Prim— 


geiger, „was bringſt du mir denn 


Neues?“ 


„Neues nit viel, verehrter Maeſtro 
— ſintemal und alldieweil es hier in 
ungariſchen Heide nicht viel 
möchten wir 
fünfundzwanzig Mufifer der fürftli- 


Man wünfchte bem jungen Chef | hen Kapelle fchen aerne eine Neuig- 


feit hören — daß der Fürft endlich 
nadı Wien zurüdtehrt! Uns verlangt 
Thon fehr na Weib und Kind, ivas 
du armer Wafcher uns freilich nicht 
nachfühlen kannſt!“ 

„Selb' wohl nicht,“ lachte Meiſter 
Haydn fröhlich auf, „ich wär' freilich 
froh, wenn ich mein bitterſüßes Ehe— 
geſpons noch recht lang nicht zu 
ſeh'n kriegte! Aber trohdem will ich 
für meine braven Muſiker a aut’3 


„Geh, wenn du das wirklich tun 


mit dem neuen, dunkelblauen Herbſt— 
koſtüm eine ſo elegante Reiſetoilette 
ergeben hätte. 

Herrn Vachenauer wurde es ſchwül 
zu Mute! 

Wenn Notmund entkommen wäre, 
hätte er einen Millionenverluſt ge— 
habt und wäre nicht imſtande gewe— 
ſen, die alte Firma weiter zu halten. 
Ein ſolcher Vorfall hätte ſeine Aktien 
bei der ſchönen Ines auf den Null— 
punkt ſinken und diejenigen ſeines 
Nebenbuhlers wie Lerchen in der 
Morgenfrühe aufwärts ſteigen laſſen. 
Der alte Jenſen hatte ihm die Firma 
gerettet und die Braui. 

Vachenauer beſchleunigte mit Eile 
die Trauung und die Hochzeit, denn 
ohne Ines wollte er nicht nach 
Deutſchland zurück. 

Ueber das ewiablaue, heitere Meer 
fuhr das junge Paar, Arm in Arm 
auf dem Promenadendeck des Schif— 
fes luſtwandelnd, dem Norden ent— 
gegen. 

Eine halbe Stunde nach Ankunft 
in der alten Hafenſtadt begab ſich 
Herr Vachenauer mit ſeiner jungen 
Frau ſchon in das Kontor. Niemand 
war bon feiner Ankunft unterrichtet. 
Keine Willtommensairlanden und 
Blumenfträuße empfingen die Neu- 
permählten. 

Ale Leute maren bei der Arbeit, 
und Herr Vachenauer bedeutete ih- 
nen, nahhtem er ihnen freundlich zu— 
aenidt, daR fie weiter arheiten und 
fich nicht ftören Iaffen follten. 

Gr Telbft aber benab fich, nachdem 
fein Muage fuchend alle Kontorräume 
durhflogen, in den Lagerraum hin⸗ 
ab. Da fah, im Halbbunfel erfchei- 
nenb mie eine alte Eule, Buchhalter 
Nenfen, fein graue Haupt gebuldia 
über fein Buch aebeuat und trug mit 
forgfamer und firenger Pflichterfül- 
fung in feiner fauberen, befcheibenen 
Schrift Poften um BVoften pflichttren 
ein. 

„Herr Jenfen," fagte Herr Badhe- 
nauer und räufberte ich. E3 fah ihm 
eitwns in ber Kehle, das erft herun- 
tergefchludt werben mußte, 

„Herr SIenfen — ih bitte Sie 
herzlich, oben Ihren früheren Plat 
wieber einzunehmen, zugleich mit al= 
len übrigen Veranttwortungen und 
Rechten.” 

Die alte grünlich fehimmernde, ab- 
getragene Kontorjade . ftörte Herrn 
Vachenauer nicht mehr, trobbem man 
eben, in ber Klendenden Beleuchtung 
Har erfennen fonnte, daß fie immer 


in} blanfer und fadenfcheiniger und faft | nen, 


Staffel im Himmel bauen!“ 

„Ra halt ja!, Aber gar fe leicht 
wird’3 nicht fein, den Fürften ber- 
umzufriegen — denn wie mir Yma= 
ee, der Kammerbiener des Fürjten, 
g'rad heute anvertraute, bleibt Die 
Durhlaucht weren der&euchenaefahr 
nad) dem Kriege noch aerne in ber 
euten Quft!“ 

„sa! Da mird’3 freilich ſchwerhal— 
ten!” meinte der Primaeiger befüm- 
mert, „aber mein Gott, worauf Tiß 
ich denn da gar Jo hart?“ Und er 30q 
unter feinem Rüden, dort, wo er ven 
anftändiaen Namen verliert, ein 
Päckchen in hartem, hbraunem Pad- 
papier hervor. 

„Ach ſo! Entſchuldige, da hab ich 
858 verflirte PBadel auf dem Kana- 
pee liegen laffen! MWeibt, da3 find die 
Odieſa-Epiſteln meiner teuren Oat— 
tin, die ſie mir jeden Poſttag ſchickt! 
Ich mach ſie erſt gar nit auf; Wa— 
rum mich denn erſt ärgern über dös 
blöde Geſchimpf von dem Nanetterl 
— über die grooße Teuerung und die 
Putzſucht der Weiber u. ſ. w. 

Die erſten Jahre unſerer Ehe war 
ich ſo dumm und hab' die Brief' ge— 
wiſſenhaft geleſen und beantwortet. 

Nun bin ich geſcheiter geworden — 
jetzt ſchreib' ich ihr ab und zu und be— 
antwort' ihre Brief' aufs Gerate— 
wohl!“ 

„Sag' mir nur, 
wie biſt du auf die 
Idee gekommen, den Satansbraten 
zu heiraten?“ 

Haydn kratzte ſich humoriſtiſch 
hinter dem Ohr: „J, du mein, wenn 
man halt jung iſt und die Welt noch 
durch roſige Brill'n anguckt! Geliebt 
hab' ich Nanettes ſchöne Schweſter 
Clotild, die mit achtzehn Jahren an 
Schwindſucht ſtarb. Und ich dachte, 
Nanette müßte wenigſtens auch ſo 
lieb ſein, wie ihre Schweſter! Dann 
mar ich ihrem Vater, dem kreuzbra— 
ven Bader Keller, zu großem Dank 
verpflichtet, mehr als einmal hatte er 
mir in Zeiten großer Not ausgehol— 
fen — trotzdem er ſelber ein armer 


lieber Haydn, 


Teufel war!— Und aus Dankbarkeit | 


hab’ ick fchon mehr als einen bum- 
men Streich gemacht! Auch hab’ ich 
aeglaubt, daß die Nanett’, wenn fie 
ihre eigene Häußlichleit haben wird, 
ein ganz prüächtiger Menfh werden 
wird. Na! E3 mar haltenn $rrtum, 
und irren ift menfchlich!“ 

Der Vrimaciger murde einer Ant: 
wort überhoben, da der Hausbofmei- 
iter bes Fürften eintrat und Meiiter 
Haydn erfuchte, zum Fürften zu fom= 
men, da tiefer dem Kapellmeiiter 
eine wichtige Mitteilung au machen 
habe, 

Hahdn zoa rafh Jeine Galauni- 
form an und folate dem Haushofmei- 
fter burch die endlos langen Gänge 
des Echloffes, die, nur bon der Kerze 
de3 boranfchreitenden Hauzhofmei- 
ſters beleuchtet, in geſpenſtige Schat- 
ten getaucht ſchienen. Manchmal er— 
alanzte ein Ahnenbild, menn der 
Strahl der Kerze es traf, und es 
Ibien Maeftro Hahbn, al3 ob all die 
toten Eiterhazys diesmal bedauernd 
nach ihm blidten. 

Der Fürft empfing Hand in Jet: 


mollteft, teurer Meijter, täteft dir eine 


unglüdfel’ge | 


— — — — 


Fürſt Eſterhazy ſagte bereitwilligſt 
zu und Haydn verſchwand mit einem 
ſtillen Lachen in den Augenwinkeln. 

Des andern Morgens gegen 5 
Uhr früh, als alles im Schloſſe noch 
feſt ſchlief, ſchlich Meiſter Haydn zum 
Haushofmeiſter Tihor und hatte eine 
lange Unterredung mit ihm. Bedenk— 
lich kratzte ſich der Tibor hinter dem 
Ohr. 

„Aber, aber, Haydn basci (Onkel), 
wenn das nur gut ausſällt. Sie 
wiſſen ja, wie fuchsteufelswild unſer 
guter Fürſt manchmal auch werden 
tann!“ 

„Das weiß ich, lieber Tibor, aber 
bedenken Sie die Eriftenz bon 25 
braven Mufifern, meiften? ergrauten, 
forgenvollen‘Familienpätern fteht auf 
dem Epiel!” 

„Ra, da muß ich da® meinige mohl 
dazu tun!” feufzte der Haushefmeis 
fter, „mir wird fohon eine Ausrede 
einfallen, ich werd’ halt forgen — 
dat; ich veraeflen hab’, Kerzen zu gie- 
hen, wenn die qnäbigjte Durchlaucht 
über den finſteren Saal ſchimpft!“ 

Mit einem warmen Händedruck 
empfahl ſich der Tondichter von dem 
Haushofmeiſter. 

Des Abends nahm der Fürſt mit 
ſeinen Gäſten und ſeiner Familie 
Platz in dem großen, ſchönen Muſik— 

zimmer des Schloſſes Forchtenſtein. 
Was ſoll das heißen?!“ brauſte 
der Fürſt auf, „Tibor, warum iſt ſo 
ſchlecht beleuchtet?“ 

„Halten zu Gnaden, Durchlaucht!“ 
ſtotterte der Erſchreckte, „es iſt auf 
Anordnung des Herrn Kapellmeiſters 
Haydn, es ſoll zur Abſchiedsſhmpho⸗— 
nie gehören!“ 

„Ach fo, das tft etwas anderes!” 
berubigte fich der Fürft. 

Nun erfhien die fürftlihe Haus- 
fapelle mit Meifter Haydn an ber 
Spibe. Alle fünfundzwanzig Mufi- 
fer trugen ihre Feitfleidung. Die 
dunfleblauen, goldgeitidten Träde, 
filbergeblümte gelbe Welten, Knie- 
bofen aus fchwarzgem Samt, gelbe 
Geidenftrümpfe und fchwarze Samt- 
ſchuhe mit filbernen Schnallen. 

rünfundzwanzig Lichter auf ben 
fünfundzwanzig Notenpulten murben 
entzündet. Fünfundzwanzig frifch 
gepuberte Perüden neigten fich ſtim— 
nend über ihre Jnftrumente. 

Meifter Haydn bob den Taftftod; 
eine ungemein Tiebliche, zarte, aber 
tieftraurige Melodie begann. Bald 
war ber erite Sat beendet — da er- 
hob fi der Primgeiger, Teate feine 
Geige geräufchlos in den Kalten — 
blies das Licht auf feinem Notenpult 
aus umd fehlich leife zur Tür hinaus, 

Nach einer Fleinen Weile tat ber 
zweite Geiger ebenfo, verforgte fein 
Inftrument — blied da3 Licht aus 
und berfchwand durch die Tapeten— 
tür. 

Der Fürſt wurde aufmerkſam und 
unruhig. 

Die Muſiker ſpielten die „Ab— 
ſchiedsſymphonie“ weiter, doch jeden 
Augenblick erhob ſich einer der Mu— 
ſiker, blies ſein Lichtlein aus und 
verſchwand. 

Aum Schluß war nur mehr der 
Kapellmeiſter Joſef Haydn da, Der 
mit Tränen in den Augen ſich an- 
ſchickte, „das letzte Lichtlein“ quszu—⸗ 


ner lebhaften, liebenswürdigen Art. ° blafen. 


„Nehmen's Platz, nehmen's Platz, 
lieber Haydn, damit Sie mir vor 
Schreck nit umfall'n! Ich hab' Ihnen 
diesmal eine ernftere Mitteilung zu 
machen. 

Alfo, Tieber Meifter, fo leid es 
mir tut und fo fchiver e3 mir wird, 
Xhnen diefe Mitteilung zu machen— 
bie furchtbar ernten Kriegszeiten 
zwingen mich, meinen Hausftand zu 
reduzieren. Obztwar mich der liebe 
Gott reichlih mit Glüdagütern ge: 
feanet, ift doch bei den jehinen Zeiten 
da3 Halten einer eigenen Mufit- 
fapelle ein zu großer Quru3. Die Er- 
baltuna fo vieler Mufiter eine zu 
aroße Aufgabe, bin ich gezwungen, 
mich ben meiner fo lieben Hoffavelle 
zu trennen und biefe aufzulöfen!“ 

Meifter Haydn mar ob biefer 
Neuigkeit fo beftürzt, daß er erft eine 
ganze Meile Hill fchivieg. dann aber 
taffte er fich auf, und indem ein fei- 
ne8 hHumoriftifche® Lächeln feinen 
Mund umfpielte, fpradh er: „Ad, 
Durchlaucht, wie ich Dies bebauere— 
benn wo find’ ich fo bald einen zivei- 
ten fo gütigen Herrn, wie Durd- 
faudht e3 find? Do hätt’ ih noch 
eine lebte Bitte. — Ach komponiert’ 
u> De“ reise bie woll’n wir 

„Abichiebsfymphonie" nen- 
und Durchlandht-hum mie b 
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Erregt ſprang Fürſt Eſterhazy 
empor: ,Bleibi. Meiſter Hahdn! Ich 
habe den tiefen Sinn der Abſchieds— 
ſymphonie nur zu gut verſtanden. 
Ihr meint, ſo würde ich all' den 
fünfundzwanzig braven Muſikern 
das Lebenslicht ausblaſen — wenn 
ich auf meinem Vorhaben, die Ka— 
pelle aufzulöfen, beharren würde! — 
Wohlan — ih ändere meinen Willen 
— ir bleiben vereint, bi3 ber Tod 
uns ſcheidet!“ 

Tief gerührt beugte ſich Meiſter 
Haudn über die Hand des gütigen 
Fürſten. Nikolaus Eſterhazy aber zog 
ſeinen Kapellmeiſter an ſich und um— 
armte ihn innia: 

Bald darauf durfte die Kapelle 
poraus nah Wien zurüdfehren, mas 
bie fürffundzmanzig Mufiler mit tie- 
fer Freude erfüllte, Nur der Kapell⸗ 
meifter ofef Haydn freute fich nicht, 
in fein fonnenlofe3, von rau Ra- 
nettens ewigem Seifen erfüllte Heim 
zurüdzufehren. 


— Recht beruhigend. — (Im Kon» 
zert.) — „Ad, wenn nur die nächfte 
Nummer vorüber wäre! ch foll 
nãmlich die große Arie aus dem 
„Freiſchüz ſingen — aber vor ſo 
dielen Zuhörern belomme 
mpenfieber!” — „D, ba fange 


gi 
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Die vom rauhen Grund, 


(Fortſetzung von der 2, Eeite.) 


Damit wandte er fich zur Tür. 

„PBrozeffieren Sie nur in Gottes 
Namen!“ höhnte der Gutäherr ihm 
nad. „Wir fönnen’3 abwarten.“ 

Da blieb Bertfch noch einmal fte= 
ben, und au feinem ftahlgrauen 
Auge zudte e& fchneidend, 

„Brozeflieren, Herr von Grund? 
Nein — den Gefallen werbe ich Sh- 
nen nicht tun. Aber den Kampf follen 
Gie haben. Und vielleicht mehr als 
Sihnen lieb jein wird.“ 

* * 

Es war ſtill heute abend im „Hir— 
ſchen“. Drüben in Siegen war Krie— 
gerverbandsfeſt, da war ſchon am 
Rachınittag alles hinübergemanbert, 
twa3 nur abfommen fonnte, 

Marga Reufh Jah allein in dem 
Honoratiorenftübdhen. Da fein Galt 
dort war, hatte fie Die Gelegenheit be- 
nubt und fih an das Piano gelebt. 
63 fam nur felten einmal vor. Meift 
verbot fich das ja jchon aus Rüd- 
fiht auf den anmefenden Belud. 
Das war eben auch fo eine Eigenfin- 
nigfeit von ihrem Vater: Hannes 
Neufch weigerte fich beharrlich, ihr 
ein eigenes Anjtrument für ihr Fim= | 
mer anzufchaffen. An einem fol- | 


* 


chen Kalten im Haufe wär’3 grad’ | 
genug — und e3 ftürte fie ja nie- 
mand dort im Herrenftübchen. 

So fam fie faft nie mehr zum 
Spielen. Heute inbeffen war e& ein- 
mal fo über fie aelommen, und Tie 
faß denn mohl fchon eine Stunde 
lang und mufizierte. Leichte, mo- 
derne Saden — all die befannten | 
Dperetten mit ihren fchmeichelnben, | 
Iodenden ITanzmweilen, die in ihrer 
jungen Bruft da3 aeheime Sehnen 
medten: Nach der Melt da draußen, 
nad der Srofftadt, mo Abend für 
Abend da8 Leben raufchte; ein fo 
wundervolleer Strudel von Luft, 
Glanz, Eleganz und Freiheit, ber bie 
Nerven in pridelnder Spannung 
fchmingen ließ. Dort mitgenießen, 
mitglänzen dürfen, bewundert und 
umtmorben iverben als eine, die dazu 
gehörte. 

Da3 war's, was ihr im Annerften 
Hana, unausgefett, wa3 fie fich mit 
auälender PBhantafie augmalte, wenn 
fie fchlaflos in ihrem Stübchen zu 
Bett Ina, in den Stunden, wo fie hier | 
längft die lautlofe Stille des ar: 
beit3müden Schlummer® umfina, 
während zu diefer felben Zeit ba 
draußen da3 Leben erit angina—da3 


lichen, da3 allein wert war, gelebt zu | 
werben! 


&9 verfunten war Marga Reuſch 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. November 1921. 


hören. Daher war ih im Moment 
verwundert.“ 

Und ſie wandte ſich wieder ihrem 
Klavier zu, als wäre er gar nicht da. 
Aber ihr Spiel war jehzt zerſtreut 
und unluſtig. Seine Anweſenheit 
hatte den Zauberbann dieſer locken— 
den Weiſen gebrochen. Und nun ſtock— 
ten die Töne ganz. Sie blätterte un— 
entichloffen in ihrenoten. Da wagte 
e3 Eteinfliefen, näher zu fommen. 

„Wa8 mar das doch gleich, mas 
Sie eben fpielten?“ 

„Die neue Revue aus dem Metro- 
poltheater.” 

„Auch, richtia, ja! Eine famofe Mu= 
fi. Und erjt das Stück ſelbſt, die 
Ausſtattung — wirklich erſtklaſſig.“ 

„Haben Sie es denn geſehen?“ 

„Natürlich doch! Als ich im April 
in Berlin war.“ 

Sie ſchenkte ihm einen Seitenblick. 
Halb Ironie, halb Neid. 

Dem da war es vergönnt, dort 
hinzukommen, zu trinken von den 
Quellen, nach denen ſie dürſtete! 
Dem, der nichts damit anzufangen 
wußte — dieſer Halbmann ohne je— 
den Funken von Temperament. Und 
ihr Auge glitt wieder von ihm ab; 
aber ihre Bruſt hob ſich in einem 
aufbegehrenden Verlangen. 

Karl Steinfiefen gemahrte e3, und 
plöblich überfam e3 ihn: Na, Hier 
mußte er einhafen! — ©o fragte er 


| denn: 


„Sie möchten aeın einmal nad 
Berlin, Fräulein Marga?“ 

Sie nidte nur kurz. 

„Nun, da follten Sie doch einmal 
binfahren.“ 

„Damit würde mein Vater imohl 
fehr einverftanden fein!“ 


—— — — — —— —— — — 
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warkungsvollen: „Na?“ Doch Stein⸗ 
ſiefen antwortete nur durch ein be— 
trübtes Kopfſchütteln und ging. 

Ein heftiger Aerger ſtieg da in 
dem Wirt auf. Mit ſchnellem Schritt 
wandie er ſich dem Familienzimmer 
zu und trat dort geräuſchvoll bei der 
Tochter ein. 

„Alſo den Steinſiefen haſt du mir 
auch wieder fortgeſchickt! Willſt du 
dir's denn mit Gewalt verderben? 
Glaubſt du, daß jeht überhaupt noch 
einer Luſt verſpüren wird, ſich an 
dich zu machen?“ 

Marga Reuſch zuckte zuſammen. 
Wie plump, dies Wort! Es fiel ihr 
ebenſo auf die Nerven, wie wenn ſie 
den Vater mit dem Meſſer eſſen ſah. 
So gab ſie gereizt zurück: 

„Will ich das denn? In Ruhe ſol— 
len ſie mich endlich laſſen hier — alle 
miteinander!“ 

„Damit du als alte Jungfer ſitzen 
bleibſt — nicht wahr?“ 

„Zehnmal lieber, als einen dieſer 
Bauerntölpel heiraten.“ 

„Bauerntölpel!“ Ein Blick ſchoß 
zu ihr hin, als fühlte auch er ſich 
mitgeiroffen. „Dummes, hochnaſiges 
Frauenzimmer, du! Aber natürlich, 
das hat man davon, daß man dich 
nach Wiesbaden aufs Penſionat ge— 
ſchicht hat!“ 


„Ja, Vater —“ und ſie ſah ihn 


„Wenn du es wirklich gut mit uns 


meinſt, mit dem Hermann und mir, 
wenn du uns glücklich machen willſt 
—ſo zieh' doch mit uns in die Stadt 
— nach Köln! Du kannſt dir doch 
auch wahrhaftig Ruhe gönnen auf 
deine alten Tage, Vater, haſt ja ge— 
nug vor dich gebracht, und wenn du 
dann noch hier den „Hirſchen“ gut 
verkaufſt —“ 

„Verkaufen?“ 

So heftig ſtieß Hannes Reuſch 
die Tochter von ſich, daß ſie faſt 
taumelte. Aber er achtete es nicht. 
Zornrot glühte ihm die Stirn. „Hier 
das Haus verkaufen, wo ich Zeit mei— 
nes Lebens geſeſſen? Nein, nie! 
Eher ut 

Drohend fchüttelte er die Fauft zu 
dem Mädchen hin, das daftand, ohne 
fich zu rühren, die Lippen feit auf- 
einander gepreht. Der Anblick reizte 
ihn aber nur noch mehr. 

„Sa, Seh’ nur dein hochrafige 
Geſicht auf! ES Hilft dir alles nicht2. 
Hier, in diefer Stunde jag’ ich dir’?: 
Richt daran zu denten ijt’s! Solange 
der Hannes Reufch Iebt, bleibt’3 bier, 
wie's ift! Bin ich nicht mehr, habt ihr 
mich mal rausgetragen auf dem 
Schragen — dann macht meinethal- 
ben, wa3 ihr mollt. Schlachtet die 
Henne, die euch die goldenen Eier ge- 
feat und deren ihr euch nırn [chämt. 
| Aber na — einitmweilen ift’3 ja noch 


> 
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— 
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Ziel geſezt, oder aus einem dunklen 
Winkel ihrer Weibesnatur, wo ein 
verborgenes Sehnen heimlich die 
Hände ausſtreckte? 

Das ſchöne Antlitz tief geſenkt, 
ſann Marga vor ſich hin; aber ſie 
fam zu feiner Klarheit. 

Sn Haus und auf dem Hof trieb 
indeffen ihr Water fein Wejen. Er 
ließ nach anfpannen, troß der fpäten 
Stunde, um auch nah Siegen zu 
fahren zu dem Kriegerfeft, mo der 
Sohn bereit3 feit dem Nachmittag 
meilte, Hannes Reufch wollte feinen 
| Yerger dort veraeifen bei einer quien 
Tlafche und im Kreife feiner Freuns 
de. Dah er die ganze Meibermwirts 
ſchaft hier mal gründlich quitt 
wurde! 

Als der Wagen fort war, wurde es 
endlich ſtill im Hauſe. Marga Reuſch 
erhob ſich und trat ans offene Fen— 
ſter. Gedankenvoll ſah ſie in das 
abendliche Dunkel hinaus. Undurch— 
dringlich war es, wie der Schleier 
vor ihrer Zukunft. Wer doch klar 


ſähe über kommende Dinge und über 


ſich ſelber! 
Ein leiſes Taſten an ihrer Zim— 
merkür ließ ſie dann aufhorchen. Sie 
kannte den Laut. So ging die alte, 
blinde Frau durchs Haus. Wollte ſie 
| etion zu ihr? 
E3 war fo. Nun trat die Blinde 


ernft an —, „es wäre freilich beifer | nicht fo weit. Und ich venfe euch den |ein. Ungewiß hob fie den Kopf. 


aetwelen, bu hätteft es nicht getan. 
Nun bin ich für die Melt hier ver- 
borben — und jene andere bleibt mir 
berichloffen.” 

&3 war etwas in ihrem Ton, da3 
fiel dem Hannes Reufch feltfam auf? 


Herz. Faft mie eine Anklage. Und | Nur um ihre Mundwintel aina es | 


„Haben Eie denn feine Freundin | hatte ihm nicht auch die alte, blinde 


dort, aus Khrer Penfionzzeit, 
Sie mal einladen könnte?“ 


Mieder nur ein ftummes Bernet: | ftummte er für ein MWeilchen. Doch 


nen. 
„sa — dann freilih!” Und nad 


einer Paufe maate er den Scherz, in | wollt. Und wer hat denn da3 vor= | gen 


den er noch einen erniteren Klanı 
hineinlegte: „So müffen Sie eben 
Thon mwarten, bi3 Sie verheiratet 


| 


bie Frau da draußen fchon manchmal 
| ganz 


dasjelbe aelaat? Da ver: 
dann fam ihm wieder ber Trob, 


„Man hat doch nıtr dein Beltes qe- 


ausfehen fönnen? — Aber es ilt ja 
auch alles Unfinn. Nur an dir Tieat’3, 
an deinen vberdammten Starrfinn 


find. Eine Hochleitäreife nach Berlin | und Düntel!“ 


— da3 wär’ doch gar nicht übel!“ 


Wiütend ftieß er mit dem Fuß nach | fich hin, ganz Widerftand. Aber all- | 
Aber Fie zucte nur die Schultern | einem Stuhl, der ihm im Wege jtand, | mählich ward ihre Miene nachdenf- m 


| Gefallen auch noch lange nicht zu 
tun. — ©o, da haft du meine Ant» 
wort!” 
Damit ri Nerfch die Tür auf 
und tmarf fie frachend Hinter fich zu. 
Marga blieb unbemealich Ttehen. 


| für einen Augenblid mie ein Auf: 
| zuden. Aber gqleich wurden die Bi- 
|nien wieder hart. Bloß feine Senti- 
| mentalität! Geftel fih der Vater im 
Volksftücdston, fie tat nicht, mit. Und 
fie ging mit entfchloffenen Bemenim- 
zu ihrem Seffel am Fyenlter. 
Dort ließ fie fich nieder; die Arme 
feft verichränft, die Knie übereinan- 
der aelchlagen. 

Eon blidte fie eine Weile ftarr vor 


— toa3 follte fie auf einen fo ge-| daß er polternd umfchlua, und Tief |Tih. Der Anlak zu diefem aanzen 


Ihmadlofen Scherz auch erwibern? 
— umd ihre Hände ariffen mehanifch 
wieder einige Akkorde, 

Steinſefen jedoch 


heran. 


| 


ließ nicht ab. | nem Ireiben zu. 
Lanafam kam er noch näher zu ihr | Wiberwille fpiegelte fich 


dann mit ftampfenden Tritten im 
Yinmer auf und ab. 

Gelaffen fah Marga Reufch fei- 
Sa, ein geheimer 
in ihrem 
Bi, wie fie dem aufgeregten Man: 


„ch Fande die dee famos — erft- | ne To mit großen Augen folate. Als 


Haffia. Wenn ich mal heirate, mache | ob e3 gar nicht ihr Vater wäre, fon= | einmal unerträglich murbe und fih 


ich's ſicher ſo.“ 


ganz dicht hinter ihr. 
e „sch mürbe überhaupt meine Frau 
öfter mal mit auf die Reife nehren. 


| dern iraend ein Fremder — einer 
d Maraa wiürbiate ihn auch diegmal | von denen da draußen, auf die ſie 
herrliche, wonnige Leben der Glüd= | feiner Antwort. Er aber fand jet | mit Verachtung herabblidte, von be- 


| 


1 


überbrüdbare Unterfchied einer über- 
legenen Kultur. Und war’3 nit auch 


| Auftritt fam ihr wieder in Erinne- 
rung — Eteinfiefens verfledte Wer- 
| bung. Und unmillfürlich ftellte ſich 
ihr der Gedanke ein: War e3 einent- 
lich klug geweſen, ihn ſo ſchroff zu 
| verabfchieden? 

Menn ihr dies Leben nun do 
feine andere Möalichkeit bot — das 
war doch immerhin ein Auswegg! 

| Der einziae, allenfall3 noch aang- 


ınen fie ein Kluft trennte: Der un= | bare, der fie au3 diefer Mifere, die- 


| fer arauenhaften Abhängigkeit her- 
ausrettete. Nahm ſie Steinſiefens 


auch jetzt beim Spielen in dieſe ſehn- daß ſie rauskäme hier aus dem Neſt. ſo hier in dieſem Fall. War ihr der Werbung an, ſo war ſie frei von ber 


ſuchtsglühenden Träume, daß ſie es 
ganz überhörte, wie ſich in ihrem 
Rücken die Tür öffnete. Karl Stein— 
ſieſen war es, und hinter ihm ward 
für einen Augenblick auch Hannes 
Reuſchs Kopf ſichtbar. Aber nun 
nidte er dem jüngeren Manne nur 


lein Marga?” 

&3 fam noh immer feine andere 
Ermwideruna al3 nur die Ieifen, Bal- 
fendinen Atforde, die ihre meiken 
Finger dem Anftrument 


Es iſt ia wahr: &3 ift doch ein rich- | Mann dort 


\ 
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bung bier feit den Kahren in Wied- 
baden? 


eraebener Stlave, den e3 obendrein 


„Maari — du bift doch hier?“ 

„Sewib, Großmutter.“ 

Da am die alte Frau Tangfam 
ı näher. 

„sh hörte den Vater porhin — a 
| bat einen Zorn auf dich.“ 

“Na, weil ich den Steinliefen fort: 
| gefchiett, ehe er noch jeinen Antrag 
anbringen fonnte® 

Die Reujh-Mutter fühlte fich zu 
einem Stuhle hin. 

„Komm einmal ber, Kind.” 

Shre Hand jtredte fich nach Der 
| Richtuna, von wo die Stimme ber 
Entelin gefommen mar. Langlam 
näherte fich diefe unb überließ ihre 
| Rechte den Juchenden Fingern. 
| „Du Hiebit den Karl Steinfefen 
icht ?" 

„Wie follt’ ih? Er ift doch fein 
Mann.“ 

Etill nidte die Blinde vor fich hin. 

„ber e3 find fchon ihrer viele hier 
| geivejen, unb nie iar einer ber 
| Rechte.“ 
| „Kann ich dafür? Du meißt fu 
| doch, Großmutter, ma® an allem 
ſchuld iſt.“ 

„Gewiß, ich weiß. Aber trotz allem, 
Magri, ich fürchte: der Rechte wird 
| nie fommen. Du wirft nie einen 
Mann lieb haben — fo wirklich von 
Herzen.“ 

„Lieb? Ja—fo wie du meinft, als 
ferdings wohl faum. Da? war früber 


ann nicht fremb getvorben, | väterlichen Gewalt, ihr eigener Herr | einmal. Zu deiner Zeit, Großmutter. 
tiges Kaff hier — nit wahr, Fräu- | wie diefes Haus, diefe ganze Umge- — dann galt ihr Wille! Denn Stein- ı Wir empfinden 
| fiefen mar MWach3 in ihrer Hand; ein | 


eben ander3 heute, 


ı Wir find fehenb geworden und mil= 


ſend. Ueler den Mann wie über die 


Wieder einmal empfand fie es mit | noch alücdlich machte, ihr dienen zuw| Che. Das ift ein Kampf, wer ver 


einer Klarheit, die fie aber meber 


entlodten, | erichredte, noch etwa mit Trauer er= | 


no einmal ftumm zu, wie in einem | wie in Gebanfen verloren. Da ward | füllte. Das war ja alles nur zu na= 
er noch Fühner und beugte fich zu ihr | fürlih. Die Alten und die Jungen— 
Allein trat Eteinfiefen über die | nieder. Seine Stimme dämpfte fi | Rüdftand und Fortichritt — zwei 


Ermutigen, und verfchivand dann. 


Schielle und Hinkte hinter fich zu. 
Mit Nüdficht auf die Mufizierende 
fo behutfam, daß fie auch jebt noch | 
nicht3 vernahm, fondern ruhig wei⸗ 


dabei zu einem vertraulichen Ton. 
„Daß Sie das ſo ausbalten kön— 

nen. Fräulein Marga! Sie paſſen 

doch aar nicht bierher, 


Welten, die fi nicht verftehen 
fonnten, zmei unbereinbare Gegen- 
fäge — ganz notwendig. Unnatürlic) 


in folchen | mar e8 nur, daß fie gezwungen mar, 


terfpielte. Ohne fich zu rühren blieb | Wirtshausbetrieb! Mirflih — Sie! in dieſer Welt zu leben, die keinen 
er bei der Tür ftehen. Nur in feinen | follten heiraten! Müßten Sie denn | Raum für fie hatte. Mußte da nicht 


Augen mar Bemequng. Die umfingen 
in heimlichem Aufflammen da3 fchö- | 
ne Mädchen, ba3 ba ahnunadlos am | 
Bieno fah. Streiften von dem zar: | 
ten Pfirfihhauh der Wangen mit 
ihrem brünetten Ton über den feinen 
Naden Hin, der fich blendend meiß 
bon dem dunklen Haargelod abhob, 
und blieben an der fchmieafamen 
Linie der Büfte haften, die Ieife auf 
und nieder moate in felbfitvergeffenen 
Iräumen. 

Aber plöglich brady dad Spiel jäh 
ab, und Marga Reufch fuhr Kerum, 
mie wenn fie den heißen Blidl burch 
den duftzarten Batift hindurch mahr- 
genommen hätte. So fah fie Karl 
GSteinfiefen Hinter Tich ftehen. Ganz 
verwirrt jebt, wie ein ertappter 
Schulbube. 

„Mas machen Sie hier?” 

Unmillig berrfchte fie ihn an. 

„Sh—ich hörte nur zu. ch wollte 
nicht flören.“ 

Es lang bemütig. Da fhmwanb 
ber Zorn aus ifren Augen; aber et: 
mas Gerinafhäbige® trat an feine 
Stelle, wie fie nun ertwiberte: ig 


feinen bier — feinen einzigen — mit 
dem Sie filh das aanz aut vorftellen 
fönnten?“ 

Eie hörte da3 Zittern der Eriwar- 
tuna in feiner Stimme, und jebt traf 
fie beim Sprechen ber heike Hauch 
feine3 Atem? am Naden. Da ftand 
fie auf, fo plöplid;, daß er faum zu— 
rückweichen konnte. 

„Sie werden doch wohl nicht im 
Ernſt eine Antiwort auf dieſe eigen— 
artige Frage erwarten?“ 

Groß und mit einem kalten Blick 
ſah ſie ihn an; dann verließ ſie das 
Zimmer. 

Beſtürzt blieb Steinſiefen ſtehen. 
Dann begann er nachzudenken. War 
es denn wirklich ſo ſchlimm, was er 
eben vorgebracht hatte? Er meinte, es 
doch gerade recht geſchickt angefangen 
zu haben — nicht aleich ſo mit der 
Tür ins Haus. Aber freilich, für 
ihr Empfinden. Und nun begann er 
fi) zu fhämen. Stil madte aud) er 
fi) davon. 

Draußen im Flur traf er Hannes 
Reufch, der offenbar Hier auf ihn ge- 
wartet hatte und mun vertraulich Fü- 


| 
| 


Helub auf ihn zuirat mit einem er= | ihm _ 


ſchließlich etwas wie Haß aufſteigen 
gegen die Gewalt, bie fie dazu 
zwang? 


Ihre Brauen zogen ſich zuſam— 
men, wie ſie zu Hannes Reuſch hin— 
ſah. Der aber mäßigte jetzt ſeine 
Schritte, und in ſeine Züge trat ein 
veränderter Ausdruck; ein Grübeln 
undSchwanken. Es entging ihr nicht. 
Da ging ſie leiſe auf ihn zu— 

„Vater!“ Ein koſendes Anſchmie— 
gen war in ihrer Stimme. „Willſt 
du denn nie mit dir reden laſſen? 
Du meinſt es doch gut mit uns, Va— 
ter — nicht?“ 

Ihre Arme legten ſich ihm um den 
Nacken, und die dunklen, ſchönen Au— 
gen Bettelten ftumm. So hatte fie e3 
al3 Kind immer getan, und. nie hatte 
er ihr eiwas abgeſchlagen. Auch jetzt 
wurde dem Hannes Reuſch dabei 
weich. 

„Dumme Frage!“ polterie er, aber 
nur mühſam behielt er den rauhen 
Ton bei. „Natürlich mein' ich's gut 
mit euch. Aber was hat das damit zu 
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dürfen. 

Freilich, da3 war auch alles. Einen 
Mann durfte fie nicht erwarten in 
| ihn zu finden. Aber wog ba3 fchlieh- 
lich ſo ſchwer? Lohnete es ſich. des— 
wegen vielleicht ſeine letzten Chancen 
aus der Hand zu geben? Sie war 
vierundzwanzig jetzt — worauf war⸗ 


tete ſie da eigentlich noch? Auf das 


große Wunder etwa? Hier in dieſem 
Bauernneſt! 

Ein kalter Zug grub ſich für einen 
Moment um die feinen Lippen. Und 
dann kamen ihr wieder jene Gedan— 

len: Steinſiefen war doch immerhin 
— äußerlich angeſehen — eine an— 
nehmbare Erſcheinung. Was noch 
fehlte, würde er ſich ſchon aneignen 
unter ihrer Hand. Seine Verhältniſſe 
waren gut. Er verdiente ein hübſches 
Stück Geld und hielt es nicht ängſt— 
lich zuſammen, hatte Sinn icht bloß 
für's Erwerben, ſondern auch für's 
Genießen, für Reiſen, für das groß— 
ſtädtiſche Treiben. Er würde ſich ein 
Vergnügen daraus machen, ſie mit— 
zunehmen und zu zeigen dort drau— 
ßen in der großen Welt, voller Stolz 
und Eitelkeit. Alſo — weshalb 
ſträubte ſie ſich eigentlich ſo gegen 
dieſen Ausweg? War es am Ende 
wirklich nicht ſebr unklug von ihr? 

Ja — vielleicht, wahrſcheinlich ſo— 
gar, und dennoch! Da war doch noch 
etwas anderes in ihr, das lehnte ſich 
auf gegen all dieſe kühl berechnende 
Vernunft. Und Marga wußte ſelbſt 
nicht: Kam das aus der Region ihres 
von früheſtet Jugend an ein höheres 


Sieger bleiben wird. Entweder der 
Mann ift mie der Steinfiefen ober 
der Doktor Herling, dann fiegen wir 
und fönnen unfer Leben nach unfes 
ren Wiünfchen geftalten, Aber e8 feblt 
| ber Reiz. €3 ijt Tangmeilig, bloß im= 
| mer einen Sklaven um Jich zu Has 
| ben.“ 

„Magri, Dagri!“ 
| „Ober aber der Mann ijt anber3. 
| Etwa wie —“. ©ie ſprach den Na—⸗ 
men nicht aus, ber ihr mit einem 
ı Male, fie mußte jelbft nicht warum, 
Lauf die Lippen fommen wollte. Aber 
Gerhard Bertfh Ätand ihr plöblich 
bor Augen: auch al3 fie nun meiter 
Ipradh: „Ja — dann ift eben er ber 
Sieger und beherrfcht und. Das fan 
ja mohl eine Zeitlang ganz nett fein; 
aber doch eben nur, fo lange man 
verliebt ift. Nachher wird's doch 
recht unbequem.“ 

„Wie redeft du fchredlih, Magri! 
Mer fo denkt, der wirb ja niemals 
glüdlich werben.“ 

„Sibt’3 denn da3 überhaupt, Grok- 
mutter?” Mit einem leeren Bid jah - 
Marga Reufch vor fick hin. „Slüd— 
ift da3 am Ende nicht auch bloß Il⸗ 
Iufion, mie alles andere, woran tie 
als Kinder einmal geglaubt haben?” 

Die alte Frau jchüttelte nur mit 
fchmerzlihem Ausdrud ihr araues 
Haupt. Wir arm mar dod) diefe Ju—⸗ 
gend einer neuen Zeit! Aber die Ens ° 
felin, deren Hand ihre welfen Arinz 
ger nech immer hielten, machte Id. 
jegt mit einer. entfchloffenen: 


5 
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Wer. 
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Der Divilektor. 


Endlich zur Viviiektion 

Hab’ ic; mir gebradt den Tichter, 
Unter meiner Yupe jchon 

Zudt und jchneidet er Wefichter. 
Zapple nur, ich hab’ Dich Feit! 
Chhrei, ic) freue mich inzwiichen! 
Gründlich wirſt du ausgepreßt! 
Kein Aisım joll mir entwiichen. 


Alio wie entjteht das Lich? 

Kommt c3 aus den Gingeweidei? 
Dder nur aus cinem Wlich? 
Muß, wer’s macht, Darunter- leiden? 
Ja, er muh. Für nichts bezahlt 
Kein Verleger ihm die Sasıon, 
Dak er nachher damit prablt. — 
Nuhin, Burjche, laß' mich machen! 


Sitzt die Lyrik in der Drüſe? 
Welcher Stoff ernährt ſie wohl? 
Wildpret, Schweinefleiſch, Gemüſe? 
Artiſchocken oder Kohl? 

Daß das rechte Lied gerate 

Hüt' es ſich vor Reflexion, 

Daß es ja ſich nicht verbrate! 
Ganz Naturlaut ſei der Ton! 


Wie entſteht es, augenblicklich? 
Momentaäaner Narrheit Frucht? 
Oder reift es, ſtill und ſchicklich, 
Erſt durch jahrelange Zucht? 
Ach, wer kann ſie, jene wahre 
Lyrik, die die Kritik will? 

Jene ganz unmittelbare — 
Niemand! Stöhne nicht, fer irtil! 


Als Setränfe, tab id) leider, 

Fit der Alkohol beliebt, 

Nein, e3 bleib’ ein Hungerleider, 
Wer der Dichtkunſt ſich ergibt! 

Wie kann dem ein Versfuß halten, 
Dem, der ſelbſt nicht feſtſteh'n kann? 
Ach uur ſchwankende Geſtaälten 
Bringt hervor der arme Mann! 


Jetst zum Hanptpunft mit der Sonde! 
Waren jeiner Giut Objekt 

Braune Mädchen und and) blonde, 
Wird Ddadurd das Lied gefledt? 
Nur durh Einfalt ungeichminkte, 
Durd die lautre Kindlichfeit, 

Sp zu Sagen vom Jrftinfte 

Wird erzeugt dies Kind der Zeit. 


Wie ein Schäferbub empfinden 
Oder wie die Gänſemagd, 

Wer das nicht kaunn, ſoll verſchwinden, 
Lyriſchſein iſt ihm verſagt. — 

Hat nun Einer gar Gedanken, 

Oder ſchenkt ihm Phantaſie 

Schmuck der Bilder ohne Schranken, 
Der erlernt das Handwerk nie! 


Immer derſelbe. 


Scharf ſind des Agitators Reden, 
Teil er den Schnabel tüchtig wett. 
Gr weiß nidht3 von der Arbeit Nöten, 
Gr hetst. 
Er randht die jelteniten Amporten, 
Sat alles, was e8 Teures gibt. 
Yan trifft ihn an den Quzxusorten, 
Er ſchiebt. 
Wenn irgendwo die Pferde rennen, 
Er weiß, auf welchen Gaul er zielt. 
Die beſten Tips, er muß ſie kennen, 
Er ſpielt. 
(Fr tanzt in allen Bars und Dielen 
Und ift im Flirten fchr ncübt. 
Nach ihm die ichönsten Mädchen fch.elen, 
Gr liebt. 
Kim, 
—— — 


AUeberflüſſig. 


Ich will reiſen und ſchlage das Kurs 
buch auf. 


Bei jo und fo vielen Zügen fteht die | 


Bemerkung: „Verkehrt bis auf mei 


teres.⸗ 
Wozu die überflüſſigen Worte? 


Wir wiſſen's doch zur Genüge: in 


Deutſchland iſt ja alles „bis auf weite- 


res verlehrt.“ 


Das ſchlechte Gedächtnis. 


„Sie kennen mich nicht? Ich bin doch 


die Frau Müller!“ 

„Nennen dir id Ihnen fchon, blol 
Shbren Namen Fanı id jo fchiver 
behalten!“ 


Uriula fast: 


Mama erzählte, daß ihr Bruder 
Eduard ftets ctivas brachte, wenn er auf 
Dejuch Fam. Jawohl, ſagte Papa, er 
achte mich jedesmal um meine Bigar- 
ven und um meinen beiten Schnaps, der 
Nafjauer. 

—+1 — 


Erjtes Ei: „Wie fannft du nur Ia- 
chen?“ 

Zweites Ei: 

„Barum denn 

nicht? Ceitdem die 


Prohibition einge⸗ 


ſetzt hat, hat ein 
Ei mehr Gelegen⸗ 
heit in prozentrei⸗ 
Jchem Punſch beſof⸗ 
fen zu werben, a 


—— Bin y 
——— ——* 
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ADD 


INS 


„Adam“, hat Gott Vata g'ſagt, | 
\„Bit an’ armer Mo’! 
Yarııım hajt denn abır na’ 

So was dalket's tu’? 
Doch zum Zoacha, daß i' di' 
No' a bißerl mag, 

Schan, da haſt a Pflauzl, 
Des hoaßt ma' an Tabak. 


vom Wasel ei’schlag’n 


Willſt an Nagel ei'ſchlag'n, 
Da muaßt di' fei' plag'n; 
Den bei dem Geklopf 


Hanſt di' leicht auf dein' Kopf. 


Da packt ma' don Stift, 
Zielt gnat, daß ma' trifft, 
Da fallt, Sapprameunt! | 
|Der Hammer anf PM Ha | 


D 


— 


ie Sandesmuftter. | 


I 
In einem norddeutichen Heinen Frei 
'jtaat regiert ein „Miniiterprafivent”, | 
der zur monarcbiitiichen Zeit jo erzdemo 
Ifratijch war, day er zur Yandtags-Erz | 
löffnung im Schlo5 im abgetragenen 
Straßenanzug kam und nkbts mehr! 
haßte und verachtete als den Namen 
Landesvater, wie man damals 
den Fürſten nannte. 
NS aber Fürzlich die Arau diefes che- | 
maligen Viehzüchters und -händlers 
nach gut monarchiſcher Sitte ein Kin- 
derheim in ihrer „Reſidenz“ beſuchte, 
verabſchiedete ſie ſich von den Kindern 
mit den Worten: „Vergeßt nun nicht, 
daß, Euch Eure Landesmutter beſucht 
hat!” 


— —eïî — — 


Die Kommuniſten. 
An den Bürgermeiſter einer kleinen 
heſſiſchen Stadt war vom Kreisamt eine 
Anfrage geiommen, in der zum Bericht | 
aufgefordert wird, fich itber die Anzahl | 
| und das Wirken etiowiger im Oxte an- | 
ſäſſiger Kommuniſten zu äußern. Der 
Bürgermeiſter erſtattete Fehlanzeige. | 
Da aber der Kreisrat zuverläſſig gehört 
hatte, daß in dem Orte kommuniſtiſche 
Proapganda getrieben wurde, beſuchte er | 
J 

I 

I 

\ 


| 
I 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
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gelegentlich einer Dienitretie den Bür— 
germeiſter und 
frage mündlich. 
Darauf der Bürgermeiſter: 
„Herr Kreisrat, ich weiß net, was des 
for Leut ſind.“ | 

„Na,” jaqt der Sireisrat, „das Find | 

Leute, die mit der beitehenden Crdnung 

| unzufrieden find, die möglichit wenig 
arbeiten wollen, alles bejfer wijien ivol- 
len ıt. f. m.“ 

„Ra“, meint da der Bürgermeiiter, 
| „Da hawwe merr zwei Kommuniſte hier: 
De Schullehrer und de Pfarrer.“ | 
| — — | 
| ! 
| 
I 


Die liebende Gattin. 


h „Man Sicht Sie ja fo felten mit | 
Jhrem Gatten, Frau Sommer!“ | 
„a, mein Mann ift Neiiender 


wiederbofte feine An: 


n 


ein großes Sonfeftionsgejchäft und 
|fommt nur alle drei Monate auf bier- 
—TF Tage nach Hauſe.“ 

„Sie Aermſte, das 
| ſchrecklich!“ 
| „Isa, ich bin auch immer froh, wenn 


die vierschn Tage varüber find!“ 
I 


denfe ich mir 


| Anpajjung. 
| } 


„Du biit der Nagel zu meinem war 


- 
⸗ 


prach einſt man, trieb es jemand zu 
arg. 

Heut' ſagt man — teils ſchlicht, teils 

von hohem Kothurne: 

„Du biſt der Deckel zu meiner Urne!“ 


A Knopf und a Knopfloch in einem 
| i G'wand 
einand'; 
ie hat ihm die Gröbiten 'runter- 
droſchen, 
(Und a Knopfloch hat weiter koa ſchlechte 
Goſchen! 


| 
| 
ä 
| 
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! 
| 
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DRITT: 
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e ſchimpfen über Bayern gern 
Ju den Berliner Wiſchen 
Und trotzdem kommen dieſe Herrn 


In unſ're Sommerfriſchen. 


ou. 


Modernes Schuhzeug. 
‚Bunger Hund: „Du-armer Schub, dir 
hängt die Zunge-raus, vie mir; 
wohl jeher durjtig?“ 
Schub: „Warum 
Waffer- Fäuft mir 
Sohlen"... 


A a 
dark 


nicht gar; das 


ar 
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An 


Sonutagpoſt, Chicago, 


# 


Ev 


„\ 


A 
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erl“, hat Gott Vata g'ſagt, 


„Biſt a tranuri's Lent! 
Warnum biſt ſo g'ſchlecket g'we'n, 


Ach, 
Aber, daß d' an Tröſter haſt 


FE 
In 


da feit's ja weit! 


dein' Ach und Weh, 


Schan, haſt aa' a Pflanzl, des 


zus 


J 


GHoaßt ma' an' Kaffee.“ 


Sountag, den 6. November 1921. 


= JJie Tröster 


Dös ſan gnate Tröſter g'weſt! 
Hat das Everl g'flennt, 

Hat 's damit 'n Knaſter 'beizt, 
Er hat Bohna brennt. 

Kimmt was üwnzwerch im Leb'n, 
Js's ſeitdem der Brauch: 

D' Weiwa machen an' Kaffee, 
Und der Mo' an' Rauch. 


| Hermenn Franz (FI. Plätter). 


| 


Au Hammer wirfſt weg, 
Drahſt di' um auf'm Fleck, 
Steckſt den Finger ins Manl 
Und zahuſt wia-r-a Ganl 


Und der Hammer, o mei'! 
Fallt ins Waſchg'ſchirr grad’ nei’, 
Hant 's z'ſamm' in der Mitt', 


is a Profit! 


Der Sturm. 


Platz in den Baſſen! 
Wild durch die blaſſen 
Hänſerſpaliere 

Voran alle Viere, 
Galoppgehert, 
Mähnenzerfetzt 
Kutſchiert der Sturm! — 
Im Sölfer und Turm 
latjcht er die grimmen 
Geißelſtriemen. 

Ins Sparrenkrachen 
Klirrt er ſein Lachen! — 
Zuſammengeduckt, 

Das Antlitz durchzuckt 
Ron rajender Lnit.... 
Aus kenchender Bruſt 
Mit gellendem Schrei 
Huſſa und Hei! 

Peitſcht er die Pferde! — 
Aufdröhnt die Erde. 
Zerſtampft, zerſchüttelt 
Vom Taumel gerüttelt 
Aechzen Alleen 

Im Schildwachſteh'n. — 
Jetzt lenkt der Ritter 
Vom Ungewitter 

Die raſende Hatz 

Zum Paradeplaätz. 
Neber dem Plan 

Branſt er heran, 

Salt anf mich zn, 
Meint lachend im An 
Meine Seele im Jagen 
Zu fih in den Wagen. 
Stemmt in die Zünel.... 
Anfranichen die Flünel 
Der ichnanbenden Tiere! 
in Wolfenreviere 
Schwingt ſich hinan 

Das wilde Geſpann. — 
Hoch durch die Lüfte 
lleber Frelien und Klüfte 
Zieht in die Weite 
Sturmſeelengeleite! 


W 


ds 


Friedrich. 


Fehden 


an unglüdli’ verheirat“ g’weien mit- |1Mnd hat ji’ denft: „Ro ja, Iaii’ ma 


reden! 
als 
doch 


werd' mich Philoſoph ja 


— ———— — — — — — — — — 


Der Philosop 


Der Knopf hat g'ſchwiegen zu all den 


Und d' Franu ſchiaßt daher, 
Hebt au a Geplärr 

Und ſchimpft und am Schluß 
Gibt's den ſchönſten Verdruß. 


x 


— 
— 


| 

Willſt an Nagel ei'ſchlag'n, 
Tua di' ſelber nöt plag'n, 

IM richtiger G’fch 

ze hat die G'ſchicht' ſchnell. 


E. Stemplinger. 


— —— 
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| Der Eispalaſt. 

| „3a,“ erzäbfte der neue Münchhaus- 
jen jenen aufborchenden Freunden, 
„in Beterburg jteht alfo der berühmte 
Eispalaſt. Der iſt aus lauterem Eiſe 
erbaut. Er iſt ſo groß, daß darin rieſige 
Tanzfeſtlichkeiten abgehalten werden 
können. In ſeinen Sälen wird dabei na— 
türlich geheizt, ſonſt könnte man es ja 
vor Kälte nicht darin aushalten. Frei— 
lich ſchmelzen dadurch die Wände ſtän— 
dig etwas ab, aber was innen aus— 
ſchmilzt, das friert bei der grimmen 
Kälte, die ſtändig in Petersburg herrſcht, 
außen wieder zu. Auf dieſe Weiſe 


| 
! 


werden jelbjtredend die Säle immer 
größer und großer. Unangenehm iit da 
bet mir, dak infolgedefien da3 Mobis 
liar immer wieder an die Wände nach- 
Igeriictt werden mu. Nach aenauer Be— 
| rechnung wird der Eispalait Bis zum 
17. Februar des Kahres 2730 bi3 an 
die Grenze des heutinen Litauen vor 
gerinft fein.“ 

| — — 

| 


Botanif. 


wird da3 Lejeitiid: 
„Die gemeine Fichte und die Rottanne“ 
bejprocgen. Die Lehrerin jtelte die 
Frage: „Weshalb heit e3: die ge- 
meine Fichte?“ Zunächſt verlegenes 
<chtveigen, 


| An der Schule 
| 

| 

| 

| . ” 
"ge Heinz ımd fagt treuberaia: 
| 

| 

| 


‚Wenn man ibr anfaft, dans pieft fel“ 
-—. 9 - — — 


Im Klub. 


Du biit Doch heute fo Fidel!“ 
„Meine Braut hat geheiratet!” 


—>oo- 


Nenes Wort. 
„a3? Diefe Verfe rühren von 
ihnen ber, Suje! Sie find ja die reine 
Pegaſuſe!“ 
— — ꝰ2— — 


| Steuerfludt. 
|Ein Wideripruch, der feheindar nur, 
will mir nicht aus dem Sinne: 
Wer ſich am fettſten hat gemacht, 
macht ſich am ſchnellſten — dünne! 
| — 
Kunſtgriff. 
Er iſt ein glückliches Menſchenkind, 
Das ſteis Erfolg hat in allen Fällen. 
Er nimmt die Menſchen, wie ſie ſich 
ſtellen 
Und nicht, wie ſie ſind. 

— BD ——— 


Borbedingung. 
„Um dicie Welt und ihre Bein 
Zu tragen,“ ein Weifer rief, 
„Mut man jchr oberflächlich fein 
Oper beionders tief!” 


—⸗ 
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Einmal aber hat ſie's doch zu bunt 

| "trieben. 

|Ber Knopf iS zwar änferlich ruhig 
'pichen, 

> 


ſeinem G'wiſſen, 


Nit rumftreiten mit einem einjältigen Aber er iS gairz einfach — ausg’riiien, 


Loch!“ 


Salontiroler, die geledt 


Bei uns herunten Iungern, | 
Wenn ihnen nr das Gjien fchmedt, Sind wir mit ihm and) mod) jo groß, | 
Dann wollen wir gern Hungern. 


Maſcher Wechſel. 


bei ihr gedient 


RR 


bit} Vejuch: „Die neueingezogenen Nad- 

I bar find wohl fon Jange verheiratet?” | heute $10.00 berdient?“ 

Hausfrau: „2 

duch Die papier'nen | kennt mod: 
neu. die 


qh nein, die junge tan | 
rnamen der Köchin⸗ 


Hermann Franz. 


— —— — — — — 


Die Sommerfriſchler in Bayern. — 


Alljährlich kommt der Edel-Mob 
In nuſer Land gezogen. 


Er bleibt uns doch gewogen. 


So wird geſpart. 
„Denfe dir nur, Mäune, 


- Ra, wie denn?“ no 


Rn 


dann aber meldet fich der | 


„Nam, Karl Eaon, tra itt denn 103? | 


enn Schimpien war unvereinbar mit | 


ich - hab’ 


AL 


Das erſte Mal. 


Auf ſeinen Reiſen kreuz und quer 
Kam auch ein weiſer Mann ans Meer, 
Das er zum erſten Male ſah. — 
Freudübergoſſen ſtand er da 

Und pries den Himmel für das Glück, 
Daß ihm gewährt ſei ſolch ein Blick 
Dann aber ſprach er: „Ei, ei, ei!“ 

Und ſank in tiefe Grübelei, 

Ans der ich unfanft ihn geweckt: 

„Haſt ein Geheimnis Du entdeckt 
Dort auf dem Meer? — So ſprich es 
| aus! 

Gern trag’ ich weile Lehr! nad Hans.“ 
— TDrauf wandte er mir zu das Haupts 
„Es iit, mein Sohn, wie Tu geglaubt, 
aß an des Weltenmeeres Strand 
Mein Fuß betritt den naflen Sand, 
Geichieht in meiner Tage Zahl 

Zum aller-allererjtenmal. 

Indem id) diefen Vlif genof, 

Sich auch das Willen mir erichlof, 
Ich künne diefes fortan nun 

Nie mehr zum erjten Male tum! 
Fühlſt Du das Traurige dabei?“ 

Und wieder ſprach er: „Ei, ei, ei!“ 


- 


Nun überleg’ ih her und hin: 
War’s Torheit oder tiefer Sinn? 
M. Eldodt. 
—— — 


Bodeuſee-Ballade. 


in Cormoran am Bodenſee 
rug bitt'res Herzeleid. 

Er war entbrannt in Liebesweh 
Zur Haubenſteißfußmaid. 


E 
= 
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Der Cormoran jhlwamm Hin zu ihr: 
Mein Herz ilt liebesfranf, 

O ſchönſte, laß mid) dienen dir 

Als Hanbenſteißfußbank. 


Die Holde jah ihn plößlid) an, 
Dann fprad jie: Mad’ einmal 
Tuerſt, verehrter Cormoran, 
Den Hanbenſteißfußball. 


Das aber kann kein Cormorau. 
Wie da der Arme litt! 

Die Maid jedoch verſetzt' ihm dann 
Den Haubenſteißfnßtritt. 


| 
Da war es mit der Lieb’ vorbei 
Bei unſerm Cormoran. 

Bald fing er, hanbenſteißfuſfrei, 





ne andre Liebſchaft an. 
Malwine 
— 0 — 


Weiß, 


Kindermum. 


Meine fünfjährige Ehriitel hat eine 
Apfelfine und eine Tafel Schofolade ges 
ichenft befommen. Nachdem fie Die 
Mpfelfine verjpeiit hat, . frage ich fie, 
eingedenf meiner mütterlichen Erzie— 
hungspflicht: 

„Chriſtel, wie wär's denn, wenn du 
die Schokolade heute Mittag der Urſel 
oder dem Chriſtoph mitbringen wür— 
deſt?“ 

„Ach ja,“ ruft das gute Kind ſofort 
und überlegt: 

„Wem ſoll ich ſie wohl ſchenken, der 
Urſel oder dem Chriſtoph oder der 
Tante Marga?“ 

Und ſchon iſt ſie entſchloſſen: 
ſchenk' ſie der Tante Margal“ 

„Oh, du gutes Kind!“ denke ich ge— 
rührt und meine: 

„Was wird die nur dazu ſagen?!“ 

„Oh,“ erwidert das gute Kind, „bes 
halt ſie nur ſelber, Chriſtel, wird ſie 
tagen!“ 

Das gute Kind... 
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Urinula jagt: 


Mama bedauerte e3, dah ihr Bruder 
Eduard fein Süd Hatte; Bapa ants 
twortete: Da3 twvar nicht da Schtmmite, 
aber alle, mit melden Eduard in Bes 
rührung Fam, hatten Unglüd. 


x Pa 
Saußz „fein“ Fall. — Advolat: 
Sündenfafl Frau: Edel 
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